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Versorgung? über Abrüstung 


Kohl sprach 
neuer Krise in mit Honecker 


irivi, ? '''-'^±1 ■ hrk. Berlin/Boom 

Eir. -i. r' 11 ..In der „DDR“ steht mögüchfiT- 
i:r K:- 'weise eine weitere Verschärftmg 
^>dt r m,,„ , der vsraorgoxtÄslage bevor. Ost- 
BeriiQ hatte im herbst 1982 für 300 
Vn. . Y fcj MiBionpn D-Mark zusätzlich Le- 
ai'lit . L l r,1, 'c ^ bensmittel und andere Waren in 
f- i'U-rr'V; der Bundesrepublik und im westli- 
■i . ,. \ H : eben Ausland gekauft Jetzt gehen 
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'? '■'['} r. t:ir i^ in Bonn werden in den Monaten 
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^ giingsengpässe in der „DDR“ für 
möglich gehalten. Die großen Ulk- 
*1 in 5^ ken in der Butter-, Fleisch- und 
^ flUgp™* > TT»«»n Nahrungsmittelver- 
.,. SR. 1 ' sorgung hatten im Spätsommer 
|; lr > und Frühherbst 1982 zu einer er- 
„ '">■ heblicheo MUästtmnmng in der 
JDDR"-Bevolkerung geführt. Am 
:'•*«? 20. Oktober 1982 ordnete das 5ED- 
1 Politbüro deshalb BilmaBnahmen 
an; Nach Infbmiatiozien aus Bonn 
soürvor allwm 1 S faat^ch pThp ftsTrn- 
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nister Erich Mäelke besorgt auf das 
starke S tim mimgKri^f hing e wiesen 
%>Uck hei AfL haben. Daraufhin gab die „DDR“- 
11(1 Führung Teile der f-i tant «rräMwwn 
frei. Erich Honecker räumte auf 
der 5. Tagung des SED-Zentralko- 
mitees schließlich „einige Störun- 
gen des Rhythmus im September 
und Oktober“ eim ■ - 
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ms. Bonn 

Bundeskanzler Helmut Kohl hat 
vor zehn Tagen ein erstes Ge- 
spräch mit dem SED-Generalse- 
Kretär Erich Honecker geführt. 
Nach Informationen der WELT 
sprachen Kohl und Honecker über 
die Telefondirektleitung, die zwi- 
schen dem Kanzleramt und der 
SED-Führung in Ost-Berlin ge- 
schaltet ist Ausgehend von 
kurz davor liegenden Besuch des 
sowjetischen Außenministers Gro- 
myko in Bonn sprachen Kohl und 
Honecker über Möglichkeiten zur 

DabeTsolf auch die von^romylro 
nach Ost-Berlin übermittelte Beur- 
teilung, wonach die von Kohl ge- 
führte Bundesregierung ebenfalls 
den Frieden wolle, eine Rolle ge- 
spielt haben. Über weitere Einzel- 
heiten, riio Kohl mit Wnnarfrw 
erörterte, war in Bonn zunächst 
nichts zu erführen, außer, daß «»ch 
über den schon seit längerem in 
A uss icht genommenen Besuch des 
SED-Genecalsekretars in dgr Bun- 
desrepublik Deutschland gespro- 
chen wurde. Knill und HrmpAlrpf 
haben in ihrem Gespräch als Ter- 
min die zweite Hälfte des Jahres 
1983 in Erwägung gezogen. 
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Es gibt keine . bessere 
: ” Zerstörungsmethode 

der Marktwiitschaft als 
ur>;r NiliSs den Begriff der sozialen * 
Gerechtigkeit. 7 

r ’■ - • <■" Friedrich K von Hayek, Träger de* 

i. ■ Lr-^z- Nobelpreises fite Wfrtsehaftswissen- 
•! ■ . sch äften 1974, in einem Interview. mit 

i . «• der WELT (Seite 3) ' 

..h^manr»wchi« 

. V 'S Gesteuerte Proteste 

= • . • DW. Wien 

. **£. Proteste und Demonstrationen 
«. - , r i gegendenEuropa-Besuch desame- 

y- : . rikanischen Vize-Präsidenten Ge- 

orge Bush wurden mit hoher Wahr- 
et «'diT M i achebüöchkeit von M oska u gesteu- 
. ert Vertreter da- europäischen 
. .) l* ^Frie densb ewegung“ hatten , sich 

• ■ * • ; ji, nach WELT-Informattonen am 14. 

v und 15. Januar in Wen auf Eixila- 
'. ... düng des „Inte r na ti onalen Verbin- 

* • dungsforums der Frieteiskzafte" 

y.-j getroff^dasvonderintenwtiona- 
km Abteilung des Zentralkomitees 
** • der KPdSU gelenkt wird. Der Vor- 

sitzende des Verbindungsfbrums, 
der indische Marxist Romesh Chan- 
.. Jy' dra, forderte auf dem Treffen, daß 
5* ‘ ; die Bush-Reise air Mobilisierung 

_ alter „Friedensfreunde“ gemutzt 
wödenmüsse-zu Protestaktionen 
j f; aüpr Art, zu Friedensmärschen und 
• ' gewaltigen Demonstzatiooen. 

Afghanistan-Gespräche 
: . j .... AFP, Islamabad 

Die Regierungen von Pakistan 
■ . und Af ghanist an haben sich n ac h 

, _v. . Mitteilung aus Islamabad auf eine 
1; zweite Serie indirekter V erhandkm- 
. : g«i to Genf über eine politische 

- Lösu^ der Afghanistan-Frage geei- 
nigtDer genaue Termin d er Ge - 
spräche werde von dem stellvertre- 
tenden UNO-Generalsekret&r Die- 
go Coxdovez bekanntgegeben, hieß 
es gestern. Die Gespräche zwischen 
Coidovez und der Regierung in Isla- 
mabad hätten „Fortschritte bei der 
Definition einer globalen Losung 4 * 
ItiS -des Afghanistan-Problems ge- 
1 1 , . bracht, namentlich in der Frage, in 

t-yäS^diK' Weise die „2,8 Mühonen 
J " , .%'Ä^iahischen Flüchtlinge“ in Paki- 

^^a^ iiber die Zukunft ihres Landes 
;j ■' J-T&jtBultial werden sollen. 
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Grundig; Entiassungen 

AP, Fürth 

Die Grundig AG will insgesamt 
1916 Beschäftigte an sechs inländi- 
schen Standorten entlassen. Ein 
Sprecher des Werkes sagte gestern, 
trotz des Ausweichens auf Kurzar- 
beit und trotz Abwartens bei offen- 
sichtlicher Unterbeschäftigung der 
meisten Produktionsbetriebe lie- 
ßen sich nunmehr Entlassungen 
nicht mehr vermeiden. Vezhand- 
lungen über einen Sozialplan für die 
Betroffenen seien im Gange. Als 
Grund für die Entlassungen werden 
der Zwang zurKationalisierung und 
kostengünstigerer Produktion so- 
wie Verzögerungen bei dem Fu- 
sionsvorhaben mit dem französi- 
schen Staatskonzem Thomson- 
Brandt und die auf unbestimmte 
Zeit verschobene Übernahme von 
Teleftmken genannt. 

Verhandlungen vertagt 

dpa, Dortmund 

Die Tarifverhandlungen für die 
rund eine Million B <»qcfräf b gfa»n in 
der nordrhein-westfälischen Me- 
tallindustrie und ihre 130 000 Kolle- 
gen in Rheinland-Pfalz sind gestern 
vertagt worden. Die Arbeitgeber 
hatten das bereits in anderen Bezir- 
ken vorgelegte Angebot mit Ein- 
kommensanhebungen von 2,2 Pro- 
zent vom 1. Mai an wiederholt. Die 
Industriegewerkschaft Metall lehn- 
te die Offerte ab und bezeichnet» sie 
als unzumutbar. Die Gewerkschaft 
fordert Lohn- und Gehaltserhöhun- 
gen von 6,5 Prozent zum 1. Februar. 

Sondersitzung 

HR, Bonn 

In einer Sondersitzung wird sich 
der Haushaltsausschuß des Deut- 
schen Bundestages am kommen- 
den Mittwoch auf Antrag der SPD- 
Fraktion mit dem Haushaltsab- 
schluß 1982 und dem soeben verab- 
schiedeten Jahreswirtschaftsbe- 
richt befassen. Wie berichtet, sind 
die Bundesaufigaben 1982 mit 24,7 
Milliarden Mark um 1,7 Milliarden 
oder 0,7 Prozent hinter dem Haus- 
haltssoll zurückgeblieben. 

Aktien gut erholt 

DW. Frankfurt 

Bei lebhaftem Geschäft kam es an 

den Ak ti WTr»5T a >rt»ti zu wn« umfass- 

senden Erholung der Kurse. Der 
Rentenmarkt war behauptet 
WELT-Aktienindex 110,9 (109,7). 
DoOannittelkurs 2,4685 (2,4835) 
Mark. Goldpreis pro Feinunze 
506,00 (498,25) Dollar. 

WETTER 
Heiter bis wolkig 

DW. Essen 

Im gesamten Bundesgebiet heiter 
bis wolkig und überwiegend nieder- 
schlagsfrei Tägestemraraturen 
zwischen null und 5 Grad. Gegen 
abend gebietsweise Schneefall. 
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Kohl-Initiative: Wirtschaft 
schafft 30 000 neue Lehrstellen 

Der Kanzler nennt das Ergebnis zahlreicher Einzelges präche „ermutigend“ 


MANFRED .t ■_ Bonn 

Jeder Schulabgänger soll in die- 
sem Jahr einen Ausbildungsplatz 
erhalten. Dazu haben Eich auf In- 
itiative von Bundeskanzler Helmut 
Kohl die Repräsentanten der deut- 
schen Wirtschaft verpflichtet In 
den internen Gesprächen mit den 
Arbeitgebern hatte Kohl hervorge- 
hoben, daß die politische Zukunft 
wesentlich vom Verhalten der Ju- 
gend gegenüber der Arbeitswelt 
beeinflußt werde. 

Über den auf 655 000 Ausbil- 
dungsplätze geschätzten Bedarf im 
Jahre 1983 Mumm s ol le n zusätzlich 
30 000 Lehrstellen bereitgestellt 
werden, um „regionale Lücken“ im 
Ausbildungsplatz- Angebot zu 

schließen. An dem Treffen beim 


Kanzler nahmen Vertreter der Ar- 


beitgeberverbände, der Industrie- 
und Handelskammern sowie der 
Kammern von Handel und Hand- 
werk teil In vielen Einzelgesprä- 
chen hatte sich Kohl in den vergan- 
genen Wochen darum bemüht, die- 
se Übereinkunft auf freiwilliger 
Rasig herbeizuführen. Er sprach 
gestern vor der Bundespressekon- 
ferenz von einem „ermutigenden 
Ergebnis“. 


Neben dieser Ausbildungsplatz- 
garantie hat sich der Kanzler mit 
der Wirtschaft außerdem auf einen 
Schritt zur Milderung der Jugend- 
arbeitslosigkeit verständigt Jun- 
gen Arbeitslosen, die ohne abge- 
schlossene Berufsausbildung sind, 
soll die Möglichkeit eröffnet wer- 
den, ein „bäufspraktisches Jahr“ 
in Betrieben und überbetriebli- 
chen Einrichtungen zu absolvie- 
ren. Ziel dieser Aktion ist es, mög- 
lichst viele arbeitslose Jugendliche 
zunächst einmal „von der Straße“ 
zu holen. Dieses neuartige Berufs- 
praktikum soll den Jugendlichen 
berufspraktische Fähigkeiten und 
Kenntnisse sowie Erfahrungen des 
Berufslebens vermitteln. 

Hintergrund dieser Anstrengung 
ist eine ernste Situation: Von den 
rund 560 000 Arbeitslosen unter 25 
Jahren sind etwa 330 000 ohne Be- 
rufeausbildung. Die Unternehmen 
haben dem Bundeskanzler die Ein- 
richtung solcher einjährigen Prak- 
tikantenstellen zugesagt und sich 
verpflichtet, dadurch weder regu- 
läre Ausbüdungsplätze noch nor- 
male Arbeitsplätze zu ersetzen. Die 
Bundesanstalt für Arbeit in Nürn- 
berg wird sich an entstehenden 


Kosten beteiligen. Hinter der Idee, 
einjährige Praktikantenstellen zu 
schaffen, steht auch die Erwar- 
tung, daß viele dieser Stellen bä 
einem beginnenden Wirtschafts- 
aufschwung in reguläre Ausbil- 
dungsplätze umgewandelt werden. 

Bundeskanzler Kohl appellierte 
an die Gewerkschaften, „diese Ak- 
tion der Partnerschaft“ zu unter- 
stützen, denn sie sei ein Beweis für 
die Verantwortungsbereitschaft 
gegenüber der Jugend. Die Ju- 
gendlichen forderte Kohl auf die- 
ses Angebot zu nutzen, weil da- 
durch ihre wirtschaftliche Zukunft 
verbessert werde. Die ersten Ange- 
bote für Ausbildungsplätze und 
Praktikantenstellen, so hofft der 
Kanzler, sollen bereis in 
Wochen vorliegen. Kohl appellierte 
aber zugleich an die Jugendlichen, 
sich nicht nur „auf einen spezifi- 
schen Berufewunsch zu verstei- 
fen“, sondern auch die in anderen 
Branchen gebotenen Möglichkei- 
ten zu ezgreifon. Die Jugend, so 
argumentierte der Bundeskanzler, 
brauche eine „ermutigende berufli- 
che Perspektive“. Dadurch könne 
sie auch Zutrauen zur sozialen 
Marktwirtschaft schöpfen. 


Höchster Stand der Arbeitslosigkeit 

Knapp 2,5 Millionen ohne Beschäftigung / Parteien-Streit über die Wirtschaftspolitik 


dpa/AP/rtr, Bonn 
Mit knapp 2^» Millionen Beschäf- 
tigungslosen hat die Arbeitslosig- 
keit in der Bundesrepublik 
Deutschland ihren höchsten Stand 
seit 1949 erreicht Diese Situation 
hat den Streit der Parteien über 
den richtigen Kurs in der Wirt- 
schaftspolitik weiter verstärkt 
Buiidesarbeitsminister Norbert 
Blüm lastete ebenso wie der Vor- 
sitzende der Arbeitsgruppe Arbeit 
und Soziales der CDU/CSU-Bun- 
destags fr aktion, Haimo George, 
den früheren SPD-gefuhrten Re- 
gierungen die Hauptverantwor- 
tu ng an der jetzt eingetretenen Ent- 
wicklung am Ohne den Regie- 
rungswechsel hätte es jetzt noch 
mehr Arbeitslose gegeben. 

Zum Beleg für die Wirksamkeit 
der Beschäftigungspolitik der neu- 
en Bundesregierung verwies Geor- 
ge darauf, daß bereits einige 
100 000 zuvor gefährdete Arbeits- 
plätze in der Bauwirtschaft gesi- 
chert worden seien. Für die CSU- 
Landesgruppe verwies Klaus Hart- 
mann darüber hinaus auf die „er- 


Kohl: Mit ganzer 
Autorität für die 
Stahlindustrie 

J. GEHLHOFF. Düsseldorf 

Mit seiner „ganzen Autorität und 
Kraft“ will Bundeskanzler Helmut 
Kohl die Existenzfrage der deut- 
schen Stahlindustrie bei der EG- 
Kommission in Brüssel vertreten. 
In einem Interview mit der „Neue 
Ruhr Zeitung“ versicherte Kohl, 
daß die Bundesregierung die zu 
Lasten deutscher Stahlstandorte 
betriebene Subventionspolitik der 
EG-Nachbam nicht länger hinneh- 
men werde. Schließlich verfuge die 
Stahlindustrie „an Rhein und 
Ruhr“ über erstklassige Betriebe 
mit erstklassigen Leuten. Aller- 
dings müsse man nun auch in der 
deutschen Stahlindustrie die Neu- 
strukturierung „auf der Grundlage 
der guten Vorschläge der Modera- 
toren“ unverzüglich in Angriff neh- 
men. Die Bundesregierung werde 
da keinem Zaudernden „eine 
Chance geben, sich hinter unserem 
Rücken zu verstecken“. 

Zur Eile bei ihren stahlpoliti- 
schen Entscheidungen hat der Vor- 
sitzende der Wirtschaftsvereini- 
gung Eisen- und Stahlindustrie, 
Thyssen-Konzernchef Dieter 
Spet h ma n n, die Bundesregierung 
in Düsseldorf gemahnt. Sonst wür- 
den die ausgebluteten deutschen 
Stahluntemehmen von ihren sub- 
ventionierten Konkurrenten „in 
ganz kurzer Zeit an die Wand ge- 
drückt werden“. 

Seite 2: Engagement für den Stahl 
Sette II: Im Aufbruch 


treuliche Tatsache“, daß sich die 
Zahl der offenen Stellen nicht wei- 
ter reduziert habe, sondern sogar 
um 4000 gestiegen sei. „Mit einer 
gewissen Verzögerung“ wirkten 
sich also die wirtschaftlichen Erfol- 
ge der Bundesregierung aus. 

Dagegen hielt der Vorsitzende 
des sozialpolitischen Arbeitskrei- 
ses der SPD-Bundestagsfraktion, 
Eugen Glombig, der Bundesregie- 
rung vor, daß ihre „überzogenen 
und unsozialen Sp&rbeschlüsse“ 
die Krise immer mehr verschärften 
und neue Löcher aufrissen. Er erin- 
nerte noch einmal an den Vor- 
schlag für einen Beschäftigungs- 
haushalt mit einem Investitionsvo- 
lumen in Höhe von 30 Milliarden 
Mark für 1983 bis 1985. 

Der stellvertretende Vorsitzende 
der FDP -Bundestagsfraktion, Die- 
ter-Julius Cronenberg, unterstrich, 
daß trotz der keineswegs rosigen 
Lage für Wirtschaft und Beschäfti- 
gung bereits begründete Hoffnung 
auf allmähliche Besserung beste- 
he. Aber nur ein konsequenter 
marktwirtschaftlicher Kurs und 


Beständigkeit in den staatlichen 
Maßnahmen könnten die Auftrags- 
lage mittelfristig verbessern. 

Nach Angaben der Bundesan- 
stalt für Arbeit kletterte die Zahl 
der Arbeitslosen im Januar um 
263 700 (zwölf Prozent) auf 
2 487100. Die Arbeitslosenquote, 
die im Januar 1982 noch 8^ Pro- 
zent betrug und Ende Dezember 
1982 9,1 Prozent, ist damit auf 10,2 
Prozent angestiegen. 

Die Zahl der Kurzarbeiter stieg 
um 76 100 (sieben Prozent und er- 
reichte damit ebenfalls pin«»n neu- 
en Höchststand von 1 190 400. Die 
Zahl der offenen Stellen erhöhte 
sich um 4020 auf 61 828. 

Nach Feststellungen der Bun- 
desanstalt für Arbeit ist die hohe 
Arbeitslosigkeit die Folge der 
„starken Einschränkung der ge- 
samtwirtschaftlichen Produktion“ 
im zweiten Halbjahr 1982. Der Prä- 
sident der Bundesanstalt, Josef 
Stingl, rechnet damit, daß sich die 
Zahlen im Februar noch einmal 
verschlechtern werden und erst im 
Marz eine Besserung ein tritt 


Vogel spricht von der 
Eigenständigkeit Europas 

Auch in der Gesellschaftspolitik / Rede in Brüssel 


GÜNTHER BADING, Bonn 

Der sozialdemokratische Kanz- 
lerkandidat Hans-Jochen Vogel 
hat vor der sozialistischen Fraktion 
des Europaparlaments in Brüssel 
die Eigenständigkeit Europas 
„zwischen den Supermächten“ be- 
tont In Bonn, wo Vogels Rede 
gestern von der SPD verteilt wur- 
de, überraschte seine Einordnung 
Europas in eine Art Äquidistanzzu 
den Vereinigten Staaten und zur 
Sowjetunion. 

Besonders wurde vermerkt, daß 
er diese Haltung nicht nur auf die 
Sicherheitspolitik beschränkte, 
sondern auch auf die Gesell- 
schaftspolitik ausdehnte. Nach ei- 
nem allgemeinen Bekenntnis zur 
Fortentwicklung der politischen 
Einheit Europas hatte Vogel darauf 
verwiesen, daß die Staaten des Ge- 
meinsamen Marktes znaammpn ein 
größeres Bruttosozialprodukt als 
die Vereinigten Staaten erzielten. 
„Gemeinsam sind wir die stärkste 
Wirtschaftsmacht der Welt.“ Vogel 
führ danach fort: „Und ist dieses 
Europa nicht auch in gesellschafts- 
politischer Hinsicht eine eigen- 
ständige Kraft zwischen den Su- 
permächten? Haben wir nicht auch 
eigenständig europäische Interes- 
sen auf allen Politikfeldem, insbe- 
sondere auch in der Sicherheitspo- 
litik? Nicht immer ist uns das deut- 
lich genug bewußt“ 


In der SPD war die Eigenstän- 
digkeit zwischen den beiden Su- 
permächten bisher nur in der Dis- 
kussion über die Sicherheitspolitik 
betont worden. In der Diskussion 
um die Beziehungen zu Amerika 
verweist Vogels direkter politi- 
scher Gegenspieler im Wahlkampf 
Bundeskanzler Kohl, stets aus- 
drücklich auf die auf gesellschafts- 
politischen Parallelitäten beruhen- 
de besondere Beziehung zu den 
USA Erst am Montag hatte Kohl 
nach seinem Gespräch mit dem 
amerikanischen Vizepräsidenten 
George Bush diese Gemeinsamkei- 
ten herausgestellt. Und auch Bush 
hatte „die gemeinsamen Werte“ als 
Grundlage der Beziehung zwi- 
schen beiden Ländern genannt. 

Vor dem Europaparlament schil- 
derte Vogel so der in Bonn verteil- 
te Text, seine in der Bundesrepu- 
blik Deutschland inzwischen be- 
kannten Vorhaben für den Fall ei- 
nes Wahlsiegs seiner Partei am 6. 
Marz. Weiterhin begrüßte er aus- 
drücklich die Entschließung des 
Europaparlaments vom 13. Januar 
1983, in der sich das Parlament 
„das Recht genommen hat, die 
wachsende Betroffenheit Europas 
gegenüber den Gefahren des Wett- 
rüstens und die wachsende Be- 
wußtheit der Europäer hinsicht- 
lich ihrer eigenen, europäischen si- 
cherheitspolitischen Interessen 
auszudrücken“. 
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Taiwan-Differenzen nicht ausgeräumt 

Gegenüber Shuitz betont Außenminister Wu die unabhängige Außenpolitik Chinas 


5<*i|w« im4 Gkfttftb behfodeni dM Vertrieb dev WELT. Wir bitten die 
U*er M VeKtfacMbrbel Venßgereeg der ZeJttragsxusteihmg. 


AP/AFP, Peking 

Außenminister George Shuitz 
bat bei seinen Gesprächen mit sei- 
nem Amtskolkgen Wu Xueqian 
die zwischen den USA und der 
Volksrepublik China bestehenden 
Differenzen über die amerikani- 
schen Waffenlieferungen an Tai- 
wan nicht ausräumen können. 
Dennoch bezeichnet» Shuitz sei- 
nen Dialog mit Wu als „sehr nütz- 
lich“. 

Shuitz, der bereits am Vortag in 
Peking mit Wu zusammengetrof- 
fen war, führte mit ihm gestern 
zwei Unterredungen. Zu den Tai- 
wan-Differenzen sagte Shuitz bei 
einem Essen mit amerikanischen 
Geschäftsleuten, man dürfe durch 
bilaterale Belastungen nicht aus 
den Augen verlieren, welche Weg- 
strecke in kurzer Zeit zuruckgelegt 
worden sei. Er brauche nicht zu 
verheimlichen, daß „wir im Gebiet 
der amerikanisch-chinesischen Be- 


ziehungen im vergangenen Jahr 
durch zahlreiche Klippen navigie- 
ren mußten“. Beide Seiten hätten 
jedoch mit Erfolg manövriert und 
kämen nun in freies Fahrwasser. 

Inoffiziell verlautete, der chinesi- 
sche Außenminister habe seinem 
Gast die Absicht Pekings klarge- 
macht an einer unabhängigen Au- 
ßenpolitik festzuhalten und sich 
auch das Recht zu nehmen, bei 
Meinungsverschiedenheiten Kritik 
an der Haltung der USA zu üben. 
So verlangte Wu dem Vernehmen 
nach von Washington, erheblich 
mehr Druck auf Isreal auszuüben, 
damit der jüdische Staat seine 
Truppen schnellstmöglich aus Li- 
banon abzieht. Auch habe er von 
den USA energischeres Handeln 
mit dem Ziel verlangt, die Apart- 
heidsregierung Südafrikas zu einer 
Uuabhängigkeitsregelung für 
Namibiaranlaeeen. 

Die zweite Unterredung Shultz- 


Wu am Donnerstag dauerte zwei 
Stunden länger als vorgesehen. 
Dies wurde von Beobachtern als 
Beleg dafür angesehen, wie 
schwierig es ist, die Differenzen 
beider Staaten auszuräumen. Mit- 
reisende US-Beamte machten 
deutlich, daß mit einer schnellen 
Änderung der amerikanischen Po- 
litik gegenüber Taiwan, die als 
Hauptgrund für das verschlechter- 
te Verhältnis Peking-Washington 
gilt, nicht zu rechnen sei 

Noch keinen positiven Bescheid 
habe Shuitz auch zu dem chinesi- 
schen Wunsch nach beschleunig- 
tem Export hochentwickelter US- 
Technologie geben können. 

Heute trifft Shuitz mit Minister- 
präsident Zhao Ziyang und mit 
Prinz Sihanouk, dem Chef der anti- 
vietnamesischen Koalition in Kam- 
bodscha, und morgen mit Chinas 
„starkem Mann“, Deng Xiaoping, 
zusammen. 


DER KOMMENTAR 


Für die Jugend 

MANFRED SCHELL 


D ie Garantie der deutschen 
Wirtschaft, 1983 jedem 
Schulabgänger eine Lehrstel- 
le zu geben, ist ein persönli- 
cher Erfolg von Bundeskanz- 
ler Helmut KohL Er hat in den 
zurückliegenden Wochen un- 
zählige Gespräche geführt, 
um dieses Ziel zu erreichen. 
Erstmals seit vielen Jahren 
verblaßt für Tausende von Ju- 
gendlichen die Schrecken- 
sperspektive, von der Schul- 
bank in die Arbeitslosigkeit 
entlassen zu werden. Welche 
Last damit nicht nur von den 
jungen Menschen, sondern 
auch von vielen Müttern und 
Vätern genommen wird, kön- 
nen nur unmittelbar Betroffe- 
ne ermessen. 

Der Übereinkunft, die der 
Bundeskanzler mit den Re- 
präsentanten der deutschen 
Wirtschaft getroffen hat, 
kommt aber auch staatspoliti- 
sche Bedeutung zu. Die Ju- 
gendlichen, deren Schicksal 
allzu häufig für unfruchtbare, 
auch ideologisch gefärbte Ak- 
tionen herhalten mußte, kön- 
nen an diesem signifikanten 
Beispiel erkennen, zu wel- 
chen außerordentlichen 
Kraftanstrengungen eine freie 
Gesellschaft in der Lage ist. 
Und zwar ohne Reglementie- 
rung, ohne den Druck einer 
Ausbildungsplatz-Abgabe, 
mit der noch Kohls Amtsvor- 
gänger operiert hatte. 

Bundeskanzler Kohl hat 


diese Leistung auf der Basis 
der Partnerschaft und der 
Vernunft erreicht und damit 
die zweite Dimension der So- 
zialen Marktwirtschaft deut- 
lich gemacht. Sie soU nach 
dem Verständnis der Bundes- 
regierung nicht nur der Wirt- 
schaft eine investitions- 
freundliche Perspektive, son- 
dern auch den Me .ischen 
Hoffnung und Mut für die Zu- 
kunft geben. 

Mit der gleichzeitig verein- 
barten Einrichtung von Prak- 
tikantenstellen soll ein erheb- 
licher Anteil der jungen Ar- 
beitslosen. die keine Berufs- 
ausbildung haben, von der 
Straße geholt, vor Alkohol- 
mißbrauch, Drogen und Kri- 
minalität bewahrt werden. 

äe Übereinkunft ist auch 
*ein Beitrag zur Stärkung 
der gesellschaftlichen Ord- 
nung. Denn die Hoffnung ist 
berechtigt, daß damit eine 
Schrumpfung des diffusen 
„revolutionären Potentials“, 
das nicht nur Psychologen 
und Kriminalisten Sorgen be- 
reitet, einbergehen wird. Hel- 
mut Kohl hat an die Gewerk- 
schaften den Appell gerichtet, 
die Aktion zu unterstützen. 
Die Antwort darauf kann ei- 
gentlich nur positiv sein. 
Denn Kanzler Kohl hat das 
getan, was die Gewerkschaf- 
ten von seinem Vorgänger 
Schmidt - ohne Erfolg - im- 
mer wieder gefordert haben. 


Di 


Lambsdorff: 
SPD vernebelt 
ihre Absichten 

HANS-J. MAHNKE, Bonn 

Bundeswirtschaftsminister Otto 
Graf Lambsdorff (FDP) verlangt 
von den Spitzenpolitikern der SPD 
Klarheit darüber, welchen wirt- 
schafte- und finanzpolitischen Kurs 
sie steuern würden, falls sie nach 
dem 6. Marz die Regierung übernäh- 
men. Lambsdorff hat zwischen dem 
Spitzenkandidaten Hans-Jochen 
Vogel und dem früheren Fmanzmi- 
nister Manfred Lahnstein in wichti- 
gen Punkten „absolute Gegensät- 
ze“ geortet 

Dies gelte für die Frage, ob die 
SPD Devisenkontrollen einführen 
wolle oder nicht Vogel habe vor 
einigen Tagen in Köln erklärt, im 
Falle von Kapitalflucht nach einer 
sozialdemokratischen Regierungs- 
Übernahme werde er mit den vor- 
handenen gesetzlichen Mitteln da- 
gegen angehen, also Devisenbewirt- 
schaftungen und Kapitalkontrollen 
bei den Kreditinstituten und an den 
deutschen Grenzen einführen. 
Demgegenüber sage Lahnstein, mit 

ihm als T ^nnngrninistor werde es 

keine Kapitalkontrollen geben. Der 
Wähler müsse nun endlich wissen 
woran er mit der SPD sei 

In der Steuerpolitik sage Lahn- 
stein, es werde mit seiner Beteili- 
gung an einer Regierung keine Er- 
höhung der Steuerlast- oder Abga- 
benquote geben. Dagegen rede Vo- 
gel von Ergänzungsabgaben, von 
der Einschränkung des Ehegatten- 
Splittings, von der Streichung der 
Kinderfreibeträge und kündige zu- 
sätzliche Lasten an. Nach Ansicht 
Lambsdorffs könne Vogel seine Ar- 
beitsmarktprogramme nur über ei- 
ne kräftige Erhöhung der Abgaben- 
quote finanzieren. Lambsdorffs Fa- 
zit: Die SPD versuche, es jedermann 
recht zu machen und ihre Absichten 
zu vernebeln. 


Gewerkschaften 
zu Gespräch bei 
Kohl bereit 

gba. Bonn 

Die Gewerkschaften scheinen 
grundsätzlich bereit, einer Einla- 
dung von Bundeskanzler Helmut 
Kohl zu gemeinsamen Gesprächen 
mit Regierung und Arbeitgebern 
über die Bekämpfung der Arbeits- 
losigkeit Folge zu leisten. Vorbe- 
halte allerdings bleiben nach wie 
vor gegen die alte „Konzertierte 
Aktion“ bestehen, die vom DGB 
boykottiert wird, seit die Arbeitge- 
ber 1977 Verfassungsbeschwerde 
gegen das Mitbestimmungsgesetz 
eingereicht haben. 

Zu einer konkreten Einladung 
des Kanzlers müsse zwar der Vor- 
stand Stellung nehmen, sagte IG- 
Metall-Sprecher Jörg Barczynski 
Er könne sich allerdings nicht vor- 
stellen, daß seine Gewerkschaft die 
Einladung zu solch konkretem 
Meinungsaustausch über die Ar- 
beitslosigkeit ablehnen würde, 
schließlich sei dies ein Problem, 
das den Gewerkschaften unter den 
Nägeln brenne. 

Die stellvertretende Vorsitzende 
der Deutschen Angestellten-Ge- 
werkschaft (DAG), Gerda Hesse, 
erklärte gestern ebenfalls ihre Be- 
reitschaft zu einer Aussprache mit 
Regierung und Arbeitgebern, so- 
fern nicht der Versuch gemacht 
werde, die „Konzertierte Aktion“ 
neu aufzulegen. Regierungsspre- 
cher Diether Stolze hatte allerdings 
schon erklärt, daß daran nicht ge- 
dacht sei. Es gehe darum, in aller- 
nächster Zukunft die Sozialpart- 
ner, also: Arbeitgeber und Gewerk- 
schaften zusammenzubringen, um 
flankierende Maßnahmen zu den 
Bemühungen der Regierung um 
die Bewältigung der Massenar- 
beitslosigkeit zu verabreden. 
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An einen Tisch 

Von Günther Bading 

B undeskanzler Kohl will Arbeitgeber und Gewerk- 
schaften zu einem vernünftigen Gespräch über die 
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit zusammenbringen. 
Gewiß ein schwieriges Unternehmen, auch wenn DAG 
und IG Metall bereits eine gewisse Geneigtheit signali- 
sierten. Denn noch sind die Fronten aus der Zeit der 
alten Konzertierten Aktion verhärtet. 

Die Wahl des Zeitpunktes für die Einladung an die 
„ Sozialpartner“ scheint gewagt, ist aber andererseits 
durch den Zwang bestimmt, jede erdenkliche Möglich- 
keit zur Bekämpfung der Massenarbeitslosigkeit sofort 
und ohne Zögern anzupacken. Schwierig werden die 
Gespräche, weil sie in die laufende Tarifrunde fallen 
sollen. Erfolge an dem von Kohl gewünschten runden 
Tisch der sozialen Vernunft könnten sich aber - auch 
das ist denkbar - in den Tarifverhandlungen positiv 
auswirken. 

Aus den Tarifgesprächen ließen sich ohnehin Lehren 
für die geplanten Begegnungen von Regierung, Arbeit- 
gebern, Gewerkschaften ziehen. Daß Helmut Kohl die 
unbewegliche Konzertierte Aktion nicht neu beleben 
will, daß er die neue Runde im Kanzleramt und nicht 
mehr in einem der Ministerien ansiedeln will, zeigt, daß 
er aus Vorgänger Schmidts Fehlem gelernt hat. Jetzt 
wäre er gut beraten, wenn er nicht allgemein mit „Spit- 
zenvertretem“ diskutierte, sondern konkret mit jenen 
spräche, die tatsächlich etwas bewegen können. 

Generalistische Erörterungen mit DGB-Chef Breit 
und Arbeitgeberpräsident Esser können zur Klimaver- 
besserung beitragen. Konkrete Verabredungen aber, 
beispielsweise mit Gesamtmetall-Präsident Wolfram 
Thiele und dem IG-Metall-Vorsitzenden Eugen Loderer, 
könnten handfeste Fortschritte in der Praxis bringen. 

Würde man überdies - trotz Wahlkampf - die eherne 
Regel aus den Spitzengesprächen bei Tarifverhandlun- 
gen beherzigen und Vertraulichkeit während der Ge- 
spräche wahren, dann wären alle Voraussetzungen für 
ein positives Ergebnis erfüllt. Zur Selbstdarstellung 
wäre dann nach einem Erfolg immer noch Zeit 

Rotfunk 

Von Enno v. Loewenstem 

J e schlechter die Unterhaltungssendungen im Fernse- 
hen werden, desto unterhaltsameres Staatstheater 
wird über das Fernsehen veranstaltet Im Düsseldorfer 
Landtag verkündet der CDU-Abgeordnete Ostrop in der 
Debatte über die Gebührenerhöhung von 13 auf 16,25 
Mark, seine Fraktion sei nicht bereit „zur Finanzierung 
von Mißständen beizutragen“. Der WDR sei nicht ausge- 
wogen, sondern „der SPD gewogen“. Darob minuten- 
langer Beifall der CDU-Fraktion, und ein demonstrati- 
ver Händedruck des Vorsitzenden Biedenkopf. An- 
schließend indignierte Zurückweisung der Rede durch 
Ministerpräsident Rau (SPD). 

Der Düsseldorfer Landtag (alle Länderparlamente ha- 
ben über die Gebührenerhöhungen zu entscheiden, weil 
Rundfunk „Ländersache“ ist) hat noch nicht abge- 
stimmt aber jeder weiß, daß die CDU dort erstens nicht 
die Mehrheit hat und daß sie zweitens, hätte sie die 
Mehrheit der Erhöhung zustimmen würde. So, wie sie 
überall dort der Erhöhung zustimmt wo sie die Mehr- 
heit hat und die Erhöhung verhindern könnte. 

Wofür das Geld gebraucht wird, hat eben erst wieder 
der Deutschlandfunk mit Hilfe des SPD-Propagandi- 
sten Walter Jens belegt: „Ich plädiere für die SPD und 
Hans- Jochen Vogel, weil ich mir ausrechnen kann, was 
nach dem 6. März eine konservative Regierung anstiften 
wird, die nur ein einziges Gesetz kennt: Oben hat oben 
zu bleiben, und unten unten.“ 

Man fragt sich allenfalls, was er daran so schrecklich 
findet Eine Union, die trotz aller Geldverschwendung 
und Einseitigkeit diesem System nicht einmal die Ge- 
bührenerhöhung verweigern kann - wird sie die Kraft 
aufbringen, durch Einführung eines freien Fernsehens 
endlich etwas daran zu ändern, daß allein Walter Jens 
und seine Auftraggeber oben an den Frogrammhebeln 
von Funk und Fernsehen sitzen? 

Keine Konjunktur-Ruine 

Von Hans-Jürgen Mahnke 

I m Gerangel um den Rhein-Main-Donau-Kanal wurde 
jetzt eine weitere Etappe abgehakt: Die Bundesregie- 
rung hat den Weiterbau beschlossen, nachdem die frü- 
here Koalition in Verhandlungen mit der bayerischen 
Landesregierung alles noch einmal hatte überprüfen 
wollen - bis hin zum Baustopp. 

Wann allerdings die ersten Schiffe vom Schwarzen 
Meer zur Nordsee fahren werden, weiß heute noch 
niemand genau. Denn dies hängt nicht nur davon ab, 
wann der Beschluß des Haushaltsausschusses wieder- 
aufgehoben wird, keine Mittel für noch nicht angefange- 
ne Projekte zur Verfügung zu stellen, sondern mehr 
noch davon, wie reichlich in den nächsten Jahren die 
Gelder fließen. 

Solange der Bau währt, wird freilich auch gestritten 
werden - nicht nur mit den Umweltschützern. Die 
Bundes-SPD ist gegen den Kanal, ihr bayerischer Lan- 
desverband dafür. Die FDP spricht sich auf ihrem 
Freiburger Parteitag noch am Wochenende gegen den 
Weiterbau aus, ihr Vorsitzender in Bayern, Josef ErÜ, 
plädiert im Kabinett dafür. Einhellig ist nur die Haltung 
bei der Union. 

Und jeder kann sich bei seinem Urteil auf irgendwel- 
che Gutachten stützen. Darum sollte deren Wert auch 
nicht überschätzt werden. Manches Votum, das zum 
Elbeseitenkanal, dem letzten großen Wasserstraßenpro- 
jekt, angegeben wurde, liegt inzwischen unter strengem 
Verschluß. Vorhersagen sind bei einem solchen Projekt 
kaum möglich. 

Aber darum ging es auch gar nicht mehr. Der Bau des 
Kanals war seit langem beschlossene Sache, ob eine 
solche Entscheidung heute noch einmal getroffen wür- 
de, bezweifeln zwar selbst Befürworter. Es gibt jedoch 
einen Vertrag zwischen Bayern und dem Bund, der nur 
gekündigt werden kann, wenn beide zu stimmen. Bayern 
■will jedoch aus begnindeten regionalpolitischen Interes- 
sen den Kanal, der im übrigen bereits zu einem erhebli- 
chen Teil fertiggestellt ist Es ging also auch darum, eine 
Jahrhundert-Ruine zu vermeiden. Eigentlich wurde 
jetzt nur geltendes Recht noch einmal bestätigt. 


< 
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Engagement für den Stahl 


Von Peter Gillies 

S tahlkocher und Politiker be- 
nötigen, beide auf ihre Art, 
Energie. Nur mit diesem Stoff 
finden jene ihre Käufer und 
diese ihre Wähler. In dieses 
Bad, das schon manchen ab- 
kochte, wirft sich jetzt Bundes- 
kanzler Kohl - „mit meiner 
ganz en Autorität und Kraft“, 
wie er sagte. 

Nun, die Sache hat Gewicht, 
politisches wie wirtschaftli- 
ches. Die Stahlindustrie, die 
sich seit 1975 in der Krise be- 
findet und der das Wasser bis 
zum Unterkiefer steht, geht in 
eine Neuordnung; die schmerz- 
frei nicht zu bewältigen ist 
Die politischen Akzente des 
Dilemmas stellen eine Heraus- 
forderung mit pikantem Bei- 
werk dar. Begumen wir im 
Lande: Eine Schlüsselindu- 
strie in der Dauerkrise (mit 
Aussicht auf baldigen Exitus) 
testet die Kompetenz jedes Po- 
litikers, der Wahlen gewinnen 
wüL In Nordrhein-Westfalen, 
dem Kemland des Stahls, sol- 
len sie sich, so sagt man, auch 
diesmal entscheiden. Daneben 
laufen die Interessen der Kri- 
senbewältiger querbeet durch 
Gruppen, Parteien und die 
Branche. 

Schließlich ist die europäi- 
sche Dimension zu erkennen. 
Ohne den jede Vernunft spren- 
genden Subventionswahnsinn 
wäre der Stahl nicht dahin ge- 
raten, wo er heute ist Europa, 
diese Vision aus Stabilität und 
Leistungswettbewerb, hat 
nicht nur beim Stahl seine 
Selbstdemontage betrieben. 
Wieder einmal hat sich das 
Gutgemeinte (der durch Sub- 
vention aufgepäppelte Arbeits- 
platz) als Ferna des Guten (An- 
passung an die Märkte) erwie- 
sen. 

Seit 1975 hat die Bundesre- 
gierung den Emst der herauf- 
aammemden Katastrophe ver- 
kannt Auch die Unternehmen 
haben sich freilich in der An- 
fangsphase über die Dimen- 
sion der Subventionsdämme- 
rung getäuscht und allzusehr 
auf ihre betriebswirtschaftli- 
che und technische Modernität 
vertraut 

Mit mittlerweile 80 Milliar- 
den Mark haben Europas 
Stahlkocher ihre Hütten be- 
dient Sie erhielten schlechte 
Standorte und veraltete Anla- 
gen mit Steuergeld künstlich 
am Leben. Damit gefährdeten 
sie jene, die sich bereits 
schmerzhafter Anpassung un- 


terzogen und deshalb über die 
modernsten Anlagen verfüg- 
ten: die deutschen Stahlunter- 
nehznen. 

Gegen die Subventionitis mit 
Steuerfeldern ist auch der 
phantasiereichste Unterneh- 
mer auf Dauer machtlos. Er 
wird mit Dumpingpreisen in 
die Knie gezwungen, weil er 
gar nicht so rasch rationalisie- 
ren kann, wie andere Regierun- 
gen das Geld drucken. Am 
Schluß bleibt ihm keine Wahl: 
Auch er begehrt den Tropf, an 
dem die anderen schon alle 
hängen. 

Kohl und seine Regierung 
wollen nun das Problem auf 
die Hörner nehmen. Aber seine 
Äußerungen können und dür- 
fen wohl nicht so verstanden 
werden, als winkten jetzt be- 
reits die üppigsten Subventio- 
nen für die Stahlkocher. Für 
ihn sei die „hemmungslose" 
Subventionierung der anderen 
„nicht akzeptabel“, sagt der 
Kanzler lediglich. Nun, das war 
sie eigentlich nie, freilich wur- 
de sie akzeptiert. Gründe boten 
sich immer an, meist waren es 
nicht näher definierte „überge- 
ordnete Erwägungen“ - die 
gleichen übrigens, die einen 
teuren und ineffektiven Agrar- 
markt am Leben erhalten. Er 
galt einst als politische Klam- 
mer der Europäischen Ge- 
meinschaft und ist doch heute 
ihr politischer Sprengsatz. 

Für eine Regierung, die sich 
in der (europäischen) Tradition 
Adenauers und (der marktwirt- 
schaftlichen) Erhards versteht, 
gewiß eine erregende Aufgabe. 
Kohl markiert hierfür zwei Po- 
le: Er sagt, die Existenzfrage 



Will die Interessen der deutschen 
Stahlindustrie „mit jeder nur denk- 
baren Entschiedenheit“ in Brussel 
vertreten: Bundeskanzler Helmut 

Kohl FOTO; F. HARTUNG 


der deutschen Stahlindustrie 
mit .jeder nur denkbaren Ent- 
schiedenheit“ in Brüssel ver- 
treten zu wollen, und er erin- 
nert daran, daß „Unternehmen, 
die von Regierungen geführt 
werden, alle bankrott gehen“. 

Nun haben es Marktwirt- 
schaftler in Brüssel immer 
schwer gehabt, ist es doch so 
populär und vermeintlich 
zwingend, einer in Not gerate- 
nen Branche und ihren Arbei- 
tern mit Staatsmitteln unter 
die Arme zu greifen. Eine Her- 
kulesaufgabe, der EG klarzu- 
machen, daß Stahlwerke in Lo- 
thringen, in Wales, in der belgi- 
schen Wallonie oder in Neapel 
unsinnig und unrentabel sind. 
Nicht weniger Standvermögen 
erfordert die Verbreitung der 
Erkenntnis im Inland, daß viel- 
leicht nochmals 40 000 oder 
50 000 deutsche Arbeitsplätze 
wegfallen müssen, damit der 
Rest auf Dauer sicher bleibt 

Aber auf dem Höhepunkt der 
Krise hat es ein Problemloser 
etwas leichter. Der Emst der 
Lage ist den Betroffenen klar. 
Sie wissen, daß die Anwen- 
dung weißer Salbe den 
Schmerz nicht mehr lindert, 
die Unternehmer wie die Ge- 
werkschaftler und die Bundes- 
länder, deren Interessen noch 
auseinanderdriften. 

Der größte Nettozahler der 
EG hat zur Zeit die Präsident- 
schaft der EG inne - Herausfor- 
derung, Verpachtung, viel- 
leicht auch DhickmitteL Aber 
trotz mannhafter Bekundun- 
gen ist das Problem für naßfor- 
sches Durchmarschieren nicht 
geeignet. 

Die Stahlkocher (und mit ih- 
nen die gesamte Wirtschaft) 
wären schon froh über eine 
gleitende Anpassung der Kapa- 
zitäten. Das bedingt eine klare 
Linie der Regierung gegenüber 
der Stahlindustrie und ihren 
unterschiedlichen Interessen, 
einen (auch finanziellen) Kon- 
sens der Länder und Flanken- 
schutz durch die EG. Unkon- 
trollierte Importströme und 
Preisunterbietungen durch 
Subventionen müssen verhin- 
dert werden- damit die deut- 
sche Stahlproduktion ihr 
Gleichgewicht wiederfindet 
und ein „stählerner Agrar- 
markt“ vermieden wird. 

Das ist nur bedingt ein hei- 
ßes Wahlkampfthema, wohl 
aber unbedingt eine Schick- 
salsfrage der deutschen wie der 
europäischen Wirtschaft 


IM GESPRÄCH Birgit Breuel 

Für Bonn qualifiziert 

Von Wilhelm Rostkow 


S ie lobt Lambsdorffs Mut, mit 
dem er all das gesagt hat, was 
aus seiner Sicht notwendig ist, um 
die Öffentlichen Haushalte finan- 
zierbar und das soziale Netz halt- 
bar zu machen. An Mut mangelt es 
der niedersächsischen Wirtschafts- 
| ministerin Birgit Breuel (CDU) 
selbst auch nicht. Als im Spätsom- 
mer 1982 die gesamte Union in 
gespannter Habt-acht-Stellung auf 
die Bonner Wende wartete, eben 
weil die alte Koalition aus ökono- 
mischen Gründen gescheitert war, 
verkündete sie den unwilligen Par- 
teifreunden : „Wir haben die Verän- 
derungen in Wirtschafts- und Ge- 
seUschaftspolitüc nicht in ausrei- 
chendem Umfang diskutiert.“ 
Ungeniert legt sie sich mit dem 
Kollegen CDU-Wirtschaftsminister 
in Kiel wegen des Auftrags für eine 
Erdölplattform an, wie mit dem 
Ministerpräsidenten Baden-Würt- 
| tembergs wegen der Förderzinsab- 
gabe- Desgleichen werden die 
Breuelschen Privatisierungspläne 
von vielen Christdemokraten ins- 
geheim verwünscht, auch wenn sie 
öffentlich Beifall klatschen. 

Natürlich muß sie sich dann 
auch jeden eigenen Subventions- 
sünd enfall - und derer gab es eini- 
ge - vorrechnen lassen, was die 
Sozialdemokraten und die Partei- 
freunde denn auch genüßlich tun. 
So viel eigenes Standvermögen ist 
sicherlich nicht unbeeinflußt von 
der Tatsache gewachsen, daß ihr 
Vater Alwin Münchmeyer ein be- 
kannter Hamburger Privatbankier 
ist. Aber ihre Karriere als Al- 
fa rechts Wirtschaftsministerin re- 
sultiert nicht daher; denn zum 
Zeitpunkt der Ernennung saß die 
studierte Politologin und Einzel- 
handelskauffrau - und immerhin 
Mutter dreier Kinder - weder im 
Bundestag noch im Niedersächsi- 
schen Landtag, sondern in der 
Hamburger Bürgerschaft 
Neben Werner Hemmers und 
Walther Leisler Kiep wurde sie die 
dritte überregional bekannte Figur 



Klar für die Markt Wirtschaft: Bkat 
Breuel FOTO RICHARD SCHUUtVOWBM 

in Albrechts Mi niste mege. Kriuq 
im Kabinett, begann sie die Ent 
staatlichungs- und Entbürokrafr 
siemngskampagne, und auf dos 
gleichen glasklaren Marktwert- 
schaftskurs focht sie mit den Stahl. ' 
moderatoren wie gegen die Fu-' 
sionspläne Thomson-Brandi- . 

Grundig, weil der französisch*' 
Staats ko nzem nicht die Firma und . 
ihre Arbeitsplätze, sondern nur de 
ren Markt in Deutschland kaufen 
wolle. Die Frau Ministerin bsd 
auch nichts dabei, den Amerika- 
nern in Washington, im National 
Press Club, zum Streit um das Erd- 
gas- Röhren -Geschäft unverblümt! 
zu sagen: „Vielleicht können Sie; 
ihr Getreide tagsüber verschiffen, I 
und wir bekommen unser Erdgas 1 
während der Nacht." j 

Bei so viel forschem Fechten aui 
Politfeldem, die die Union häufig 
den Liberalen überlaßt, war es nur 
eine Frage der Zeit, daß nicht nur 
Niedersachsens CDU-Chef Wil- 
fried Hasselmann für Birgit Breuel 
ein Bonner Ministeramt reklamier- 
te. Denn bislang sind die Nieder- 
sachsen in Korns Kabinett nicht 
eben zahlreich. 


DIE MEINUNG DER ANDEREN 



Dm MflmcMataribr Blatt wirft dem Deut- 
schen Mieterbund WKUer-Mnntindatlon 
VOR 

Der Deutsche Mieterbund hat im 
Januar Millionen Mietern Angst 
gemacht. In zwei Millionen Flug- 
blättern behauptete er, daß die 
Mieten künftig explodieren, daß 
Mieter vogelfrei sind. Jetzt beer- 
digt er schwarz auf weiß die Mie- 
tenlüge: Zn einem neuen Flugblatt 
steht jetzt die Wahrheit Präsident 
des Deutschen Mieterbundes ist 
der Geschäftsführer der SPD-Bun- 
de stagsfraktion. Ex-Justizminister 
Gerhard Jahn. Er mißbrauchte ei- 
ne verdienstvolle Einrichtung zu 
einer Wahlkampf-Angst-Kampa- 
gne für seine Partei. 

j0dnooi5tDäiOErSöoff 

Hier heißt es zum Abachi nSbcricbt der 
gagaete to mg iU z toa „logendpratest* des 
Deutschen Bundestages: 

Die Warnung der Kommission, 
daß wachsende Jugendarbeitslo- 
sigkeit zum Nährboden für Gewalt 
und Kriminalität sowie für radika- 
le Gruppen werden kann, ist emst- 
zunehmen. Das zeigen die Unru- 
hen von 1981 in Großbritannien. 
Nichts ist deshalb vordringlicher, 
als die Jugendarbeitslosigkeit mit 
Nachdruck zu bekämpfen. Dazu ist 
besonders die Wirtschaft aufgeru- 
fen. Auch sie gedeiht nur, wenn es 
ruhig bleibt im Lande. 

HadienerDolteieitung 

Zu Genschers Prag-Beau ch merkt das 
Blatt in 

Die Kirchenverfolgung durch 
Kommunisten in der C-SSR hält an. 
1983 werden Priesterheime über- 
fallen, Geheimpolizisten speziell 
für den Kirchenkampf geschult 
und eingesetzt, fadenscheinige Ur- 
teile gefällt und Zensur wie zu den 
besten Zeiten Stalins ausgeübL Es 
war gut, daß Genscher ungeniert 
dem leidgeprüften Erzbischof von 
Prag besuchte. Es war ebenso gut, 
daß der Papst aus Polen am glei- 
chen Tag in Rom erstmals einen 
Sowjetbürger mit dem roten Pur- 


pur auszeichnete: einen 87jährigea 
Bischof, der im unterdrückten Ri- 
ga täglich im verzweifelten Ringen 
mit dem militanten Staats-Atheis- 
mus der kommunistischen Macht- 
haber verstrickt ist. Es war auch 
gut daß Heinrich Bö II am gleichen . 
Lichtmeßtag 1983 seine Stimme' 
für den. dahinsiechenden und halb 
vergessenen Nobelpreisträger Sa- 
charow erhob. 

DONAU-KURIER 

Die f» lugolttwlt hcnnmcbcK Zeituf 
behüt sich mit dem Bonner Gnuhab 
BcucbiuB. den Bbrla-Sde-Otm-Kuil 
fertlgmibMieiu 

Die jetzige Koalition in Bonn hat 
aber bewiesen, daß sie trotz der 
FDP-Parteitagsbeschlüsse gegen 
den Kanal in dieser Frage hand- 1 
lungsfähig ist es besteht kein] 
Grund zur Annahme, dies könnte ! 
sich bei der Fortsetzung der Koali- 
tion nach dem 6. März andern. Für 
die Bevölkerung entlang der Ka- 
nalstxaße, die in ihrer überwälti- 
genden Mehrheit sehnlich auf ei- 
nen schnellen Abschluß der Bau- 
maßnahmen wartet, wird dies si- 
cherlich auch ein Kriterium für die 
Stimmabgabe am 6. Marz sein. Dafl 
vor allem außerhalb Bayerns wei- 
terhin gegen den Kanal Stimmung 
gemacht wird, ist sie mittlerweile 
gewohnt. 

SbcycUiJlorkEinifs 

Dm Blatt nennt den von Nl|trU betriebe- 
nen gewaltsamen Exodus von naben swri 
MnUmen alrtkaalKben Gastarbcttent ela 
.brutales Vorgehen 11 : 

Diese Vertreibung von Men- 
schen zu einer panischen Flucht ist 
grausam und grausig. Sie ruft eine 
gleichermaßen bedauerliche Aus- 
weisung von Tausenden nigeriani 
scher Arbeitskräfte aus Ghana im ; 
Jahr 1989 in Erinnerung. Aber die ( 
Arbeiter in Nigeria werden nicht 
nur als entbehrlich behandelt, son- j 
dem mit ausländerfeindlichem Ei- j 
fer gejagt. . . Ein abruptes und bru- i 
tales Vorgehen. Es macht den mo - 1 
rali sehen Ansprüchen von PräsK 
dent Shehu Shagari Schande und! 
läßt einen Staat mit 80 Millionen! 
Bürgern, den volkreichsten Afn-i 
kas, grausam und kleinlich erschei- 
nen. 


Wenn jetit das „dicke Ende“ des Sowjet-Satelliten kommt . 
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Die radioaktiven Trümmer von Kosmos 1402 sind für den Menschen eine tödliche Gefahr / Von Adalbert Bärwolf 


W enn sich die hitzebeständigen 
Restfragmente des sowjeti- 
schen Seeaufldärungs-Satefliten 
Kosmos 1402 in den nächsten Ta- 
gen aus den Schwerkraftfesseln lö- 
sen und mit ihren hochradioakti- 
ven Spaltprodukten in die Erdat- 
mosphäre eintreten, muß Moskau 
■mm zweiten Mal innerhalb von 
fünf Jahren vor aller Welt eingeste- 
hen, daß das Risiko seiner orbita- 
len Atomtechnik nicht richtig kal- 
kuliert worden war. Die Ingenieure 
des Kreml haben nach der Panne 
mit Kosmos 954 im Jahre 1978 ein 
Kernreaktor-System für den Welt- 
raumeingatz konstruiert, das bei 
Versagen eines Raketenmotors 
zwar sicherer, aber nicht sicher ge- 
nug geworden war. 

So kehrt jetzt der Reaktorkem 
mit den Brennelementen aus hoch- 
angereichertem Uran-235, den seit 
der Aktivierung des Reaktors an- 
gesammelten Spaltprodukten 
hochradioaktiver Natur, und den 
vergifteten Fassungen aus hoch- 
wertigem Stahl und Beryllium in 
die Erdatmosphäre zurück. Uber- 
stehen ein z el ne Segmente, die auf 
eine Arbeitstemperatur von rund 
1700 Grad Celsius ausgelegt waren, 
die Reibungshitze beim Durch- 


gang durch die Lufthülle der Erde, 
dann könntendie aus dem Vaku- 
um herabgestürzten Trümmer für 
Menschen tödlich sein. Das gleiche 
hätte für jenen Hauptteil des Satel- 
liten gegolten, der am 23. Januar 
mit den verseuchten Reaktorwän- 
den und dem Reflektor aus Beryl- 
lium über dem Indischen Ozean 
verglühte. 

Nach dem Fiasko mit dem Atom- 
satelliten Kosmos 954 und unter 
dem Druck der öffentlichen Mei- 
nung hatten die Sowjets 1979 ihre 
für den orbitalen Einsatz bestimm- 
ten Nuklearreaktoren umkonstra- 
iert Aus den ursprünglichen Mo- 
dellen vom Typ Romaschka ent- 
wickelte sich der kosmische Reak- 
tor Topas, der bei Versagen des 
Raketenmotors zum Einschuß in 
die Sicherheitshöhe von rund 700 
Kilometern auf ein Kommando 
von der Erde in seinen Brennstoff- 
teil und in den Reaktormantelteil 
mit dem Reflektor zerlegt werden 
kann. Die sowjetischen Bodensta- 
tionen hatten denn auch dieses 
Kommando gegeben, nachdem der 
„Kick“ -Motor den leistungsstarken 
Atomreaktor an dessen Lebensen- 
de nicht in die Sicherheitshöhe tra- 
gen wollte. 

Besorgt über die zu erwartende 


Reaktion der öffentlichen Meinung 
gab die Sowjetunion den Amerika- 
nern, das ist jetzt bekannt, auf de- 
ren Anfrage erstaunliche Details 
preis, wohl um der erwarteten Kri- 
tik möglichst viel Wind aus den 
Segeln zu nehmen. Die Amerika- 
ner prüften mit ihren Geheimmit- 
teln besonderer Sensoren im Infra- 
rotspektrum, und mit anderen 
Analysen die sowjetischen Anga- 
ben nach und fanden sie bestätigt. 
Amerikaner, die Zugang zu den 
Auswertungen des Unternehmens 
Kosmos 1402 haben, sind darüber 
erstaunt, daß die russischen Inge- 
nieure überhaupt den Mechanis- 
mus zum Trennen von Reaktor- 
kem und Reaktormantel und Re- 
flektor entwickelten- Denn trotz 
der Trennung können die Elemen- 
te aus hitzebeständigen Metallen 
auf die Erde aufschlagen und für 
Menschen höchste Lebensgefahr 
bedeuten, die sich diesen vergifte- 
ten Teilen nähern. 

Ganz offensichtlich nahmen die 
Russen die Reaktorteilung vor, da- 
mit die Gefahr ausgeschlossen 
wird, daß ein Großteil des Kerns 
das Inferno in der Atmosphäre 
überstehen und mehr oder weniger 
intakt landen könnte. Tatsächlich 
war es beim Absturz von Kosmos 


954 seinerzeit die große Sorge der 
Experten gewesen, daß sich der 
Reaktorkem nach dem Aufschlag 
in der ka nadischen Eiswüste durch 
das Eis durchschmelzen und damit 
in Wasser getaucht werden könnte. 
Da Wasser den Neutronenverlust 
mindert, wäre beim Zusammen- 
treffen unglücklicher Umstände ei- 
ne erneute nukleare Kettenreak- 
tion mit all ihren Folgen durch die 
ständige Weiterproduktion von 
hochradioaktiven Spaltprodukten 
möglich gewesen. Die Gefahr ist 
jetzt so gut wie ausgeschlossen, da 
der Brennstoffteil ja aus der hitze- 
schützenden Reaktorhülle heraus- 
geschossen worden ist und beim 
Eintritt in die Erdatmosphäre ver- 
brennt. 

Dennoch könnten einige hoch- 
verseuchte Berry lliumzy linder 

durchkommen, so wie seinerzeit 
über Kanada sechs solche Zylinder 
und 4 1 Bery Uiumstäbe in dem Ge- 
samtmüll von 47 Kilogramm radio- 
aktiven Materials durchgekommen 
waren. Selbst wenn alles verbren- 
nen sollte, so blieben doch die ra- 
dioaktiven Spaltprodukte wie 
Strontium oder Caesium in der At- 
mosphäre, aus der sie eines Tages 
zur Erdoberfläche herabsinken 
werden. 


Die Sowjets sind mit ihren atoj 
mären Satelliten zur Aufklärung 
der Meere mit Radar ein BisiM 
eingegangen, weil ihnen die kosnu j 
sehe Seeaufklärung so wichtig, ®J 
schien. Eine von der Sowjetspitzi 
befürchtete Massierung amenkani 1 
scher Verbände aber läßt sich iw 1 
mit Radar bei jeder Wetterlage fest 
stellen. Ein langwelliges Radar vor 
hoher Spannung jedoch, das konu 
nuierlich mit einer starken Bünde 
lung dicke Wetterfronten über den 
Nordatlantik „durchbrennen 
kann, ist energiehungrig. Da Solai 
zellen dafür nicht ausreichen, ba^ 
ten die Russen den Topas-Realcw 
mit seinem Energiestoß von vfe 
leicht zehn Kilowatt über eine 
Zeitraum von etwa einem haioe 
Jahr. Und da die Radarleistung m 
dem Quadrat der Entfernung aj 
nimmt, mußte die SateUitenw u l 
unter der Sicherheitshöhe liegen) 

Nun kommt das „dicke En* 
zurück. Die Sowjets zogen sich < 
neut den Zorn der Welt zu. Docn * 
wäre unrealistisch, die Verna 
nung von Atomstromsatelliten ! 
verlangen. Auch die AmenKan 
planen neue nukleare Kunstmo 
de. Sie gehören heute in das 
der Macht 
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ZU 

rote Zahlen 

j-V on A. v. KRUSENSTIERN 

'ißrsmd die Nachrichten, von 
nun an »m fl in alle Ewig- 
_ . . keikf Mit diesem reichlich 
vprätentioseri Satz leitete die Nach- 
..iiclitensprecherin-ljda, Hart am 1. 
■Juni I960 ein Experiment im ame- 
' rücazuÄchen Fernsehen ein: Nach- 
richten rand um die Uhr. Weil der 
■Nachrichtenhunger der Amerika- 
; -..per anscheinend unersättlich- ist, 
iw«rde das-, Experiment zu einem' 

I^ier-Nachr 
.^jrtehtgn :«n Fernsehen ist TedTur- 

-mer. den die Amerikaner „Captain 
^oÜ&Rgeous*. (Kapitän Unver- 
schämt) nennen. Turnier, der be- 
kannteste und eriblgreichgte ame- 
rikanische Hochsee-Segler, wurde 
mit dfewn Namen belegt, weil er 
das hat, was die Berliner eine »gR*- 
ße Schnauze“ nennen. Vonsednen 
. Vater erbte er einen mittelmäßigen 
Fernsehsender in Atlanta und ein 
mittelmäßiges Baseb^ü-Team, die 
„Atlanta Braves“. Er nahm sich 
vor, aus beiden etwas zu mnehwi. 

. . Beim Fernsehen ist es ihm gelun- 

g^- 

Turners erste geniale Idee war es, 
seine Sendungen zu einem Fern- 
. melde-Satelliten emporstrahlen zu 
lassen und die Ela 


seHschaften einzuladen, sich zu 
<ji w[»n. idxt Amorr^ Rrihiag batte der 
ursprüngliche Lokalsender ein Pu- 
blikum von Millionen — und konnte 
die Preise, die er für eine Werbemi- 
nute verlan g te, vervielfachen. 

Dann kam die geniale Idee Num- 
mer zwei: Femseh-Nachrichten 
rund um die Uhr. Turner erweiter- 
. te seine Na rhricht ^n. 1 b»dflirtin n in 
Atlanta, richtete Büros in Washing- 
ton und New York ein, entsandte 
Korrespondenten nach Übersee 
und schloß Kooperationsverträge 
mit unabhängigen Fernsehsendern 
in allen Teilen der USA ab. Er 
nannte das Ganze Cable News Net- 
work (CNN) und bot das Produkt, 
24 Stunden Nachrichten am Tage, 
den über 5000 Kabel-Systemen in 
den USA an. Etwa -die Hälfte der 
KahAlgASAnnchAft.An griff ZU. 

Turner knöpft den Kabelgesell- 
schaften 15 Cents pro Abonnent im 
Monat ab, was ihm bei rund 15 
Millionen Abonnenten von vorn- 
herein über 1,2 Millionen Dollar im 
Monat einbringt Zusätzlich ver- 
dient er mit dem Verkaufvon 12 
Minuten Werbung pro Stunde. 

Das Produkt, -das Turner anbie- 
tet, kann sich sehen lassen. Er 
kaufte Hunderte von ehrgeizigen 
jungen Femseh-Joumalisten . ein, 
die im 24-Stunden-Fernsehan eine 
Chance sahen, oft vor der Kamera 
zu stehen .und damit bekannt zu 
werden; Die Rechnung ging auf In 
kuzzür Zeft brachte Tüxnertf- CNN 
. neue Stars hervor. 

Während die Redaktionen der 
herkömmlichen C. 1 .-FernsehgeseÜ- 
schaftto J äftof gnfiftpfl. Tag Zeit ha- 
ben, ihre Abendnachrichten vorzu- 
bereiten, müssen Turners junge 
Mitarbeiter ständig improvisieren. 
Sehr bald machten sie der Konkur- 
renz vor, wie man modernes Fern- 
sehen macht Als im Januar 1981 in 
Washington ein Jetliner in den Po- 
tomac stürzte, war ein CNN-Kame- 
rateom innerhalb von 20 Minuten 
zur Stelle. Die Zuschauer sahen 
Überlebende zwischen den Eis- 
schollen im Wasser schwimmen 
und konnten die Rettungsaktion 
von Anfang bis Ende mitverfolgen. 

Dennoch: Türners Nachrich te n 
rund um die Uhr sind so aufwen- 
dig, daß er bisher damit noch kei- 
nen Pfennig verdient hat Nach 
drei Jahren Zuschußgeschäft (1982 
verlor CNN etwa 30 Millionen Dol- 
lar) hofft er nun, 1982 endlich in. die 
schwarzen Zahlen zu kommen. 

Über das (noch) anhaltende Ver- 
lustgeschäft mit den Nachrichten 
rund um die Uhr sagt Turner: „Si- 
cher mache ich mir Sorgen, aber 
hiebt allzu große. Und sobald ich 
meine' erste Milliarde verdient ha- 
be, kaufe ich mir mein eigenes 
Femseh-Network. Ich bin ein 
Morin, der zur rechten Zeit am 
rechten Platz steht Die K o mm u n i- 
kationstechnik hat eine große Zu- 
kunft* (SÄD) 


Nobelpreisträger von Hayek zur WELT: Lambsdorff nach Strauß der vernünftigste Wirtschaftspolitiker 

„Lohnpolitik der Gewerkschaften ist zu starr“ 


Von WILFRIED 
HERTZ-EICHENRODE 

WELT: Die Weltwirts chaft befin- 
det sich in der längsten Rezes- 
sion seit Ende des Zweiten Welt- 
krieges. Wir können marktwirt- 
schaftliche und wir können so- 
zialistische Modelle zur Über- 
windung der Rezession studie- 
ren. Was halten Sie von dem 
rnaiktwirtschafthchen Modell 
Präsident Reagans? 

von Hayek Der amerikanische 
Präsident bemüht durchaus in 
der richtigen Richtung. Warum 
geht es dennoch so langsam in 
Amerika? Ich habe große Zweifel 
an dem berühmten Theorem, 
man durch Steuersenkungen die 
Steuereinnahmen erhöhen fann 
Bis zu einem gewissen Grade kann 
man das zweifellos; aber die quan- 
titative Rolle ist ganz ungeklärt 
Ich frage mich, ob die Erwartun- 
gen, die sich auf die Awin-nnWpnTtp 
Reagans gründeten, er werde 
durch Steuersenkungen sein Bud- 
get balancieren, nicht von vornher- 
ein zu optimistisch waren. Es ist 
Reagan ja auch tatsächlich nicht 
gelungen. Dadurch ist der Präsi- 
dent in große Schwierigkeiten 
gekommen. 

WELT: Spielen night auch die 
hohen Rüstungsausgaben eine 
Rolle? 

von Hayek: Ich bin davon über- 
zeugt, (hiß Reagan recht bat, die 
Rüstungsausgaben nicht einzu- 
schränken. Der Friede der Welt 
hängt davon ab, daß Amerika stark 
bleibt Wir sind bereits so hoch 
atomgerüstet, daß ein nuklearer 
Krieg das Ende der Zivilisation be- 
deuten würde Deshalb ist die Dis- 
kussion darüber, daß stärkere Rü- 
stung die Kriegsgefahr erhöhe, ein 
Unsinn. Es handelt sich ja gar nicht 
mehr dar um, ob der Atomkrieg 
vermieden werden kann oder 
nicht; das wirkliche Problem ist, 
ob wir in eine Situation versetzt 
sind, in der die Sowjets uns so 
ein schüchtern können, daß wir in 
allem nachgeben. Solche Schwä- 
che können wir uns nicht leisten. 
Darum muß der Westen minde- 
stens so stark Min wie die Sowjet- 
union. Es ist Am* völlige Fehllei- 
tung - ich glaube nicht unbedingt 
borartiger Natur, aber mm Teil un- 
ter kommimistispher Inspiration 
wenn uns weiß gemacht wird, daß. 
die zum Gleichgewicht notwendi- 
ge Rüstung die Gefahr des Atom- 
kriegs vergrößere. Sie verringert 
sich eher. Ich glaube, kein Russe 
ist verrückt genug, einen Atom- 
krieg zu beginnen. Wenn aber die 
, Sowjets in der Lage sind, mit mili- 
‘rtäriräher Überlegenheit uns einzu- 
schüchtera, dann werden sie nicht 
xögem, alles durchzusetzen, was 
sie wollen. 

Wij£T: Ihn auf Reagans Wirt- 
schafts- und Finanzpolitik zu- 
rückzuk ommen: Sie halten nicht 
sein marktwirtschaftliches Kon- 
zept für falsch, sondern einige 
der angewandten Mittel? 
von Hayek: Ja. 

WELT: In Großbritannien ver- 
sucht es Frau Thatcher mit der 
konsequent marktwirtschaftli- 
chen Roßkur eines strengen, ja 
brutalen Monetarismus. Auch 
dort läßt der durchschlagende 
Erfolg noch auf sich warten. 
Woran liegt das? 

von Hayek: Die Premiennimsterin 
war verhindert, es schnell genug zu 
machen. Es ist politisch möglich, 
sogar 20 Prozent Arbeitslosigkeit 
auf sechs Monate durchzustehen; 
es ist jedoch politisch nicht mög- 
lich, 10 Prozent Arbeitslosigkeit 
drei Jahre lang durchzustehen. 
Man muß infolgedessen schnell 
machen. Frau Thatcher weiß das, 
doch sie war verhindert, durch die 
politische Kräfteverteilung. Viel- 
leicht ist sie selbst auch ein wenig 
uregeführt von der Illusion, eine 
Verringerung der Inflation sei 
schon etwas. Das ist nur ein Schritt 
in der richtigen Richtung, der erst 
wirksam wird, wenn man die Infla- 
tion wirklich gestoppt hat Man 


Friedrich August 
von Hayek wurde am 
8. Mai 1899 in Wien 
geboren. Seine aka- 
demische Ausbil- 
dung erhielt er bei 
Friedrich von Wieser 
und Ludwig von Mi- 
ses. Nach langjähri- 
ger Lehrtätigkeit in 
London und Chica- 
go ist von Hayek seit 
1976 wieder an der 
Universität Freiburg 
tätig. Er gehört zur 
internationalen Cre- 
me der Wirtschafts- 
wissenschaftler. 
1974 wurde ihm der 
Nobelpreis für Wirt- 
schaftswissenschaf- 
ten verliehen. Zwei 
Jahre davor hatte er 
den Orden „Pour le 
M6rite“ erhalten. 


muß zuerst die Inflation auf Null 
herunterbringen, dann besteht gu- 
te Aussicht, HnB man einen neuen 
A ufschw ung bekommt Der Boom 
kann sogar sehr schnrii kommen. 
WELT: In Deutschland haben 
SPD und Gewerkschaften eine 
Kampagne gestartet, um die 
Wirtschaft»- und Finanzpolitik 
Präsident Reagans und Frau 
Thatchers als einen „Neokonser- 
vatismus“ zu ideologisieren, der 
gesAllfirhaft <tpfrli ti«M» h darauf ab- 
ziele. die Reichen reicher und die 
Armen ärmer zu machen. Ist der 
Neokonservatismus die zeitge- 
mäße geistige Ausdrocksfbrm 
der Idee von der freien Markt- 
wirtschaft? 

-von Hayek: Er kombiniert ver- 
schiedene Dinge, die gerechtfertigt 
sind, weil sie den einzigen Weg 
zurück zur Marktwirtschaft dar- 
stellen, und das ist auch der einzige 
Weg, eine freie Gesellschaft zu er- 
halten. Mögen sich gelegentlich 
auch andere Interessen mit hinein- 
mischen. so bleibt doch die soziali- 
stische Behauptung völlig falsch, 
das gehe auf Kosten der Armen 
und sei zum Vorteil der Reichen. 
Niemand hat vom Kapitalismus 
mehr profitiert als die Arbeiter- 
klasse. Zwar hat der Kapitalismus 
das Proletariat geschaffen, aber 
nicht, indem er irgend jemand ar- 
mer gemacht hat, sondern, indem 
er vielen das Überleben erlaubt 
hat die sonst nie überlebt hätten. 
In diesem Sinn haben die Armen 
immer mehr profitiert als die Rei- 
chen. Sie verdanken dem Kapita- 
lismus ihr Leben. 

WELT: In Frankreich praktiziert 
Präsident Mitterrand ein soziali- 
stisches Modell, die Wirtschafts- 
krise zu überwinden. Was halten 
Sie von diesem Experiment? 
von Hayek: Es war von Anfang an 
zum Scheitern verurteilt und wird 
Frankreich einen schweren Rück- 
schritt in ein primitiveres System 
b ringe n. 

WELT: Wenn wir nun. aus der 
Sicht der Nationalökonomie, die 
ja stets auch die gesellschaftli- 
chen Z tigaTr > m ** r> büTi gp im Blick 
behalten muß, die Quersumme 
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aller Erfahru n g en des Krisenma- 
nagements in USA, Großbritan- 
nien und Frankreich ziehen, zu 
welchen Schlußfolgerungen 
kommen Sie? 

von Hayek: Daß wir unser heutiges 
Lebensniveau nur durch eine radi- 
kale Rückkehr zur Marktwirtschaft 
aufrechterhalten kö nnen. Dazu ge- 
hört eine völlige Beseitigung der 
Inflation. Wir müssen nicht nur 
den Sozialismus bekämpfen, wir 
müssen auch den Keynesianismus 
v erges sen. 

WELT: Herr Professor von 
Hayek, wir können uns auf ein 
Interview beziehen, das wir vor 
ziemlich genau zwei Jahren ge- 
macht haben. Damals sagten Sie 
eine permanente Wirtschaftskri- 
se voraus, fügten aber hinzu, 
wenn man Deutschland, die 
Schweiz oder Japan betrete, kön- 
ne man noch das Gefühl haben: 
Vielleicht bin ich auf einem Ret- 
tungsschiff So sagten Sie da- 
mals. Nun sind Sie wieder in 
Deutschland. Fuhlen Sie sich 
wie auf einem Rettungsschiff? 
von Hayek; Ich könnte mich täu- 
schen lassen; denn noch immer 
macht Deutschland den Eindruck 
großer Prosperität Die Leute sind 
wohlhabend, den Leuten geht es 
gut sie fahren viel in Urlaub. Man 
fragt sich, wenn man nicht gerade 
in die Industriegebiete geht, wo 
sind denn eigentlich die vielen Ar- 
beitslosen? Ich habe die schwere 
Arbeitslosigkeit vor fünfzig Jahren 
gesehen und erlebt Damals bedeu- 
tete sie großes Elend. Gegenwärtig 
sehe ich dieses große Elend nicht 
Ziehe ich freilich den Wandel der 
Anschauungen in Betracht so wer- 
de ich unruhig. Denn die intellek- 
tuelle Tendenz in der Depression: 
Weg von der Marktwirtschaft hin 
zum Interventionismus und leider 
Gottes auch zum Protektionismus, 
dies alles alarmiert mich. 

WELT: Ist das vielleicht die Fol- 
ge davon, daß in Deutschland 
der intelligenten Jugend geistige 
Führung zur Idee der Marktwirt- 
schaft kaum angeboten wird? 
von Hayek: Es ist ein Unglück für 
Deutschland, daß eine ganze Gene- 


ration potentieller geistiger Leit- 
persönlichkeiten zu früh verstor- 
ben ist Ich nenne Ludwig Erhard, 
Wilhelm Röpke, Walter Eucken, 
Franz Böhm. Sie alle waren Män- 
ner, in die ich große Hoffnungen 
setzte. Auch heute sind begabte 
Leute da, die sehr Schönes leisten. 
Aber es fehlt jemand, der das Ta- 
lent hat, die Jugend zu inspirieren. 
Ich sehe keine Figur in Deutsch- 
land, die etwas Vergleichbares wie 
den Freiburger Kreis organisieren 
könnte. Das ist sehr beunruhigend. 
WELT: Wir stehen mitten im 
Wahlkampf SPD und Gewerk- 
schaften bekämpfen den Konso- 
lidierungskurs der Regierung 
Kohl mit dem Schlagwort der 
„Umverteilung von unten nach 
oben“. Damit wird der Wunsch 
nach sozialer Gerechtigkeit aus- 
gedrückt, die das Ideal des „de- 
mokratischen Sozialismus" . ist 
Welchen Stellenwert kann die 
soziale Gerechtigkeit haben, 
wenn es darum geht, genug wirt- 
schaftliches Wachstum zu erzeu- 
gen, um die Massenarbeitslosig- 
keit zu bezwingen? 
von Hayek: Ich halte „soziale Ge- 
rechtigkeit“ für ein Unsinnswort 
Es ist im Grunde inhaltsleer, weil 
es unerfüllbare Wünsche aus- 
druckt Beginnt man über soziale 
Gerechtigkeit zu argumentieren, so 
sieht man ja, daß die Leute, die sie 
verteidigen, gar keine klare Vor- 
stellung haben, was die Prinzipien 
sein konnten. Das einzige Prinzip, 
das möglich wäre, wäre ein Gleich- 
heitsbestreben. Schreibt man aber 
den Verfechtern Egalitarismus zu. 
dann wehren sie sich, als wollten 
sie damit nichts zu tun haben. Es 
ist ein schrecklich gefährliches 
Schlagwort das in Deutschland 
leider seine Verführungskraft we- 
niger verloren hat als anderswo. 
WELT: Wir haben den Begriff 
der sozialen Marktwirtschaft? 
von Hayek: Darf ich die Geschich- 
te erzählen, als ich Ludwig Erhard 
zum letzten Mal sprach? Wir waren 
einen Moment allein. Da sagte er zu 
mir „Ich hoffe, Sie mißverstehen 
mich nicht wenn ich von sozialer 
Marktwirtschaft spreche. Damit 


meine ich. daß die Marktwirtschaft 
als solche sozial ist nicht daß sie 
erst sozial gemacht werden muß." 
Müßte man die Marktwirtschaft 
erst sozial machen, so käme sofort 
der Begriff der sozialen Gerechtig- 
keit ins Spiel Mit ihm kann man 
jede Forderung rechtfertigen, die 
mit der marktmäßigen Bestim- 
mung der Preise und Entlohnung 
nicht vereinbar ist Es gibt keine 
bessere Zerstönmgsmethode der 
Marktwirtschaft als den Begriff der 
sozialen Gerechtigkeit 
WELT: SPD und Gewerkschaf- 
ten verlangen eine Ergänzungs- 
abgabe als Sondersteuer, die so- 
genannten Reichen auferlegt 
werden soll, um damit staatliche 
Bescbäftigungs Programme zu fi- 
nanzieren. Kommt man so aus 
der Krise heraus? 

von Hayek: Bestimmt nicht Wir 
leiden seit siebzig Jahren unter 
progressiver Besteuerung, und das 
wäre nur eine Verstärkung der 
Progression unter einem neuen 
Namen. Ich habe mich schon vor 
Jahren unpopulär gemacht als ich 
das ganze Ideal der progressiven 
Besteuerung angriff. Eine Verstär- 
kung der Progression kann ich nur 
als ein großes Unglück betrachten. 
WELT: Halten Sie den wirt- 
schafte- und finanzpolitischen 
Kurs, den Bundeskanzler Kohl 
und die Minister Stoltenberg 
und Lambsdorff eingeschlagen 
haben, für einen Kurs der freien 
Marktwirtschaft? 

von Hayek: Ich habe von Lambs- 
dorff den allerbesten Eindruck. 
Gegen seine Partei habe ich einzu- 
wenden, daß es unverzeihbar war, 
die Sozialisten so lange am Ruder 
zu halten. Ich muß aber zugeben, 
daß ich mit Ausnahme von Franz 
Josef Strauß in Deutschland kei- 
nen Politiker kenne, der wirt- 
schaftspolitisch vernünftiger ist als 
Lambsdorff. Daß die beiden sich 
nicht besser vertragen, ist mein 
großes Bedauern. Ich würde gerne 
Franz Josef Strauß und Lambs- 
dorff gemeinsam die Wirtschafts- 
politik führen sehen. 

WELT: Die CDU geht mit der 
Parole „Den Aufschwung wäh- 
len“ in den Wahlkampf. Ange- 
nommen Bundeskanzler Kohl 
erbäte Ihren Rat, wie der Auf- 
schwung am sichersten und am 
schnellsten herbeigeführt wer- 
den kann, was würden Sie ihm 
empfehlen? 

von Hayek: Es ist ein Widerspruch 
in sich, den Aufschwung schnell 
und zugleich sicher herbeifühien 
zu wollen. Es muß ein langsamer 
und stetiger Prozeß sein. Denn zu- 
erst muß man die Beendigung der 
Inflation wirklich erreichen. Schon 
das dauert eine Weile. Wenn ein 
klarer Kurs in diesem Sinn geführt 
wird, würde sich Zuversicht ein- 
stellen, es würde investiert werden 
und wir hatten den normalen Erho- 
lungsprozeß, daß zu einer Zeit, da 
sich die Konsumnachfrage noch 
nicht steigert, schon die Zukunfts- 
investitionen steigen und so die 
Konjunktur beginnt Schrittweise 
würde auch die Arbeitslosigkeit 
abgebaut 

WELT: Sie haben gesagt Sie sei- 
en zuversichtlich über die Aus- 
sichten der Wiederherstellung 
der Marktwirtschaft in der Welt 
Sie seien jedoch nicht mehr so 
zuversichtlich wie früher, was 
die Entwicklung in Deutschland 
anbetrifft Was gibt Ihnen Anlaß 
zu Pessimismus? 

von Hayek: In Amerika und auch 
in Teilen Europas findet die Markt- 
wirtschaft bei der intelligenten Ju- 
gend neuen Widerhall Das macht 
mich hoffnungsfroh. Wenn die Po- 
litiker die Welt in den nächsten 15 
oder 20 Jahren nicht zugrunde 
richten, dann bin ich zuversicht- 
lich, weil dann eine junge Genera- 
tion kommt die wieder die Liebe 
zur wirtschaftlichen Freiheit und 
Verantwortlichkeit entdeckt hat 
Dagegen bin ich nicht davon über- 
zeugt, daß sich diese auch in 
Deutschland beginnende Bewe- 
gung hier schon wirklich eingeni- 


stet hat Ich habe das Gefühl, in 
Deutschland schwächt sich der 
Enthusiasmus für die Marktwirt- 
schaft eher wieder ab. 

WELT: Ist es dies, was Sie in 
Deutschland so beunruhigt? 
von Hayek: Es ist auch die Starr- 
heit der Gewerkschaften in der 
Lohnpolitik, die in Deutschland 
schon einen Grad ähnlich wie in 
England erreicht hat. Ich habe frü- 
her immer betont ich sei über- 
zeugt, daß der große deutsche Auf- 
schwung nach dem Krieg im wei- 
ten Maße ein Verdienst der Ge- 
werkschaften war. Die deutschen 
Gewerkschaftsführer hatten die In- 
flation mitgemacht, die meisten so- 
gar zwei Inflationen. Sie waren so 
vernünftig, daß sie nachgegeben 
haben, wenn man ihnen sagte: Ver- 
langt ihr noch mehr, dann führt das 
zm Inflation. Ich fürchte, diese Ge- 
neration der Gewerkschaftsführer 
ist abgetreten. Jetzt ist in der Lei- 
tung der Gewerkschaften eine jün- 
gere Generation am Ruder, die 
nicht mehr von der Inflationsge- 
fahr so beeindruckt ist. Es liegt in 
der Natur des gewerkschaftlichen 
Verhandeln», daß die Reallöhne 
immer steigen sollen. Daß eine 
konstante Änderung der Struktur 
zu relativen Löhnen nicht mehr 
stattfinden kann, hat Auswirkun- 
gen auf die wirtschaftliche Ver- 
wendung der vorhandenen Ar- 
beitskräfte. Ich befürchte, die Wirt- 
schaft in der Bundesrepublik wird 
in der kommenden Zeit von der 
Gewerkschaftspolitik viel mehr ge- 
hemmt sein, als das in den vergan- 
genen 30 Jahren der Fall war. 
WELT: Sie meinen, während in 
Großbritannien die „englische 
Krankheit“ langsam abklingt, 
bekommen wir hier eine ..deut- 
sche Krankheit“? 

von Hayek: Das droht jetzt Ich 
sehe immer mehr Ähnlichkeiten 
zwischen dem deutschen und dem 
mir besser vertrauten englischen 
Gewerkschaftssystem und fürchte, 
daß die Erwartungen, die von der 
Arbeiterschaft an die Gewerk- 
schaftsführer gestellt werden, die- 
se zu einer Politik zwingen kön- 
nen, die einen weiteren Wirt- 
schaftsaufstieg Deutschlands 
schwer hemmt 

WELT: Ihr Optimismus hinsicht- 
lich einer marktwirtschaftlichen 
Renaissance in der Welt bildet 
einen Gegensatz zu dem weit 
verbreiteten Pessimismus, daß 
sich mit dem internationalen 
Bankensystem auch das Weltfi- 
nanzsystem in einer tödlichen 
Krise befinde. Ich verweise auf 
die Schuldenberge Mexikos, 
Brasiliens, Argentiniens. Chiles, 
Polens. Rumäniens, Jugosla- 
wiens. Ich verweise auch auf den 
Verfall des Ölpreises mit der Fol- 
ge. daß noch mehr Staaten an 
den Rand des Bankrotts geraten 
können, wie das Beispiel Nigeria 
zeigt 

von Hayek: Mich beunruhigen die- 
se Dinge auch, aber aus einem ganz 
anderen Grund. Ich fürchte, daß 
die außerordentlichen Anspannun- 
gen in der Kreditorganisation der 
Welt zu einer Beschleunigung der 
Inflation führen. Ich kann mir Um- 
stände vorstellen, in denen man- 
che Regierungen die geschwäch- 
ten Bankinstitutionen am Leben 
erhalten, indem sie einfach die er- 
forderlichen Barmittel fabrizieren. 
Das ist eine der großen Gefahren in 
der gegenwärtigen Situation. Ich 
kann nur sagen: Ich bin froh, d aß 
ich nicht die Verantwortung habe, 
zwischen den beiden Problemen 
zu entscheiden, entweder große 
Banken krachen zu lassen oder die 
Mittel der Inflation zur Verfügung 
zu stellen. 

WELT: Immer wieder wird die 
Erinnerung an die Weltwirt- 
schaftskrise 1930/31 beschworen. 
Halten Sie das für übertrieben? 
von Hayek: Die Dummheit der Po- 
litiker kann sehr wohl zu vergleich- 
baren Ergebnissen führen wie 
1930/31. Wenn die Politiker noch 
tiefer in den Protektionismus hin- 
eingetrieben werden, dann krieger 
wir genau dasselbe wie damals. 
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Galantes, Pikantes, Erotisches 
aus der WeWiteratur- von 
Casanova, Balzac, Maupassant 
Nabokov, Boccaccio, Henry Miller, 
Erica Jang und vielen anderen. 
Ausgesucht und illustriert von 
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Satirisches Amüsement - 
dargeboten von einem der geist- 
reichsten und zugleich witzigsten 
Karikaturisten Frankreichs: 

»Sine sinniert« 

(Cartoon & Satire 34/DM 6,80) 


Eine Führung durch die klassi- 
schen französischen Weinlande. 
»Das Beste, was zur Zeit über 
französische Weine auf dem 
Weltmarkt ist.« 

(Heyne 4365/DWI14, 80) 
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Zum Lutherjahr: DieTischreden 
des Reformators, die den ganzen 
Reichtum seiner Persönlichkeit 
und seines Denkens spiegeln. 
Zeitgenössisch illustriert 
(Heyne Ex Ubris94/DM7,80) 
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Der 100, Band in der Reihe 
»Heyne Biographien«: Die 
bedeutende, glänzend geschrie- 
bene Napoleon-Darstellung von 
Vincent Cronin. 

(Heyne Biographien 100/12.80) 
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„DDR“ verzögert 
Gespräche über 
Kulturabkommen 

hrk- Berlin 

Die „DDR“ -Führung ist nicht be- 
reit, vor den Bundestagswahlen die 
wichtigen innerdeutschen Ver- 
handlungen über ein Kulturab- 
kommen wiederaufiamehmen. 

Ost-Berlin ließ jetzt die Bundes- 
regierung wissen, es lehne den von 
Bonn vorgeschlagenen ersten Ter- 
min am 10. Februar ab. Es schlug 
statt dessen vor, erst „in der zwei- 
ten Marz-Hälfte“ mit den Gesprä- 
chen zwischen Staatssekretär 
Hans Otto Bräutigam und dem 
stellvertretenden „DDR“ -Außen- 
minister Kurt Nier zu beginnen. 

Die Verhandlungen kreisen vor 
allem um den strittigen Punkt, wie 
die „Stiftung Preußischer Kultur- 
besitz“ in West-Berlin in die Ver- 
einbarungen einbezogen werden 
soll. Bonn will sicherstellen, daß 
die Stiftung mit ihren herausragen- 
den Kunstschätzen auf jeden Fall 
am wechselseitigen Leihverkehr 
teilnehmen kann. 

Ausgeklammert werden soll le- 
diglich der Rechtsstreit um die Ei- 
gentumsverhältnisse. Bisher ver- 
langte die „DDR“, angeblich ihr 
gehörende Kunstgegenstände 
zurückzugeben. 

Ehmke: Westen muß 
Andropow antworten 

gba. Bonn 

Der stellvertretende SPD-Frak- 
tionsvorsitzende Horst Ehmke hat 
auf einen „substantiellen“ Gegen- 
vorschlag des Westens zu den Abrü- 
stungsanregungen des sowjeti- 
schen Partei chefs Andropow 
gedrängt 

In einer Bewertung des Besuches 
von US- Vizepräsident Bush in der 
Bundesrepublik und in Berlin sagte 
Ehmke gestern vor der Presse in 
Bonn, er halte es für die Pflicht der 
Bundesregierung und des Bundes- 
kanzlers, auf Washington „einzu- 
wirken“, daß endlich auf Andro- 
pows Vorschläge geantwortet wer- 
de. Der Kanzler verspiele aber aus 
wahltaktischen Gründen Zeit da er 
es vor dem 6. März wohl für besser 
ansehe, die Übereinstimmung mit 
der amerikanischen Führung her- 
auszustellen, als auf Bewegung in 
der Abrüstungsdiskussion zu dran- 
gen. 

Nachdem Andropow von einem 
Abbau - das heiße konkret „ver- 
schrotten" - der gegenüber Westeu- 
ropa stationierten SS-20-Baketen 
auf etwa die Hälfte gesprochen ha- 
be, könnte sich beispielsweise der 
Westen zu einem völligen Veracht 
auf die Stationierung von Pershing- 
2-Raketen und zu einer Reduzie- 
rung der geplanten Zahl von Cruisse 
Missiles bereit erklären. Auch der 
amerikanische Unterhändler in 
Genf, Paul Nitre, habe diesen Vor- 
schlag informell schon gemacht 
Zunächst habe Außenminister 
Genscher diesen Gedanken offen- 
bar auch befürwortet sei jedoch bei 
seinem Besuch in Washington auf 
die „Pentagon-Linie“ gebracht wor- 
den, die von der Notwendigkeit 
beider Systeme ausgehe. 

Fairneßabkommen 

gescheitert 

AP, Bonn 

Bundestagspräsident Richard 
Stücklen (CSU) hat seine Bemü- 
hungen um ein Fairneßabkommen 
der Parteien für den Bundestags- 
wahlkampf offiziell für gescheitert 
erklärt. 

In getrennten Schreiben an die 
Bundesgeschäftsführer bezie- 
hungsweise Generalsekretäre von 
CDU. CSU, FDP und SPD drückte 
Stücklen gestern sein Bedauern 
darüber aus und appellierte zu- 
gleich an die Parteien, den Wahl- 
kampf trotzdem „fair, sachlich und 
wahrheitsgetreu zu fuhren und al- 
les zu unterlassen, was unserer De- 
mokratie Schaden zufugen 
könnte“. 

Gescheitert waren Stücklens Be- 
mühungen zuletzt an der Weige- 
rung der SPD, einem Vorschlag 
von CDU -Generalsekretär Heiner 
Geißler zu folgen und den Text des 
Abkommens-Entwurfs, der schon 
die Verpflichtung zu einer fairen 
und sachlichen Wahlkampftüh- 
rung enthielt, um Formulierungen 
über die Wahrheitspflicht zu ergän- 
zen. 

SPD-Bundesgeschäftsführer Pe- 
ter Glotz hatte die Ablehnung da- 
mit begründet, daß die CDU ihre 
„Lügen -Kampagne“ gegen die So- 
zialdemokraten nachträglich recht- 
fertigen wolle. 


Angestellte sollen im 
Betrieb Vermögen bilden 

DAG legte gestern in Bonn Mustertarifvertrag vor 


GÜNTHER BAD ING, Bonn 

Die Deutsche Angestellten-Ge- 
werkschaft (DAG) will in der dies- 
jährigen Tarifrunde erneut einen 
Einstieg in tarifvertragliche Rege- 
lungen über die Beteiligung von 
Arbeitnehmern am Produktiv-Ka- 
pital versuchen. Die stellvertreten- 
de DAG- Vorsitzende Gerda Hesse 
legte gestern in Bonn einen Mu- 
stertarifvertrag dazu vor. Dieser 
Entwurf geht von der heute gege- 
benen Gesetzeslage zur Vermö- 
gensbildung aus, könnte also 
durchaus in den jetzt anianfendgn 
Tarifverhandlungen verwirklicht 
werden. 

Der DAG- Vorschlag sieht drei 
unterschiedliche Formen der Anla- 
ge des Arbertnehxoer- Vermögens 
im Betrieb vor 1. Darlehen, 2. stille 
Beteiligungen, 3. eigene Aktien des 
Arbeitgebers zum Vorzugskurs. 

Für den Bereich des öffentlichen 
Dienstes, in dem eine Beteiligung 
am „Produktivkapital“ nicht mög- 
lich ist, schlägt die DAG festver- 
zinsliche Schuldverschreibungen 
der öffentlichen Arbeitgeber zu- 
gunsten der Beschäftigten vor. Die 
zu wählende Anlageform soll nach 
den Vorstellungen der Gewerk- 
schaft durch Betriebsvereinbarung 
bestimmt werden. Für die Anlage 
der Produktivkapital-Anteile soll 
eine Festlegungsfrist von sechs 
Jahren gelten. Da mit dem Tarif- 
vertrags-Entwurf Neuland betre- 
ten wird, soll eine paritätisch be- 
setzte Schiedsstelle eingerichtet 
werden. 

In ihrer Begründung für diesen 
Vorstoß der DAG verwies Frau 
Hesse darauf, daß gegenwärtig we- 
niger als drei Prozent der Haushal- 
te in der Bundesrepublik Deutsch- 
land rund 56 Prozent des gesamten 
Produktivkapitals besäße. Eine 
Änderung dieses „gesellschaftspo- 
litisch traurigen Zustands“ müsse 
endlich in Angriff genommm wer- 
den. Außerdem gehe es nicht an, 
daß der Vermögenszuwachs aus 
der staatlichen Investitionsforde- 
rung ausschließlich den Unterneh- 


mern zugute kommt. 

Ein weiteres gewichtiges Argu- 
ment seien die positiven Auswir- 
kungen eines solchen Vermögens- 
bild ungs-Mod eQs auf die Beschäf- 
tigungslage. Unbestritten sei, daß 
zum Erhalt pnd zur Schaffung neu- 
er Arbeitsplätze Investitionen not- 
wendig seien. Die Investitionstä- 
tigkeit aber werde häufig durch 
mangelnde Liquidität im Unter- 
nehmen erschwert. Durch die Be- 
teiligung der Arbeitnehmer am 
Produktivkapital bleibe Liquidität 
erhalten. Investitionsschübe seien 
also zu erwarten. Das gelte um so 
mehr, als sich die Gewerkschaften 
darüber im klaren seien, daß eine 
solche Anlagebeteiligung nicht zu- 
sätzlich zu den jährlichen Einkom- 
mensverbesserungen in der Tarif- 
runde gefordert werden könne, 
sondern in irgendeiner Form dort 
sei. 

Die sowohl von der DAG als 
auch den Industriegewerkschaften 
des DGB geforderte Einrichtung 
von gemeinsamen Fonds der Tarif- 
parteien zur Verwaltung der Ar- 
beitnehmer beteüigungen sei in 
diesem Mustervertrag nicht aufjge- 
nommen worden. Hier seien noch 
zu viele Einzelfragen str i t ti g, als 
daß man realistischerweise den 
Versuch machen könnte, schon in 
der Taxifhinde 1983 hier zu Verein- 
barungen zu gelangen 

Selbst wenn sich die Unterneh- 
mer in den laufenden Tarifver- 
handlungen nicht zum Abschluß 
von Verträgen über die Arbeitneh- 
merbeteiligungen bereitzeigen 
sollten - die DGB-Gewerkschaften 
wollen 1983 der Arbeitszeitverkür- 
zung Vorrang vor Forderungen 
nach solchen Beteiligungen ein- 
räumen könnte das Thema beim 
Einsetzen eines wirtschaftlichen 
Aufschwungs wieder aktuell wer- 
den. Anstelle einer Nachschlags- 
forderung •Mifn Einkommenstarif- 
v ertrag sei Hann ein Einstieg in die 
Arbeitnehmerbete iligung durch- 
aus realistisch, argumentiert man 
bei der DAG. 


Minister Blüm — ein robuster 
Entertainer mit Seele 


Von GISELA REINERS 

M achen Sie sich einen angeneh- 
men Abend - kommen Sie zu 
einer Wahlveranstaltung mit Nor- 
bert Blüm. Frühes Kommen si- 
chert den Sitzplatz, denn der An- 
drang ist groß. Die Säle sind voll, 
ob sie 150 Menschen fassen, wie im 
Gasthof „Zur Traube“ in Dort- 
mund-Aplerbeck oder 1500, wie 
der Pfalzbau in Ludwigshafen. 
Egal, ob es „Dallas“ im Fernsehen 
gibt oder „Straßen von San Fran- 
cisco“ - Blüm ist besser, Blüm ist 
live. 

Natürlich ist der Bundesminister 
für Arbeit und Sozialordnung in 
dieser Zeit ein gefragter Mann: 2.5 
Millio nen Arbeitslose, Renten un- 
ter Druck, Kürzungen bei der 
Krankenversicherung. Doch das 
ist es nicht allein. Blüm ist von 
hohem U nterhaftun es wert Er 
spricht frei, er langweilt nicht, läßt 
kein Thema aus, geht auf Zwi- 
schenrufe schlagfertig ein, bringt 
zum Nachdenken, reizt zum Beifall 
und es darf auch gelacht werden. 

Thema: Mietenlüge und Geißlers 
Brecht-Zitat, daß, wer die Wahrheit 
kenne und sie d enn och Lüge nen- 
ne, ein Verbrecher sei: Blüm, Dok- 
tor der Philosophie, voller Stolz auf 
seine Arbeitervergangenheit, ko- 
kettiert mit einer angeblichen Bil- 
dungslücke. Er hätte das nicht so 
gut sagen können. Er - in seiner 
schlichten Art, gibt er zu verstehen 
- würde das eben so ausdrücken: 
Lügen haben kurze Beine und 
manche Sozialdemokraten gehen 
eben auf dem Zahnfleisch. 

Das kommt an, dac sitzt Der 
Entertainer weiß, wo er sein Publi- 
kum packen kann. Routiniert spult 
er sein Programm ab, rutscht 
manchmal aus („Warum soll ein 
Arbeitnehmer nicht vorzeitig in 
Rente gehen, wenn er ausgetrock- 
net ist wie eine Zitrone, die 20 
Jahre in der Sahara gelegen hat“), 
wiederholt den vermeintlichen 
Gag aber unverdrossen bei der 
nächsten Veranstaltung. Neues 



Publikum, neues Rednerglück. Da 
vorwiegend treue CDU-Anhänger 
kommen, kann er mit Nachsicht 
rechnen, auch wenn er richtig patzt 
wie im von der Hoesch-Knse ge- 
plagten Dortmund, in dessen Nor- 
den er kandidiert. Um die Grünen 
lächerlich zu machen, sagt er „Mit 
Wmdenergie läßt sich kein Hoch- 
ofen heizen, mit dem Brennglas 
kein Stahl schmelzen.“ Um Stahl 
zu erzeugen, muß das Eisen 
schmelzen. 

An diesem Abend hat Blüm eine 
kleine Konditionsschwäche. Das 
Konzept, bis fünf Uhr nachmittags 
Politik machen und nach fünf Uhr 


Vor der Wahl 
zum Bundestag 


Wahlkampf, läßt sich nicht immer 
durchhalten. Das liegt wohl auch 
an dem schwierigen Wahlkreis 114, 
Dortmund 2, wo die SPD 1980 63,3 
Prozent (CDU: 27,3). Blüm 

hat ihn sich ausgesucht, „damit 
niemand sa ggn kann, ich fürchte 
mich vor den Arbeitern“. 

Wie um es zu beweisen, trinkt er 
sechs Korn auf nüchternen Magen, 
die ihm eine Frau in Essen-Alten- 
essen kredenzt Blüm hatte sie auf- 
gesucht weil durch ein Versehen 
ihr per Coupon von einer Wahlan- 
zeige vorgebrachter Wunsch nach 
Informa tio ns ma terial von seinem 
Haus mit dem Vermerk „Annahme 
verweigert“ zurückgeschickt wor- 
den war. Nun bringt er die Bro- 
schüre eben selbst Der Erfolg ist 
am näfhgten Tag auf einem Foto in 
einer Ruhrgebietszeitung zu sehen, 
die die Geschichte der verärgerten 
Dame veröffentlicht hatte. Doch 
trotz des kleinen Formtiefs danach 
steht er seine Rede in der „Traube“ 
durch, reagiert aber trotz seines 
robusten Auftretens empfindlich 
auf einen Zwischenrufer, der sei- 
nen Unmut über die Verschiebung 


der Rentenanpassung artikuliert. 
Blüm wendet ihm den Rücken zu 
und verweist ihn auf einen späte- 
ren Teil seiner Rede. 

In Ludwigshafen hatte er schlag- 
fertiger reagiert. Dort wollten Mit- 
arbeiter des Alcan-Aluminium- 
werks, deren Hütte geschlossen 
wird, mit Pfiffen, Buh-Rufen und 
Transparenten auf sich aufmerk- 
sam machen. „Ich verstehe euren 
Protest“, versichert er erst besänf- 
tigend und einfühlsam. „Aber die 
DKP-Leute unter euch dürfen erst 
demonstrieren, wenn sie auch dem 
Walesa Arbeit beschafft haben.“ 
Donnernder Beifall. 

Doch der „Hansdampf von 
Bonn“ (Spiegel-Titel) beherrscht 
auch die leisen Töne. Kurz nach 
sechs mischt er sich unter eine 
Handvoll Arbeitsloser, die bei der 
Schnell Vermittlung des Dortmun- 
der Arbeitsamtes auf Arbeit, we- 
nigstens für ein paar Stunden am 
Tag, hoffen - oft genug umsonst. 
Da steht er im Hauseingang mit 
ihnen, die zum Teil schon seit der 
vergangenen Nacht in der Umge- 
gend warten, um morgens die er- 
sten zu sein. Er fragt, wie lange sie 
schon ohne festen Job sind, auf 
welche Art von Arbeit sie hoffen, 
was es so dafür gibt, ob sie Familie 
haben. Vergessen hat er die Beglei- 
ter aus Ministerium und örtlicher 
Partei, den Fotografen, die emsi- 
gen Wahlkampfhelfer. Er hört zu, 
ist beeindruckt, betroffen. Der ge- 
wiefte Alleinunterhalter hat einen 
Blick in die Kulissen getan, die 
ganz hinten stehen. 

Manchmal scheint Norbert Blüm 
selbst Zweifel zu haben, ob es ge- 
nügt, Lacher und Beifall für flotte 
Sprüche zu kassieren. So bittet er 
zum Schluß die Leute in der „Trau- 
be“ um ihre Stimme mit der War- 
nung: „Halten Sie das nicht für 
einen schönen Abend hier. Fühlen 
Sie sich nicht nur gut unterhalten.“ 
- In manchen Stimmbezirken sei- 
nes Wahlkreises lag der Anteil der 
CDU in der Nähe der Fünf- Pro- 
zent-Grenze. 


Goebbels und Ulbricht in gemeinsamer Aktion 


Die Zusammenarbeit zwischen Na- 
tionalsozialisten und Kommunisten 
versetzte der Weimarer Republik 
den Todesstoß. In den letzten Jah- 
ren vor Hitlers Machtergreifung 
nahm die Kooperation in aen Län- 
dern und in der Zentrale Berlin zu: 
Die sozialdemokratische Regie- 
rung Preußens wurde lahmgelegt, 
und in der Reidishauptstodt arbei- 
teten extreme Rechte und extre- 
me Linke im Streik gegen die Berli- 
ner Verkehrsbetriebe zusammen. 

Von GÜNTHER DESCHNER 

P reußen - das war ln den Wir- 
ren der Weimarer Republik 
lange Zeit gleichbedeutend 
mit Stabilität Anders als im Reich, 
das in den 15 Jahren Weimarer 
Republik dreizehn Regierungs- 
chefs und ständig wechselnde Ko- 
alitionen erlebte, amtierte in Preu- 
ßen von 1920 bis 1932 mit nur einer 
kurzen Unterbrechung Minister- 
präsident Otto Braun, ein Sozialde- 
mokrat zumeist im Bündnis mit 
dem katholischen Zentrum und li- 
beralen Demokraten. 

Mit einem Volksbegehren zur 
Aufhebung des Landtags hatten 
bereits im Frühjahr 1931 National- 
sozialisten, Deutschnationale und 
die Kommunisten unter Thäl- 
manns Führung in einer Aktions- 
einheit gegen die Republik zusam- 
mengearbeitet Die letzte Bastion 
Weimars und mit ihr ganz Deutsch- 
land sollten nach dem gemeinsa- 
men Willen von KPD und NSDAP 
fallen- Das Volksbegehren schei- 
terte jedoch. Nur knapp 10 Millio- 
nen der 26 Millionen Stimmberech- 
tigten waren der Einheitsfront von 
„Braun“ und „Rot“ gefolgt 
Ein Jahr später war es jedoch 
soweit: Nach der Landtagswahl 
vom 24. April 1932 verfugten Natio- 
nalsozialisten und Kommunisten 
im Preußischen Landtag zusam- 
men über eine Sperrmehrheit Das, 
was nun geschah, wollen heutige 
Kommunisten mit der Legende 
verdrängen, sie allein hätten ent- 
schlossen Widerstand gegen Hit- 
lers Machtergreifung geleistet - 
und heutige Sozialdemokraten wi- 
dersprechen ihnen ebenso selten 
wie verhalten. Damals waren gera- 
de sie die Opfer des Zusammen- 


spiels der äußersten Rechten mit 
der äußersten Linken. 

1932 blockierten die beiden ex- 
tremen Fraktionen durch ständige 
gemeinsame Mißtrauensanträge 
gegen die amtierende Regierung 
Otto Braun praktisch die ganze 
parlamentarische Arbeit Als ein 
Zentrumsabgeordneter, an die 
Kommunisten gewandt, äußerte, 
diese Taktik der KPD bringe doch 
nur die NSDAP an die Macht ant- 
wortete der KP- Ab geo rdnete 

Obuch im Landtag: 

„Das wollen wir ja gerade! Wir 
Kommunisten sind uns darüber 
klar, daß wir niemals eine Chance 
haben werden, zur Macht zu kom- 
men, solange die in der freien und 
in der christlichen Gewerkschaft 
organisierten Arbeiter hinter der 
Regierung stehen. Wir müssen da- 
her so taktieren, daß zunächst ein- 
mal die Rechte zur Macht kommt 
Gegen diese Regierung wird dann 
die gesamte Arbeiterschaft ge- 
schlossen in Opposition gehen. Die 
Herrschaft der Nazis wird nicht 
lange dauern. Sie wird bald zusam- 
menbrechen, und die Erben, die 
sind wir.“ 

„ . . . wir stimmen sofort zu“ 

Auch auf nationalsozialistischer 
Seite war man damals über die 
Tatsache der Zusammenarbeit 
recht offenherzig. Der Kölner Hi- 
storiker Andreas Hillgruber zitiert 
in einer Darstellung der „Auflö- 
sung der Weimarer Republik“ aus 
einer Sitzung des Preußischen 
Landtags vom 2. Juni 1932. Der 
Fraktionsführer der NSDAP, Ku- 
be, hatte sich in dieser Sitzung mit 
einer Einladung zur Zusammenar- 
beit an die Kommunisten gewandt, 
die dann auch befolgt worden ist 

„Meine Herren Kommunisten“, 
so Kube, „wenn es Ihnen mit dem 
Kampf gegen da« sogenannte Sy- 
stem ernst ist, dann müssen Sie die 
vorhandenen Mittel anwenden, die 
Ihnen der Staat und die Ihnen Ihre 
Stärke hier in diesem Pariament 
bieten. Begründen Sie das, wie Sie 
wollen, stellen Sie den Antrag, und 
wir stimmen sofort zu. “ 

Schon zwei Jahre vorher batte 
der KPD-Abgeo rdnete Sinder- 


mann im Sächsischen Landtag, 
dem auch der KPD-Abgeo rdnete 
Wehner an gehörte, unumwunden 
die taktische Gemeinsamkeit von 
NSDAP und KPD, nämlich die 
Zerstörung des Weimarer Staates, 
beschworen: „Bolschewismus und 
Faschismus haben ein gemeinsa- 
mes Ziel: die Zertrümmerung des 
Kapitalismus und der Sozialdemo- 
kratischen Partei“ 

Aber nicht nur in den Ländern, 
auch im Reichstag wurde die ge- 
meinsame parlamentarische Front 
gegen die demokratischen Regie- 
rungen immer dichter. Als 1977 
aufgrund heftiger Kontroversen 
über die Rolle des 1932 der KPD 
angehörenden Herbert Wehner der 
Wissenschaftliche Dienst des Deut- 
schen Bundestages anhand der 
noch vorhandenen Protokollauf- 
zeichnungen des Reichstags das 
Wahlverhalten von Nationalsoziali- 
sten und Kommunisten untersuch- 
te, war das Ergebnis der Dokumen- 
tation überzeugend: Die Reichs- 
tagsfraktionen der NSDAP und 
der KPD votierten von 1929 bis 
Ende 1932 bei 241 namentlichen 
Abstimmungen in 140 Fällen ein- 
veme hm lich gegen die demokrati- 
schen Regierungen und Parteien. 

In der 5. Wahlperiode des Reichs- 
tages, also der eigentlichen Krisen- 
zeit gegen Ende der Republik, war 
das Zusammenwirken der 107 Na- 
tionalsozialisten und der 77 Kom- 
munisten besonders eng. Bei den 
102 namentlichen Abstimmungen 
kam es nur achtmal zu einem ech- 
ten Dissens zwischen Hitlers und 
Thälmanns Abgeordneten. 

Entsetzt wandte sich der linke 
Publizist Kurt Hiller, Mitarbeiter 
der legendären „Weltbühne“, an 
die Fraktion der KPD und schrieb: 
„Ihr habt gehandelt, als hättet Ihr 
Naziagenten in Eurem Zentralko- 
mitee, sehr gerissene, auf die Ihr 
hereingefallen seid!“ 

Im November 1932, nur ein paar 
Wochen vor Hitlers Machtergrei- 
fung, der sich heute die Kommuni- 
sten so heftig entgegengestemmt 
haben wollen, kam es zu einer letz- 
ten großen und diesmal besonders 
augenfälligen Einheitsfront zwi- 
schen Kommunisten und der 


NSDAP. Diesmal ging die Initiati- 
ve von der Berliner KP aus. Als in 
diesem Monat wegen ständig lee- 
rer Kassen die Löhne in der Berli- 
ner Verkehrsgesellschaft (BVG) 
gekürzt werden sollten, riefen die 
Kommunisten im BVG-Betriebsrat 
zum Streik auf erreichten in der 
Abstimmung aber nicht die not- 
wendige Mehrheit 

Als sich daraufhin die Gewerk- 
schaften weigerten, den Streik zu 
sanktionieren, wurde unter der 
Führung der Kommunisten zum 
„wilden“ Aüsstand aufgerufen. 
Das Berliner Verkehrssystem wür- 
de, teils durch Zubetonieren von 
Weichen und Beschädigung von 
Schaltanlagen, völlig lahmgelegt 
Doch aus den Gewerkschaftskas- 
sen kam keine Unterstützung für 
die Streikenden. 

Ein seltenes Schauspiel 

In dieser Situation organisierte 
die „Revolutionäre Gewerk- 
schaftsopposition“ der Kommuni- 
sten, die RGO, die Aktionseinheit 
mit der „Nationalsozialistischen 
Betriebszellen-Organisation“ 
(NSBO). Hinter der RGO stand als 
Erster Sekretär der KPD-Bezirks- 
lei tung Berlin-Brandenburg kein 
Geringerer als Walter Ulbricht hin- 
ter der NSBO lenkte Dr. Josef 
Goebbels, Gauleiter für Berlin, den 
NS-Anteil an der gemeinsamen 
Aktion. 

Den Berlinern bot sich nun ein 
seltenes Schauspiel Hammer und 
Sichel auf der einen, Hakenkreuz 
auf der anderen Seite vereinten 
sich einträchtig zu gemeinsamer 
Aktion. Nationalsozialisten und 
Kommunisten standen Arm in 
Arm und riefen unter dem Klap- 
pern ihrer Sammelbüchsen die ver- 
einbarten Parolen: „Für den 

Streikfonds der RGO!“ und „Für 
den Streikfonds der NSBO.“ Ge- 
meinsam hinderten sie Mitglieder 
der freien Gewerkschaften und an- 
dere Verkehrsarbeiter an der Auf- 
rechteihaltung des Öffentlichen 
Nahverkehrs. 

Bei ähnlichen Gelegenheiten 
hatte die „Rote Fahne“, das Partei- 
organ der KPD, schon ge- 
schwärmt: „Als ehrliche Kämpfer 


gegen das Hungersystem haben 
sich proletarische Anhänger der 
NSDAP in die Einheitsfront des 
Proletariats eingereiht“ 

Selbst als nach fünf Tagen der 
Streik abgeblasen werden mußte, 
ja selbst noch 1933, wenige Tage 
vor der Machtergreifung der 
NSDAP, kleckerte die kommuni- 
stisch-nationalsozialistische Ak- 
tionsfront noch dahin. Die sozial- 
demokratische Zeitung „Volkswil- 
le" konnte sich noch am 10. Januar 
über die „KPD in Einheitsfront mit 
Nazis“ empören. In Lübeck hatten 
nämlich bei einem gegen den dorti- 
gen sozialdemokratischen Senat 
e ingebrachten Mißtrauensvotum 
die Abgeordneten von KPD und 
NSDAP wieder einmal gemeinsam 
gestimmt 

Und noch am 20. Januar berich- 
tete das Blatt aus Eisenach, es hät- 
ten dort in der ersten Sitzung des 
Gemeinderats der Rhönstadt Völ- 
kershausen „die Nationalsoziali- 
sten für einen Kommunisten als 
Ersten Vorsitzenden und die Kom- 
munisten für einen Nationalsoziali- 
sten als Zweiten Vorsitzenden 
gestimmt“. 

Das waren freilich nur noch die 
Nachwehen. Denn schon 1932 war 
Heinz Neumann in Moskau in Un- 
gnade gefallen. Es beliebte der 
Zentrale nun wieder einmal, den 
„Nationalkommumsmus“ zu ver- 
dammen. ln Moskau war man 
offenbar davon überzeugt, der 
Machtergreifung Hitlers müsse oh- 
nehin früher oder später die 
Machtübernahme durch die Kom- 
munisten folgen. Tausende von 
Kommunisten mußten später in 
Hitlers KZs diese Moskauer Rech- 
nung, die nicht aufging, mit dem 
lÄben bezahlen. 

Neumann geriet allerdings im so- 
wjetischen Exil in die Mühlen der 
großen Säuberungen und wurde in 
Rußland ähnlich wie vor ihm 
schon seine Politbüro-Kollegen 
Re mm eie, Schulte und Schubert 
und weitere zwanzig ZK-Mitglie- 
der oder -Kandidaten sowie Chef- 
redakteur und Redakteure des KP- . 
Zentralorgans „Rote Fahne“ nicht l 
von den Nazis, sondern auf Stalins 
Geheiß umgebracht. 

Schluß 


j „Gutverdienende 
j Beamte eine Stufe 
i tiefer besolden“ 

I dpa. Düsseldorf 

j Bei weiter steigender Arbvitslo- 
sigkeit sollten nach Ansicht des 
nordrhein-westfalischen Kultusmj. 
i nisters Jürgen Girgensohn (SPD) 

1 gutverdienende Beamte eine Stufe 
tiefer besoldet werden. Damit konn- 
te der Staat Gelder frei bekommen 
und Arbeitsplätze für Tausende von 
jungen Menschen in Schulen, soz». 
len Einrichtungen, Behörden und 
bei der Polizei schaffen, meinte Gir- 
gensohn gestern in einem dpa. 
Gespräch. 

Girgensohn: Wer beispielsweise 
Gehälter nach A 15 (Regierungsdi- 
rektor), A 16 (Leiter eines Gymna- 
siums) oder gar Ministerialrats- oder 

Ministergehälter besiehe, sei in der 
Lage, diesen „Solidaritätsbeitrag- 
fur die geburtenstarken Jahrgänge 
zu leisten. „Die Beamten ohne Ar- 
beitsplatzrisiko haben profitiert, als 
es dem Staat gut ging. Sie müssen 
auch einmal vorübergehend mit we- ! 
niger Geld auskommen, wenn Tau- j 
sende fingen, warum Pur sie kein 
Arbeitsplatz da ist“, sagte der SPD- 
Politiker. 

Es sei ihm klar, daß Äußerungen 
der in vielen Jahren gewachsenen 
Besoldungsstrukturen nicht „ohne 
Aufschrei und Widerstand“ der Be- 
troffenen realisiert werden können. 
„Aber vielleicht fragt ein Oberstu- 
diendirektor einmal warum sein 
eigener Sohn in der Schule keinen 
Arbeitsplatz mehr bekommt Oder 
was denken Lehrer, die immer noch 
in Mammutklassen unterrichten, 
während Kollegen draußen ste- 
hen?“ 

Brauchitsch gegen 
„Vorverurteilung“ 

DW. Düsseldorf 

Gegen den Versuch einer „Vor- 
Verurteilung“ wandte sich gestern 
der frühere Gesellschafter des Hau- 
ses Flick. Eberhard von Brau- 
chitsch. Er verwahre sich gegen „die 
ständige systematische Verfäl- 
schung“, der er zur Zeit nur im 
Rahmen des Bonner Ermittlungs- 
verfahrens in der Spendenaffäre 
detailliert entgegentreten könne. 

In seiner Stellungnahme bezieht 
sich von Brauchitsch auf einen Be- 
richt des „Spiegel“, wonach er bei 
seiner Entlassung aus dem Hause 
Flick eine Abflndungsforderung 
von 25 Millionen Mark erhoben und 
eine Abfindungszahlung von 7 Mil- 
lionen Mark erhalten habe. Diese 
Behauptungen seien „frei erfun- 
den“. 

Hessen: Grüne 
contra SPD 

rtr, Wiesbaden 

Die politische Zusammenarbeit 
zwischen SPD und Grünen in Hes- : 
sengerät ins Wanken: Nachdem der 
geschäftsführende Wirtschafts- 
und Verkehrsminister Reitz (SPD) 
gestern den „SofortvoUzug" für den. 
Neubau einer umstrittenen Ortsum- 
gehung in Eltville im Rheingau un- 
geordnet hat, erklärten Vertreter 
der Landtagsgruppe der Grünen, 
diese Entscheidung sei „ein Schlag i 
gegen grüne Ziele“. Sie zerstöre die 
Basis für eine weitere Zusammenar- 
beit mit den Sozialdemokraten. 

Halbe Million Mark 
für Papst- Attentat? 

dpa, Mailand 

Der in Mailand festgenommene , 
49jährige Türke Mustafa Savas soll i 
für ein neues Attentat auf Papst i 
Johannes Paul EL 300 Millionen | 
Lire (522 000 Mark) geboten haben, j 

Diese Darstellung gab gegenüber j 
der Mailänder Polizei der wegen! 
Drogenhandels verhaftete Süflia-i 
ner Antonio Arraeli, der nach eige- j 
nen Angaben den Anschlag wäh- > 
rend des geplanten Papst-Besuchs • 
in Mailand am 20. und 21. Mai' 
ausführen sollte. Inoffiziell verlau- 
tete gestern in Mailand, man prüfe 
noch die gegen den Türken erhobe- 
nen Vorwürfe, die möglicherweise 
erfunden wurden, um ihn im Rah - 1 
men einer Unterwelt-Abrechnung! 
zu belasten. 

Der Türke war laut Zeugenaussa- j 
ge in Italien in einem Auto mit! 
deutschem Kennzeichen eingetrof- 
fen, empfing in seinem Hotel viele ! 
Landsleute und telefonierte häufig ' 
auch ins Ausland. In seinem Besitz 
wurden zwei türirische Pässe mit 
unterschiedlichen Namen und Ge- 
burtsdaten gefunden. Nach Anga- 
ben des italienischen Fernsehens 
unternahm Savas von Mailand aus 
mehrere Reisen in Ostblockländer, 
so nach Bulgarien. 
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Ab 15. Februar 1983 zahlen vier S parka ssen-Wertpapierfonds Erträqe für das 
Geschäftsjahr 1982. 

Bis 15. April 1983 können Sie Ihre Ertragsausschüttung rabatt-begünstigt in neuen 
Sparkassenfonds-Anteilen Wiederanlegen. Über Ausschüttungshöhe und Rabatt- 
sätze der einzelnen Fonds inform iert Sie die folgende Übersicht: 

Sparkassen- 


Ertrag- Bar-Aus- 
Wertpapierfonds s chein schüttung + KSt *) « 

ARIDEKA Nr. 21 DM 1,78 DM 0,22 

DEKAFONDS Nr. 28 DM1,03 DM 0,37 

DEKARENT Nr. 14 DM330 - 

RENDITDEKA Nr. 15 DM 2J50 - 


Gesamt- Wiederanlage- 
Ausschüttung Rabatt 


DM2,- 
DM1,40 
DM330 
DM 2,50 


2fS% 

3,0% 

2fi% 

2j0% __ 


*} anrechenbare Körperechaftssteuer bei Fbnüs mu deutschen Aktien 

Der Zinseszins-Effekt bei stetiger Wiederanlage der Erträge verbessert ihr lang 
fristiges Anlageergebnis zusätzlich, wie das Beispiel zeigt. 


Wertentwicfdung einer RENDITDEKA-Anlage von DM 10.000,- in den letzten 
10 Jahren (31. 12. 1972 bis 31. 12. 1982) auf Basis der Rücknahmepreise: 
Anlageerfolg ohne Wiederanlage = + 70,3 Prozent 
Anlageerfolg mit Wiederanlage = + 114,0 Prozent 


Hinzu kommt: Die Chancen für steigende Kurse an Aktien- und Renten märkten 
stehen gut. Damit ist der Zeitpunkt für die Wiederanlage - und für Neuanlagen - 
besonders günstig. Sprechen Sie mit Ihrem Geldberater bei der Sparkasse 
darüber. 


Wenn's um Investment geht - Sparkassenfonds 
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1° **»ne cMm 5. März wählt 
^Ide^ttsträlien ein 


POLITIK 


Die deutsche Hilfe soll 
dem Mittelstand dienen 

Neue Entwiddungspoiitik / Weiter Geld für Nicaragua 


* ! *-tnd vorgezogene Neuwahlen für 


’ * »rUw. • ‘.T>^ »CUWUIUI 

«pl*. ... ( l V,i v ! li: llea 5. März ausgeschrieben, 
ht- Axö selben Tag trat der Vorsit» 
der -oppositionellen Labor- 
Lji-j .* j, l- , BiH Hayden, zurück. Zum 

Nach f olger soll; kommenden 
" ■ ■! ...^Dienstag der Gewerkschaitsffihrer 
„. & ßob Hawkegewählt werden. Jung- 

»V?. : !;; ?i S»Äa e 

. r|..; , ‘>mixgskoalitionausLibet^ 

(.jjmd Nationaler Landpartei mit ei- 
deutlichen Wahlsieg, 

.'r? Der seit 1975 regierende Fraser i 
, * , ’ :V :.iri u . begründete seinen Schritt damit, 

- , v i« .jiß.^ ^idaß den Wählern die Möglichkeit 
-**<! .'.„t., .;! . ^gegeben werden müsse, über die 
F?ti j.-;.. . ■■ ' t- W irtschaftspolitik der . Regierung 
1 ■ » ‘iii-u,.«, iabnisti Tnme ii, die auf Lohnstopp i 
i'm: k-_. ' i:,,, ->'und Arbeitabes chatf i rn gsprograin- I 
t! '= v».,..,, setzte . 

; ' ; poj en schließt UPI- 

.v-.'^^Büro in Warschau 

•v AFP, Warschau 
: t ..- J ';••• Das Warschauer Büro der ameri- 

■ 1 v. , . ■ tonischen Nachrichtenagentur 
i K ’ i! <r. United Press International (UFD 
' r ‘ •:i n l;' n lv soD provisorisch geschlossen wer- 
i»* ;:i v ^.j^den. Der amtierende .Bürochef 
V r i' : ‘: • Bögdan Turek wurde gestern ins 
' lrr Außenministerium gerufen, wo 
; k-.v • , .. ' ; J 'i- Jhm dieser amtliche Beschluß mit- 
,f3’ geteilt wurde. Der Beschluß wurde 

' aJ *alS .fl ggpmn« Bwahma 11 für die 

Ausweisung des Korrespondenten 
.Ji,, * der polnischen Nachrichtenagen- 
IIK!h II tur PAP au3 den USA begründet 

*** ft ^lurifSurinams Diktator 
ü v. r-.v’J .^schaltet Gegneraiis 

7- dpa. Den Haag 
r *- Die Festnahme von 16 „Putsch- 
" ‘ V l ; ,U: "r , ; verdächtigen“ in Surinams Haupt- 
V .!l : ..V ;, , V?.slaÄ Paramaribo bestätigt für die 
:,{{egienmg in Den Haag , flaB der 
v'* n ‘ *’ l!r - Mwtärdiktator der seit 1975 unab- 

7.. hängigen früheren Kolonie Nieder- 

‘ ländisch^Guyana, ■ Oberstleutnant 
; n- jr Desi Bouterse, auch unter seinen 
;tv -.u eigenen früheren Mitstreitern des 

m Rutsches der Sageanten“ vom 
' r. Februar 1980 jetzt Gegner sieht 
fv-v!,. Unter den jetzt Festgenomme- 

At nen befindet sich Bouterses frühe- 

'<'«■* Vi-'k .-.Y. r rer enger Mitarbeiter Major Boy 
»f ■: Horb. Bouterse beauftragte inzwi- 

f « fi :• sehen K Alibux von der Progressi 
•, • ven Arbeiter- und Bauem-Union 
mit der Regierungsbildung. 

(■ r j, lw „Friedenskämpfer“ 
ti>i\ bei Ronald Reagan 

* itr, Washington/Tslamabad 

r!: US-Prasident Reagan hat im 

■■ '■ -•■■'•"i; Weißen Haus sechs afghanische 

• Widerstandskämpfer empfangen. 
W*:'...-" '-.p?. Er bwej dH^te ,,4J l' >t VMShimt - nfa 

'■•.v. „Friedenskämpfer* gegen die in 
i; ihrem Land starionierten sowjeti- 
::■■■ sehen Soldaten. Was sie erdulde^ 
n: ten, sollte' jeder tri der freien Wett 
• :o..z erfa h ren, sagte R engan .. 

!. = if. Wie in Pakistan verlautete, hat 

v.’ .!•■ ut der führende a&haniache Wider- 
Standskämpfer hnr Hader Berichte 
bestätigt, wonach 16 ge fa nge ne so- 
«. •. , . wjetische . Berater bei einem 

Fluchtversuch erschossen worden 
sind. Weitere 15 sowjetische Bera- 
ii ter seien wohlauf, i 


(’K !,• :r 
’ r »■ 
iS* ;:i 


MANFRED NEUBER, Bonn 

Die Bundesregierung will eine 
aktivere Entwicklmigs politik ge- 
genüber Latrinamerika Anschlä- 
gen. Besondere Aufinerksamkeit 
findet dabei Mttelamerika und der 
karibische Raum. 

Staatssekretär Volkmar 
(CDU) vom Ministerium für wirt- 
schaftliche Zusammenarbeit er- 
klärte gestern in Bonn, über die 
finanaelte und technische Hilfe 
hinaus müßten gemeinsame Ziel- 
vorstellungen für die soziale und 
wirtschaftliche Entwicklung der 
j Partner konzipiert werden. 

Köhler kehrte von Gesprächen 
in Costa Rica und in der Dominika- 
nischen Republik zurück. Beide 
Staaten haben eine aus freien Wah- 
len . hervorgegangene Regierung 
mit sozi aldemo kratischen Präsi- 
denten. Ihnen will die CDU-ge- 
führte Bundesregierung weiter 
projektorientierte Unterstützung 
geben. 

Verstärkt gefördert werden das 
Handwerk sowie die Klön- und 
Mittelindustrie. Wie der Parlamen- 
tarische Staatssekretär mitteilte, 
will Bonn auch da^i be itra ge n „so- 
zial gerechte Agr arstr ukturen" zu 
schaffen und da« Umweit- Be- 
wußtsein zu wecken. 

Diese neu ausgerichtete Ent- 
wicklungspolitik soll »dem Aufbau 
einer breiten sozialen und wirt- 
schaftlichen Mittelschicht“ dienen. 
Für di e s e Aufjgabe soll das neuge- 
schaffene Senioren-Korps einge- 
setzt werden. 

Die deutsche Hälfe für Nicaragua 
wird fortgesetzt Köhler dementier- 
te damit anderslautende Agentur- 
meldungen- Das Revolutionsre- 
gime dieses Tandes steht unter ku- 
banischem RinfhiR Dagegen kann 
E1 Salvador, wo ein Bürgerkrieg 
zwischen linken GuerriDeros und 
einer legitimierten Re gierun g tobt, 


auch 1983 mit keiner Mark an Un- 
terstützung rechnen. 

Nicaraguas Minister' des interna- 
tionalen Aufbaufbnds verhandelte 
in dieser Woche im Ministerium für 
wirtschaftliche Zusammenarbeit 
Staatssekretär Köhler wies gestern 

darauf hin , ri*a Managua eine 
„konditionierte Hilfe“ der Bundes- 
republik erhalte. 

Während in Costa Rica und in 
der Dominikanischen Republik, 
deren Regierungsparteien der So- 
zialistischen Internationale ange- 
boren, die politische Entwicklung 
in Nicaragua nach Angaben Köh- 
lers pessimistisch und besorgt ein- 
geschätzt wird, schiebt Bonn eine 
endgültige Rut^hmHnug auf, 

Noch schenkt man dem erklär- 
ten Ziel der sandinisti sehen Revo- 
lution Glauben, eine pluralistische 
D em okratie aulzubauen »»ud freies 

IT ntpmAhTWATtnTn 

Zwar äußerte sich Kahler „nicht 
optimistisch“, dennoch soll ab ge- 
wartet werden, ob es zu weiteren 
Repressionen gegen die Kirche 
und Presse kommt 

Mt „gespannter Aufmerksam- 
keit“ beobachtet die Bundesregie- 
rung nach Darstellung des Parla- 
mentarischen Staatssekretärs die 
Bemühungen lriwMiVW Kreise, 
einen Dialog zwischen den Bürger- 
kriegs Parteien in El Salvador her- 
beizuführen. K ö h le r plädierte für 
gjr»* „Vß- rhaTudungsi figiin g der de- 
mokratischen Mitte“ 

Die Spannungen in Mittelameri- 
ka, so der Eindruck auf seiner Rei- 
se, rührten „von einem Gefühl ge- 
genseitiger Bedrohung“ her. Die 
kleinen Republiken stünden im 
„Sc hlag schatten der USA“. Sie 
müßten durch regionale Koopera- 
tion, zu der Bonn ermutige, ein 
einigendes Gruppen-Bewußtsein 
erlangen. Dafür will Köhler in Wa- 
shington werben. 


Berlin handelt dem Bund das Ja 
zu S-Bahn und Erdgasleitung ab 

„Gipfeltreffen“ im Kanzleramt / Bonn will Millionenbeträge investieren 


H.-R. KARUTZ, Berlin 
Die Bundesregierung ist bereit, 
im Sinne der Deutschland-Politik 
vn d der Zukunft Berlins als „natio- 
nalem Symbol“ in den kommen- 
den Jahren dreistellige Millionen- 
beträge in die Übernahme des Ber- 
liner S-Bahn-Netzes in westliche 
Regie und den Anschluß der Stadt 
an das deutsch-sowjetische Erd- 
gasnetz zu investieren. 

Mit dieser Botschaft kehrten der 
Regierende Bürgermeister Richard 
von Weizsäcker und seine Fachse- 
natoren Gerhard Kunz (Finanzen) 
und Rupert Scholz (Bund) nach 
Berlin zurück. Bundeskanzler Hel- 
mut Kohl hatte am Mittwoch ein 
„Gipfeltreffen“ des halben Bun- 
deskabinetts mit der B erlin er Dele- 

f ation einberufen (s. WELT vom 
1. Januar). 

In Gegenwart der Minister Ger- 
hard Stoltenberg (Finanzen), Rai- 
ner Barzel (innerdeutsch). Werner 
Dollinger (Verkehr) und des Lei- 
ters der Ständigen Vertretung in 
Ost-Berlin, Staatssekretär Han« Ot- 
to Bräutigam, kam die Runde nach 
zweiein halbstündiger Debatte 

überein: 

• Die bisher von der „Reichs- 
bahn" in Ost-Berlin aufgr und der 
ihr von den vier Siegerinächten 
übertragenen Betriebsaufgaben 
unterhaltene S-Bahn soll ins West- 
berliner Nahverkehrsnetz einbezo- 
gen werden. Die Investitionen von 
rund zwei Milliarden Mark werden 
auf 15 bis 20 Jahre verteilt Stolten- 
berg und Kunz sollen sich bis 
April/Mai über die Kosten Vertei- 
lung einigen. 

Bonn zahlt wie bisher, j ährlich 
160 Millionen Mark für den 
U-Bahn-Bau. Kün ftig bekommt je- 
doch der S-Bahn-Ausbau klaren 
Vorrang vor dem U-Bahn-Netz. 
Der Bund beteiligt sich teilweise 
am Betriebskosten-Defizit der 


S-Bahn. Berlin darf das neue Bahn- 
System nicht zu „Spax-Preisen“ 
fahren lassen, 

• Stärker als das S-Bahn-Problem 
brennt Bonn und Berlin an- Zeit 
die Frage des Erdgas- Anschlußes 
von Berlin auf den Nägeln. Die 
„DDR“ verlangt rund 200 Millio- 
nen Mark allein für den Bau und 
die Transitgebühren der Gaslei- 
tung, die von der Grenze Tsche- 
choslowakei/» DDR“ nach West' 
Berlin geführt werden soll. 

Noch in diesem Jahr muß mit 
dem Bau begonnen werden, weil 
1985 das erste Gas aus Sibirien 
über die CSSR nach Bayern 
strömt Allein die Anlage eines un- 
terirdischen Erdgasspeichers in 
West-Berlin und die Umrüstung 
von mehr als 400 000 Haushalten 
vom Stadt- auf Erdgas verschlingt 
mehr als eina Milliarde Mark. 

Die bisherigen Bremsklötze 
beim Jahrhundert- Projekt der 
S-Bahn ließen sich aus drei Grün- 
den beiseite schieben: 

Die westlichen Alliierten teilten 
Bonn und dem Senat in einem 
streng vertraulichen Schreiben ihr 
grundsätzliches Einverständnis zu 
S-Bahn-Gesprachen mit der 
„DDR“ mit Nach bewährtem Mu- 
ster (Teltow-Kanal-Öffnung, Ge- 
wässerschutzabkommen) führt je- 
doch der Bund und nicht der Senat 
diese Gespräche. Westberliner Ex- 
perten werden hinzugezogen. 

Zweitens zwingt diu» unverkenn- 
bare Entschlossenheit Ost-Berlins, 
sich seines teuren S-Bahn-Kost- 
gangers in den Westsektoren zu 
entledigen, jetzt zu zü g i gem Han- 
deln. Mitte Dezember 1982 drohte 
die „DDR“ bereits mit der Stille- 
gung der restlichen 70 im Westen 
betriebenen Stre cken Hlnmeter 

Drittens verbindet die Bundesre- 
gierung mit ihrem g nmdsät^liVhan 
Ja zur S-Bahn fluch die Überle- 


gung, daß nur anhand konkreter 
Beweise dargelegt werden kann, 
wie ernst die neue Regierung ihre 
Zusage meint, Berlins Gedeihen 
als „nationale Aufgabe“ zu begrei- 
fen. Gleichzeitig signalisiert die 
Verhandlungsbereitschaft Bonns 
der „DDR“, daß der Kanzler bereit 
ist, trotz eigener Finanznöte der 
„DDR“ zu helfen, ihr die Defizitlast 
der S- Bahn ZU nphmon 

„Wir sind sehr optimistisch“, 
sagte der amtierende Bundessena- 
tor Rupert Scholz nach der Rück- 
kehr aus Bonn. Seine Einschät- 
zung läßt sich jedoch nur verwirk- 
lieben, wenn der Senat von y in jgw i 
bisher gepflegten Illusionen Ab- 
schied nimm t- 

Berlin muß seine U-Bahn- Aus- 
baupläne erheblich einschränken. 
Einheits-Fahrscheine von jetzt 1,90 
Mark für das gesamte Stadtgebiet 
mit seinen Ruhrgebiet-Ausmaßen 
lassen sich nicht mehr halten. Die 
Übernahme der S-Bahn setzt deut- 
lich höhere Tarife voraus. 

Gestern erklärten die beiden 
Sprecher von 2000 nichtkommuni- 
stischen Reichsbahnern, Wolfgang 
Ebel und Rolf Meese, in einem 
SFB-Interview sehr plausibel, daß 
rund 600 Millionen Mark völlig aus- 
reichten, um ein perfektes Schnell- 
bahn-Netz zu installieren. 

Die Kanzlerrunde beschäftigte 
sich am Mittwoch auch mit den 
gesamtdeutschen Aspekten des 
Luther-Jahres 1983. Dabei wurden 
die Besuchswünsche von Bundes- 
präsident Karl Carstens und meh- 
rerer B undfl p minigter anläßli ch der 
Luther-Feierlichkeiten in der 
„DDR* erörtert. Abschließende 
Entscheidungen fielen noch nicht 
Carstens möchte, wie verlautet an 
der kirchlichen Eröffnungsfeier 
am 4. Mai auf der Wartburg teRneh- 


Abgeordnete kämpfen gegen 
Antiamerikanismus 

CDU Im Mainzer I and tag plant ein „Amerikajahr 15183“ 

Nea. Main« nmprilrnnig^hgp Unternehmern 


„Hamburg hat die teuerste Regierung“ 

CDU kritisiert: Die 14 Senatoren kosten mehr als die 120 Abgeordneten 


rliüion Mi 

sV MM* 


Unter dem Arbeitstitel „Ameri- 
kajahr 1983“ wollen die CDU- 
Landtagsabg eor dneten von Rhein- 
land-Pfalz — dpm Bundesland mit 
den weitaus größten US-Gamiso- 
nen - über die politischen Festre- 
den hinaus etwas gegen die Gefahr 
rips Antiame t Tfamigmn* unterneh- 
men. 

' .Zum einen will die CDU-Frak- 
tion , deren Vorsitzender Hans-Otto 
w imoJm die Pläne gestern in Mairw 
erläuterte,' bereits bestehende pri- 
vate Aktivitäten unterstützen, vor 
allem- eine in Landau gegründete 
„ Atliftnagpmginwhnft * , die durch 
den Autoaufkleber „Ein Herz für 
USA“ bekannt geworden ist Mit 
ihr zusammen soll alljährlich am 
US-Nationalfeiertag, dem 4. Juli, 
ein deutsch-amerikanischer Ver- 
bundenheitstag veranstaltet wer- 
den. 

Politisch gewichtiger wird eine 
lOtägige Informationsreise von 25 


durch Rheinland-P&lz im Septem- 
ber sein. Auf dieser Reise, die ge- 
meinsam mit dem „American 
Council for young political lea- 
ders“ und den rheinland-pfälzi- 
schen Unternehmerverbänden or- 
ganisiert wird, sollen auch eventu- 
elle Investitionsentscheidungen 
der US-Untemehmen besprochen 
werden. Ein Gegenbesuch deut- 
scher Unternehmer nach Washing- 
ton, Pennsylvania und Texas soll 
im Mai 1984 folgen. Die amerikani- 
sche Organisation will außerdem 
für 50 deutsche Schüler und rhein- 
land-pfälzische Journalisten «npn . 
US- Aufenthalt ermöglichen. 

Sc h li e ßli c h soll jeder CDU-Abge- 
ordnete in seinem regionalen Be- 
roch persönliche Begegnungen 
zwischen deutschen und amerika- 
nischen Familien zu beleben ver- 
suchen. Die amerikanischen Solda- 
ten sollen bei ihrer Heimkehr auch 
von konkreten Zeichen der Ver- 
bundenheit berichten können. 


HERBERT SCHÜTTE, Hamborg 

Gestern morgen nahmen die fünf 
Neulinge des Ham burger Senats 
ihren Dienst auf; die größte „Blut- 
7ii fi ihr “ die die Rathausregierung 
an florhaTh pinp_«t Regierungswech- 
sels bisher erlebt hat Doch die 
Qualität dieser gewollt „hamburgi- 
schen Lösung“, mit der Bürger- 
meister Klaus von Dohnanyi (SPD) 
den Verzicht auf das Engagement 
hochkarätiger SPD-Politiker von 
außerhalb begründete, brachte 
CDU-Fraktionschef Hartmut Per- 
schau in Rage. „Es ist eine Zumu- 
tung - unsere schöne Stadt hat 
diesen Senat nicht verdient“, sagte 
der Oppositionsführer, „wenn das 
die leistungsfähigsten Kandidaten 
sind, die die SPD aufzustellen hat, 
dann sagt das genug über den Zu- 
stand dieser Partei “ 

Die Verdienste betrachtete die 
CDU noch in einem anderen Licht 
- bei der Beleuchtung der Kosten. 
Hamburg hat nach Perschaus Er- 
mittlungen die größte und teuerste 
Regierung aller Bundesländer. Der 


CDU-Fraktionsvor si t a ende stellte 
fest: „Kein anderes Kabinett hat so 
viele und so hoch bezahlte Mitglie- 
der wie der Hamburger Senat“ Mit 
14 Senatoren (Ministern) nimmt 
die Hansestadt vor Bremen (13) 
und Berlin (12) die Spitzenstellung 
ein, die Flichenstaaten leisten sich 
im Durchschnitt »»hn Kabinetts- 
mitglieder. In keiner anderen Lan- 
desregierung gibt es drei Minister 
im Kultusbereich und ein eigen- 
ständiges Gesundheitsressort Für 
Perschau bedeutet das „eine Ver- 
schleuderung von Steuergeldern". 

In ihrer „Hitliste“ der senatseige- 
nen Ausgaben machte die Opposi- 
tion eine verblüffende Rechnung 
auf: Die Personalkosten für die 14 
Senatoren belasten die Staatskasse 
mehr als die Aufwandsentschädi- 
gungen für 120 Abgeordneten. Ein 
Senatsmitglied erhält monatlich 
16 000 Mark Gehalt, ein Parla- 
mentsmitglied 1500 Mark Diäten. 

Die GAL versuchte die Demüti- 
gung - oh nmächti g die seit sieben 
Monaten verzögerte Senatsumbil- 


dung hinnehmen zu müssen — mit 
ihrem Verständnis von grün-alter- 
nativem Humor zu kompensieren: 
Sie nominierte <ipn ehemaligen 
Vorstandschef der „Neuen Hei- 
mat", Albert Vietor, als Bausena- 
tor. Bürgerschaftspräsident Peter 
Schulz (SPD) machte dieses Spiel 
nicht mit - er lehnte die Annahme 
des Antrags als geeignet, „das Par- 
lament lächerlich zu machen", ka- 
tegorisch ab. Als er sich einer 
Mehrheit für diese Haltung versi- 
chern wollte, stimmte auch die 
GAL für Ablehnung. 

Als ausgezählt wurde, hatten alle 
fünf Kandidaten eine Mehrheit 
Jörg Kuhbier, Jörg König, Christi- 
ne Maring, Eugen Wagner und die 
parteilose Helga Schuchardt wur- 
den mit jeweils 64 Stimmen ge- 
schlossen von der vollzählig anwe- 
senden SPD-Fraktion gewählt Die 
Senats- „Veteranen" Günter Apel 
und Jürgen Steinert - künftig Ge- 
neralbevollmächtigter eines Ham- 
burger Handelshauses - nahmen 
auf der Abgeordnetenbank Platz. 


Kohl: Wir dürfen 
nicht in die 
Isolation geraten 

RÜDIGER MONIAC. Bonn 

Die Genfer Verhandlungen zur 
Begrenzung der Mittelstrecken- 
waffen werden erst nach der Bun- 
destagswahl in das entscheidende 
Stadium treten. Diese Auffassung 
äußerte Bundeskanzler Helmut 
Kohl gestern auf dem „Friedens- 
kongreß der CDU* in Bonn, der 
unter dem Motto „Frieden schaffen 
mit immer weniger Waffen“ stand. 

Kohl begründete seine Ansicht 
mit dem Hinweis auf die „öffentli- 
chen Vorschläge“ aus Moskau oder 
Prag zu Fragen der Abrüstung und 
des Gewaltverzichts, mit denen, so 
der Bundeskanzler, „die sowjeti- 
sche Führung direkten Einfluß auf 
die Bundestagswahl am 6. März 
gewinnen will“. Er fügte hinzu, die 
Sowjetunion werde durch die „Be- 
stätigung der jetzigen Bundesre- 
gierung durch den Wähler" zu 
mehr Nüchternheit und Realitäts- 
sinn in der Rüstungskontrolle ver- 
anlaßt sein. 

Bislang gehe es der Sowjetunion 
bei den Genfer Mittelstreckenver- 
handlungen nach Kohls Worten 
nicht um Verhandlungsfortschrit- 
te, sondern „um Herz und Seele 
der Deutschen“. Als Beweis dafür 
führte der Regierungschef die Tat- 
sache an, daß der sowjetische Un- 
terhändler in Genf „bis zur Stunde 
keine Vorschläge auf den Tisch 
gelegt hat“, wie Generalsekretär 
Andropow „in seinen Reden und 
Gesprächen“ angedeutet habe. 

Kohl unterstrich abermals die 
eindeutige Haltung der von ihm 
geführten Bundesregierung zum 
NATO-Doppelbeschluß. Dies sei 
Kontinuität zur Vorgänger-Regie- 
rung und im Interesse der nationa- 
len Sicherheit wie der der deut- 
schen Bündnispartner. Ohne die 
SPD zu nennen, ergänzte der 
Kanzler, an ihre Adresse gerichtet, 
wer den Doppelbeschluß verän- 
dern oder aufkündigen wolle, müs- 
se wissen, daß er die Bundesrepu- 
blik in die internationale Isolation 
führe. Auch ein „heißer Wahl- 
kampf sollte uns nicht dazu verfüh- 
ren, dem politisch Andersdenken- 
den zu unterstellen, er wolle ein 
Mandat für Aufrüstung, während 
man selbst ein Mandat für Abrü- 
stung anstrebt“, setzte der Kanzler 
hinzu. 

In einem weiteren Vortrag be- 
schäftigte sich der Bonner Moral- 
theologe, Professor Franz Böckle, 
mit der Frage, ob aus christlicher 
Sicht und insbesondere der Berg- 
predigt die NATO-Strategie der 
Abschreckung gerechtfertigt sei 
Die von der Bergpredigt geforder- 
ten Gewaltverzicht und Feindeslie- 
be säen nicht gleichzusetzen mit 
Kampflosigkeit, „Schicksalserge- 
benheit und sozialer Subordina- 
tion* , und das besonders nicht in 
der Außenpolitik eines Rechtsstaa- 
tes. „Waffenlosigkeit reicht nicht 
aus, um den Frieden zu erhalten“, 
sagte Böckle. Ein waffenloser Staat 
gleiche einem Vakuum, das „politi- 
sche Interessen und Kräfte gerade- 
zu“ ansauge. 

DIE WELT (usps 603-590) is publishad daily 
encapt Bundays and holUtays. The autaecrip- 
tion price for the U S. A. is US-Dollar 365.00 
per annum. Second dass pastage is pald al 
Engiawood. NJ. 07631 and at additional rnat- 
ling Offices. Postmaster: Send address chan- 
gos lo German Language Publicalions. Inc.. 
560 Sylvan Avenue. Englawood Clitts KJ. 
07632. 
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Gewidmet allen, die einen Urlaub mit ganz besonderer Note zu schätzen wissen. 

3x ÄGYPTEN-VORDERASIEN: 

ZU OSTERN, MIT HEINZ RÜHMANN ODER 
NEM SONDERPROGRAMM FÜR ERSTFAHRER.’ 
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Jede dieser Kreuzfahrten hat ihre ganz besondere Note. 
Die erste ist eine Osterreise, und wo kann man diese Zeit 
besser verbringen, als in der Sonne und im Heiligen Land. 
Auf der zweiten finden Sonde/programme statt, speziell 
geschaffen für alle „Kreuzfahrt-Neulinge". Für die dritte 
Reise bieten wir Ihnen einen ganz besonderen „Lecker- 
bissen". Erstmalig wird Heinz Rühmann an Bord Auszüge 
aus der Weltliteratur über dieses Fahrtgebiet lesen - be- 
gleitet von Dr. Manfred Barthel, dem bekannten Schriftstel- 
ler. Er hält ergänzende wissenschaftliche Vorträge. 

Auf See und an Land werden Sie in 14 Tagen selten so 
viel erlebt haben. Die Ziele: Das Heilige Land mit Jerusa- 
lem. Nazareth. Galiläa, dem SeeGenezareth und dem Gar- 
ten Gethsemane - die griechische Antike in Knossos - be- 
deutende Ausgrabungen in der Türkei zwischen Antalya 
und Alanya - im Land der Pharaonen die Pyramiden, die 
Sphinx und die Totenstadt der Kalifen und Mamelucken. - 

Das alles bietetsich Ihnen, eingefaßt in das kristallklare, 
türkisblaue Wasser des Mittelmeeres, dar. 


Die Kreuzfahrtroute: 

Ägypten-Vorderasien-Kreuzfahrten 

1. Sonntag 27. 3. - 1 0. 4. 1983 (Osterreise) 

2. Sonntag 10. 4. - 24. 4. 1983 (Erstfahrer-Reise) 

3. Sonntag 24. 4. - 8. 5. 1983 (mit Heinz Rühmann) 
Sonderflug von Frankfurt nach Genua. Die Kreuzfahrt: 

Genua - Passieren der Insel Stromboli - Fahrt durch die 
Straße von Messina - Heraklion - Patmos - Kos - Antalya 
(mit türkischer Riviera) - Haifa (mit Jerusalem, Nazareth, 
Tiberias und Kapernaum) - Alexandrien (mit Kairo) - San- 
torin - Piräus (mit Athen) - Genua. Rückflug nach Frankfurt 

Und das Luxushotel ist immer dabei. 

Die «Vistafjord« hat in Fieiding's-Internationalem-Kreuz- 
fahrtführer mit „5 Sterne^ 5 “ die höchste Auszeichnung für 
Service und Komfort bekommen. Kein Wunder, das 
Restaurant an Bord z. B. ist so geräumig (und das ist äu- 
ßerst selten auf See), daß alle Passagiere gleichzeitig in 
Ruhe ä la carte essen können. Das Verhältnis unserer 
Mannschaft zu den Gästen ist - im doppelten Sinne - erst- 
klassig. Auf 2 Passagiere kommt ein Besatzungsmitglied. 


Das Schiff: 

Die »Vistafjord« ist 25.000 BRT groß, 190 m lang, 25 m 
breit 2000 qm Decksflächen zum Sonnenbaden, Spazie- 
rengehen und für sportliche Aktivitäten, 2 Swimming- 
pools, Fitness-Center mit Sauna, Sport- und Massage- 
raum. Ein ganzes Deck mit Gesellschattsräumen. mit Bars, 
Ballsaal, Theater und Casino. 

Das Kreuzfahrt-Arrangement: 

Buchungen möglich ab DM 4.940,- bis 9-870,- pro Per- 
son für die Kreuzfahrt in einer geräumigen Zweibettkabine 
mit Teppich boden, regelbarer Klimaanlage, Radio, Telefon, 
Bad und/oder Dusche und WC. 

Am Abfahrts- und Ankunftstag gibt es bequeme Sonder- 
flüge von/bis Frankfurt für DM 580,- pro Person. 

Ein unverbindliches Kabinenangebot macht Ihnen gern 

Ihr Reisebüro. Weitere Informationen finden Sie in unserem 
Katalog .yveltweite Kreuzfahrten 1983/84“ und im Sonder- 
prospekt für Erstfahrer. Anruf oder Karte an Abt V7 genügt 
und sie gehen gleich an Sie ab. 
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Sagaljord und Vistafjord: Kreuzfahrtschiffe der NAC 
Neuer Wall 54 • 2000 Hamburg 36 -Tel.:0 40736 2331 
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Die Einsicht wächst, daß 
nur noch sparen hilft 

Arbeitslosigkeit bei zehn Prozent / Hafen bestreikt 


Von R. GATERMANN 

W ie soll man im öffentlichen 
Sektor sparen, wenn in ihm 
fast die Hälfte der arbeitenden Be- 
völkerung beschäftigt ist?“ Diese 
Frage stellte kürzlich Dänemarks 
konservativer Ministerpräsident 
Foul Schlüter. Dies ist allerdings 
nur eines von vielen Problemen. 

Die Vler-Parteien-Minderheits- 
koalition hat nach der Übernahme 
der Regierungsverantwortung im 
Herbst 1982 große Anstrengungen 
unternommen, um das Ruder so 
schnell wie möglich hemmzurei- 
ßen. ln ihrem Kampf gegen die 
öffentlichen Ausgaben ist sie dabei 
in eine kuriose Situation geraten: 
Da werden einerseits die Hafen be- 
streikt, weil das Arbeitslosengeld 
heruntergesetzt wurde, - mehr als 
10 0.0 Arbeitnehmer streikten aus 
Solidarität und demonstrierten - 
und andererseits findet die Regie- 
rung trotz ihrer drastischen Kin- 
griffe immer mehr Zustimmung 
bei der Bevölkerung. Das zeigen 
jedenfalls die Meinungsumfragen. 



DÄNEMARK 


Der seit n unmehr acht Wochen 
andauernde Streik der Hafenarbei- 
ter ist ein typisches Beispiel dafür, 
wie öffentliche Hilf e ausarten 
kann. Bis zum Jahreswechsel be- 
kam ein Hafenarbeiter im Tage- 
lohn für jeden arbeitslosen Tag 
umgerechnet rund 97 Mark brutto. 
Konnte er etwa die Hälfte der Wo- 
che beschäftigt werden, lag sein 
Monatseinkommen dennoch auf 
demselben Niveau wie das eines 
fest an ge stellten Kollegen. Deshalb 
war kaum jemand darauf aus, ei- 
nen Anstellungsvertrag zu bekom- 
men. So blieben zirka 2000 der 2500 
dänischen Hafenarbeiter Tagelöh- 
ner, mit einem Jahreseinkommen 
von nicht seilten über 40 000 Mark 
gehörten sie zu den Spitzenverdie- 
nem. Als die energische Arbeitsxni- 
nisterin Grethe Fenger Möller hier 
den Rotstift ansetzte - das Arbeits- 
losengeld wurde für diese Gruppe 
zum 1. Januar auf 77 Mark herabge- 
setzt kam es zum wilden Streik. 
Er traf in erster Linie die Landwirt- 
schaft; sie konnte kein Futter und 
Dünger importieren. Ihre Produk- 
te drohten im Hafen zu verkom- 
men. 

Es kam zu Protesten und Ausein- 
andersetzungen mit der Polizei 
Beim Grenzübergang Padborg 
wurden dabei fünf Demonstranten 
von Polizeihunden gebissen, ln 
verschiedenen Städten fanden 
Sympathiekundgebungen statt In 
zahlreichen Betrieben, von den 
Zeitdungsdruckereien bis zu den 
Werften wurde die Arbeit niederge- 
legt Aber in den Häfen werden 
inzwischen - nicht selten unter 
starkem Polizeischutz - wieder die 
wichtigsten Güter gelöscht die An- 
gestellten müssen die Ärmel hoch- 
krempeln. 

Zu den unpopulären Maßnah- 
men des Kabinetts Schlüter gehört 
auch die Besteuerung der Pen- 
sionsfonds, eine Frage, bei der die 
bürgerlichen Parteien «umgefal- 
len“ sind. Dennoch wächst sowohl 


bei den Gewerkschaften als auch 
in der Bevölkerung die Einsicht, 
daß Dänemark offenbar nur noch 
durch Äti stf^rity- M^BnAhm^n ge- 
holfen werden kann. Immerhin 
werden gegen Ende dieses Jahres 
die Staatsschulden pro Kopf die 
höchsten in der Welt sein. 

ln der jetzt laufenden Tarifver- 
handlu ngsr unde haben bereits 
einige Gewerkschaften — zumin- 
dest no minell — an die von der 
Regierung gesetzte Höchstzulage 
von etwa vier Prozent gehalten. 
Dies ist im internationalen Ver- 
gleich nicht sehr extrem, aber die 
Dänen sind seit Jahren zweistellige 
Lohn- und Gehaltssteigerungen 
gewohnt. Sie werden ihren Le- 
bensstandard weiter senken müs- 
sen. Die Arbeitslosigkeit wird ver- 
mutlich von gegenwärtig knapp 10 
Prozent noch bis Mitte dieses Jahr- 
zehnts auf 12 Prozent steigen, be- 
vor eine spürbare Besserung in 
Sicht ist 

Die Mitte-Recbts-Regierung hält 
bisher unbeirrt an der Politik der 
strammen Zügel fest, sie könnte 
noch effektiver sein, wenn die Ko- 
alition nicht häufig bei der Suche 
nach einer parlamentarischen 
Mehrheit auf die zwischen ihr und 
den oppositionellen Linskspartei- 
en pendelnden Sozialliberalen an- 
gewiesen wäre. 

Diese fällen aber ebenso wie fast 
alle übrigen der neun im Paria- 
ment vertretenen Parteien in der 
Wählergunst imm er weiter zurück. 
Es gibt nur zwei Ausnahmen. Die 
Sozialdemokraten, die bei der letz- 
ten Wahl im Dezember 1981 32£ 
Prozent der Stimmen erhielten, lie- 
gen laut Gaüup-Umfragen jetzt bei 
34^2 Prozent Den größten Auf- 
schwung haben die Konservativen 
zu verzeichnen, von 14J> auf 25 
Prozent Der steigende Trend hielt 
auch nach der Regierungsübernah- 
me an, was darauf schließen laßt 
daß der Wähler Poul Schlüters 
Handlungskra ft und Entschlossen- 
heit honoriert, in der er sich be- 
trächtlich von seinem sozialdemo- 
kratischen Vorgänger Anker Jör- 
gensen unterscheidet 

Auch im Ausland wächst das 
Vertrauen in die Koalition, darüber 
kann selbst die leichte Herabset- 
zung der dänischen Kreditwürdig- 
keit nicht hinwegtäuschen. Sie 
kann Schlüter sogar in seinen Sa- 
merungs Bestrebungen behilflich 
sein. Sie unterstreicht daß man auf 
der Durststrecke trotz aller Eingrif- 
fe und Einsparungen, bisher nur 
ein kleines Stück zurückgelegt hat 

Zu dem Wunsch Grönlands, das 
die Europäische Gemeinsdiaft am 
1. Januar 1984 verlassen will, hieß 
es jetzt in einer Erklärung der EG- 
Kommission, die zu Dänemark ge- 
hörende, autonome Insel kfinna 
dies wie gewünscht tun. Gleichzei- 
tig schlug die Kommission dem 
EG- Ministerrat vor, den Grönlän- 
dern auch nach einem Austritt wei- 
ter zollfreien Zugang zum EG- 
Markt zu geben, wenn sie den EG- 
Staaten Fischfangrechte einräum- 
ten. Im Februar 1982 hatten sich 
bei einer Volksabstimmung 52 Pro- 
zent der Grönländer für den Aus- 
tritt aus der Gemeinschaft ent- 
schieden. 


Chirac empfiehlt sich dem Volk 
als „Moses“ einer neuen Epoche 

Popularität und Programm des Oppositionsführers bringen Paris in Verlegenheit 


Von A GRAF KAGENECK 

D er französische Oppositions- 
führer Jacques Chirac ist ein 
Glücksritter. Das sich immer deut- 
licher abzeichnende Scheitern der 
sozialistischen Wirtschaftspolitik 
bläht gewaltig seine Segel. Ein un- 
sicher gewordenes, geängstigtes 
Volk, dem man schon einen zwei- 
ten Austerity-Flan mit noch mehr 
Kaufkraftverlust voraussagt blickt 
sich na ch Führer um. Und 

sein Blick fällt ganz natürlich auf 
den Bürgermeister von Paris, der 
alles in sich zu vereinen scheint 
was zum Erfolg in der Politik ge- 
hört Charisma, Chuzpe, Dynamik 
und eben auch ein wenig Glück. 

Chirac bewegt sich ununterbro- 
chen. Vor zehn Tagen ließ er sich 
an der Pariser Pforte von Versailles 
von 100 000 begeisterten Parteisol- 
daten ein Programm für die Wie- 
deraufrichtung des Landes beklat- 
schen. Das Programm hat es in 
sich und macht die Gegner sicht- 
lich nervös. Am Mittwoch war er 
im Vatikan, wo „sein“ Bischof der 
Pariser Oberhirte Monsignore Lu- 
stiger, wim Kardinal kreiert wurde. 
Vorher war er in Washington bei 
Reagan, um ihm seine Sorgen vor 
der Entwicklung in Deutschland 
mitzuteilen. In Paris schüttelte er 
spektakulär dem amtierenden 
deutschen Kanzler die Hand und 
drückte seinen alten Freund Franz 
Josef Strauß an sich, um ja keine 
Mißverständnisse über seine Sym- 
pathien ff nflmmnwn ZU langen 

Für Reprivatisierung 

Zwischendurch führt er einen 
Wahlkampf nach amerikanischem 
Munter um s einen Pariser BÜrger- 
meistersessel, denn am 6. März 
wird auch in F rankr eich gewählt, 
für die neue Besetzung von 38 000 
Gemeinderäten. Für Chirac geht es 
nicht nur um die Bewahrung sei- 
ner zweiten politischen Plattform 
(er ist in erster Lini e Chef seiner 
gaullistischen S ammli in gs bewe- 


gung), er will die Gemeinde wählen 
zum Hebel machen, der das soziali- 
stische Regime aus den Angeln he- 
ben soll 

Sein „Plan zur wirtschaftlichen 
und sozialen Wiederaufrichtung" 
liest sich daher wie ein Wahlpro- 
gramm für Parlamentswahlen. Es 
ist gespickt mit zugkräftigen Paro- 
len, die genau die Sensibilität der 
Menschen in Frankreich treffen. 
Reprivatisierung der verstaatlich- 
ten Industriebetriebe und Banken. 
Reduzierung des Haushaltsdefizits 
und der steuerlichen Belastung. 
Abbau des aufgeblähten Beamten- 
apparates, Rückkehr zur sozialen 
Marktwirtschaft, Beteiligung der 
Arbeiter am Gang ihres Unterneh- 
mens. Alle diese Entscheidungen 
sollen, so der Plan, innerhalb von 
drei Monaten nach einem Regie- 
rungswechsel durch Dekret ver- 
wirklicht werden, damit „das Ver- 
trauen wiederhergestellt und das 
Volk überzeugt wird, Haß eine 
neue politische Kraft am Werke 
ist“. 

Das sind Kampfparolen, die 
nicht nur den Gaullisten gefallen. 
Auch Wähler, die vor 20 Monaten 
auf Mitterrand setzten, fühlen sich 
von ihnen angesprochen. Auch bei 
ihnen kommt der Patriotismus an, 
der in dem Chiracschen Appell 
steckt: Ein lächerlich gemachtes, 
auf das Niveau des armen Mann es 
in Europa gesunkenes Frankreich 
soll wiederauferstehen, damit es 
gleichberechtigt neben den Indu- 
strie-Giganten USA Japan und 
Bundesrepublik seinen tÜnflnB in 
der Welt zur Geltung bringen kann. 
Heute bekommen ausländische 
Kreditgeber steife Oberlippen, 
wenn der sozialistische Wlrt- 
schaftsminister Delors sie um neue 
Wahrungsstützungskredite angeht 
Das Vertrauen in die Solvenz 
Frankreichs ist erschüttert. 

„Der Marxismus ist erschöpft“, 
rief Chirac in Paris von der Tribüne 
des Sonderkongresses seiner Par- 
tei „Auch die Sozialdemokratie 


hat keine einzige neue Idee produ- 
ziert Sie ist an einem wesentlichen 
Punkt gescheitert: der Unverein- 
barkeit von staatlicher Allmacht 
und individuellen Freiheiten.*' Der 
von Mitterrand versprochene „So- 
zialismus ä la Fransaise“ sei nichts 
weiter als ein ideologisches Pfla- 
ster für eine gescheiterte Politik. 
Die Franzosen aber wollten weder 
Marxismus noch Restauration, 
sondern ein Regime, das ihnen 
Freiheit läßt für persönliche Initia- 
tiven. 

Kampf an zwei Fronten 

Chirac verheimlicht nicht, daß 
der Nation schwere Zetten bevor- 
stehen. „Wir stehen mitten in einer 
historischen Umwandlung und 
nicht in irgendeiner Krise. Eine 
neue Welt ist im Aufkommen, wir 
wechseln die Epoche, und nichts 
wird mehr wie früher sein“, pro- 
phezeite er seinen Anhängern. Da- 
mit empfiehlt er sich als der Moses, 
der sein Volk durch Ha« Rote Meer 
führen kann, ohne daß die Wellen 

D enn Chirac kämpft an zwei Fron- 
ten. Er muß sich der Konkurrenz 
im eigenen Lager, der beiden Mit- 
bewerber Giscard d’Estaing und 
Raymond Barre, erwehren, und er 
muß Attacken reiten gegen jene, 
die Frankreich, wie er sagt, in die 
tiefste Krise seit 1945 gestürzt 
haben. 

Die Sozialisten reagieren nach 
anfänglicher Konfusion gereizt Ihr 
erster Sekretär, Lionel Jospin, be- 
zeichnet Chirac als „Tango-Tän- 
zer. der einen Schritt vor, einen zur 
Seite und einen zurück mache, um 
ja an kein Hindernis zu stoßen. Das 
geht zwar an der Sache vorbei, 
gefällt aber einem ungläubig ge- 
wordenen Parteivolk. Jospin ist 
viel zu klug, um nicht zu wissen, 
daß Chiracs Programm ankommt 
Schon jetzt weiß auch er, daß nach 
den Wahlen, wie immer sie ausge- 
hen, ein neuer Austerity-Plan nicht 
ausbleiben kann. 


Die NATO servierte den SS-20-Cocktail 


C. GRAF BROCKDORFF, Brüssel 

Tagesgespräch bei der NATO in 
Brüssel ist der überraschende Er- 
folg, den ein Stand der nordatlanti- 
schen Allianz auf der internationa- 
len Bootsausstellung in Düsseldorf 
hatte, die am letzten Sonntag ihre 
Pforten schloß. Die NATO hatte in 
Halle IV einen Info rmationsstand 
eingerichtet der in einer Woche 
von 80 000 Menschen besucht 
wurde. 

Wie aus internen Berichten her- 
vorgeht übertraf die Anziehungs- 
kraft des NATO-Standes alle Er- 
wartungen. Besonders von jungen 
Menschen sei er von morgens bis 
abends regelrecht „belagert“ wor- 
den. 

Als Attraktion des NATO-Stan- 
des, die allerdings nur besonderen 
Besuchern Vorbehalten war, galt 
der „SS-20-Cocktail“, hergestellt 
nach einem „Geheimrezept“ des 


Stabsfeldwebels Toni von Hecken 
von der Bundeswehr. Er wurde be- 
schrieben als eine „gut schmecken- 
de Masse, die äußerlich halbgefro- 
renem Motorenöl“ glich. 

Nach Augenzeugenberichten 
entspann sich zwischen dem chine- 
sischen Militärattache, Oberst Yu 
Ni, und dem japanischen Militärat- 
tache, Oberst Yusoke Matsushima, 
ein „strategisches“ Gespräch, als 
sie den Raketen-Cocktail vorge- 
setzt bekamen. Mit der Bemer- 
kung, es gelte, jede „SS 20" zu 
vernichten, hatten beide ihre Gla- 
ser angesetzt und den Inhalt herun- 
tergestürzt 

Der Warschauer Pakt war durch 
den amtierenden Doyen der in 
Bonn akkreditierten Militäratta- 
ches, den rumänischen Oberst im 
Generalstab, Jonescu. vertreten. 
Jonescu beeindruckte die NATO- 
Vertreter durch besondere Freund- 


lichkeit Dem sicheren Vernehmen 
nach verabschiedete er sich von 
den NATO-Vertretem mit dem 
Wunsch: „Friede und Freiheit für 
unsere Völker.“ Rumänien güt als 
das Enfant terrible des Warschauer 
Pakts, das die sowjetische Rake- 
tenrüstung mit gemischten Gefüh- 
len betrachtet Der rumänische 
Oberst erhielt auf dem NATO- 
Stand Matprialipn zur Begründung 
des NATO-Doppelbeschlusses. 

Insgesamt wurden während der 
acht Tage 1 .von den NATO-Be- 
diensteten _ 4*5 Tonnen Inforzna- 
tionsmaterial ausgegeben, da» 
nach offiziellen Beschreibungen 
„wegging wie warme Brötchen“. 
Besonders gefragt waren Aufkle- 
ber mit Darstellungen von Waffen- 
systemen und - auf blauem Hinter- 
grund mit NATO-Stem - der Auf- 
druck: „Alle wollen den Frieden - 
NATO - wir sichern ihn." fSAD) 





Wir handeln 
für den 

Frieden 

Bundeskanzler Helmut Kohl arbeitet für den Frie- 
den. Er weiß, daß der Osten — — - — — — 

nur dann abrüstet, wenn der •; ■■ --t- 

Westen einig und entschlossen L_v: . Jb-J ’ _V .X 

handelt. - — — ~~ 

Helmut Kohl hat die Freundschaft mit unseren 
Partnern im Westen gefestigt. Das hat unsere Verhand- 
lungsposition gegenüber dem Osten gestärkt und ver- 
spricht Erfolge bei der Abrüstung. 

Die SPD gefährdet einen Abrüstungserfolg, weil 
sie sich mit den sowjetischen Raketen abflndet. So fallt 
sie unseren westlichen Freunden in den Rücken und 
schadet deutschen Interessen. 

Dagegen setzt Bundeskanzler Helmut Kohl 
seine Politik der aktiven Friedenssicherung: „Wir wollen 
Frieden schaffen mit weniger Waffen“ 



Arbeit, Frieden, Zukunft 


Miteinander 
schaffen wir’s 



J m sicher 
iß sozial 
M undfrei 


Kreisky: Europa und dit 
USA brauchen einander 

Österreichs Kanzler in Washington / Versöhnliche Töne 


CARL G. STRÖHM, Washington, 

Der österreichische Bundeskanz- 
ler Bruno Kreisky ist zu seinem 
offiziellen Besuch in Washington 
eingetroffen. Er kommt in einem 
Augenblick in die USA. da sich 
sowohl die Reagan-Administration 
als auch die amerikanische Öffent- 
lichkeit große Sorgen über den 
künftigen Weg Westeuropas, über 
ein mögliches Anwachsen des An- 
ti-Amerikanismus auf dem Alten 
Kontinent und über ein Abdriften 
der Bundesrepublik Deutschland 
in einen Zustand des Neutralismus 
machen. 

Überdies hat es in der Vergan- 
genheit zwischen Reagan und 
Kreisky gewisse Verstimmungen 
gegeben: Die Amerikaner hatten 
sowohl die Haltung des österreichi- 
schen Kanzlers in der Nahostfrage 
wie auch den Empfang des liby- 
schen Staatschefs Khadhafi in 
Wien kritisiert. Erst vor wenigen 
Monaten war Österreich beschul- 
digt worden, amerikanische Tech- 
nologie an den Ostblock weiterzu- 
geben. Um das Maß voQzumachen, 
hatte Bruno Kreisky seinen jetzi- 
gen Gastgeber Reagan öffentlich 
auch noch der „Heuchelei“ gezie- 
hen. 

Erfolgreich kooperiert 

Doch bereits kurz nach seiner 
Anku nft in USA ließ Kreisky 
erkennen, da fl die Differenzen zwi- 
schen Amerika und Österreich ent- 
weder bereits beigelegt sind - oder 
daß er sie während seines Ge- 
sprächs mit Reagan vollends aus- 
räumen möchte. Der österreichi- 
sche Regierungschef und Vorsit- 
zende der Sozialistischen Partei 
ließ durch blicken, daß er ein weite- 
res Engagement der USA in Euro- 
pa für außerordentlich wichtig hal- 
te. „Die Demokratien Europas und 
Amerikas sind so eng miteinander 
verbunden, dnfl der eine ohne den 
anderen nicht existieren kann“, 
sagte Kreisky wörtlich in Washing- 
ton. Schon die moderne Waffen- 
technik erlaube nicht, daß Ameri- 
ka sich in einen neuen Isolationis- 
mus zurückziehe. „Wird denn die 
SS 20 weniger weit reichen, wenn 
man sich isoliert?“ fragte der öster- 
reichische Kanzler. 

Der Regierungschef Österreichs 
- eines neutralen Landes, das aber 
stets seine Zugehörigkeit zur west- 
lich-demokratischen Welt betont - 
erklärte, daß er nun zum siebenten 
Mal einem US-Präsidenten begeg- 
ne. Österreich habe immer „sehr 
enge Beziehungen“ zu den USA 
unterhalten. Er, Kreisky, habe be- 
reits 1956 Richard Nixon kennen- 
gelernt und sei mit diesem Mann 
persönlich befreundet -Auch mit- 
tler Administration Eisenhower 
und Dulles habe er „außerordent- 
lich erfolgreich“ kooperiert 

Hier wird sichtbar, wie sehr der 
Sozialist Kreisky betonten will, 
daß er auch mit den Republika- 
nern in den USA gut auskommen 
kann. Das Geheimnis des Erfolges 
der amerikanischen Europapolitik 
nach 1945 habe darin bestanden, so 
Kreisky, daß sie „frei von Ideolo- 
gie“ gegenüber den europäischen 


Demokratien gewesen sei. p 
Kreisky, habe auch den Vertrete, 
der amerikanischen Demokrat 
sehen Partei, die ihn gleich $ 
ersten Tag seines Amerika- Auf» 
haltes aufsuchten, gesagt daß. 
wenig sinnvoll sei, die US-PoU 
zu „re-ideologisieren n . 

Kreisky lobte auch den Marshai 
plan, der nach dem Zweiten Wg 
krieg auch Österreich zugute & 
kommen sei Damals hätten di 
Amerikaner den größten Teil ih* 
Hilfe der österreichischen verstau 
lichten Industrie zukommen 1* 
sen, obwohl die USA auf de 
Standpunkt des privaten Um* 
nehmertums stünden. 

Im Gegensatz zum ösierreKfc 
sehen Oppositionsführer ÄIoj 
Mock, der kurz vor Kreisky ^ 
USA besuchte, um Organisator 
sehe Kontakte zwischen europä 
sehen christlichen Demokrat« 
und den US-Republi kauern a 
knüpfen, hält Kreisky nichts vq 
solchen Verbindungen. Dazu seig 
die Parteiensysteme auf beide 
Seiten des Ozeans zu verschiede 
und daher sei er auch dagegq 
etwa die Sozialistische Internatu 
nale mit der amerikanischen ß 
mokra tischen Partei zu verbij 
den . . . 

Was. den Technologie-TraosS 
über Österreich in Richtung Ost* 
angehe, so sei mit den Amerfc 
nem eine weitgehende Veretam 
gang erzielt worden. Für Techno! 
gie, die Österreich aus den US 
beziehe, übernehme Wien die Vi 
antwort ung. Technologie, c 

Österreich selber entwickle, unb 
liege dagegen ausschließlich r 
österreichischen Souveränität 

Zwischen ihm und Reagan gel 
es keine strittigen Fragen. Kreisk 
„Alles, was für Reagan inleresss 
ist, ist auch für mich interessant 
Diplomatisch ließ der Österreich 
durchbiicken, daß er im Gespr&c 
mit Reagan gewisse für die Ana 
kaner empfindliche Punkte umg 
hen möchte - etwa das Probte 
Lateinamerika. Kreisky: „Da gi 
es andere, die mehr davon verst 
hen als ich." .Allerdings werde • 
gegebenenfalls mit Reagan üb 
den Nahen Osten sprechen, der 
inzwischen wüßten auch die Am 
rikaner, „daß ich mich in dies 
Gegend ganz gut auskenne“. 

„Ein feiner Titel“ 

Österreich werde zwar, wer 
man es frage, sich gerne für ei 
Gipfelkonferenz zwischen Rea® 
und Andropow zur Verfügung sfa 
len - aber er, Kreisky, werde d 
nicht von sich aus vorschlage 
denn er sei „kein Fremden« 
kehrswerber“. 

Zum Gesprächsklima zwiscb 
ihm und dem etwa gleichaltrig) 
Reagan - beide Politiker stehen 
den Siebzigern - fügte der Kand 
fast ein wenig wehmütig hina 
„Wir sind beide nicht mehr gai 
junge Leute, wir werden schon w 
miteinander zu reden haben." Un 
auf die Frage, wie man sich g eget 
seitig titulieren werde, meinte dt 
Alte aus Wien: „Mr. President c 
ganz ein feiner Titel - und M 


Chancellor ist auch ganz gut" ^ 

In der UNO empört siel 
niemand über Nigeria 


Die Vertreibung als „Naturkatastrophe“ eingestuft 

GITTA BAUER, New York 

Die Vereinten Nationen behan- 
deln die menschliche Tragödie, die 
sich in Nigeria und seinen Nach- 
barländern durch die Ausweisung 
von mindestens zwei Millionen 
afrikanischen Arbeitern abspielt, 
wie eine Naturkatastrophe. Da 
kein Kläger da ist, tritt der Sicher- 
heitsrat nicht zusammen. Da es 
sich nach stillschweigendem Über- 
einkommen nicht um eine politi- 
sche M a ß nah me der Regierung in 
Lagos handelt, kann auch nicht der 
Flüchtlingskommissar der Verein- 
ten Nationen in Aktion treten, der 
lediglich für politische Flüchtlinge 
zuständig ist 

So fallt die Eindämmung des 
Elends als Folge des innerhalb von 
vierzehn Tagen zu erfüllenden 
Ausweisungsbefehls Nigerias an 
die Katastrophenhilfe der Verein- 
ten Nationen (UNDRO), die ihren 
Sitz in Genf hat Sie hat bisher aus 
eigenen Beständen für 300 000 Dol- 
lar Medikamente und Lebensmit- 
tel nach Benin und Togo geschickt, 
wo Tausende der Flüchtlinge ge- 
strandet sind. „Vielleicht noch vor 
Ende der Woche", wird sich der 
Koordinator von UNDRO, der Tu- 
nesier MTiamed Essaafi, von Genf 
„in das Gebiet“ aufmachen, um 
sich an Ort und Stelle ein Bild der 
Lage zu machen. 

Es wirkt wie Ironie, daß der Ge- 
neralsekretär der Vereinten Natio- 
nen, Javier P6rez de Cüellar, sich 
zur gleichen Zeit nur ein paar Flug- 
stunden entfernt auf dem afrikani- 
schen Kontinent befindet PArez' 

Reise führt ihn zu acht afrikani- 
schen Ländern. Nigeria ist nicht 
darunter. Zuletzt hielt er sich in 
Sambias Hauptstadt Lusaka auf, 
wo er an einem festlichen Diner 
teilnahm, daß Präsident Kenneth 
Kaunda zu seinen Ehren gab. Er 
wird noch nach Mocambique, Zim- 
babwe, Botswana, also zu den 
„Frontstaaten“ reisen. Das Thema 
ist Namibia, wo es zur Zeit dank 
der direkten Verhandlungen zwi- 
schen Südafrika und Angola, im 
Vergleich mit Nigeria ruhig gewor- 
den ist 


Gemäß der Sprachregelung, die 
afrikanische Regierungen und 
auch die Organisation der Afrikani- 
schen Einheit (OAU) benutzen. 


und in der sorgsam jede Kritik aj 
dem nigerianischen Präsiden 
Shehu Shagari vermieden wird, 
fleißigen sich auch der Spreci 
des Generalsekretärs, die UND 
und das internationale Arbei 
in Genf einer neutralen Di 
Die Arbeitsorganisation ILO 
immerhin an die nigerianische 
gierung appelliert die „scheiden 
den ausländischen Arbeiter vq 
Härten zu schützen“. Aber j 
.Hinweis auf die wahren G 
wird vermieden. 

Shagari selbst sieht in den Mfllüi 
neu Arbeitern aus Nachbarländen 
die Ursache der wirtschaftliche! 
Schwierigkeiten des durch sei» 
Ölquellen bisher reichsten Lande; 
Afrikas. In den Korridoren de 
UNO wird auf die für August ode 
September geplanten Wahlen hir 
gewiesen. Offenbar sehen diere 
gierenden Politiker ihre MacWste 
lung durch die Gastarbeiter. 01 
anderen Religionen und Stamm« 
angehören, bedroht. 

Betroffen von der Ausweisung 
sind in erster Linie Ghanaer. 
waren anfangs in einer besonder^ 
schwierigen Situation, weil die 
Grenzen ihres Landes zunächst ge- 
schlossen waren. Nigeria beschäl- 
tigt aufseinen Ölfeldem außerdem 
Zuwanderer aus Mali, Tschad, TN- 
go, Benin, Niger und Obervolta 
Den noch im Land befindlich® 
Arbeitern ohne gültige Pap»« 
droht Gefängnis. Unter internatu>| 
nalem Druck hat Präsident Shag? - j 
ri wengistens die Frist der Auswei- 
sung von Facharbeitern und L«}' 
rem (sie lief am 31. Januar ab), w 5 
zum 1. März verlängert. 

Inzwischen sind im JVrnsehW 
Bilder von Grausamkeiten zu. se- 
hen. die - wenn sie nicht von AJjy 
kanem an Afrikanern verübt «rer 
den - die UNO längst aus ihn*" 
Winterschlaf aufgerüttelt hattqn- 
Unter Hinweis auf Putschen 
schwingende Soldaten, deren «*7 
be auf Frauen und Kinder hal- 
ten, fragte ein westlicher Dipl«®?, 
„Können Sie sieh vorstellen, waa ' j“ 
diesem Haus los wäre, wenn i»* 
Bilder nicht aus Lagos, so™?*“ 
aus Johannesburg kämen?" 

Frage war nur rhetorisch g enf ^j)} 
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^\Söldatm ohne Ehrenschutz? 


•Stntjjuaeise segen BLirchcngcmdnde"; fürchten, daß die Strafanzeige er- 


itte: 
tiuiw* 

WÄT VOoasL JaJair 

'K ;li n r' Se^seehrte Damen und Herren. 

i/. t , 7 zu Ihrer obigen Äfeldung gestatt 

r-uv.,*; * nulten Sie mir bitte einige Ergänzun- 
evi,,*;. 4 '• =*!,.> gen. Der erwähnte Hauptfeldwebel 
} , %t Oberleutnant der Bundeswehr, 

i,? k '. ,ür,i ri.-- ®r ste ^ lt übrigens mit seinemBtraf- 
r-i. r Witrag keineswegs allein; ein ande- 

' ‘ [ ' >i v *i. j'^rer Offizier, der ebenfalls im Spren- 
" n - o.i;-:.,. r L’-gel des Pfarrers Dr. Reese wohnt, 


;it l 


,q, ^;hat auch Strafanzeige erstattet. 

11 , Bedaueüichäweise sind zur Zeit 


■■ ■ ' Äußerungen wie „Soldaten sind 
nki i' !l " bezahlte Mörder“ und ähnlich e 
, jF , v ‘ Wertungen unserer Soldaten - so- 
.. 1 weit mir bekannt ist - nicht straf- 

bar. So gibt es z. B. ein Urteil des 
1 ’l-f 1 - > Oberianaesgerichts in Frankfurt / 

** * ur -" \ I.' Main, wonach Jedermann einen 
'Ui'i’.V ■ Soldaten als ^berufernäßigeri, trai- 
ntukh- . .v i nierten Monier und Angehörigen 
h i; . ‘f einer Terrorbande" bezeichnen 
* L n darf. Gegen dieses unglaubliche 

# hJUt k ;v, Urteil hat der Benxfssoldal und 
CDU-Abgeordnete im Hessischen 
»■u-ii- A ., u 7t a ”'“ J — - 

«5 tl/VAKl 
HK 


-. Landtag Roland Röster Verfas- 
... sungsfceschwerde beim Bundes- 
^^-veriassungsgerjeiit eingelegt 

C V.’ Solange über diese Beschwerde 


Kl . . . . 

jn.vrik nicht entschieden ist, steht zu be- 

;n»-ii r . 


folglos bleiben werde. Um künftig 
derartige Urteile wie das des OLG 
Frankfurt auszuschließen, sind alle 
demokratischen Parteien aufgeru- 
fen, dafür zu sorgen, daß über die 
Verfassungsbeschwerde so schnell 
wie möglich eine Entscheidung 
herbeigeführt wird. 

Mit freundlichen Grüßen 
Albrecht von Kahn, 
Bonn 1 
4c 

„Soldaten sind bezahlte Mör- 
der.“ Für mich ist dieser Aus- 
spruch so ungeheuerlich, wie ich 
es noch nie aus den Kreisen der 
sogenannten Friedensfreunde ge- 
hört habe. Folgern man aber 
aus diesem Aushang: 

0 Die Evangelische Kirchenge- 
meinde in Mayen wird von Chao- 
ten beherrscht 

0 Der Pfarrer und seine Gemeinde 
haben nicht den Mut, eine solche 
Plakatierung sofort zu entfernen 
oder aber die Kirchengemeinde 
mach t diese Behauptung zu ihrer 
eigenen Einstellung. 


0 Alle Berichte über Friedenswü- 
ten, Denkschriften zum Thema 
Frieden aus evangelischer Sicht 
sind offenbar Fleißarbeit von theo- 
logischen Profis - Profis, die keine 
Ahnung haben, wie es in den Kir- 
chengemeinden aussieht 

• Ais Frage: Was denken die Bun- 
deswehrsoldaten und ihre Angehö- 
rigen aus dieser Ortsgemeinde 
über ihre evangelischen Mitbür- 


Die Tnftimip riiw<w Aussage kann 
nicht mit Dummheit entschuldigt 
werden. Sie ist gezielt auf die Zer- 
störung unseres Staates und seiner 
Rechtsordnung gerichtet Beden- 
ken sollte man auch noch, daß 
wahrscheinlich diese Personen 
nach ihrem inneren Schutz (sprich 
der Polizei) rufen, wenn bei ihnen 
nur eingebrochen wurde. 

Dt Karl-Rudolf Jacobi, 
Marl 


Bitte um Hilfe 

Die Anfragen narb Adressen für 
unsere Landsleute in den unter 
polnischer Verwaltung stehenden 
deutschen Ostgebieten waren sehr 


groß, viele Pakete konnten gepackt 
und versandt werden. Doch mit 
einem oder zwei Paketen kann die 
Hot nicht behoben werden. Wir bit- 
ten auch für 1983 um weitere Spen- 
den. Selbst wenn die Portofreiheit 
abgelaufen ist sollte uns die Not 
unser er Landsleute zu weiterer Ak- 
tivität nicht entmutigen. 

Wir packen und schicken Pakete, 
falls weitere Spenden auf unser 
Konto Nr. 102 087 der Eckemför- 
der Kreissparkasse (BLZ 
210 520 90) überwiesen werden. 
Aber auch Adressen deutscher 
Landsleute drüben werden für Pa- 
kete weiterhin unter Tel: 04351/ 
81447 vermittelt 

Wer jedoch gerne für Landsleute 
in der „DDR“ spenden möchte, da- 
mit wir Pakete senden, vermerke 
auf der Überweisung „Spende für 
La n dsleute in der DDR* 4 . 

Sozialwerk der Pommern e. V. 

Prinzenstraße 74 
2330 Eckemforde 


Wort des Tages 

99 Fortschritt bedeutet, 
dqft man die bekann- 
ten alten Sorgen gegen 
unbekannte neue, 
noch kompliziertere 
Sorgen eintauscht 99 
Jose Ortega y Gasset span. Philo- 
soph (1883-1955) 


Sozial gerecht 

■.Eigentor“; WELT vom 18. Jumar 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

Sie haben recht daß nicht dieje- 
nigen zusätzlich belastet werden 
dürfen, die die für die Wiederbele- 
bung der Wirtschaft notwendigen 
Investitionen vornehmen könnten. 
Genau daran hält sich die Union 
mit ihrem Vorschlag. 

Die Investitionshilfe- Abgabe ist 
einerseits ein Solidaritätsbeitrag 
der Besserverdienenden und ist 
ein Gebot sozialer Gerechtigkeit; 
zum anderen regt er zu Investitio- 
nen an, denn er wird demjenigen 
Steuerpflichtigen erlassen, der das 
Fünffache des zu zahlenden Betra- 
ges investiert Wenn man zudem 
berücksichtigt daß der Ertrag der 
Investitionshilfe-Abgabe zur För- 
derung von Investitionen im Bau- 
bereich verwendet werden soll, 
dann muß diese Abgabe als eine 
sozial gerechte und ökonomische 
Maßnahme begrüßt werden. 

Mit freundlichen Grüßen 

Gerda Lübbert, 
CD U-Bundesgeschäftsatelle, 
Bonn 1 


Die Redaktion behält sich das Recht 
vor, Leserbriefe sinnentsprechend zu 
kürzen. Je kürzer die Zuschrift ist, desto 
größer ist die Möglichkeit der Veröf- 
fentlichung. 


Personalien 


AUSZEICHNUNGEN 

Franz Beckenbaner, Fußball- 
spieler, wurde jetzt von Minister- 
präsident Franz Josef Strauß der 
Bayerische Verdienstorden über- 
reicht Beim offizelten Empfangs- 
termin für die höchste Auszeich- 
nung des Freistaates Bayern im 
Sommer letzten Jahres war Franz 
Beckenbauer verhindert gewe- 
sen. 

* 

Gerhard Meier, Schweizer Au- 
tor, ist für sein Jn aller Stüle 
erarbeitetes, in seiner Genauigkeit 
beispi e l h aftes Werk lyrischer Pro- 
sa" der mit 25 000 Mark dotierte 
Petrarca-Preis für Literatur zuge- 
sprochen worden. 

* 

Daß sich Bundestagsabgeord- 
nete gegen verliehene Titel weh- 
ren und Richtigstellung verlan- 
gen, ist ein seltener Vorgang. Karl- 
Arnold Eickmeyer, niedersächsi- 
scher SPD- MdB und als Sprecher 
der Fachgruppe Erwerbsimker im 
Vorstand des Deutschen Imker- 
bundes, hat die Bezeichnung der 
„Nordsee-Zeitung“, er sei „im 
Bundestag Referatsleiter für Bie- 
nen" WITt i Anlaß genommen, dar- 


auf hinzu weisen, daß es diese Ein- 
richtung im Parlament bisher 
nicht gibt. Eickmeyer hatte sich 
die nicht zutreffende Beförderung 
dadurch eingehandelt, daß er ge- 
sagt hatte: „Den Bienen setzen die 
ungewohnten Temperaturen (die- 
ses Winters, d. R.) nur insoweit zu, 
als sie sich schon auf Nachkom- 
menschaft vorzubereiten begin- 
nen.“ 

TODESFALL 

Der Orientalist Professor Rudi 
Paret ist im Alter von 81 Jahren in 
Tübingen gestorben. Seine Koran- 
übersetzung, die inzwischen viele 
Auflagen hatte und auch als Ta- 
schenbuch vorliegt, güt als Stan- 
dardwerk. Paret, von dem auchein 
Kommentarband und eine umfas- 
sende Konkordanz vorliegt, ver- 
suchte den Koran erstmalig histo- 
risch zu verstehen. Von dem lang- 
jährigen Tübinger Ordinarius für 
Semitistik und Islam Wissenschaft 
(1951 - 1968) stammen außerdem 
viele Arbeiten zu Themen aus der 
Literatur und Geschichte der ara- 
bischen Frühzeit und des Mittelal- 
ters, LexikonartikeV, Arbeiten 
zum Bilderverbot und das Buch 
„Symbolik des Islam“, das Parets 
Ruf begründete. 
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Wosljehfiist^erfjii^ 
bei den Illustrierten, was Glück bedeutet, 
nicht mir durcb Scblagp; und 'iws Fmbert 
ist, nicht mir von dm Liedermachern 

DasUedßtom total freien, total gtiiddicben, 

total lidmim Alenscben, das um 

seit einiger Zeit als Zukunftsmusik vomspiek 

werft ist tmreinleil irnerer menschlichen 

Existenz,istmireinT^der\]khrhen 

Für Freiheit, Liebt, Glück muß man kämpfen 

Oft ein ganzes Lebet i lang 

Nw’gmmnsatn 

weram vnr die Ziikmft glimmen 


Dies ist nur eine von vielen Überlegungen aus unserer 
Schrift »Nur gemeinsam werden wir die Zukunft U 

gewinnen«, cfie wir Ihnen auf Wünsch kostenlos zusenden 
Aktion Gemeinsinn eM eine Vereinigung 
unabhängigeF'Bürger.SchumannstiaBeSTS 5300 Bonn 


Wirtschaftspolitik 




JDie Soziale Marktwntschaft 
ist noch nicht zu Ende 
geführt 
Esg^tauf ihrer 
Gnmdage eine 
moderne freiheitliche 
GeseÜschaftspofitik 
zu entwickeln.“ 


Ohne Orientierung gibt es keine Maßstäbe - 
• ohne Maßstäbe keine richtigen Antworten auf 
Schicksalsfragen unserer Gesellschaft 
Die von Ludwig Erhard geprägte Soziale Markt- 
wirtschaft hat gültige Maßstäbe gesetzt und sich 

- auch in Krisen als überlegene Wirtschaftsord- 
nung bewiesen. 

.. Die von ihm gegründete Ludwig-Erhard-Stiftung 
' engagiert sich für efne zukunflsorientierte Ent- 
■ ’ • Wicklung unserer sozial verpflichteten Marktwirt- 
~ Schaft. ■ 

. Anerkanntes Forum der Ludwig-Erhard-Stiftung 
für Information und Aussprache über Wirtschafts- 
. and Geseilschaftspolitik ist die Vierteljahres-Zeit- 
; ^chrift «Orientierungen zur Wirtschafts- und 
* Gessllschaftspolitik u . 

«Orientierungen“ bringt in Heft 13 unter anderem 
Beiträge von Lothar Späth, Peter von Siemens, 
Theodor Waigel und Hmar Pieroth zum Problem 
‘ einer umweltfreundlichen industriellen 
Produktion. 

- Vorschläge, den Wohlfahrtsstaat zu begrenzen, 

. : ■ werfen zur Diskussiori gesteift; Experten 

berichten-uber marktwirtschaftliche Ansätze 
Entv^ckKingsländern. 

MöchteaSie „Orientierungen“ beziehen, wollen 
Sie Mitglied des Freundeskreises der Ludwig- 
Erharcßtiftung werden? - 
Bitte, schreiben Sie uns 
■? LudwicFErhard-Stiftung 
VOohenniteESlraße 8*5300 Bonn*). 


Thema „Kon^inktur” 


Banken: 

Wir sind ein Land 

mit 

ungenutzten Möglichkeiten 



Die Deutschen sind tüchtig, 
fleißig und wohlhabend. Sie haben 
ein hochentwickeltes Bildungssystem 
und zählen zur Spitze auf vielen 
Gebieten von Forschung, 
Wissenschaft und Wirtschaft - 
so sieht uns die Welt. 

Ttotzdem blicken viele Deutsche 
mißmutig auf ihre Lage und ängstlich 
in die Zukunft. Gewiß, der Staat ist 
hoch verschuldet, in der Wirtschaft 
mehren sich die Konkurse, und die 
Zahl der Arbeitslosen wächst. 

Doch das ist nicht unabwendbar. 

In Deutschland wurde die 
Belastbarkeit der Wirtschaft getestet, 
und dabei manches übertrieben. 

Jetzt kommt es darauf an, 
die Belastungen der Wirtschaft 
zurückzuschrauben und ihr wieder 
ausreichenden finanziellen Spielraum 
zu geben. 

Wir Banken meinen: 
Ausreichender Spielraum für die 
Wirtschaft, das bedeutet mehr 
Chancen für Wachstum, für neue 
Arbeitsplätze und für soziale 
Sicherheit. Wenn wir unsere 
Möglichkeiten mit einem neuen, 
entschlossenen Anlauf nutzen, ist es 
zu schaffen. 



Bundesverband deutscher Banken 

Die Privatunternehmer! der Kreditwirtschaft: 

Großbanken. Regionalbanken, Privatbankiers, Hypothekenbanken. 
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Schweden liefert 
Deserteur der 
Bundeswehr aus 

W. KiDW. Karlsruhe 

Schweden hat einem 23 Jahre 
alten flüchtigen Stabsunteroffizier 
der Bundeswehr politisches Asyl 
verweigert und den Deserteur nach 
der Ank unft im Fährhafen Trelle- 
borg den Behörden der Bundesre- 
publik überstellt. Auf Antrag von 
Generalbundesanwalt Kurt Reb- 
mann wurde daraufhin Haftbefehl 
wegen des Verdachts der geheim- 
dienstlichen Tätigkeit und des 
Diebstahls erlassen. 

Der bis zu seiner Flucht bei einer 
Instandsetzungskompanie in einer 
norddeutschen Garnison beschäf- 
tigte Unteroffizier hatte sich nach 
den Ermittlungen Anfang Septem- 
ber vergangenen Jahres in die 
„DDR“ abgesetzt. Aus einem Pan- 
zerschrank und Schreibtischen der 
Kompanie zoB er 93 Blanko-Trup- 
penausweise. einen Aktenordner 
mit vertraulichen Schreiben sowie 
Personalunterlagen mitgenommen 
und dem „DDR “-Geheimdienst 
übergeben haben. In den Verhören 
protokollierten die Vemehmer sei- 
ne Aussagen über den Dienstbe- 
trieb der Bundeswehr und ihre An- 
gehörigen. Um dem Nachrichten- 
dienst Ansatzpunkte für „Anspra- 
chen“ (Werbungsversuche) zu ver- 
schaffen, mußte der Unteroffizier 
Charakteristika über Lebensge- 
wohnheiten mit „Schwachstellen“ 
seiner Kameraden anfertigen. 
Dann quartierten ihn die Geheim- 
dienstler in einem Aufnahmelag er 
ein, in dem ihm nach mehrmonati- 
ger Beschäftigungslosigkeit mitge- 
teilt wurde, sein Aufenthalt in der 
„DDR“ sei unerwünscht. 

Die Funktionäre zeigten sich 
nach Angaben der Bundesarßvalt- 
schaft lediglich bereit, dem Über- 
läufer die Fahrkarte für die Fähre 
Saß mtz-Trelleborg zu bezahlen 
und eine „finanzielle Starthilfe“ zu 
gewähren. „Abgeschöpft“ (Agen- 
tenjargon) und mit einer „Starthil- 
fe" von einhundert Mark abgescho- 
ben, ging er am 13. Januar in 
Schweden an Land, wo er politi- 
sches Asyl beantragte. Die Schwe- 
den übergaben den per Haftbefehl 
gesuchten Deserteur 24 Stunden 
später der Bundesrepublik. In der 
Untersuchungshaft beschrieb der 
„Heimkehrer“ jetzt die „Ausquet- 
schmethoden" des Östlichen Ge- 
heimdienstes, die dieser bei dem 
wegen drückender Schulden de- 
sertierten Unteroffizier an wandte, 
bevor er mit einem „Trinkgeld“ 
abserviert wurde. 


Reagan appelliert an 
Friedenswillen Israels 

Jordanien zu Teilnahme an Nahost-Verhandlnngen bereit? 


dpa/AFP/rtr, Washington/London 

US-Präsident Reagan hat in ei- 
nem Gespräch mit Vertretern jüdi- 
scher Organisationen angedeutet, 
das der jordanische König Hussein 
zur Teilnahme am Friedensprozeß 
im Nahen Osten bereit sei, sobald 
die fremden Truppen Libanon ver- 
lassen haben. Weiter sagte Reagan 
nach Angaben von Sprechern der 
jüdischen Organisationen. Israel 
könne seinen guten Willen demon- 
strieren, indem es das West jordan- 
land und den Gaza-Streifen nicht 
weiter besiedele. Sowohl Israel als 
auch di<» arabischen Staaten müß- 
ten im Interesse eines Friedens im 
Nahen Osten flexibel sein und 
„großen Mizt und einige Risikobe- 
reitschaft“ zeigen. 

Reagan hatte im vergangenen 
September Autonomie für die Pa- 
lästinenser in den von Israel be- 
setzten Gebieten vorgeschlagen, 
wobei er an eine „Verbindung" mit 
Jordanien denkt Nach den Vor- 
stellungen der USA soll Hussein 
zunächst für die Palästine n ser ver- 
handeln. Israel hat den Reagan- 
Plan ab gelehnt. 

Auch Ägypten erwartet positive 
Einflüsse von der Teilnahme des 


jordanischen Monarchen an den 
Verhandlungen. Sie werde die Is- 
raelis dflgu zwingen, den amerika- 
nischen Wünschen stärker Rech- 
nung zu tragen und bei den Ameri- 
kanern selbst eine viel festere Hal- 
tung gegenüber Israel hervorrufen, 
meint e der ägyptische Staatsmini- 
ster im Außenministerium, Butros 
Ghali, in London. 

Ghali, der Staatschef Mubarak 
auf dessen Auslandsreisen beglei- 
tet, sagte, Ägypten erhoffe sich 
auch von den Europäern eine neue 
Friedensinitiative auf der Grundla- 
ge der Nahost-Erklärung von Ve- 
nedig. Trotz der wichtigen Rolle 
Europas könne jedoch nur „eine 
pngrgischg Aktion“ der USA das 
Falästinensexproblem lösen. 

Die Invasion in Libanon bat Isra- 
el seit Juni vergangenen Jahres 466 
Tote 2567 Verwundete geko- 
stet Nach Angaben einer Armee- 
sprecherin befinden sich acht Is- 
raelis in pa lästinensischer »nd drei 
in syriscEer Gefangenschaft. 

Israel hält den Angaben zufolge 
5412 Palästinenser und Libanesen 
interniert und 293 Syrer in Kriegs- 
gefangenschaft 


Belgrad furchtet Krise 

KP-Chef Ribicic warnt vor politischen Erschütterungen 


AP, Belgrad 
Der jugoslawische Parteichef 
Milja Ribicic hat gestern von der 
Gefahr gesprochen, daß die beste- 
hende Wirtschaftskrise in Jugosla- 
wien in eine Krise des politischen 
Systems umzuschlagen drohe. 

Auf einer Tagung der Massenor- 
ganisation „Sozialistischer Bund 
der Werktätigen Jugoslawiens“ 
sprach Ribicic davon, daß das 
kommunistisch regierte Land ern- 
sten politischen Erschütterungen 
entgegengehen könne. Er nannte 
„Streiks und andere Ausdrucksfor- 
men der Unzufriedenheit“ 
Hint ergrund sind dabei die er- 
heblichen Differenzen zwischen 
den sechs Teilrepubliken und den 
zwei autonomen Provinzen des 
Landes. Die Rede Ribicics wurde 
deshalb von Beobachtern auch als 
weiterer Appell zur Einheit in dem 
Vielvölkerstaat 

Der Parteichef kritisierte dabei 


auch die Belgrader Bundesregie- 
rung, die im vergangenen Jahr ein- 
schneidende Sparmaßnahmen er- 
lassen hatte: „Wenn wir nicht an- 
fangen. uns von restriktiven Ver- 
waftungsmaßnahmen zu befreien, 
und wenn wir es versäumen, die 
Initiative der Arbeiterselbstverwal- 
tung zu festigen, dann werden wir 
in eine schwere politische Krise 
stürzen.“ 

Ribicic wandte sich ferner gegen 
„antisozialistische und gegen die 
Selbstverwaltung gerichtete Kräf- 
te, die ihr Banner erhoben haben“. 
Sie hätten Zugang gefunden zu Re- 
daktionen und Fernsehprogram- 
men, sie unterdrückten systema- 
tisch das System der Selbstverwal- 
tung. „Die dogmatischsten Kräfte, 
die ein gewaltsames Vorgehen be- 
fürworten, haben sich mit Libera- 
len zusammengetan, die der An- 
sicht sind, die Demokratie werde 
automatisch alle Probleme lösen.“ 


Kommunisten 
schüren Streiks 
ln Frankreich 

v. K. Paris 

Der Arbeitsfriede in der Automo- 
bilindustrie Frankreichs, von dem 
wese nt lich die Wettbewerbsfähig- 
keit französischer Automobile auf 
den Weltmärkten abhängt, wird 
von Tag zu Tag prekärer. 

Gestern war das riesige Citroen- 
Werk in A ulnay bei Paris, Produk- 
tionsstätte der Modelle CSA und 
LNA, zum zweiten Mal seit Jahres- 
beginn stillgelegt, nachdem es am 
Vorabend zu schweren Zusam- 
menstößen zwischen Teilnehmern 
und Gegnern einer von den Kom- 
munisten organisierten Protestak- 
tion wegen angeblicher Belästi- 
gung nordafrikanischer Arbeiter 
gekommen war. 17 Personen wur- 
den zum Teil schwer verletzt Die 
Betriebsleitung schloß daraufhin 
die Fabrik. 

Gestern morgen forderte die Di- 
rektion polizeilichen Schutz von 
der Regierung zur ^Aufrechter hal- 
tung der Freiheit am Arbeitsplatz“ 
an. Am Tag zuvor hatte sich der 
sozialistische Arbeitsminister Au- 
roux auf seiten der Direktion ge- 
stellt und, ohne sie beim Namen zu 
nennen, die kommunistische Ge- 
werkschaft CGT für die Zwischen- 
fälle verantwortlich gemacht 

Auch beim größten französi- 
schen Automo bilhersteller, der 
staatlichen Renault-Gruppe, ist die 
Arbeit trotz eines in der vorigen 
Woche erzielten Lohnabkommens 
für ungelernte Arbeiter nicht über- 
all wiedetaufgenommen worden. 
Allein diese Firma gibt einen Pro- 
duktionsausfall durch Strelkein- 
wirkung von 41 000 Fahrzeugen an. 
Insgesamt hat die französische Au- 
tomobilindustrie in diesem Jahr 
schon 50 000 Fahrzeuge verloren. 


Gesagt 


99 Die Überzeugung, daß 
die nukleare Bedro- 
hung immer noch ernst- 
hafte Chancen bietet, 
um eine kriegerische 
Auseinandersetzung zu 
verhindern, ist die 
Grundvoraussetzung, 
um überhaupt die 
schweren Risiken zu 
tragen, die mit der 
Atomrüstung verbun- 
den sind. 99 

Professor Franz Bdcklp, katholischer 
Moraltbeologe. 


Das „Wahlplädoyer“ 
stößt auf Kritik 


Sondersitzung des Rundfunkrats des Deutschiandfunks 

Staat noch immer Triumphe. „Dar- 
um muß der Anhänger Martin Lu- 
ther Kings in diesem Land Polizei- 


GERNOT FACIUS, Bonn 

Im Deuts chlan d f u nie schwelt der 
Konflikt wegen der von CDU und 
CSU vermuteten politischen Ein- 
seitigkeit des Programmes weiten 
Auf einer Sondersitzung will sich 
heute der Rundfunkrat des Sen- 
ders mit den „Wahlplädoyers“ 
zweier Professoren im DLF-Mor- 
genmagazin vom 24. Januar befas- 
sen. 

Unter der Moderation von Heri- 
bert Schwan hatten der Kölner 
Wirtschaftswissenschaftler Chri- 
stian Watrin und der Tübinger 
Rhetoriker Walter Jens jeweils ihre 
Wahlabsicht für die CDU bzw. für 
die SPD vorgetragen. Watrins Bei- 
trag war nach Einschätzung der 
CDU- und C SU -Rundfunkräte ein 
nüchternes Plädoyer, das State- 
ment von Professor Jens hingegen 
wurde schlicht als Agitation einge- 
stufL Jens plädierte für die SPD 
und Hans-Jochen Vogel, „weil ich 
mir ausrechnen kann, was nach 
dem 6. Marz eine konservative Re- 
gierung anstiften wird, die nur ein 
einziges Gesetz kennt: Oben hat 
oben zu bleiben und unten unten.“ 
Für die CDU feiere der Obrigkeits- 


einsätze bezahlen, während der Pa- 
ladin des Oberst Rudel ungestraft 
für Deutschland wie eh und je de- 
monstrieren darf und Zivildienst- 
leistende vor Angehörigen natio- 
nalsozialistischer Schimdo rganisa- 
tionen Rechenschaft über ihre Ge- 
wissensnot ablegen müssen. Nein, 
so sieht meine Republik nicht aus, 
so eben wollten wir Alteren dieses 
Land nicht nach der Befreiung 
vom Nationalsozialismus.“ 

Inzwischen ist auch DLF-Chefre- 
dakteur Bernhard Wördehoff auf 
Distanz zu der Sendung gegangen. 

Ungeachtet der scharfen Kritik, 
die von der CDU an einzelnen 
Rundfunkanstalten geäußert wird, 
will die Union der Rundfunkge- 
bührenerhöhung nicht im Wege 
stehen. Nach der scharfen Abrech- 
nung mit der WDR-Programmpoli- 
tik im Düsseldorfer Landtag ver- 
lautete gestern, mit Rücksicht auf 
andere Sendeanstalten werde sich 
die CDU der Gebührenerhöhung 
voraussichtlich nicht verweigern. 
Seite 2: Rotfunk 


Ausweisung für Barbie? 

Flug nach Brasilien für ehemaligen SS-OSTzier gebucht 
AFP/dpa, La Paz Kolonie in Bolivien aufgebracht 


Der ehemalige Gestapö-Chef von 
Lyon, Klaus Barbie, wird voraus- 
sichtlich nicht an die Bundesrepu- 
blik Deutschland oder Frankreich 
ausgeliefert, sondern „in Kürze“ 
ausgewiesen. 

Der frühere SS-Führer, der we- 
gen Kriegsverbrechen in Frank- 
reich zweimal in Abwesenheit zum 
Tode verurteüt wurde und gegen 
den wegen Mordverdachts in der 
Bundesrepublik Deutschland 
Haftbefehl besteht, war vor einer 
Woche in der bolivianischen 
Hauptstadt La Paz unter der Be- 
schuldigung festgenommen wor- 
den. die bolivianische Bergwerks- 
gesellschaft Comidol betrogen zu 
haben. Nachdem sein Anwalt ei- 
nen Scheck in Höhe von strittigen 
25 000 Mark beim Rechnungshof 
hinterlegt hat müßte Barbie nach 
bolivianischem Recht unverzüg- 
lich auf freien Fuß gesetzt werden. 
Das Geld soll von der deutschen 


worden sein. 

Der jetzt regierende boliviani- 
sche Präsident Heman Siles Zuazo 
tritt zwar grundsätzlich dafür ein. 
daß Barbie das Land verlassen soll, 
aber Vizepräsident Jaime Paz Za- 
mora hat sich bereits gegen eine 
Auslieferung ausgesprochen. Bar- 
bie solle wegen in Bolivien verüb- 
ter Verbrechen vor Gericht gestellt 
werden. Damit ist nach Meinung 
von Beobachtern, in erster Linie 
gemeint daß der ehemalige SS- 
Offizier, der seit 32 Jahren unter 
dem Namen Altmann in Bolivien 
lebt 1957 die bolivianische Staats- 
bürgerschaft nur durch Urkunden- 
fälschung erlangen konnte. Sie 
würde ihm vermutlich aberkannt 
was eine Ausweisung nach sieb 
zöge. Bei der brasilianischen Flug- 
linie „Cruziero“ waren schon ge- 
stern für einen Flug von La Paz 
nach Manaus drei Plätze auf den 
Namen Klang Altmann gebucht 


| Genscher fordert 
i von Moskau 
| Gewaltverzicht 

rmc. Bo 

In einer Rede vor dem Gun 
Abrüstungsausschuß, in dem t 
lang vierzig Staaten mitarbeit< 
hat Bundesaußenminister Gt 
scher auf die außerordentliche I 
deutung hingewiesen, die diu Bi 
desre publik allen Bemühung 
um Verminderung der Rüstun 
Ausgaben zugunsten des weite, 
ten Kampfes gegen Hunger, Am 
und Schutz der Umwelt widr 
Die Sowjetunion forderte er a 
die Politik des Gewaltverzic 
nicht nur in feierlichen Prinzipi 
deklarationen zu fordern, sondi 
auch in der täglichen Praxis 
befolgen. 

Genscher kündigte fiir den kt 
menden Mai eine von der Bunc 
republik ausgerichtete Konfer 
an, auf der Wissenschaftlern 
aller Welt Gelegenheit gcgel 
werden soll, „das Konzept der 
trauensbildenden Maßnahr 
weiter zu vertiefen“. 

130 000 arbeitslose 
Schwerbehinderte 

pje. Bi 

Die Zahl schwerbehinderter 
beitsloser ist im Januar auf kru 
130 000 gestiegen. Das ist geg 
über dem Vergleichsmonat 
Vorjahres eine Steigerung um 
Prozent Dies teilte der Verb, 
der Kriegs- und Wehrdienstop 
Behinderten und Sozialrent 
Deutschlands CVdK) gestern i 
VdK-Prasident Karl Weishäupl 
pellierte zugleich an die Arber 
ber, mehr Ausbildungsplätze 
arbeitslose Jugendliche berei 1 
stellen. 

Bingel steuert 
Wählerinitiativen 

hey, Bo 

Die Wählerinitiativen der FI 
werden wie schon 1980 von de 
Frankfurter Schriftsteller Ho; 
Bingel gesteuert. Gestern nahm d 
KoordinierungssteUe ihre Arbeit 
St. Augustin bei Bonn auf. Ihi 
Mitarbeit in den Liberalen Wähle 
initiativen haben bereits der Hish 
riker Arnulf Barin g, der ehemalig 
Berliner Justizsenator Jürgen Bai 
mann, der Rechtswissenschaft!! 
Theodor Eschenburg, der frühet 
Vizepräsident des PEN-Clut 
Horst Krüger und die Schauspieli 
rin Maria Schell zugesagt. 


o 


Die meistgekaufte Goldmünze 
der Welt: Der Krügerrand. 


Bei Ihrer Geldanlage sollten Sie auch Gold 
nicht vergessen. Wieviel Gold innerhalb 
Ihres Vermögensaufbaus sinnvoll ist, das 
können Ihnen unsere Fachleute sagen - am 
besten, wenn sie Ihre Ziele und Möglich- 
keiten kennen. Sie werden Ihnen auch zum 
Krügerrand raten, der meistgekauften Gold- 
münze der Welt Ein Stück Gold - ein Stück 
langfristige Sicherheit 

Es gibt ihn in vier Größen. Das macht ihn bei 
jedem Anlagebetrag attraktiv. 

Das Kaufen ist denkbar einfach - und das 


Verkaufen ebenso. Interessant ist auch 
der mehrwertsteuerfreie Erwerb: Ab rund 
DM 10.000,- bekommen Sie Zertifikate. Die 
Münzen liegen In Luxemburg. Wir vermitteln 
die Zertifikate, die Unsere Tochtergesell- 
schaft - die Compagnie Luxembourgeoise 
de la Dresdner Bank AG - in Zusammen- 
arbeit mit der Banque Internationale ä 
Luxembourg herausgibt 

Am besten. Sie schauen einmal bei uns 
herein. Auch wenn Sie kein Dresdner Bank- 
Kunde sind. 



Renger begrüßt 
Israel-Reise 
des Kanzlers 

STEFAN HEYDECK, Bonn 

Bundestagsvizepräsidentin An- 
nemarie Renger hat die Ankündi- 
gung von Bundeskanzler Helmut 
Kohl begrüßt, zu einem offiziellen 
Besuch nach Israel zu reisen. „Ich 
halte es für richtig, daß hohe deut- 
sche Politiker nach Israel fahren“, 
sagte die SFD-Politikerin in einem 
WELT-Gespräch. 

Gleichzeitig kritisierte sie, daß 
Kohls Vorgänger Helmut Schmidt 
einer Einladung der israelischen 
Regierung nicht gefolgt war. Frau 
Renger, die auch Vorsitzende der 
deutsch-israelischen Parlamenta- 
riergesellschaft ist, sagte: „Daß 
Helmut Schmidt nicht hingefahren 
ist, habe ich immer bedauert“ 
Trotz dessen Kontroversen mit Be- 
gin hätte sie es „vom Prinzip her“ 
begrüßt, wenn Schmidt wie es mm 
Kohl plant im Interesse der weite- 
ren Festigung der bilateralen Be- 
ziehungen Israel besucht hätte. 

Anne ma rie Renger hält es für 
möglich, daß es zu einer Aussöh- 
nung und Anerkennung zwischen 
Israelis und Palästinensern 
kommt Begin als .Materialist“ 
könne sich dafür entscheiden, 
wenn dies „ihm nützlich erschie- 
ne“. Allerdings würde eine Lösung 
mit einer anderen Regierung leich- 
ter sein. Die jüngere Generation 
sehe nicht ein, daß der gegenwärti- 
ge Zustand fort bestehen müsse. 
Nachdem die Angst „ein bißchen 
weg“ sei, daß die PLO in der West- 
bank und im Gazastreifen die Men- 
schen tyrannisiere, sei „vielleicht 
die Chance dafür ein wenig“ 
gewachsen. 


Bonn nennt Shamir-Besuch 
ein besonderes Ereignis 

Genscher wird auf Venedig-Erklärung hinweisen 


BERNT CONRAD. Bonn 

Als Ereignis von besonderer Be- 
deutung betrachtet die Bundesre- 
gierung den am Sonntag beginnen- 
den dreitägigen offiziellen Besuch 
des israelischen Außenministers 
Yitzhak Shamir. Bundesaußemni- 
nister Genscher will mit seinem 
Amtskollegen die Möglichkeiten 
erörtern, die sich nach Ansicht 
Bonns aus dem Nahostplan Präsi- 
dent Reagans und der modifizier- 
ten Haltung der Araber ergeben. 

Shamir wird am Montag Gesprä- 
che mit Bundespräsident Karl Car- 
stens, Bundeskanzler Helmut Kohl 
und Genscher führen und am 
Dienstag, neben einem weiteren 
Meinungsaustausch mit dem Bun- 
desaußenmimster, auch den baye- 
rischen Ministerpräsidenten Franz 
Josef Strauß und den SPD-Kanz- 
lerkandidaten Hans-Jochen Vogel 
treffen. Am Mittwoch wird der 
Gast dann nach Luxemburg Wei- 
terreisen. 

Der Besuch fällt zufällig, wie ge- 
stern in Bonn betont wunde, in die 
Zeit des 50. Jahrestages der Macht- 
ergreifung Hitlers und erinnert da- 
mit an die besonders historische 
Dimension der deutsch-israeli- 
schen Beziehungen. Von der Sache 
her wird der Stand des bilateralen 
Verh ä lt ni sses zwischen Bonn und 
Jerusalem als „sehr erfreulich“ be- 
wertet. Experten der Bundesregie- 
rung erwarten hier keine Proble- 
me, sondern eine positive 


Bestandsaufnahme und das g 
meinsame Bemühen, die Bezi 
hungen weiter auszubauen. 

Als zentrales Thema der Gespr 
che, die im Zusammenhang ir 
den voraufgegangenen Besucht 
des ägyptischen Präsidenten M 
barak und des Generalsekretä 
der Arabischen Liga, Klibi, ; 
Bonn gesehen werden, gilt d 
Nahostpolitik. Trotz der komp, 
zierten Entwicklung, beispielsw 
se des isra e lis c hen Einmarsch 
nach Libanon, haben sich für d 
Region nach Auffassung der BK 
desregierung neue Elemente uj 
Chancen ergeben, die im Rahmj 
eines konstruktiven Verhan 
lungs Prozesses zu nutzen, Ge 
scher seinem Kollegen Shani 
ebenso empfehlen wird wie di 
arabischen Regierungen. j 

Nach Angaben aus diplomd 
sehen Kreisen wird der Bundesa; 
ßenminister auch als derzeitig 
EG-Ratsprasident auf die unveräj 
dert gültige Venedig -Erklang 
der Europäischen Gemeinschs 
verweisen. Ihre Grundsätze - Al 
Erkennung des Existenzrechts 1 
raels und des Selbstbestimmung 
rechts der Palästinenser, sowie ej 
beiderseitiger Gewaltverzicht - s< 
en heute besonders aktuell Eigq 
EG-Initiativen wird Genschf 
nicht ankündigen. Offensichtlä 
wollen er und die anderen 
Partner sich darauf beschränke 
alle Nahost-Beteiligten zur Gl 
sprächsbereitschaft zu ermuntern 
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Hermes auf 


neuen 



steuert 

Tinitiativ# 


Mk. — Die Bundesregierung hat 
-dem Hermes jetzt zeitgemäßere 

Flügel verpaßt, mit d enen er die 

gegenwärtigen Turbulenzen bes- 
ser meistern kann. Hh dem Jüng- 
sten Beschloß über die Hermes- 
AusführtJürgschaften des Bundes 
wird im Kern die Konsequenz aus 
der veränderten weltwirtschaftli- 
chen Situation gezogen. 

Zahlreiche Länder, vor gllom in 
der Dritten. Welt, sind, bereits so 
hoch verschuldet, daß nach den 
bisherigen. ■ Risiko- Abwägungen 
eine Kxport-Bürgscheft verwei- 
gert werden mußte. Damit geriet 
nicht nur manches deutsche Aus- 
fuhrgeschäft in Gefahr, sondern 
auch die wirtschaftliche Entwick- 
lung und damit die Exportkraft 
dieser Länder, die auf gewisse 
Importe — wie die Bundesrepublik 
auf Rohstoffe — schlicht angewie- 
sen sind. Ohne solche Zulieferun- 
gen würde es den Ländern rmrfi 
schwerer falten, den Schulden- 
berg abzutragen, wenn sie niehfat 
mehr verkaufen könnten. 

Hier setzen auch die Überlegun- 
gen des zweiten Teils des Be- 
schlusses aiL Danach will die Bun- 
desregierung Umschuldungsar- 
rangements, -bei denen sich der 
Internationale - Währungsfonds 
und die privaten Banken enga- 
giert haben, durch Export-Bürg- 
schaften ffanfriMOT, 

für die Bürg- 
schaftsge Währung sollen nicht 
länger nur Risiko- Abschätzungen 
sein, sondern auch gesamtwirt- 
schaftliche Belange, vor allem der 
Einfluß auf die Arbeitsplätze. Die- 


ses ist natürlich eine Gratwande- 
rung Die möglichen Folgen für 
den B undeshaushal t können 
nicht pipfach vernachlässigt wer- 
den, sie sollten aber auch nicht 
überschätzt werden. Ein Verspre- 
chen von heute, muß erst in eini- 
gen Jahren eingelöst . werden. 
Dann sollte sich das internationale 
Umfeld jedoch gebessert haben. 
Überdies soll es bei der Güterab- 
wägtmg im Einzelfäl l bleiben. 
Und das ist gut so. Denn zuzn 
Subventionsboten sollte Hermes 
nicht verkommen. 


JAPANISCHER MARKT / Nur geringes Interesse der Unternehmen 

Geplanter deutscher Leistungsschau 
1984 in Tokio droht ein Mißerfolg 


Fragwürdig 

. W. F. (Wien) — Die Manipulation 
der ArtJeitskwenstatistik durch 
zwangsweise Früh Pensionierun- 
gen ist zwar nicht auf Österreich 
beschränkt, deshalb aber nicht 
minder fragwürdig. Mit Recht 
sprechen daher in Österreich pro- 
minente Exponenten der soziali- 
stischen Regierungspartei bereits 
von einem Genera tinnori ^p n fllfrt, 
in dem die Alten von den Jungen 
ins Ausgedinge gedrängt worden 
Parteikollege Bruno Kreisky, sel- 
ber bereits 72 Jahre alt, nennt das 
gleiche Faktum freilich: Verkür- 
zung der Lebensarbeitszeit - so, 
als handele es sich dabei um ein»» 
womöglich positive sozialpoliti- 
sche Errungenschaft Tatsächlich 
bleibt es aber eine zwangsweise 
Verschiebung der Arbeitslosig- 
keit von Jugendlichen, deren Ar- 
beitslosenrate in Österreich den- 
noch sprunghaft angestiegen ist, 
auf die Alteren. Gesamtwirt- 
schaftlich - ist allerdings damit 
nichts gewonnen. Denn ob mit 
dem Etikett „Arbeitsloser" oder 
^Pensionist“ -bezahlt werden bei- 
de aus dem staatlichen Geldtopt 


HANS-JÜRGEN MAHNKE. Bonn 
Die in Tokio geplante „Deutsche Leistungsschau Japan 1984“ 
droht ein Mißerfolg zu werden. Obwohl der zunächst an visierte 
Anmeldetermin bereits verstrichen ist, haben deutsche Firmen 
bisher nur ein Viertel der vorgesehenen Alls stellungsfläche ge- 
bucht, für die sie zunächst Interesse bekundet hatten. Besorgt 
zeigen sich die Experten des Bundeswiitechaftsministeriums 
darüber, daß selbst „große Namen“ noch fehlen. Intern, ohne 
große Ankündigung wurde daher der Meldeschluß bis Ende 
Marz verlängert, da noch einige Optionen vorliegen. 
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Stimmungsumschwung 

Von BODO RADKE, Den Haag 


;r • : .£3*: Cpitzenpolitiker mit eigener Er- 
h.iVw *: s' Dfahmng in der Praxis des Wirt- 
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. Schaftslebens sind Mangelware- in 
, der Bundesrepublik Deutschland 
l'"'/ 2 *. und anderswo. Das Königreich der 
• "•^.Niederlande und seine Bewohner 
*• ^ können sich indes seit n unmehr 
drei Monaten eines Regierungs- 
chefs erfreuen, der nicht nur den 
akademischen Grad eines Diplom- 
volkswirts vorweisen kann, sohr 
i dem eine mehrjährige Tätigkeit in 
; der Geschäftsführung des Fami- 
1 lienbetriebes Lubbers' Construc- 
tiewerkplaats en Machinefebriek 
Hollandia BV in Krimpen an der 
Üssel. Er heißt Ruud Lubbers und 
i ist mit 43 Jahren der jüngste Pre- 
mier in der Geschichte der hollän- 
dischen Demokratie. ... 

Als Anfang November der dama- 
lige Fraktionschef der Christdemo- 
kraten im Haager Parlament durch 
den Veträcht deff bis dahin als Mi- 
nisterpräsident fungierenden Juri- 
sten Dries van Agt auf eine weitere 
Tätigkeit im vollen Scheinwerfer- 
licht die Chance erhielt, an die 
Spitze einer Koalitionsregierung 
von Christdemokraten und Libe- 
ral-Konservativen zu treten, war in 
Kreisen der niederländischen Wirt- 
. schaft allerdings zunächst nur 
-f „Abwarten" die Parole. Gewiß, so 
v sagte man, dieser Ruud Lubbers 
stammt aus einem Untemehmer- 
■yy - Milieu und bat sich eine Zeitlang 
■••v auch im christlichen Arbeitgeber- 
>• Verband bewährt Andererseits 

f ibt es an seine Amtsperiode von 
073 bis 1977 als Wirtschaftsmini- 
r ster unter dem sozialistischen Fre- 
.. mier Joop den Uyl keineswegs nur 
gute Erinnerungen. Damals gehör- 
... . w te er zum linken Flügel seiner Par- 
ü' tei und bewies das auch durch 
.?* manche Stellungnahmen. 

Doch inzwischen ist die Skepsis 
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der Seil 


Lager 

.. . der Industriemariager Ho. 

, . vorsichtigen Optimismus 
V-V-über den Chancen für eine 
. liehe Wiederbelebung der 
•'.7- schaft umgeschlagen. Die 


und 
ids in 


Wirt- 

neue 


bemüht 


Mitte-Rechts-Regierung b 
" " r sich tatkräftig um das Einlösen ih- 


res Versprechens, Auswüchse der 
Sozialstaat-Mentalität früherer 
Jahre abzubauen und die Unter- 
nehmen dadurch von den drük- 
' kendsten Lasten züTbefreien. 


federführend ist bei der Ausar- 
1 beitung geeigneter Maßnahmen 
neben Premier Lubbers der liberal- 


konservative Wirtschaftsminister 
Ghtfs van Aardenne, der auch aus 
der Praxis kommt. Als bezeich- 
nend für die Trendwende empfin- 
den viele Holländer, daß die spe- 
zielle Gruppe von Kabinettsange- 
hörigen, die sich mit dem düsteren 


IWF 

Querschuß gegen 


Thema der Bekämpfung der Ar- 
beitslosigkeit zu beschäftigen hat, 
vom Wirtschafte- und nicht mehr 
vom Sozialminister geleitet wird. 

Selbstverständlich konnte es 
nicht aus bleiben, daß die zu Jah- 
resbeginn in Kraft getretenen Ein- 
sparungen bei den Staatsausgaben 
eine Flut von Protesten der Betrof- 
fenen ausgelöst hat Das Einfrieren 
der Beamtengeh älter auf dem 
Stand vom 31. Dezember läßt bei- 
spielsweise kaum einen Tag verge- 
hen, an dem im Haager Parla- 
ments- und Regierungsviertel 
nicht Hunderte von Lehrern oder 
Gefängniswärtern oder Angehöri- 
gen anderer Berufsgruppen des öf- 
fentlichen Dienstes lautstark ge- 
gen die „Unzumutbarkeit“ dieser 
Maßnahme demonstrieren wür- 
den. Aber Ruud Lubbers und seine 
Kabinettskollegen halten nicht nur 
daran fest sondern auch an ihrem 
Plan, den Personalbestand des öf- 
fentlichen Dienstes jährlich um ein 
Prozent zu verringern. 

Dazu Regierungschef Lubbers: 
„Seit der Zeit als ich vor zehn 
Jahren erstmalig in Regierungsver- 
antwortung berufen wurde, hat die 
Zahl der Staatsbediensteten um et- 
wa 40 Prozent zugenommen. Ich 
will damit nicht sagen, daß die 
einzelnen fauler geworden seien. 
Die Obrigkeit hat eben immer 
mehr Aufgaben an sich gezogen. 
Ist . es nicht besser, die Bürokratie 
abzubauen, als die Lebenskraft der 
freien Wirtschaft weiter zu schwä- 
chen?" 

D as sind natürlich Töne, zu de- 
nen Unternehmer und sonstige 
Selbständige kräftig Beifall klat- 
schen. Der ihnen von der neuen 
Regierung bescherte Hoffnungs- 
schimmer findet auch seinen Nie- 
derschlag im Ergebnis einer Um- 
frage der niederländischen Han- 
delskammer-Vereinigung bei 
54000 Betrieben nach der Ein- 
schätzung der Zukunftsaussichten 
für die jeweilige Firma. Während 
vor Jahresfrist 36 Prozent der Ant- 
worten optimistische Färbung hat- 
ten, waren es jetzt 41 Prozent 
Allerdings braucht Hollands 
Wirtschaft auch dringend einen 
Koiüunkturumschwung. Die Zahl 
der Konkurse ist 1982 auf die Re- 
kordhöhe von 8595 gestiegen. Die 
Gesamtsumme der Investitionen 
verringerte sich im gleichen Zeit- 
raum um 14 Prozent Und was den 
Export betrifft, so verzeichnet die 
niederländische Außenhandelsbi- 
lanz für 1982 zwar immer noch ei- 
nen Uberschuß von 12 Milliarden 
Gulden (11 Milliarden Mark), blieb 
aber damit hinter den Erwartun- 
gen zurück. 


Wie verworren das Gerangel um 
diese Ausstellung ist, mit der das 
langsam verblassende Image von 
„Made in Gennany* in Japan wie- 
der aufpoliert werden soll, demon- 
strieren bereits die Gerüchte der 
letzten Wochen. In einigen ist von 
einer bevorstehenden Absage, in 
anderen von einer Verschiebung 
die Rede. Beides sei weder wün- 
schenswert noch möglich, heißt es 
im Bundeswirtschaftsministerium, 
das in Zusammenarbeit mit dem 

Ausstell ungs- und Messe-Aus- 
schuß der Deutschen Wirtschaft 
(AUMA) als Veranstalter auftritt- 
Die Durchführung und Ausstel- 
lungsleitung liegt bei der Düssel- 
dorfer Messegesellschaft 

(NOWEA). 

Eine Verschiebung komme nicht 
in Betracht, da die Flächen auf 
dem Harumi-Messegelände in To- 
kio schon für die Zeit vom 23. April 
bis 6. Mai 1984 geordert sind. Mes- 
segesellschaften planten jedoch 
langfristig, so daß ein neuer Ter- 
min allenfalls zu einem sehr viel 
späteren Zeitpunkt vereinbart wer- 
den könnte. Überdies wäre eine 
Absage oder Verschiebung nur 
Wasser auf die Mühlen der Japa- 
ner. Sie behaupten, das wachsende 
Defizit der Bundesrepublik im bi- 


AUF EIN WORT 



lateralen Handel habe nicht letzt- 
lich seinen Grund in dem mangeln- 
den Bemühen deutscher Firmen 
um diesen Markt Und das, obwohl 
dieser - gemessen an der Kaufkraft 
- der zweitgrößte nach dem ameri- 
kanischen auf der Weh ist 

Geboren wurde die Idee der Lei- 
stungsschau kurz nach Ostern 1981 
im Bundeswirtschaftsministerium, 
als dort nach einer Femost-Reise 
Graf Lambsdorffs über ein stärke- 
res Engagement der deutschen 
Wirtschaft beraten wurde. An- 
schließend wurden diese Vorstel- 
lungen im Bundesverband der 
Deutschen Industrie (BDI) und 
AUMA beraten. Im November 1981 
wurde das Projekt beschlossen. 
Die Konzeption wurde in einem 
Ausstellungskomitee unter Vorsitz 
des BDI-Präsidenten Professor 
Rolf Rodenstock festgelegt. 

Damals wurde von einer Ausstel- 
lungsfläche von 15 000 Quadratme- 
tern ausgegangen, wobei diese 
Zahl auf Interessebekundungen 
von Firmen beruhte. Trotz breiter 
Information der Wirtschaft auf 
Sonderveranstaltungen in Mün- 
chen, Stuttgart, Düsseldorf und 
Hamburg, auf denen rund 500 Fir- 
men vertreten waren, ist das Mel- 


KONJUNKTUR 


deergebnis nach dem Urteil des 

Bundeswirtschaftsministeriums 
„mager“. Fest angemietet wurden 
bisher, obwohl als Meldeschluß 
der 15. Dezember vorgesehen war, 
nur 3500 Quadratmeter von 66 Fir- 
men. Für weitere 1500 Quadratme- 
ter liegen lediglich Optionen vor. 

Als enttäuschend wird die An- 
meldung aus folgenden Branchen 
eingestuft: Aus der Stahlindustrie 
will sich bisher nur Thyssen betei- 
ligen. Aus der Luft- und Raum- 
fahrtindustrie hat sich bisher nur 
MTU Friedrichshafen gemeldet, 
die einzige Firma aus dem Gute- 
hoffnungshiitte-Konzem, dem 
größten Anlagenbauer Europas. In 
der Automobilindustrie bereitet 
trotz der Anmeldung von VW und 
BMW der Rückzieher von Daimler- 
Benz Sorgen. Die chemische Indu- 
strie. die sich nur schwer auf sol- 
cher Schau präsentieren kann, hat 
sich doch noch zu einem Gemein- 
schaftsstand durchgerungen. Die 
Energie-und die Umwelttechnolo- 
gie sind ebenso wie die Konsumgü- 
ter branche nur spärlich vertreten. 

Graduell besser sieht es bei der 
elektrotechnischen und elektroni- 
schen, der feinmechanischen und 
optischen Industrie sowie beim 
Maschinen- und Anlagenbau aus. 
Die Schwierigkeiten zeichneten 
sich bereits im Herbst auf der Sit- 
zung des in Tokio gebildeten Orts- 
komitees ab. Die Vorstellungen 
über das, was eigentlich gezeigt 
werden sollte, wichen erheblich 
voneinander ab. Nach Angaben 
von Teilnehmern spielte dabei 
auch die Furcht eine Rolle, sich auf 
einem hochtechnologischen Markt 
blamieren zu können. 


Zum Jahresende sind die 
Aufträge kräftig gestiegen 


Trotz vieler Konjunktur- 
Probleme meine ich, daß 
es völlig falsch wäre, in 
Resignation zu verfallen 
und apathisch den Lauf 
der Dinge abzuwarten. 
Wehleidigkeit ist ein 
schlechter Ratgeber, 
und Pessimismus kann 
genau die Zustände her- 
beifuhren oder verstär- 
ken, die wir vermeiden 
wollen. 




Thomas Wegscheider, Sprecher des 
Vorstandes der Bank für Gemein- 
wirtschaft. Frankfurt 

FOTO: WOLF P. PRANGE 

Bauwirtschaft 

optimistischer 

AP, Bonn 

Die Lage in der Bauwirtschaft, vor 
allem im Wohnungsbau, hat sich 
nach Ansicht der Verbände der 
Bauwirtechaft in den letzten Wo- 
chen „deutlich“ gebessert Stim- 
mung und Erwartungen der Unter- 
nehmen seien gegen Ende des ver- 
gangenen Jahres nach der rezessi- 
venEntwicklung der beiden letzten 
Jahre „eindeutig günstiger“ gewor- 
den, betonten Vertreter der Bau- 
wirtschaft am Mittwochabend bei 
einem Gespräch im Bundeswirt- 
schaftemimsterium. Nach Angaben 
des Ministeriums vom Donnerstag 
begründeten die Verbände ihre po- 
sitive Beurteilung mit den woh- 
nungsbaupolitischen Beschlüssen 
der Bundesregierung. 


HANS-J. MAHNKE, Bonn 

Die Nachfrage bei der deutschen 
Industrie ist zum Jahresende kräf- 
tig an gestiegen. Das Bundeswirtr 
Schaftsministerium führt dieses 
nicht nur auf den Fristenablauf für 
die Inanspruchnahme der Investi- 
tionszulage zurück, da auch in an- 
deren Bereichen verstärkt geordert 
wurde. 

Nach dem günstigen. November- 
Ergebnis, das nachträglich noch 
um einen Punkt nach oben korri- 
giert wurde, stiegen die Auftrags- 
eingänge im Verarbeitenden Ge- 
werbe preis- und saisonbereinigt 
im Dezember noch einmal um drei 
Prozent Ausschlaggebend hierfür 
war ein kräftiges Order-Plus aus 
dem Inland von plus 7,5 Prozent 
Dagegen schwächte sich die Order- 
tätigkeit aus dem Ausland nach 
dem merklichen Anstieg im No- 
vember zum Jahresende hin wie- 
der deutlich ab (minus 5,5 Prozent). 

Im Zweimonatsvergleich (No- 
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vember/Dezember gegenüber Sep- 
tember/Oktober) ergibt sich ein Be- 
stellzuwachs von real 7.5 Prozent. 
Dieser geht ebenfalls ausschließ- 
lich auf das Konto der Inlandor- 
ders, die um zehn Prozent an- 
schwollen. Entscheidend dafür 
war einmal die starke Zunahme 
von Investitionsgüterbestellungen, 
zum anderen stieg auch die Nach- 
frage im Verbrauchsgütergewerbe 
und im Grundstoff- und Produk- 
tionsgüterbereich. Dagegen nah- 
men die Aufträge aus dem Ausland 
um 0,5 Prozent ab. wovon aus- 
schließlich die Hersteller von Inve- 
stitionsgütern betroffen waren. 

Im Voijahresvergleich konnte 
das Verarbeitende Gewerbe im No- 
vember/Dezember wertmäßig ei- 
nen Zuwachs der Aufträge von ei- 
nem Prozent verbuchen, real be- 
deutet dies jedoch einen Rückgang 
um drei Prozent. Während die In- 
landsaufträge volumenmäßig um 
3,5 Prozent stiegen, sackten die aus 
dem Ausland um 13,5 Prozent ab. 


WOHNUNGSBAU 

Neue Pläne des 
Bauministers 

GISELA REINERS, Bonn 

In einem Schreiben an Fmanzm i- 
nister Gerhard Stollen berg hat Bun- 
desbauminister Oscar Schneider 
(CSU) „steuerrechtlichen Entschei- 
dungsbedarf' im Hinblick auf die 
Wohnungsbauförderung in der 
nächsten Legislaturperiode ange- 
meldet Nach Schneiders Auffas- 
sung müssen im steuerlichen Be- 
reich Umschichtungen vorgenom- 
men werden. Der Minister erhofft 
sich zusammen mit dem neuen 
Mietrecht, auf diese Weise marktna- 
he Bedingungen auf dem Woh- 
nungsbaumaikt schaffen zu kön- 
nen. 

Schneider plant vor allem, den 
Wohnungsneubau zu fördern. Mit 
„Leitlinien zur Neugestaltung der 
Wohnungsbauförderung“ sollen 
auch Benachteiligungen bei der 
Förderung von sei bstn u tzenden Ei- 
genheimem im Steuerrecht abge- 
baut werden. 

Der Bauminister will prüfen, ob 
und wie die steuerliche Behandlung 
von Neubau und Erwerb geändert 
werden kann. Für den freifinanzier- 
ten Mietwohnungsbau sollen die 
steuerlichen Anreize bestehen blei- 
ben. doch wird überlegt, wie die 
unerwünschten Mitnehmereffekte 
zu vermeiden sind. 

Die 1982 abgelaufenen Bund- 
Länder- Programme, vor allem zur 
Modernisierung von Wohnungen 
und für energiesparende Maßnah- 
men an Wohngebäuden, sollen, so 
Schneider, weitergeführt oder wie- 
deraufgenommen werden. Weiter 
soll die Objektförderung zugunsten 
besonders benachteiligter Gruppen 
von Wohnungssuchenden auch im 


GRIECHENLAND 

EG erfüllt nicht 
alle Forderunsen 


HaTBrüsse! 

i Nur zur Hälfte hat die EG-Kom- 
; mission dem griechischen Wunsch 
j nach vorübergehenden Importbe- 
■ Schränkungen entsprochen. Athen 
; darf- wie gestern in Brüssel bestä- 
j tigt wurde - bis zum Jahresende 
; statt für 22 nur für II spezifische 
, Erzeugnisse Einfuhrkontingente 
. verhängen. 

! Die EG-Behörde hat damit erwar- 
tungsgemäß die Anwendung der 
. Schutzklausel des Beitrittsvertra- 

• ges nur in dem Ausmaß gestattet. 
! wie die Griechen einen sprunghaf- 
ten Anstieg ihrer Einfuhren nach- 

• weisen konnten. Der Beitrittsver- 
; trag schreibt vor. daß Einfuhrbe- 
i schränkungen nur dann vorgenom- 
, men werden dürfen, wenn „schwer- 
| wiegende wirtschaftliche Schwie- 
[ rigkeiten“ aufgetreten sind. Dies ist 
; nach Meinung der Kommission un- 
, ter anderem bei Sportschuhen Mö- 
beln. bestimmten Textilien, sanita- 

i ren Anlagen und alkoholischen Ge- 
i tränken der Fall 
! Zum Beispiel sind die Schuh- 
: importe seit 1981 von 900 000 auf lß 
; Millionen Paar gestiegen, was die 
: überwiegend kleingewerblich orga- 
nisierte griechische Wirtschaft vor 
, erhebliche Probleme stellte. Bis En- 
j de 1983 darf Athen nun die Einfuh- 
[ ren ausanderen EG -Staaten auf den 
I Stand von 1981 (340 000 Paar) „ein- 
I frieren“. Die Bezüge aus Taiwan 
i (1982:425 000 Paar) dürfen ebenfalls 
I auf die Importe von 1981 (275 000 
| Paar) zurückgeschraubt werden. 

, Die Auswirkungen der griechi- 
! sehen Schutzmaßnahmen auf den 
EG-Handel sind minimal. Statt drei 
Prozent betreffen sie nac h der Kom - 
missionsentscheidung nur noch ein 


Rahmen der direkten Förderung j Prozent des Warenaustauschs zwi- 
des Eigenheim bau s „m gewissem < sehen Griechenland und den übri- 
Umfang“ erhalten bleiben. I gen Mitgliedsstaaten. 


WIRTSCHAFTS # JOURNAL 


Die Wachstumsziele wurden 
weiter nach unten korrigiert 


PETER WEERTZ. Berlin 

Ost-Berlin hat nach Ansicht des 
Deutschen Instituts für Wirt- 
schaftsforschung (DIW) seine 
Wachstumsziele bis 1985 aufgege- 
ben. Mit einem Zuwachs des pro- 
duzierten Nationaleinkommens, 
der wirtschaftlichen Leistung ins- 
gesamt von 1982 nur noch drei 
(Vorjahr 4,8) Prozent steht die 
„DDR“ nach wie vor unter dem 
Druck der Preissteigerungen für 
Erdöl und Rohstoffe wie unter dem 
Zwang, die hohe Verschuldung ge- 
genüber den westlichen Industrie- 
ländern und der Sowjetunion zu 
verringern. Hinzu kommen die 
Schwierigkeiten Ln der Energiever- 
sorgung, die zu Kürzungen in den 
Betrieben von Heizöl um 25, Ben- 
zin um 30, Dieselkraftstoff um 13 
und Steinkohlenkoks um elf Pro- 
zent geführt haben. 

„Das ganze Ausmaß der Schwie- 
rigkeiten ist allem Anschein nach 
nicht einmal im Jahresplan 1982 
richtig eingeschätzt worden“. 


meint das Berliner Institut in sei- 
nem Wochenbericht über die Wirt- 
schaftslage zur Jahreswende 1982/ 
83. Es sei jedoch beachtlich, daß 
die „DDR“ unter diesen Umstän- 
den die gesamtwirtschaftliche Lei- 
stung noch um drei Prozent erhö- 
hen und die Verschuldung brutto 
um 1,8 Mrd. Dollar verringern 
konnte. Dies sei aber nur zu Lasten 
der Versorgung der Bevölkerung 
und der Investitionen möglich 
gewesen. 

Die Planziele sind zwar für 1983 
herabgesetzt, aber im Vergleich zu 
den erreichten Zielen des Vorjah- 
res noch immer hoch. Die Gesamt- 
leistung soll um 4,2 Prozent, die 
industrielle Warenproduktion um 
3,8 Prozent, der Einzelhandelsum- 
satz um drei und der Außenhandel 
um 13 Prozent wachsen. In dieser 
Situation ist der innerdeutsche 
Handel für Ost-Berlin besonders 
wichtig. Hier stiegen die Lieferun- 
gen der Bundesrepublik bis No- 
vember um 13.5 und die Bezüge 
um zehn Prozent. 



cd. 

Die Befürchtung, daß die USAauf 

- der Jwchstwöchigen Tagung des 
Interimsausschusses des Inter na- 

' . banalen Währungsfonds (IWF) le- 
. ; diglich einer 4üpxozentigen Auf- 
.■ Stockung der' Quoten von umge- 
rechnet 16Q auf 225 Milliarden Mark 
; airtimaaen und daß sich damit die 
Ch M cen^M rv ^^^^en^tg^- 

/. Potential* des IWF verschlechtern, 

- haben gestern neuen Auftrieb erhal- 
ten. Der Bankenaüsschuß des US- 

. : geprigentäntenhauses will seine 
Zustimmungzur Quotenerhöbung 
davon abhängig machen, daß die 
. AuBlftndshredrtaktivitäten der US- 
•j. . Banken in Entwicklungsländern 
' - beschnitten werden. Notenbank- 
r Chef Volcker hat versprochen, vor 
y . parlamentarischen Abstim- 
i. .teübg Empfehlungen für eine 
■v «härtere Bankenregulierung von- 
v zulegen. In US-Bankenauss chuß- 
r wird kritisiert, die IWF- 

JßÖebufetoeknng sei eine Staats- 
5 . Mlfefür leichtsinnige Banken. 


VE REINIGTE STAATEN / Reagans Bericht zur Wirtschaftslage an den Kongreß ist verhalten optimistisch 

Das hohe Haushaltsdefizit kann Zinsrückgang stören 

m KmJNGER, Washington 


Skepsis gegenüber 
Goldpreisanstieg 

Frankfurt <cdL )- Die Gefahr eines 
Rückschlags am Goldmarkt sieht 
die Degussa, weil die industrielle 
Nachfrage den Preisauftrieb nicht 
mitträgt Belebender Faktor am 
Goldmarkt ist nach Auffassung der 
Degussa in erster Linie die Spekula- 
tion, die in den Charts und in den 
Problemen für das internationale 
Währungssystem den Hauptgrund 
für ihre Erwartungen eines weiteren 
Preisanstiegs findet 

DIHT zum Büdschirmtext 

Bonn (Mk.) - „Alle Erklärungen, 
mit denen die hohe Zukunftsbedeu- 
tung der Telekommunikation oder 
der Telematik beschworen wird, 
können nicht darüber hinwegtäu- 
schen, daß die Politik sehr verschie- 
dene Wege geht“, so kritisiert der 
Deutsche Industrie- und Handels- 
tag (DIHT) in einer Untersuchung 
die gegenwärtige Entwicklung in 
diesem Bereich, beider wirtschaftli- 
che Belange häufig zu kurz kämen. 
Das wachsende Interesse der Poli- 
tik an Entwicklungen wie dem Bild- 
schirmtext oder der Breitbandkom- 
munikation habe nicht zur Folge, 
daß der Post als zuständiger Ver- 
waltung Raum für entsprechende 
Planungen und Entscheidungen ge- 
geben wird. Vielmehrwürdeninder 
öffentlichen Diskussion parteipoli- 
tische Gegensätze aufgebaut und 
meldeten sich ständig neue Stellen 
mit Kompetenzansprüchen zu 
Wort. 

Degussa senkt Dividende 

Frankfurt (adh) - Die Degussa 
AG, Frankfurt, wird für 1981/82 
(30. 9.) acht DM Dividende je 50 DM- 
Aktie zahlen. Das sieht der Vor- 
| schlag der Verwaltung für die HV 
[ am 22. April 1982 vor. Für das Vor- 
jahr waren neun DM gezahlt wor- 
! den. Mit der Senkung reagiert die 
j Degussa auf die Ergebnisver- 
schlechterung im vergangenen 
! Jahr, in dem der Umsatz um 13,2 
J Prozent auf 7,38 Mrd. DM (AG) 

; gesunken ist. 

i 

Keine Beschlüsse 

Frankfurt (AP) - Der Zentral- 
bankrat der Deutschen Bundes- 
bank hat am Donnerstag in Frank- 
furt keine kreditpolitischen Be- 
schlüsse gefaßt. In der Sitzung, die 
von Bundesbankpräsident Karl Ot- 
to'Pöhl geleitet wurde, erörterte das 
Gremium die allgemeine Wirt- 
schaftslage. An der Sitzung nahmen 
keine Regierungsvertreter aus 
Bonn teil. 


„Die Zeichen deuten jetzt darauf 
hin, daß eine wirtschaftliche Erho- 
lung bald beginnen wird." Mit die- 
sen vorsichtigen Worten signalisie- 
ren die Wirtschaftsberater Präsi- 
dent Reagans in ihrem soeben ver- 
öffentlichten Jahreswirtschaftsbe- 
richt an den Kongreß das bevorste- 
hende Ende der amerikanischen 
Rezession. 

Grund für den verhaltenen Opti- 
mismus ist vor allem, daß der amt- 
liche Index aus zehn führenden 
Indikatoren, die die Leistungen 
der Wirtschaft messen, im Dezem- 
ber zum siebenten Mal in den letz- 



Martin Feldstein, der Vorsitzen- 
de des Wirtschaftsbeirates im Wei- 
ßen Haus, warnt aber in dem Be- 
richt an den Kongreß vor den wei- 
terbestehenden Gefahren eines 
yoßen Haushaltsdefizits. „Wenn 
Jie Finanzmärkte“, so sagte er vor 
dem gemeinsamen Wirtschaftsaus- 


schuß des Kongresses, „auf erwar- 
tete zukünftige Defizite dadurch 
reagieren, daß sie die Zinsen auch 
1983 höher halten, als sie zu sein 
brauchten, dann dürften die priva- 
ten Ausgaben bei zinsempfindli- 
chen Käufen weiter gedämpft blei- 
ch,“ 

Die Wirtschaftsberater des Präsi- 
denten nennen in ihrem Jahresbe- 
richt die Arbeitslosigkeit „das 
ernsthafteste Wirtschaftsproblem, 
dem sich die USA heute gegen- 
übersehen.“ Rezession und Ar- 
beitslosigkeit seien der Preis, den 
das Land dafür habe zahlen müs- 
sen, „daß in den 7Qer Jahren die 
Inflation nicht gebändigt worden 
ist“. Feldstein und seine Kollegen 
sehen keine Aussicht daß sich die 
Beschäftigungslage schon im lau- 
fenden Jahr wesentlich ändert, 
trotz erwarteter Koryunkturbele- 
bung. Der Durchschnitt in der Ar- 
beitslosenquote wird ihrer Ansicht 
nach 1983 bei 10,7 Prozent liegen 
(heutiger Stand: 10,8). Erst danach 
wird sie sich, unter der Bedingunr 


daß der Aufschwung eine langjäh- 
rige Entwicklung aarstellt, aofla- 


chen. bis auf 6,5 Prozent im Jahre 

1938. 

Eine solche langjährige Auf- 
schwungphase, bis mindestens 
1988, sagt der „Economic Report“ 
aber voraus, eine Projektion, die 
die Autoren selber „sein* ehrgeizig“ 
nennen. Voraussetzung seien drei 
Konditionen: Das Haushaltsdefizit 
muß gesenkt werden: die Infla- 
tionsbekampfting darf nicht nach- 
lassen. 

In den Schätzungen der erwarte- 
ten Wachstumsrate für die näch- 
sten fünf Jahre des Aufschwungs 
ist der Bericht eher vorsichtig. Als 
Durchschnitt werden vier Prozent 
angesetzt. Die Wachstumserwar- 
hingen des Weißen Hauses für 1983 
liegen bei nur 3.1 Prozent. Dazu 
meint Professor Feldstein, sie kön- 
ne leicht fünf Prozent erreichen, 
wenn sich nachträglich herausstel- 
le, daß die Erholung bereits im 
Januar 1983 eingesetzt habe. Wenn 
der Aufschwung andererseits bis 
April-Mai auf sich warten lasse, 
könne die Wachstumsrate für 1983 
sogar weniger als zwei Prozent be- 
tragen. In diesen Kalkulationen 


zeigt sich, wie vorsichtig das Weiße 
Haus geworden ist nach Jahren 
mehr oder weniger irriger und irre- 
führender Annahmen über die 
wirtschaftliche Entwicklung. 

In seinen Aussagen vor dem 
Kongreß machte Feldstein klar, 
daß man die Steuerung des Auf- 
schwungs nicht allein der monetä- 
ren Politik der Federal Reserve 
überlassen könne. Vielmehr stellte 
er einen ursächlichen Zusammen- 
hang her zwischen den Faktoren 
Defizit hohe Zinsen, überbewerte- 
ten Dollar und der negativen U5- 
Handelsbilanz, w-obei er der Admi- 
nistration und dem Kongreß ein- 
deutig den Auftrag zuwies, diese 
ungute Verflechtung zu entwirren. 
Feldstein machte das Haushaltsde- 
fizit direkt für die Überbewertung 
des Dollar verantwortlich, was sei- 
nerseits dem amerikanischen Ex- 

t orx, vor allem mit Japan, weiteren 
chaden zufüge. „Die Hauptquelle 
für unser Handelsdefizit ist nicht in 
Europa oder in Tokio zu finden, 
sondern in Washington", erklärte 
er. 


Klöckner will Vorweghilfe 

Düsseldorf (J. G.) - In Überein- 
stimmung mit dem Strukturkon- 
zept für die Neuordnung der deut- 
schen Stahlindustrie hat die Klöck- 
ner-Werke AG, Duisburg, einen An- 
trag auf „alsbaldige Hilfe der öffent- 
lichen Hand“ gestellt. Man erwarte 


eine schnelle und positive Entschei- 
dung. Klöckner teilt ferner mit. daß 
man am Donnerstag die Banken „in 
der diesjährigen Zusammenkunft“ 
von der positiven Stellungnahme 
dieses Stahlkonzems zum Modera- 
torenkonzept unterrichtet habe, für 
dessen Realisierung man „die Auf- 
nahme schneller Verhandlungen“ 
erwarte. Als Ergebnis der Ausspra- 
che mit den Banken habe Klöckner 
„begründete Zuversicht“, daß diese 
das Unternehmen „weiterhin in bis- 
herigem Umfang begleiten", um so 
ihren Beitrag zur Umstrukturie- 
rung und zu den Kooperationsge- 
sprächen zu leisten. 

Unzulässige Zugabe 

Bonn CDW.) - Der Bundesge- 
richtshof hat jetzt ein Urteil des 
Oberlandesgerichts Frankfurt be- 
stätigt, in dem einer Kreditkarten- 
gesellschaft untersagt worden war, 
Kreditkarteninhabern kostenlosen 
Versicherungsschutz für Reisen in 
öffentlichen Verkehrsmitteln anzu- 
bieten, wenn die Fahrkarten oder 
Flugtickets mit der entsprechenden 
Kreditkarte gekauft worden waren. 
Die Zentrale zur Bekämpfung un- 
lauteren Wettbewerbs hatte darin 
eine unzulässige Zugabe gesehen 
und war gegen eine entsprechende 
Werbung des Kreditkarterünstituts 
vorgegangen (BGH I ZR 141/80). 

Umsatzrekord in Frankfurt 

Frankfurt (cd.)- Den bisher höch- 
sten Umsatz registriert die Frank- 
furter Wertpapierbörse für den Ja- 
nuar mit knapp 8, 6 Mrd. DM, der den 
bisherigen Umsatzrekord vom Ok- 
tober 1982 um 8,5 Prozent übertraf 
Dazu trugen vor allem die Rekord- 
umsatze von 6,2 Mrd. DM in Renten- 
werten bei. An der Aktienbörse, wo 
knapp 2,4 Mrd. DM umgesetzt wur- 
den, war Daimler mit 134 Mill. DM 
der Umsatzfavorit, gefolgt von Sie- 
mens, Veba, Mannesmann und 
Amax Inc. 

Heeremail in der JDDR“ 

Köln (dpa/VWD) - Als einen „gu- 
ten Einstieg“ bezeichnete der Präsi- 
dent des Deutschen Bauernverban- 
des. Constantin Freiherr von Heere - 
man, am Donnerstag sein Gespräch 
mit „DDR "-Landwirtschaftsmini- 
ster Bruno Lietz am Vortag. Im 
Deutschlandfunk sagte Heere man, 
der sich bereits zweimal auch mit 
Lietz’ Vorgänger Heinz Kuhrig ge- 
troffen hatte, er habe den „DDR“- 
Minister zu einer Fortsetzung des 
Gedankenaustauschs anläßlich der 
Internationalen Ausstellung für Ge- 
flügel und Schweineproduktion 
„Huhn und Schwein ’83“ in Hanno- 
ver (23. bis 25. Juni) eingeladen. 

Italienische DM-Anieihe 

Frankfurt icd.)- Eine 8 3 /«prozen- 
tige fünfjährige 150 MilL DM-Anlei- 
he legt die italienische Staatseisen- 
bahn zum Kurs von 99,5 Prozent 
über ein internationales Banken - 
konsortium unter Federführung 
der Commerzbank auf. 


Auch Ihre Produkte werden 
in Wellpappe verpackt und 
versandt: 

Kaysersberg 
schont die Decken, 
stärkt die Ecken. 
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IDA 

Partner warten 
auf die USA 

JOACHIM SCHAUFUSS, Paris 

Wieviel Mittel der Weltbank- 
Tochter IDA (International Deve- 
lopment Association) in den näch- 
sten Jahren für ihre zinslosen Infra- 
struktur kr edite bis zu fünfedg Jah- 
ren an die ärmsten Entwicklungs- 
länder zur Verfügung stehen wer- 
den, ist noch völlig offen. Auch die 
zweite Verhandlungsrunde der 33 
IDA-Staaten, die jetzt auf hoher 
Beamtenebene im Pariser Europa- 
büro der Weltbank unter Vorsitz des 
Weltbank-Beauftragten Andrä de 
Lattre stattfand, brachte in diesem 
Punkt keine Fortschritte. Auch die 
nächste für Ende März in Kopenha- 
gen emberufene Sitzung der „ID A- 
Deputies" wird nicht die letzte sein. 

Diese Verhandlungen betreffen 
vor allem die siebente Wiederauffül- 
lung der ID A-Mittel für die nächste 
Drejjahresperiode ab 1. Juli 1984, 
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die nach den Vorstellungen der 
Weltbank 15 bis 16 Milliarden Dollar 
betragen sollte. Für die sechste, 
Mitte dieses Jahres auslaufende 
Auffüllungsperiode hatte die IDA 
Engagements über 9,08 Milliarden 
Dollar empfangen, davon 3,1 Mil- 
liarden Dollar in ihrem derzeitigen 
Geschäftsjahr (Mitte 1982 bis Mitte 
1983). Bis Mitte nächsten Jahres 
wurde eine Übergangsregelung ein- 
geführt, nachdem die USA ihre En- 
gagements stark gekürzt hat 

Solange Washington seine frühe- 
ren Engagements nicht voll erfüllt, 
scheint bei den anderen Geberlän- 
dern keine große Bereitschaft für 
feste Zusagen zu der künftigen Auf- 
füllung der IDA-Mittel zu bestehen, 
hieß es in Paris. Immerhin erwartet 
man in Delegationskreisen, daß im 
amerikanischen Nachtragshaus- 
halt für 1983/84 die Mittel zugunsten 
der IDA von 700 auf 950 Millionen 
Dollar erhöht werden. 


SPIELWARENMESSE / Stagnation und Umsatzrückgang im letzten Jahr - Elektronik lenkt die Kaufkraft um j WELTBÖRSEN / Erdölpreise verunsichern 

Deutsche Hersteller bauen auf langlebige Produktei Hochstimmung in London 
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WERNER NETTZEL, Nürnberg 

Mit der Hoffnung auf eine größe- 
re Orderfreude des Handels hat das 
größte Spiel waren-Schaufenster 

der Welt, die 34. Internationale 
Spielwarenmesse Nürnberg (3. bis 
9. Februar) ihre Pforten geöffnet. 
Wie andere konsumnahe Wirt- 
schaftszweige auch, hatte die 
Spielwaren-Branche, deren Markt- 
volumen in der Bundesrepublik bei 
3,1 bis 3,2 Mrd. DM liegt, ein hartes, 
von Stagnationstendenzen und 
auch Umsatzrückgängen gekenn- 
zeichnetes Jahr hinter sich. Über- 
dies wind Marktverschiebungen 
eingetreten. Die größtenteils Tm- 
portierten elektronischen Spiele, 
vor allem die Telespiele, lenken 
immer mehr Kaufkraft auf sich. 

Die deutsche Spielwarenindu- 
strie sieht sich aufgrund ihrer mit- 
te Isländischen Struktur nur be- 
dingt oder gar nicht in der Lage, 
mitzuhalten. Sie gibt in ihrer Argu- 
mentation vor, daß sie auf „langle- 
bige“ Produkte baue. In Nürnberg 


präsentieren 1740 Aussteller aus 38 
Ländern ihre Angebotspalette. 

Märklin mit Elektronik 

„Vorsichtig optimistisch“ gibt 
sich die Gebr. MärirTin & Cie. 
GmbH, Göppingen. Geschäftsfüh- 
rer Dieter Motte begründet diese 
mit der Präsentation von 42 Neuhei- 
ten und mit einem etwas positiveren 
Konsumentenverhalten für die Mo- 
delleisenbahn. Neu im Progr amm 
ist ein Elektronik-Fahrgerät (Preis 
um 160 DM). Motte: „Die Elektronik 
pocht an die Tür.“ 

In den ersten sechs Monaten des 
laufenden Geschäftsjahres 1982/82 
(30. 6.) hat der Mar klin-U msatz „um 
1 bis 2 Prozent“ zugenommen, wo- 
bei er im Inland sg u firh« ft um 5 
Prozent höher und im Ausland um 9 
Prozent niedriger lag. Im ganwp 
Geschäftsjahr 1981/82 waren knapp 
127 Mill. DM umgesetzt worden (24 
Prozent Exportanteil). Seine Preise 

hat Marklin um di]r nhsnhwit tlTr»h 3 K 

Prozent erhöht. Das Unternehmen 


beschäftigt 1840 Mitarbeiter. Kurz- 
gearbeitet werde nicht, auch gebe es 
keine konkretem Plane für Perso- 
nalfreisetzungen. 

Maler zurückhaltend 

Auf dem Sektor elektronischer 
Spiele verfolgt die Otto Maier Ver- 
lag GmbH, Ravensburg, eine nach 
wie vor zurückhaltende Strategie. 
Nach den zwei mit gutem Erfolg 
eingeführten Elektro nik-Tischs p ie- 
len „Galaxis“ und „Fantom" werde 
an einem weiteren Spiel gearbeitet. 
Maier legt großes Gewicht auf das 
kommunikative Spielen. Die 
Marktentwicklung bei Telespielen 
verfolge man aufmerksam. 1982 ist 
der konsolidierte Gruppenumsatz 
leicht auf 141 (139) MilL DM bei 
einem Auslandsanteil von 38 Pro- 
zent, angestiegen. Das Stammhaus, 
das in diesem Jahr auf ein lOQjähri- 
ges Bestehen zuruckblicken kann, 
verbuchte einen Umsatzzuwachs 
von 1,5 Prozent auf 114,6 Miß. DM. 
Der Spieleverlag habe den Voijah- 


LBS MUNSTER / Statt Entschuldung die Eigenkapitalbildung fördern 

Leichte Klimaverbesserung im Wohnungsbau 


HARALD POSNY. Münster 

Im Wohnungsbau für den priva- • 
ten Eigenbedarf sprechen nach An- 
sicht der Landesbausparkasse 
Münster (LBS) alle Anzeichen da- 
für, daß die Investitionstätigkeit 
bereits angesprungen ist. Nach den 
Worten des Sprechers der Ge- 
schäftsleitung, Hans-Dieter Fre- 
mann, haben die wohnungspoliti- 
schen Maßnahmen der Bundesre- 
gierung zusammen mi t der deutli- 
chen Zinssenkimg zu einer ersten 
leichten Klimaverbesserung ge- 
führt 

Für 1983 rechnet Fremann bun- 
desweit mit der Fertigstellung von 
350 000 bis 360 000 (1982: 340 000), 
für 1984 mit über 380 000 Wohnun- 
gen. Wie sehr auch schon psycholo- 
gische Hilfestellungen zu Woh- 
nungsbauinvestitionen motivieren, 
zeigen auch die neuesten Entwick- 
lungen der Baugenehmigungen, 
die seit Jahresmitte 1982 und im- 
mer deutlicher zum Jahresende zu- 
nehmen. In N ordrhein-W estfalen 
dürften sie im November und De- 
zember zwischen 11 und 15 Pro- 
zent gelegen haben. 


Neben der leicht steigenden 
Neubautätigkeit erhalten Modemi- 
sierungs- und Instandsetzungs- 
maßnahmen immer mehr Bedeu- 
tung. Ihr Anteil am Gesamtwoh- 
nungsbauvolumen ist seit 1970 von 
26 auf über 40 Prozent gestiegen. 
Der riesige Wohnungsbestand aus 
den 50er und 60er Jahren mit eher 
magerer Ausstattung gerate erst in 
der nächsten Zeit in die Moderni- 
sierungsphase. 

Kritisch äußerte sich Fremann 
zur staatlichen Wohnungsbauför- 
derung. Hier sei eine Ümstruk- 
turierung „weg von der derzeit 
überbetonten Förderung des Nach- 
sparens (Entschuldung) zum Vor- 
sparen (Eigenkapitalhildiing) nö- 
tig. Als unerläßlich bezeichnete er 
die Verkür zung der Sperrfrist für 
Bausparvertrage von zehn auf sie- 
ben Jahre, Anpassung der Einkom- 
mensgrenzen, Anhebung der Spar- 
höchstbeträge und Aufstockung 
der Vermögensbildungsbeträge. 

Laut LBS-Geschäftsleitungsmit- 
glied Gerd Holthöfer hat sich das 
Neugeschäftsminus der größten 


Bausparkasse Nordrhein-Westfa- 
lens mit 40 (38) Prozent Marktanteil 
im Jahresverlauf von Monat zu Mo- 
nat abgebaut. Das Brutto-Geschäft 
(Verträge, auf die zwischen Ab- 
schluß und Jahresende noch 
nichts eingezahlt worden ist) ver- 
zeichnete 1982 nur noch ein Minus 
von 1,5 Prozent Mit neuen diffe- 
renzierten Tarifangeboten (10 Pro- 
zent des Neugeschäfts) wurde man 
den verschiedenen Spar- und Fi- 
nanzierungsvorsteUungen der Bau- 
sparer gerecht 


LBS Münster 

1982 

±% 

Neugeschäft 



Anzahl 

186 000 

- 9,7 

Summe (Mrd. DM) 

6.3 

- 9,9 

Vertragsbe Stand 



Anzahl (MOL) 

2.10 

- 0.6 

Summe (Mrd. DM) 

67,5 

- 0,7 

davon nicht 



zugeteilt 

42,0 

- 48 

Geldeingang 

4,0 


Einlagenbestand 

9,8 

- 40 

Zuteilungen 

5,0 

+ 17,0 

AiiBTnhhiTigpn 

5,2 

+ 12,0 

Darlehensbestand 

12.7 

+ 5.5 


res um satt knapp erreicht. Die Er- 
tragslage wird mit „noch zufrieden- 
stellend“ umschrieben. Ab April 
gibt Maier die Zusammenarbeit mit 
dem Großhandel (ein Drittel des 
Spieleumsatzes) auf. 

Playmobil wächst 

Trotz schwieriger Situation am 
Spielwarenmarkt steuert die 
Brands tätter-Gruppe (Marke „ Play- 
mobil“), Zirndorf, weiterhin Wachs- 
tumskurs. Der Gesamtumsatz der 
Gruppe nahm 1982 um 10 Prozent 
auf fast 243 MilL DM zu. Das Stamm- 
haus geobra-Brandstätter GmbH & 
Co. KG, Zirndorf, kam auf einen 
Umsatz von 195 (188) MilL DM. Am 
reinen Spiel Warenumsatz von 193 
Mül DM macht der Exportanteil 60 
Prozent aus, wobei Frankreich mit 
deutlichem Abstand an der Spitze 
der Abnehmerländer steht. Firmen- 
chef Horst Brandstätter sieht für 
seine bunten Spielfiguren noch er- 
hebliche Chancen außerhalb Euro- 
pas. 


Golfstaaten senken 
den Ölpreis nicht 

dpaUFI. Abu Dhabi 
Der Ölminister der Vereinigten 
Arabischen Emirate (VAE), Mani 
Said Utaiba, hat Berichte demen- 
tiert, nach denen Saudi-Arabien 
und die anderen Golf-Staaten eine 
Preissenkung für ihr Rohöl um vier 
Dollar je Barrel (159 Liter) planten. 
„Die Golf-Staaten haben noch keine 
Entgeheidungdarüber getroffen, ih- 
re Ölpreise zu senken“, sagte Utai- 
ba, „wir haben auch noch kein Da- 
tum für ein Treffen festgesetzt“ 
Zuvor hatte die staatliche Kuwai- 
tische Nachrichtenagentur berich- 
tet die Opec -Mitglieder Saudi-Ara- 
bien, Kuwait die VAE und Katar 
sowie die Nicht-Opec -Staaten Bah- 
rein und Oman wollten eine solche 
Ölpreissenkung beschließen, falls 
es nicht zu einer Einig ung über 
Preise und Produktionsquoten in- 
nerhalb der Organisation erdölex- 
portierender Länder komme. Die 
letzte Konferenz der Opec-Ölmini- 
ster war daran gescheitert, daß Sau- 
di-Arabien und die übrigen Golf- 
Länder bei Beibehaltung des Opec- 
Basis preises von 34 Dollar je Barrel 
vergeblich eine Erhöhung der Auf- 
schläge für Qualitätsöl aus Nord- 
afiika gefordert hatten. 
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NESTLE / Mit dem Ergebnis recht zufrieden - Seit Jahren erstmals kein reales Wachstum in der Branche 

Ohne eine Vielfalt von Neuheiten läuft nichts 


INGE ADHAM, Frankfurt 
„Sehr ernst“, nimmt Gerhard 
Rüschen, Vorsitzender der Ge- 
schäftsführung der deutschen 
Nestlö-Gruppe, die Sorgen der Ver- 
braucher wegen „angeblich zuneh- 
mender Rückstände und Schad- 
stoffe in Lebensmitteln“. Es sei je- 
doch ein Fehlschluß anzunehmen, 
nur industriell gefertigte Nah- 
rungsmittel seien „giftig“. Auch in 
bio-dynamisch gezogenem Gemü- 
se könne es Rückstände geben, 
meinte Rüschen, der im übrigen 
daran erinnerte, daß die gesamte 
deutsche Emäh rungsind ustrie 

(und damit auch Nestle) strengen 
Kontrollen unterliege. Außerdem 
tue Nestle selbst einiges für Quali- 
tätskontrolle: Neben Vertragen 
mit Landwirten (die auch Anbau- 
kriterien festlegen) konnte Rü- 
schen vor der Presse in Frankfurt 
auf 272 Nestie-Mitarbeiter in der 
Qualitätskontrolle verweisen; der 
Aufwand betrage 13,4 Mill DM 
jährlich. 


In diesem Jahr erwartet Rüschen 
insgesamt 218 (210) Mrd. DM Ver- 
braucherausgaben für Nahrungs- 
und Genußmittel in der Bundesre- 
publik; die Nahrungsmittelmärkte 
ließen weiter Mengenstagnation 
und unvermindert harte Konkur- 
renzkämpfe erwarten. Die deut- 
sche Nestlä-Gruppe, die etwa 10 
Prozent zum Geschäft der Schwei- 
zer Mutter (Umsatz 1982: rund 27 
Mrd. sfr) beiträgt, rechnet sich je- 
doch auch für 1983 wieder eine 
leichte Umsatzsteigerung aus. Da- 
für sorgen vor allem Neuheiten: 30 
bis 40 neue Produkte sind jährlich 
nötig, um allein den Marktanteil zu 
halten, betonte Rüschen bei einem 
ersten Überblick über das Jahr 
1982. 

Welchen Aufwand das erfordert, 
veranschaulicht die Tatsache, daß 
100 Produktideen nötig sind, um 
ein marktreifes Produkt auf den 
Weg zu bringen. Trotz dieser auch 


bei anderen Herstellern gepflegten 
Innovationssuche hat die deutsche 
Emährungsindustrie im vergange- 
nen Jahr erstmals seit 1974 kein 
reales Wachstum erzielt: Ihr Um- 
satz wuchs bei um 4,6 Prozent ge- 
stiegenen Preisen nur um 4,4 Pro- 
zent auf 146 Mrd. DM. Ursache für 
diese Entwicklung in der umsatz- 
stärksten deutschen Branche war 
neben Konjunkturflaute und ver- 
ringerten Realeinkommen auch 
die wieder leicht gesunkene Bevöl- 
kemngszahL 

Vor diesem Hintergrund kenn- 
zeichnete Rüschen die von der 
deutschen NestI6-Gruppe erzielte 
Umsatzsteigerung um knapp 4 
Prozent auf 3,21 (3,10) Mrd. DM als 
„recht befriedigend“. Davon ent- 
fallen 1,31 (1,26) Mrd. DM auf den 
Teilkonzem Allgäuer Alpenmilch, 
auf die Maggi GmbH 857 (835) MUL 
DM, Nestl6-Erzeugnisse 782 (791) 
MilL DM und die Blauen Quellen 
266 (217) Mill. DM. Die Preise er- 


höhten sich im Schnitt um 3 Pro- 
zent, in diesem Jahr soll diese Rate 
•unterschritten werden. 

Investiert wurden 102 MilL DM, 
in diesem Jahr sollen es 115 MUL 
DM werden. Parallel zu den Bemü- 
hungen um Innovation liefen auch 
im vergangenen Jahr die Rationali- 
sierun gsbemühun ge n, die, so be- 
tonte Rüschen, es erlaubten, mit 
dem Preisanstieg unter dem der 
Gesaratbranche zu bleiben. Der 
„kontinuierliche Prozeß“ führte 
bei Nestl6 zu einem weiteren Be- 
schäftigtenxückgang auf 11 800 
(12400) Mitarbeiter; auch in die- 
sem Jahr rechnet Rüschen mit ei- 
nem weiteren leichten Rückgang. 

Zum Ertrag mochte er noch kei- 
ne genauen Angaben machen, er 
kennzeichnete seine Erwartung 
mit „wiederum befriedigend“. Für 
1981 hatte das Unternehmen 77,8 
(66.3) MilL DM Überschuß ausge- 
wiesen, das entsprach einer Rendi- 
te von 2,6 Prozent nach Steuern. 


( London ifu) - Am Londoner Ak- 
tienmarkt herrscht Hochstimmung 
wie schon sehr lange nicht mehr. 
Der Financial Times- Index für füh- 
rende Industriewerte erreichte bis 
zum späten Vormittag des gestri- 
gen Donnerstags mit 641.2 Punk- 
ten den höchsten Stand aller Zei- 
ten. Die bisherige Höchst marke 
von 637.4 Punkten war im Novem- 
ber vergangenen Jahres gesetzt 
worden. Die jüngste Hausse ist um 
so erstaunlicher, als die umgeben- 

Wohin tendieree die Weltbönen? 
- Unter diesen Motte gibt die 
WELT Jede Woche, ln der Freitags- 
ausgabe, einen Oberblick Uber 
den Kurstrend an den wichtigsten 
Internationalen Börsen. 

den Einflüsse eigentlich negativer 
Natur sind. Dazu gehören vor al- 
lem der anhaltende Druck auf die 
britische Währung gegenüber dem 
Dollar, die Unsicherheit über die 
Ölpreisentwicklung (von der Groß- 
britannien wegen seines Nord- 
seeöls besonders stark betroffen 
ist), Befürchtungen über inflatio- 
näre Auswirkungen des amerikani- 
schen Haushaltsdefizits sowie 
nicht zuletzt die sich zuspitzende 
Situation im Zusammenhang mit 
dem Streik in den britischen Was- 
serwerken und Kläranlagen. Trotz- 
dem hat der Financial Times- Index 
in den letzten fünf Borsentagen 
insgesamt um knapp 30 Punkte 
zugelegt. 

J, Sch. (Paris) - Die am 1. Febru- 
ar begonnene Institutionalisierung 
eines zweiten Marktes an der Pari- 
ser Wertpapierbörse hat den fran- 
zösischen Aktienkursen auf breiter 
Front neuen Auftrieb gegeben. 
Nicht nur die dort notierten 22 Ti- 


tel mittlerer und kleiner Untei 
men wurden stark gefragt. . 
am Hauptmarkt kam es von 
letzter bis Mitte dieser Wocl 
einem Kursanstieg von d 
schnittlich 2 v s Prozent. Der'ffc 
de Kursrückgang von knap; 
Prozent wird mit Gewinnre: 
rungen und damit erklärt, da 
zu Wochenbeginn aufgelegte 
Staatsanleihe über zehn Milli 
Franc wegen ihres verhältn 
Big günstigen Zinssatzes voi 
Prozent gute Aufnahme fanc 
dadurch auf den Aktienmark 
geübte Druck würde aber nu 
übergehend sein, meint m. 
Börsenkreisen. 

Tokio (dir) - Bei regem Gef 
schwankten die Kurse stark, 
weise durchbrach der Dow-J 
Index die 8100-Marke, nad 
trächtlichen Glattstellv 

schwächte er sich gegen S< 
aber wieder ab. Im Woche 
gleich stieg der Dow um 49 Pt 
auf 7991,3. Die Tagesurr 
schwankten zwischen 560 un 
Millionen Aktien. Das in- unc 
ländische Kaufinteresse war 
lebhaft, der wieder etwas sc 
chere Yen und Gewiniunitnai 
drückten aber auf die Kurse. 

New York (DW.) - An der 
Street kam es vor allem im t 
Teil der Berichtszeit zu einer 
liehen Kurserholung. Bis Mi 
stieg der Dow-Jones-Index d 
Industriewerte, der in der Vt 
che bei 1037.99 geendet hatte 
1075,70. Die Ünsicherheit bei . 
gern und Brokern, wie der E 
gang der ölpreise gesamt 
schaftlich zu beurteilen sei, R 
schließlich zu einer Absc 
chung der Kurse, so daß der 
Jones mit 1062,64 schloß. 


ÖSTERREICH / Viele Jugendliche ohne Job 

Rekord-Arbeitslosenrate 


W. FR EISLEBEN, Wien 

Auf die Rekordmarke von 6,3 
Prozent ist im Januar die Arbeits- 
losenrate in Österreich hochge- 
schnellt Dennoch gelten in Exper- 
tenkreisen die 181 494 Arbeitssu- 
chenden noch eher als positive 
Überraschung - der wärmste Win- 
ter seit zweihundert Jahren hat 
nämlich einen saisonal üblichen 
Einbruch am Bau soweit verhin- 
dert daß in den Bauberufen dies- 
mal sogar um mehr als 2000 Ar- 
beitslose weniger als noch vor Jah- 
resfrist registriert waren. Unter 
den klimatischen Verhältnissen 
des Vorjahres hätten Arbeits- 
marktexperten mit über 200000 
Arbeitslosen und einer Rate von 
rund sieben Prozent gerechnet 

Eine Entlastung des Arbeits- 
marktes bedeutet auch der zum 
Teil gesetzlich forcierte Trend zu 
Prüh Pensionierungen. Wurden in 
Österreich nach einem Jahresan- 
stieg um 16,7 Prozent Ende 1981 


noch 86 942 vorzeitige Alten 
sionen ausgezahlt, so waren 
Jahresende 1982 nach einer w 
ren Steigerung um 15 Prozen 
reits fast 100 000 derartige Re: 
wegen „langer Versicherung* 
er“ oder „zur Vermeidung von 
beitslosigkeit“ von den Soziahn 
cherungsanstalten übemomi 
worden. 

Angestiegen ist auch in erhe 
chem Umfang die Zahl der arbe 
losen Jugendlichen zwischen 
und 25 Jahren, und zwar von 4 
registrierten zum Jahresanfang 
45 756 zum Jahresende 1982. i 
regionalen Statistiken wei 
überdies daraufhin, daß die ös: 
reichische Fremden verke hrsw 
schaft nicht mehr in dem Umfr 
wie früher Arbeitssuchende auf 
nehmen imstande ist Denn in d 
Tourismusregionen Tirol und V 
arlberg etwa stiegen die Arbeite 
senzahlen verhältnismäßig stär' 

als 


ten 


m den östlichen Bundesgel! 
Österreichs. 


KONKURSE 


Konkurs eröffnet: Albstadt: mtr 
Matthes Isolierungen und Bauelemente 
GmbH, Alb stadt- Ehin gen ; Duisburg: 
Sieglinde Müller, Herford: Wemhöner 
Ma s ch i n en und Anlagen GmbH; Ibben- 
büren: Petra Baranowski, Hörstel 3; 
Köln: Rheincolor Schnaidt GmbH & Co. 
KG; M a inz : HTi — Hoch-, Tief- und 
Ingenieurbau GmbH, Ober-Olm; Osna- 
brück: W ilma Haack, Videothek; Rhei- 
ne: Hugo Hermes, Kaufmann, Wettrin- 
gen; Traunstein: Lieselotte ziiKch. 
Kauffrau, Schönau am Königsee; Wen- 
nigsen/Deister: Reindl Bedachungen- 
Isolierungen, Barsinghausen 7. 


Konkurs beantragt: Offenburg;: 
dische Telefonbau A. Heber Gmb' 
Co. KG. Renchen. 

Vergleich eröffnet: Berlin -Cha 
tenborg: Angola Handelsges. mfc 
CO.KG. 

Vergleich beantragt: Heilbi 

Bockinger Ziegel GmbH. Bockii 
Koch Verwaltungs GmbH, Bockii 
Koch KG, Weinsberg; Ziegel I 
Verkaufsges. mbH Heilbronn; ( 
minger Ziegel GmbH. Gemming4 


Sind Sie ein Wahlmuffel? 







Beteiligen Sie sich grundsätzlich nicht an politischen Wahlen, weil 
Sie glauben, es sei ohnehin egal, wer regiert? Treten Sie ungern 
an die Wahlurne, weil Sie sich über die Parteien und Kandi- 
daten, ihre Programme und Ziele, nicht völlig im klaren sind? 
Wissen Sie am Morgen des Wahltages noch nicht wem Sie 
Ihre Stimme geben werden, weil Sie sich trotz (oder wegen) 
vielfältiger Wahlkampfwerbung zu wenig oder zu einseitig 
informiert fühlen? Oder fehlt Ihnen einfach die Zeit, sich aus 
der Berichts- und Nachrichtenflut das herauszusuchen, 
was für Ihre eigene Meinungsbildung wichtig ist? 
Wenn dies auf Sie zutrifft, dann sollten Sie zunächst einmal 


eine Wochenzeitung wählen, die 

O Sie aus objektiver, unabhängiger und überparteilicher Sicht über 
Gemeinsamkeiten und Unterschiede der zur Wahl stehenden 
Parteien und Personen unterrichtet, 

O Sie möglichst vorurteilsfrei über die wesentlichen Geschehnisse 
in Politik, Wirtschaft und Kultur informiert, / 

O Ihnen in klarer Gliederung und zeitsparendem Umfang * 
Daten und Analysen, Berichte und Kommentare präsen- / 
tiert, die für Ihre Urteilsfindung - nicht nur bei Wahlen - / 

. .i. _i_ i / 


unentbehrlich sind. 

Sie brauchen eine Wochenzeitung, die Ihnen die Wahl erleichtert, aber nicht abnimmt. / * 

Wählen Sie das DEUTSCHE ALLGEMEINE SONNTAGSBLATT. Gerade jetzt. / j? / 
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J.. GEHLHOFF, Düsseldorf 
- Das wirtschaftliche Ergebnis sei 
1981/82 (30. 9.) „deutlich besser“ als 
im Vorjahr ausgefallen. So begrün- 
det Dieter Spethmann . als Vor- 
. Standsvorsitzender des weitaus 
größten der noch pr ivat w irtscha ft- 
hch betriebenen europäischen 
Stahlkonzeme, daß die Thyssen 

- AG, Duisburg, ihren 220 000 Aktio- 
nären fern vom Verlustxnorast aller 
Konkurrenten auch für Hlowg ach- 
te aufeinanderfolgende Stahlkri- 
senjahr wenigstens noch die vor- 
jährige „Pflegedividende“ von 2 
DM je Aktie auf 1,3 MrcL DM Ak- 
tienkapital' zahlen will (HTV ara 8. 
April). 

- Bei näherem Zusehen freilich 

besteht die besagte Verbesserung 
nur in - einer- Halbierung des im 
Vorjahr für den Gesanxtkonzezn 
mit' 300 Will DM g enannten Be- 
. triebsverlusts. Den Ausgleich der 
roten Zahlen bis hin zur Gewinn- 
ausschüttung besorgte die „be- 
triebsneutrale“ Rechn ung, die bei 
203 MilL DM Aufwandposten einen 
Ertragsaldo von 202 MÜL.- DM 
brachte. Die Dividende, und nicht 
nur sie, stammt also wiederum aus 
.der (Tefl-JAuflösung des in einst 
.besseren Zeiten an pon ™ rp 
.Reservenspecks. Der halbierte Be- 
triebsverlust ist das Resultat be- 
merkenswert unter schie dlicher 
Entwicklungen. Der gesamte 
Stahlbereich konnte bei nur noch 
10,9.(11,7) MÜL t Rn hatahlan «M±r> B 
den Vorjahresverlust (350 bis 4Ö0 
MilL DM) dank besserer Preise mit 
0 zweistelligem Millionenbetrag“ 

Ins Positive drehen. Günstig hielt 
sich. des*, große Handelsbereich, 

Eine auf rund 350 (150) MH 1 . DM 
mehr als verdoppelte Ergebnisbe- 
lastung dagegen mußte die Thys- 


sen AG von ihrer 1978 für gut 0,5 
MrtL DM erworbenen großen US- 
Verarbeitungstochter Eudd bei 
noch 1^ (L25) Mrd. Dollar Umsatz 
hinnehmen. Diese trotz Umstruk- 
turierung auf -.autn imahhangig» 
Produkte“ immer noch mit gut der 
Hälfte ihres Gesamtgeschäfts von 
Zulieferungen an die US-Auto In- 
dustrie lebende Beteiligung spürt 
mit voller Wucht die in den letzten 
Jahren eingetretene Halbierung 
der amerikanischen Autoproduk- 
tion._ Im Saldo mit früher guten 
Gewinnen dürfte dieses Engage- 
ment Thyssen bisher eine Ergeb- 
nisbelastung von rund 0,25 Mrd. 
DM beschert haben. Kapazitätsab- 
bau und weitere Umstnikturierung 
l assen bei Budd trotz der jüngsten 
Belebun gs t e ndenzen der US-Äuto- 
konjunktur auch für 1982/83 noch 

keine schwarzen Zahlen erwarten. 

Tiefrot jedoch sind bei Thyssen 
seit 1982/83 auch die Ergebnisse im 
Stahlbereich geworden. Wie rot, 
das umschreibt Spethmann auf 
Anfrage mit der Antwort; „Nennen 
Sie mir mal die Grenze zwischen 
Rechnen und Beten.“ 

Zielrichtung des Betens (und 
Handelns) ist für Thyssens Stahl- 
bereich die auch von Han Modera- 
toren empfohlene Fusion mit den 
Stahlaktivitäten des Krupp-Kon- 
zerns. Und das mit einem Tempo, 
das auch durch das gegenüber dem 
besonders schlimmen vierten 
Quartal von 1982 neuerdings etwas 
bessere Stahlgeschäft nicht ge- 
bremst wird. Als erste und noch 
jenseits des Moderato renkonze pts 
liegende Etappen des Krupp/Thys- 
sen-Aufbruchs zu neuen Stahl- 
strukturen werden bald und rück- 
wirkend zum Jahresende 1982 die 
beider seitigen Edelstahl- 

aktivitäten in dem paritätischen 


Gemeinschaftsunternehmen 
«Deutsche Edelstahlwerke AG* 
zusammengefaßt; ähnlich schnell 
die beiderseitigen Freiformschmie- 
de- Aktivitäten glpiehfaUe i n www 
Paritätsfirma. 

Dem folgt, nach Moderatoren- 
konzept, der Zusammenschluß der 
beiderseitigen Massenstahlaktivi- 
täten in der „Gruppe Rhein“ (mit 
klarer Thyssen-Mehrheit). Als Vor- 
bereitung dazu wird der Hauptver- 
sammlung die Ausgliederung des 
Massenstahlbereichs in pinm 
„Thyssen Stahl AG“ vorgeschla- 
gen, die bis zur Fusion mit den 
Krupp-Hütten als Pächterin dm 1 
Stahlwerksanlagen arbeiten solL 

Zah len zu dem mit diesem Auf- 
bruch zu neuen Stahlstrukturen 
verbundenen Abbau von Kapazitä- 
ten und Arbeitsplätzen wollte 
Spethmann nicht nennen. Klar 
hingegen seine Auskunft zum 
Schicksal der Möntanmitbestim- 
mung bei der künftig reinen Hol- 
ding Thyssen AG. „Es gilt in jedem 
Fall das Gesetz.“ Das heißt, daß 
nach sechs Übergang sjahren die 
Montanmitbestimmung bei der 
Holding zu Ende ist 


Thyssen-WeJt 

1981/82 

±% 

Umsatz (MUL DM) 

30 610 

+ 8.7 

Auslandsanteil (%) 

46 

(45) 

Belegschaft (30. 9.) 

143 892 

- 3,6 

davon Stahl») 

67 294 

- 0.8 

Verarbeitung 

60 712 

- 7,1 

Gesamtinvestitionen 

1 015 

- 17,3 

Cash-flow 

1211 

+ 5,8 

Gewinn vor Steuern 

214 

+ 36,3 

davon Stahl 1 ) 

2 

-92,1 

Verarbeitung 

102 

(-19) 

Jahresergebnis 

-66 

(-68) 

AG- Ausschüttung 

52 



l ) mit Edelstahl 


SENNHEISER / Auslandsgeschäft expandiert kräftig 

Musik im Kopfhörermarkt 


IHü: -. iraf. 
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DOMINIK SCHMIDT, Bissendorf 
Die Sennheiser Electronic KG, 
Bissendorf, weltweit r enommi erter 
Hersteller von Kopfhörern und Mi- 
krofonen, hat 1982 erneut die Um- 
satzplanungen übertroffen. Nach 
Angaben der Geschäftsführung ist 
es vor allem dem expandierenden 
Auslandsgeschäft zuzuschreiben, 
daß der Umsatz um gut 6 Prozent 
auf 71.2 (67) Mül DM zunahm. Der 
. Exportanteil erhöhte sich auf 54 
(knapp 51) Prozent Vom Gesamt- 
umsatz entfallen 55 Prozent auf 
. Kopfhörer, 25 Prozent auf Mikrofo- 
ne und die restlichen 20 Prozent 
' auf drahtlose Übertragungstechnik 
sowie das industrielle OEM-Ge- 
schäft (Erstbestückung industriel- 
ler Hersteller unter derer Firmen- 
zeichen . . 

Über Märktänteife wollen Jorg 
Sennheiser und E. F. Warnke, zu- 
ständig für .den kaufmän nischen 
Bereicmriichtfflmecheh. Untertien' 
europäischen Herstellem -dürfte 
das Unternehmen aber sowohl bei 
Kopfhörern als auch bei Mikrofo- 
nen Marktführer sein, besonders 
im professionellem Bereich. Senn- 
heiser schätzt beispielsweise, daß 

g rt 80 Prozent der Filmindustrie m 
ollywood mit Sennheiser-MSkro- 
fonen arbeitet. 

Bei Kopfhörern liegt der Anteil 


des Profi-Geschäfts bei 10 Prozent 
Die produzierte Stückzahl von 
über 800 000 Geräten entspricht 
der Menge, die die drei nächstgröß- 
ten deutschen Wettbewerber zu- 
sammen hersteilen. Nach Ansicht 
von Sennheiser ist die Sättigungs- 
grenze im Kopfhörer-Markt noch 
längst nicht erreicht Seit Herbst 

1982 ist das Unternehmen mit ei- 
nem Mini-Modell auch im unteren 
Marktsegment präsent 

Nach der für Sennheiser- V er- 
hältnisse nicht befriedigenden Er- 
tragsentwicklung 1981 verzeichne- 
te man im Berichtsjahr eine leichte 
Verbesserung, ohne jedoch an die 
„satten Jahre 1977 bis 1980“ an- 
schließen zu können Im Bran- 
chen- Vergleich, so Warnke, gehör- 
te Sennheiser aber auch auf diesem 
Gebiet ziir Spitze. Das Unterneh- 
men ist ungewöhnlich solide finan- 
ziert Die Eigenkapitalquote liegt 
bei -60 Prozent; Fremdmittel wer- 
den nicht beansprucht 

Die Aussichten für das laufende 
Jahr werden zurückhaltend beur- 
teilt Gerechnet wird mit einem 
Umsatz in Vozjahreshöhe, obwohl 
die Preise kürzlich um gut 3 Pro- 
zent angehoben wurden. Für Ende 

1983 ist der Bau eines neuen Be- 
triebsgebäudes am Stammsitz 
geplant 


NAMEN 


c. • 



Prof. Dr. J. KSehwenzaer, Grün- 
der, Gesellschafter und Hauptge- 
.Schäftsführer der GFM/Gesdl- 
sehaft für. Marktforschung mbH, 
Hamburg, vollendet am 5. Februar 
das 75. Lebensjahr. 

Dr. Joachim Heftnaxm, Mitinha- 
ber der Pellens & Loick, Vereinigte 
Krawattenfebriken, Berlin, und 
Mitinhaber der Pelo-Pflz KG, Ta- 
schentuchweberei, Aalen/Württem- 
berg, wird am fi. Februar 75 Jahre. 

Zu ordentlichen Vorstandsmit- 
iedem der Esüdno e.G„ Mann- 
wurden per 1. Marz 1983 Ge- 


führer der Gedelfi Großeinkauf 
GmbH & Co. KG, Köln, und per 1. 
Juli 1983 Volker Lenz (41), Wirt- 
schaftsprüfer beim Badischen Ge- 
nossenschaftsverband, Karlsruhe, 
bestellt 

Dr. Klaus Hammer , Vorstands- 

ui^Eräherer Hauptg^^iäftsführer 
des Verbandes öffentlich-rechtli- 
cher Kreditanstalten, vollendet am 
6. Februar das 60. Lebensjahr. 

Werner Tetxel, Leiter der Bonner 
Verbindungsstelle von AEG-Tele- 
funken, wird am 7. Februar 60 Jahre. 


Marley weiter 
auf Erfolgskurs 

dos. Wunstoif 

Die Marley Werke GmbH in 
Wunstorf; Tochtergesellschaft des 
britischen Marley-Konzems, blieb 
im Geschäftsjahr 1981/82 (30. 9.)von 
Auswirkungen der Bauwirtschafts- 
krise nahezu verschont Nach Anga- 
ben desüntemehmens. das sich mit 
der Herstellung von Falttüren, 
Kunststoff-Fenstern, Dachrinnen 
und Systemen zur Hausentwässe- 
mng befaßt, ist der Umsatz um rund 
10 (8,5) Prozent auf 54 (49) MilL DM 
gestiegen. Wesentlicher Anteil dar- 
an habe das um 19 Prozent gestiege- 
ne Exportgeschäft (8 Prozent des 
Gesamtumsatzes). 

Begründet wird die günstige Ent- 
wicklung mit der weiter gefestigten 
Position im Heimwerker-Bereich. 
Die Ertragslage sei zufriedenstel- 
lend. Die weiteren Aussichten beur- 
teilt Marley zuversichtlich. Der Auf- 
tragsbestand sichere den knapp 400 
Mitarbeitern ausreichend Beschäf- 
tigung. 

Metallindustrie: 

Lage verschlechtert 

nL Stuttgart 

In der metallverarbeitenden In- 
dustrie des Südwestens haben sich 
Auftrags- und Beschäftigungslage 
weiter verschlechtert Dies geht aus 
einer vom Verband der Metallindu- 
strie Baden-Württemberg durchge- 
führten Umfrage hervor, an der sich 
976 Betriebe mit 95 Prozent der 
640 000 Beschäftigten des Bezirks 

Nordwürttemberg/Nozd baden 
beteiligten. 

Danach rechnet über die Hälfte 
(55 Prozent) der Betriebe damit, in 
den nächsten drei bis vier Monaten 
Kurzarbeit einfuhren zu müssen. 
Demgegenüber arbeiteten ein Jahr 
zuvor „nur“ 48 Prozent kure. 70 
Prozent der Betriebe bezeichnten 
ihre Auftragsbestände als zu klein. 
Der Prozentsatz der Betriebe, die 
ihre Ertrage als schlecht beurteilen, 
nahm innerhalb Jahresfrist auf 53 
(49) zu. 


BFG / Bestes Betriebsergebnis in der Untemehmensgeschichte - Hohe Risikovorsorge 

Für 1983 angemessene Dividende 


(•- 
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. CLAUS DERTINGER, Frankftirt 
Die Bank für Gemeinwirtschaft 
CBfG) hat 1982 das beste Betriebs- 
ergebnis seit ihrer Gründung er- 
zielt, und zwar nicht nur absolut, 
sondern, was altein aussagekräftig 
ist, auch in Relation zum Ge- 
schäftsvolunien. Vorstandsspre- 
cher Thomas Wegscheider beziffer- 
te- das Teilbetriebseigebnis aus 
dem- laufenden- Geschäft (Zins- 
uhd' Provisionsuberschuß abzüg- 
lich Personal- und Sachaufwand) 
auf 304 .MilL DM nach einem Minus 
von" ISfflfill. DM im Voijahr. Ein- 
schließlich . der Eigenhkndelsge- 
wirine hat die BIG nach Wegschei- 
ders -Angaben 450 MÜL DM ver- 
r\ dient während im Voijahr 130 
' MüL DM in roten Zahlen geschrie- 
benwurden4ohnedie außerordent- 
v • lieben -Erträge aus der Mobilisie- 
: ; .mng stiller Reserven zum Aus- 
■ -gleicK-der Ertragsrechnung). 

■ Trotz des guten Abschneidens 
im Jatifentfen Geschäft wird die 
BfG' jecioeh' abennals nur einen 
: ausgeglichenen . Abschluß vorte- 

r Sm. alsö weder eine Ausschüttung 
an die Kbnzemmutter, die Beteili- 
gungsgesellschaft für Gemeinwirt- 
schMt^-abfüläen hoch die offenen 
Hücklflgen ' dotiere m Der gesamte 
fölrag von rund 600 MilL DM - . 
-zum; Betriebsergebnis der BfG 

V fcsttiraen noch aie Gewinne der 

5.. . Tächter, in. Luxemburg und Hong- 

- mm - soll für die Vorsorge der 
- : ' ftaäfce'ii? iia- Io- . und Auslandsge- 

V sehäft sowie zw. Stärkung der m- 

^.Reserven, venvehdet wer- 


Risikovorsorge war nicht nur für 
Kreditengagements in Umschul- 
dungsländem erforderlich, son- 
dern auch im Inland. Die für viele 
Banken besonders ins Gewicht fal- 
lenden Kredite an die AEG rangier- 
ten bei der BfG. wie Wegscheider 
sagte, nur „unter ferner liefen“, 
nicht dagegen die Engagements 
bei Korf. Von der Sanierung der 
„Neuen Heimat“ wurde die BfG 
materiell nicht tangiert. 

Wegscheider, der 1982 nach dem 
vorjährigen „Großreinemachen“ 
als ein für die BfG insgesamt gutes 
Jahr bezeichnete und die Ertrags- 
lage während der letzten 82er Wo- 
chen als ausgezeichnet charakteri- 
sierte, sagt für die Bank ein sehr 
gutes Jahr 1983 voraus. Er geht fest 
davon aus, daß für 1983 wieder eine 
angemessene Ausschüttung vorge- 
nommen wird. 

Die Ertragsverbesserung stamm- 
te 1982 entscheidend aus dem Zins- 
geschäft, dessen Uberschuß sich 
■stärker als erwartet von 404 Mill. 
auf etwa 850 Mill. DM mehr als 
verdoppelte. Einmal profitierte die 
BfG mit ihrem hohen Anteil von 
Geldmarktrefinanzierungsmitteln 
— von den 38,8 (40,3) Mrd. DM Ein- 
lagen stammten 36,2 fl 7,31 Mrd. 
DM von Banken - vom abwärts 
gerichteten Zinstrend. Zum ande- 
ren wirkte es sich positiv aus, daß 
bereits 1981 niedrig verzinsliche 
Wertpapiere und Schuldscheine 
unter teilweiser Inkaufnahme von 
Verlusten in höher verzinsliche 
Aktiva umgeschichtet wurden. 


Erstmals in der Geschichte der 
BfG ist die Bilanzsumme 1982 
nicht mehr gestiegen, sondern von 

45.6 auf 44,8 Mrd. DM um 1,8 Pro- 
zent gesunken, was Wegscheider 
mit der Umstrukturierung und 
Konsolidierung begründet Dies 
sei kein Anlaß zur Klage. Ebenso 
wie die Bankengelder sind auch 
die Kundeneinlagen (von 22,8 auf 

22.6 Mrd. DM) zurückgegangen, 
weil sich die BfG, wie Wegscheider 
erläuterte, wegen des sinkenden 
Zinstrends bei der Hereinnahme 
und Prolongation von Kunden ter- 
mingeldem zurückgehalten habe, 
die von 16,2 auf 15,6 Mrd. DM san- 
ken. Gestiegen sind dagegen je- 
weils um 200 MilL DM die Sichtein- 
lagen und Spareinlagen. 

Im Kreditgeschäft lag das 
Schwergewicht bei den längerfri- 
stigen Ausleihungen, die von 7 auf 
8 Mrd. DM Zunahmen. Die kurz- 
und mittelfristigen Kredite sanken 
dagegen von 16,6 auf 15,5 Mrd. DM. 
Darin spiegelt sich der Abbau des 
Schuidscheinbestands um 2 Mrd. 
DM, so daß das Kreditgeschäft in 
den übrigen Bereichen um 8.1 Pro- 
zent gewachsen ist. Die stärkere 
Expansion im längerfristigen Kre- 
ditgeschäft ist einmal auf die bei 
gesunkenen Zinsen höhere Ver- 
schuldungsbereitschaft der Kun- 
den und auf die Konsolidierung 
kurzfristiger Kredite zurückzufüh- 
ren, zum anderen auf das Angebot 
von „Projektkrediten - , mit dem 
die BfG mehr Mittelstandskund- 
schaft gewinnen will. 


SIEMENS 


Neue Einblicke in den menschlichen 
Körper ohne Nebenwirkungen 


Hannover, Februar ’83. Der Kernspin- 
Tomograph von Siemens, im Rahmen 
eines Forschungsprogramms erstmals 
in einer deutschen Klinik installiert, 
eröffnet der ärztlichen Diagnostik völlig 
neue Perspektiven. 


Schädel- und Gehirnuntersuchungen mit 
dem Kernspin-Tomographen ergeben bild- 
liche Darstellungen aus dem Körperinnern, 
wie sie bisher nicht zu erreichen waren. 

So konnten krankhafte Veränderungen im 
Schädelbereich erkannt werden, die 
bisher mit keinem anderen bildgebenden 
Verfahren nachgewiesen werden konnten. 

Der menschliche Körper besteht 
chemisch zum größten Teil aus Wasserstoff. 
Da sich Wasserstoffkerne wie winzige 
Magnetnadeln verhalten, reagieren sie in 
einem konstanten Magnetfeld auf elektro- 
magnetische Impulse durch Aussenden 
von Radiosignalen. Diese Signale aus dem 
Körper geben Auskunft über die 
Einbindung des Wasserstoffs in seine 
Umgebung und damit über den Zustand 
des Gewebes und der Organe. 


Die Signale werden ausgewertet wie beim 
Computer-Tomographen und sofort in ein 
Bild umgesetzt, das dem Arzt noch während 
der Untersuchung Aufschluß über den 
Zustand des untersuchten Gewebes gibt. 
Das Verfahren ermöglicht die beliebige 
Wahl der Schnittebenen und die unbegrenzte 
Wiederholung der Untersuchungen ohne 
Unterbrechung. 

Der Kernspin-Tomograph ist eines der 
Ergebnisse der umfassenden Forschungs- 
und Entwicklungsarbeit bei Siemens. 

Über 3 Mrd. DM jährlich wendet das Unter- 
nehmen für die Verbesserung vorhandener 
und die Entwicklung neuer Produkte und 
Systeme auf. So macht Siemens rund 50% 
seines Umsatzes mit Produkten, die erst 
in den letzten 5 Jahren entwickelt wurden. 



Neue Technik bringt uns voran. 
Siemens. 
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Warenpreise - Termine 

Etwas fester schlossen am Mittwoch die GoMnotierungen an 
der New Yorker Cotnex. Silber konnte kräftig Zulagen, während 
sich Kupfer leicht abschwäcfate. Die Kaffee-Notierungen zogen 
in den vorderen Sichten an und schwächten sich in den ferneren 
ab. Bei Kakao verlief die Entwicklung umgekehrt. 


Getreide und Getreideprodukte 


Weben Chcago (cDushl 

tflnr 

Mai 

Jul ... . 

Welzen Wmmoeg (ran. SU 
Wien Boa« eil 
St Lawrence 1 CW 
Araber Ourum 

Roggen Wmreeq lean SVi 

Marz 

Mil 

Jufi . . 

Käfer Wnmpeg (can SU 
Mär? 

Mai . 

Jub 

Katar Ctecado le&usni 

Man 

Mai 


2.2. 

145.75 

252.75 

57.75 

2 . 2 . 

237.46 

218.21 


1 . 2 . 

345.00 
353.50 

360.00 

1.2. 

236.41 

218.41 


110ÄJ 1IS.M 
122 JM 13.20 
126.00 126.40 


Matt Okeago rc'busm 
Mao. 

Mn . ... 

Juli 

Ernste Wrmceg icw SU 

Mirz 

Ma> 
jua 

Bete, ruti. New OrieaiE (Stwil 
Min 

Mai 

Jut 

Sem 

Reil, mscMft. New Orleans (Sewtl 

Mira 

Mai 

Sw 


100.50 
98 « 
98.50 

2.2. 

Ififi« 

174.25 

181.75 

268.00 

277.50 

284.75 

2. 2. 
106.90 
10860 
11160 

2. 2. 
9.56 
9.77 
9.89 
9.62 

17J2 

17.30 

1760 


101.20 

9960 

99.70 

1.2. 

166.75 

173.75 

182.25 

269.25 
279.00 

266.50 
1.2. 

107.50 
109.10 
117.20 

1.2. 

9.55 

9.77 

9.89 

9.62 

17.35 

17.» 

17.50 


Genußmittel 

XaBee 

fttwVortllc.Hl) 
TemHnlaintr. März 

Mai 

JlÄ 

Kakao 

New York (SU 
Tertnidaffir Mkrz ... 

Mai 

JuD 
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Ser» Yo* Ic/fel 
KoraraMNr ll &U» z 
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Jub . . 

Sem 

OfcL 

ürnntz 

fea-Pras (ob lant»- 
sehe «fen (UScHrt 
Kalte« 

London (£1) RobosB- 

Kmi MSß. 

Mai 

M 

Umsatz 

Kakao 
Lo ndon f tfll 
Teiraedottiald MJrz 



Jut 

Umsaz 

Zucker 
Lsnoon ItU 
Hauud® MSa ... . 

Mi 

Aua 

om 

Oez. 

MSrz 

umsan 


2.2. 

123.» 

121.10 

11866 


17% 

1817 

1838 

3925 


6.41 
6.67 
7.04 
7.38 
7.59 
8 702 
2.2. 
6.08 

2.2. 

'67&-1678 

1604-1527 

1526-1527 

3224 


1296-1297 

1304-1305 

1315-1316 

5319 


1.2. 

122.40 

120,50 

188.75 


1811 

1825 

1835 

3055 


660 

666 

663 

761 

7.55 

8982 

1.2. 


1.2. 

1674-1678 

1594-1595 

1523-1527 

4661 


1296-1297 

1307-1308 

1317-1318 

8378 


11 160-1 12.00 

116.10- 116.25 
124.70-12460 
IX. 50-130,90 
12650-137,75 

145.10- 145.50 


10865-109.00 
114.10-1 14.X 
122Ä-1ZLBS 
129,00-129.» 
134.n-1X.25 
143.75-144.« 
3714 
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Ssigapur (Snaio- 
Smg.-SlOO kgj 
oenw. Sarawak spez.. 

«ttietSuwft 

wwfler Mos* 

Orange esafl 
tewYartfcSil 
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Mu 
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Sem 
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265,00 
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342 50 

2.2. 
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10860 
10960 
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Öle. Fette. Tierprodukte 
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SW 
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Wolfgang Singelmann 


* 27. Januar 1930 


27. Januar 1983 


In tiefer Trauer 

Ingeborg Singelmann 
Ulrike Sin gelmann 
Carsten Singel mann 
Jochen Sin gelmann 


Segeberger Chaussee 160 d, 2000 Norderstedt 

Die Beisetzung hat in aller Stille stattgefunden. Vou Befleidsbesucben bitten wir 
abzusehen. 


Am Montag, dem 31. Januar 1983, verstarb im 71. Lebensjahr unser ehemaliges 
Vorstandsmitglied, Herr Diplom-Chemiker 


Dr. rer. nat. Walter Haker 


Der Verstorbene war von 1939 bis zu seiner Pensionierung im Jahre 1971 in vielen 
maßgeblichen Positionen für unsere Gesellschaft tätig, die letzten neun Jahre als 
Vorstandsmitglied für die Bereiche Personal und Öffentlichkeitsarbeit. 

Er hat sich in den schwierigen Nachkriegszeiten und in den Jahren des Wiederaufbaus 
große Verdienste um unser Unternehmen und die Mineralölwirtschaft erworben. Sein 
Fachkönnen und Engagement haben ihm die Wertschätzung all derer eingetragen, die 
ihn kannten. 

Wir möchten hierüber auch nicht den Menschen Walter Haker vergessen, dessen 
offenes, mit Humor gepaartes Wesen Kollegen und Mitarbeiter an ihm geschätzt haben. 

Wir werden Dr. Walter Haker, der unserem Hause über 32 Jahre verbunden war, stets 
ein ehrendes Gedenken bewahren. 


Deutsche Shell Aktiengesellschaft 
Hamburg 


Hamburg, den 2. Februar 1983 


Die Trauerfeier findet statt am Donnerstag, dem 10. 2. 1983, um 14.30 Uhr auf dem Friedhof in Hamburg- 
Ohlsdorf. Krematorium Halle B. 


VIELE REDEN VOM FRIEDEN. 
WIR ARBEITEN FÜR IHN. 

itfT Volksbund Deutsche Kriegsgräberfursorge e.V. 

Wemer-Hilpert-Straße 2 ■ 3500 Kassel ■ Postscheckkonto Hannover 103360-301 



Für Schweizer Franken 2 OOO OOO,— + Umsatz- 
beteiligung erhalten Sie: 

a) Ein neues Fabrikationsprogramm an Koch- und Backextrudern 
komplett mit allen Konstruktionszeichnungen und Know-how, 
welches Ihnen schlagartig Weltgeltung verschafft 

b) Ständige Beratung 

c) Sofortige überzeugende Vorführmöglichkeit 

d) Option auf fortlaufende Weiterentwicklung 

e) Umfangreiche Verkaufsunterlagen 

Zuschriften von namhaften Maschinenfabrikanten erbeten unter 
V 3157 an WELT-Verlag, Postfach 10 08 64, 4300 Essen 




KLDCKNER-VVERKE A3 DUISBURG 

Bekanntmachung 
über die 

Auslosung unserer 
7'A % Anleihe von 1971 M/N 

- Wertpapier-Kenn-Nr. 371 531, 371 532, 371 534, 371 536 und 
371 538 

Für die am 1. Mai 1983 fällige siebte Tilgungsrate werden aus 
dem Tilgungsfonds nom. DM 1 300 000,- zur Anrechnung zur 
Verfügung gestellt Weiterhin wurden gern. § 4 (5) und (6) der 
Anleihebedingungen unter notarieller Aufsicht die noch umlau- 
fenden Tellschuldverschreibungen der 
Serie 6 

- Wertpapier-Kenn-Nr. 371 536 - 
in Höhe von nom. DM 8 700 000,- zur Rückzahlung ausgelost 
so daß die diesjährige Tilgung insgesamt nom. DM 1 0 000 000,- 
beträgt. Unter Hinzurechnung der in den vergangenen Jahren 
getilgten nom. DM 55100 000,- Tellschuldverschreibungen 
wird der in § 4 (3) der Anleihebedingungen genannte Mindest- 
Tilgungsgesamtbetrag per 1983 in Höhe von DM 65000 000,- 

erreicht 

Die ausgelosten Teilschuldverschreibungen werden vom 2. Mai 
1983 an bei den In § 6 (1) der Anleihebedingungen genannten 
Banken eingelöst. 

Den ausgelosten Stücken sind die dazugehörigen Zinsscheine 
Nr. 25 uff. beizufügen. Der Betrag fehlender Zinsscheine wird 
bedingungsgemäB vom Kapitalbetrag abgezogen. Die Verzin- 
sung der ausgelosten Stücke endet mit dem Fälligkeitstage. 
Gleichzeitig geben wir bekannt, daB von den früher ausgelo- 
sten Gruppen 3, 5, 7, 9 und 10 noch nicht alle Teilschuldver- 
schreibungen zur Einlösung vorgelegt worden sind. 

Duisburg, im Februar 1983 

Der Vorstand 


Südamerika- und Spanien-Experten 
übernehmen Sonderaufgaben 

Ökono m is cher und Juristischer Natur, auch schwierigste Falle. Telefon O 89 / 
15 1707 oder Zuschriften unter S 3881 an WELT-Verlag. Postfach 10086«, 4300 

Esten 


War hat Artikel oder Ideen, die fllr 

STIMMUNG UND GUTE LAUNE sargen? 

War kennt lustige Spiele, die nicht In den herkömmlichen Büchern 
enthalten sind und gerne auf Berghütten gespielt werden 7 
Ein junger, dynamischer Direkt-Versand hat Top-Adressen von 
sangestrsudigan. die Gesellschaft liebenden Personen. Keine 
Karteileichen, sondern aktuelle Adressen. 

Angebote an Aktueü-Vertrieb, 8560 Lauf, HöUgasse 18 


SICHER BEI DER PROBLEMLÖSUNG 
DURCH KOMPETENTE INFORMATION 
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Herausgeber: Erich Gutenberg, Horst Albcch, Hans E. Büschgen, 

Korf+Wnz Förster, Edmund Keinen, Alfred Henbausea Herbert Jacob, Anton Pöisl 
Hermann Sabel, Helmut SHer. 

Haft 1 erscheint im Jantiqr 1983 und enthält: 

Thema: Teflkoctanrechnung bei zunehmender Rxkostenbelastung 
Hons-lllridi Küpper, Dar rot odt 

Teilkostanrechnung bei zunehmender Rxkostenbelastung 

Emst Hosterboch. Hannover Deckungsbefträge?? - Rentabilitäten! 

Ulrich SAäfter, Dudweäer 

Teilkostenrechnung bei zunehmender Rxkostenbela s t u ng 
Zfß-EnzykJopöcüe 

Carola Dütthom, Horst Steinmann. Georg Schreyögg, Nürnberg 
Managerhont rolle in deutschen Großunterne hm en - 1972 und 1979 
im Vergleich 

Peter Brose, Horn Carsten, Broixischweig 

Verhaltens theoretisch« Überlegungen zur Partizipation — Entwurf eines 
inter ak tiven Ansatzes 
Johannes Ruhiand, München 

Quantitative Modellierung auf der Biene Strategischer Geschäftseinheften 
Klaus Brodchoff, Kiel 

Informationsverarbeitung in EntsdMidungsprozessen: Skizze einer 
Taxonomie 

Marina de Senardem. Zürich 

Ke gesellschaftsbezogene Untemehmenspolrtik als Fühnmgsmstrument 

Zffi-Diskussions-Forurri: 

Dieter Lindenlajb, Tübingen Untern e hm ensgeschichte 

Schwerpunktthema des Heft TI/12 — erschienen im Dezember 1982; 
Qualitätssicherung aus deutscher und japanischer Sicht u.a. mit 
folgenden B ei trage n : 

Horst Wildemann, Passau 

Strategien zur Qualitätssicherung - Japanische Ansätze und Ihre 

Übertragbarkeit auf deutsche Unternehmen 

Hans D. Bäcker, Waterloo Klaus Edvard, Rechartshauten 

The Quality Grde Concept - A Challenge io Management to meet 

fhe Productiv ity Crisis 

Keofw Ishikawa, Tokio Quality Central in Japan 


COUPON 


KOSTENLOSES 

PROBEHEFT 


GABLER-Verlag 
Postfach 1546 
6200 Wiesbaden 


Bitte senden Sie mir ein kostenloses 
Probeheft der Zeitschrift *ZfB“ zum 
unverbindlichen Kennenlemen. 
Name_ 

Straße ... 

Piz.-Ort 


Datum Unterschrift. 


[GABLER! 


Vertrieb für 

Tasten- und Funktelefone 
Im Baum PLZ 1,3-8 za vergeben. 

Zusebr. ert». u. PA «878 an WELT- 
Verlag, Postfach, 9000 Hamburg S6 


TflOPIC-FortlgMiisor 

für Middle East und Afrika. 
CBAEFF, BUanbeba, 
Tel 06 21 /894b 73 
Telex 4-83 320 
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MARKENARTIKEL-UNTERNEHMEN 

sucht 

zur Auslastung der Vertriebs-Kapazität und zur Abrundung des Angebots in 
Drogerien, Drogeriemärkten, Lebensmittelhandel, Warenhäusern, C + C- und 

Verbrauchermärkten 

EINGEFÜHRTE PRODUKTE/SORTIMENTE 

aus den Bereichen Kosmeti ^Körperpflege, Diätetik 
oder OTC 

FÜR DEN VERTRIEB 

Das Unternehmen betreibt ein konsequentes Marketing und ist mit einer 
Anzahl überwiegend marktführender Markenartikel seit Jahren eingeführt. 
Die Vertriebsorganisation des Unternehmens (über 100 Mitarbeiter im 
Außendienst) entspricht allen Anforderungen an eine Markenartikel- 
Organisation nach heutigem Stand. Auslieferung und Abwicklung erfolgen 
nach modernsten organisatorischen und logistischen Gesichtspunkten. 

Die Übernahme des Vertriebes kann nach gegenseitiger Abstimmung 

kurzfristig erfolgen. 

Zur Wahrung gegenseitiger Vertraulichkeit haben wir Herrn Willy L Schmidt, 
WLS-Marketingberatung, mit der ersten Kontaktaufnahme beauftragt. 

Herr Schmidt wird jeden Wunsch nach Vertraulichkeit und entsprechende 
Vermerke genauestens beachten. 

Wir bitten ausschließlich um schriftliche Anfragen an 

WLS MARKETINGBERATUNG 

Herrn Willy L. Schmidt - persönlich - 
Irlenfelder Weg 38 A 
5060 Bergisch Gladbach 2 
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Die WELT hilft wieder beim Tausch von Studieu 
platzen. Die Tauschbörse organisiert der Ring 
Christlich Demokratischer Studenten (RCDS). 
A usschlie ß l i c h er nimmt die Tauschwünsche ent- 
gegen. Auch die Antworten auf die Offerten sind 
ausschließlich an den RCDS, Siegburger Str. 49, 
5300 Bonn 3, Telefon 02 28 / 46 00 55, zu richtea Bei 
den Antworten sollen nur das Studienfach, das 
Semester und die laufende Nummer der Offerte 
angegeben werden. An erster Stelle ist jeweils der 
bisherige, an zweiter Stelle der gewünschte Stu- 
dienort genannt. 


Die Tauschaktion betrifft 
das Sommersemester 1983 

Psychologie 

L Semester 


von 

1. Bielefeld 

2. Bielefeld 

3. Bielefeld 

4. Bonn 

5. Bonn 

6. Darmstadt 


nach 
Bonn 
Düsseldorf 
Köln 
Berlin (TU1 
Berlin (FIT) 
Bochum 


7. Darmstadt Frankfurt 

8. Darmstadt Freiburg 

9. Dannstadt Heidelberg 

10. Darmstadt Hamburg 

11. Darmstadt Münster 

12. Darmstadt Mainz 

13. Darmstadt Wuppertal 

14. Erlangen Bochum 

15. Erlangen 

16. Freiburg 


40. Köln 

41. Kiel 

42. Konstanz 

43. Konstanz 

44. Konstanz 

45. Konstanz 

46. Konstanz 

47. Konstanz 

48. Landau 

49. Landau 

50. Landau 

51. Landau 

52. Landau 

53. Landau 

54. Landau 

55. Landau 

56. Landau 

57. Landau 


Bonn 
Hamburg 
Bonn 
Düsseldorf 
Freiburg 
Heidelberg 
Köln 
München 
Bonn 
Braunschw. 
Berlin (TU) 
Berlin (FU) 
Erlangen 
Frankfurt 
Hamburg 
Köln 
Münster 
München 


17. Freiburg 

18. Freiburg 

19. Gießen 

20. Gießen 

21. Gießen 

22. Gießen 

23. Gießen 

24. Gießen 

25. Gießen 

26. Gießen 

27. Gießen 

28. Gießen 

29. Gießen 

30. Gießen 

31. Gießen 

32. Gießen 

33. Gießen 

34. Gießen 

35. Gießen 

36. Güttingen 

37. Bremen 

38. Bremen 

39. Bremen 


Köln 
Berlin (FU) 
Frankfurt 
München 
Bonn 
Bochum 
Berlin (FU) 
Düsseldorf 
Erlangen 
Frankfurt 
Heidelberg 
Hamburg 
Köln 
Konstanz 
Marburg 
Münster 
München 
Mainz 
Regensburg 
Tübingen 
Wuppertal 
Freiburg 
Aachen 
Bonn 
Freiburg 


Achtung! 

Der RCDS hat eine neue 
Anschrift und eine neue 
Rufnummer: 

RCDS 

Siegburger Str. 49 
5300 Bonn 3 
02 28 / 46 OO 55-58 


58. Landau Oldenburg 

59. Landau Osnabrück 

60 . Landau Regensburg 

61 . Landau Tübingen 

62 . Mannheim Bonn 

63. Mannheim Frankfurt 

64 . Mannheim Freiburg 

65. Mannheim Gießen 

66. Mannheim Heidelberg 

67. Mannheim Köln 


68. 

69. 

70. 

71. 

72. 

73. 

74. 

75. 

76. 

77. 

78. 

79. 

80. 
81. 
82. 

83. 

84. 

85. 

86. 

87. 

88. 

89. 

90. 

91. 

92. 

93. 

94. 

95. 

96. 

97. 

98. 

99. 
100 . 
101 . 
102 . 

103. 

104. 

105. 

106. 

107. 

108. 
109. 


Mannheim Konstanz 
Mannheim Marburg 


Marburg 
Marburg 
Marburg 
Marburg 
Marburg 
Marburg 
Marburg 
Marburg 
Mainz 
Mainz 
Mainz 
Mainz 


Bonn 
Bochum 
Berlin (FU) 
Erlangen 
Freiburg 
Heidelberg 

Hamburg 

Köln 

Bonn 

Frankfurt 

Freiburg 

Köln 


Regensburg München 
Saarbr. Bochum 
Saarbr. Heidelberg 
Saarbrücken Köln 
Saarbr. Konstanz 
Saarbrücken Münster 
Saarbr. München 
Saarbr. Bamberg 
Saarbrücken Bonn 
Saarbr. Berlin (TU) 
Saarbr. Berlin (FU) 
Saarbr. Düsseldorf 
Saarbrücken Erlangen 
Saarbrücken Freiburg 
Saarbrücken Bremen 
Saarbr. Heidelberg 
Saarbr. Hamburg 
Saarbrücken Köln 
Saarbrücken Marburg 
Saarbr. München 
Saarbr. Tübingen 
Saarbr. Würzburg 
Tübingen Bochum 

Tübingen Düsseldorf 
Tübingen Münster 
Wuppertal Köln 
Würzburg Bonn 
Würzburg Kola 


Semesterangaben bezie- 
hen sich auf das Winterse- 
mester 198238 
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10 dol CD 125 hwSb 
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Wtdöl KO TSO 
9U OgLKOlSI 
9dgL WK 
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7 dgL Pf 123 
«4 dgL KO IS 
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7 dpi PI UO 
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SWD.SdMb.HB 
7* dgL H 34 
dfcRypH» 

7 dal Pr 113 
6V. dal P1 11? 

Kl dpi Pf ISS 




if dw jetzt errelefctea Niveau haben 
km. Dar AbfM dar neuen Ealsslo- 
Kandhionea za wünschen übrig. 


ttt dal H 174 

Sti dal HITS 
HidgLHtTS 
SdgtjCOSP 
TVidgLK0 170 | 97.5 

9 dgL K0 1» 1034S 


Sh MDJfyp. PL 100 
mSgLPMIl 
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SdgfK027 

9NordJLBS20 
8 0i± Lbfc B75 
I dgL S 761 

8 dgL IS 76 I 
7% dgL E 77 
6dglB78 

SH9b.Hn.S7 
7dgtPfW 
«ttdgLHIM 
7*3*0191 

9 dgL P1 195 
HfcrfgtPMN 
7h dgL H 197 
Sh dal KD 16? 

B dpt KO 173 
ft dgL KD 180 

7 Rhabibod. Pf 60 
6h dgLHS« 

6 1H IAA Hl? 

7 dpi PI 20 
«TSjLHTI 
Sh dgL Pf 51 

6tt SUOOfcL H S 

TV. dgL PI 66 

BdgLHfi 
9daLH67 
7h dpi KO 33 

4SDdbedanPf41 
5h dgL H 57 
7 dgLPf KB 

SVbk.L1te.HSS 
7 dgL H1CI 

9 dgL H 131 

10 Watt LS £ 577 
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SWt lAck H12 
7 dgL H 13 
M dgL Hl« 
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7 W. Ixt*. KO «4 
94» iSVidA«? 

«TG hwCSaLbtH« 

1 ? dpi HO 


6 Knipp 64 
6 Und« 64 

5 Mommnn 59 
SMoMfaaftSS 

6NWX5B 

6 dgL 61 
Sägt 62 

S ObOon. Krwt 64 
5hO*LeoyK.5S 


SRm.Vdb.teU 
5h fcfcßrt*r.5fl 

6 dgL 65 

5 dgL 65 

5 h RWE» 

6 dgL 63 
6 dgL 65 

ft dgL 71 
7 dgL 72 

SSh.-M.-Oon.62 
6h dgL 68 

8 Sddaamg 7 l 

5STEAG59 

6TWSÖ 



Optionsanleihen 



BW BASF 74 n Q 
8 h BASF 74 oQ 
5 A Stumpf 88 mO 
5 h Simpl oO 




Ausländische Aktien 



7h dgL 72 

iSgin- 

7h dgL 79 
7h dgL «2 

7h MM 71 
B dgL 75 
ThSgLSS 

«R»*l-H.wn 
Sh dgL U 

Sdgtn 

6h Sam SB 
Sh d* 70 
7dgL72 
SdgLTS 

SK8dA4L99 
S dgL 648 
7h dgL 72 
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SS 101bG TOIbO 
S3 IBOJbG IflQfibG 
95 17JSbG 97.75b& 

M 99/G 99.6G 

S3 99,75 TODS 

86 «XUS MCL5 





6 Bd. KemidbL 6? 
7dgL.H7S 
6h dgL KD64 

6h Boy. Hdbfc PL 5 

7Boy.Hdbk.K02 


Sh dgL KOS 

SBaym.Vbk.K99 
Sh dgL HS 
7 dgL KOS 

SBfa.Pffar.Bk.51 
h. Bla. Hbf Jm 
7h dgL 31 
7h dgL 47 

SBcH.Hp.H71 
7 dgL PI. 72 
6h dgL Pt 75 

Sh OCantrbd. H 123 
9 dgL H IW 
7 dgL K0 113 

6DGHVPH48 
5h dgL H SS 
7 dgLPf £9 

5haGan.Bk.IS7D 
6 dgL E 71 
Sh dgL 6 73 

Sh dgL B 74 
6h dgL B 75 
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9 dgL E 12 
«h dgL IS 35 

«Ldbfc SonrPMB 
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SQiaaLHObTI 

7h Com. Gum. 71 
SDlTaMC064 
SGahaob. 64 

SGHHAkLSS 

SGWSlacfcr.S 

SKEWS 
5h dgL 62 

6 dgL 63 
7h dgL 71 
7h dgL 71 

4hHmpaoS9 

6 Hoachit 63 
6dgL64 

6Hoaad>6« 

7h dgL 71 

7h Kdmodt 71 

7h Koufliof 71 
7h dgL 71 
TW dgL 76 

6K19cknarW.fi 
7h dgL 71 

S dgL 72 


Währungsanleihen 


6 h Kopantagan 72 
7475 NarwuoM 73 
9h dgL 79 

7 h Stra-Kvfao 68 


Optionsanleihen 
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75 mO DM 
3 h döl 71 oO DM 
4 h CT DT. Bk. 

77 »OS 

4 hdäL 77 oOS 
6 h Walk F. 73 
mODM 

6 h d 0 L 73 oO EM 


Optionsscheine 


Wandelanleihen 


5 Bayer 69 
S Bay Wo 75 
B Baiandorf 32 
4h CMWianbk. 78 
9Gfcma»7« 
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F DbdDan 
M Dona Patndaun 
D Dow Charta« 

F Duntop 
D DuPont 

MEart Mat Gold 
D Eod Air Unat 
F Eoctmon Kodak 
F Bf Aquhotao 
D Ertaaoa 
D Etonrt 
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10015 1005 
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D MnutMtoa 
MMcDonokTi 
f McOwmaBD. 

D Mknototo M. 

O Mfewko Camera 
F KOaub&N Cham. 
f MttobbMa 
F MkxuiBk. 

F MtwUGo. 


H MobOOO 
F Mookho 
F Mootsdbon 

MNoLSartond. 

0 Ftot.WoftBdnttar 
F NasdA 
DNUdSoc . 

F MpponEL ' 

F Nippon Koten 
F MpponSMnpon 

F Mppon Yunn 
F MmonMotor 
F NhttnSuxri 
F Mmho-Iwd 
F NonkHwÄ« 

F NortonShnan 

H Oec Patrotoum 
D Oe* v. d. GiM 
F OBvmdVt 
F Ofpnpw Opdcal 
H v.Ommaren 
F OmronlotaW 

F tathoad 
MPonAm 


D Moräbenl 
F Morudot Food 





c- Fertig** 

. -TJV“ 

I ► f 

* .*• Ff«" 

» t '■■■• ** 


Liquidation, Insolvenrverfahren oder 

! Krisenmanagement auf Zeit? 

lintemehmensbarater (DipL-Kfm. Dr. rer. pol.). Büro Hamburg, verfügt über ein praxiserfahre- 
rjss. eingespieltes, akademisch vorgebildetes Management-Team, das Unternehmen, die in 
wirtschaftliche- Schwierigkeiten oder sonstige Krisen (Unfall, Krankheit, Todesfall) geraten sind 
- in dringenden Fällen kurzfristig ■ zur Verfügung steht. Es deckt sämtliche Bereiche, Verkauf/ 
Vertrieb/! nnovation, Rnanzen/Steuem/Rechnungswesen, Technik/Entwicklung/Fertigungs- 
steuerung ab und schließt Jede Lücke In der „Chefetage“. In besonderen Fällen wird auf Wunsch 
Generalvollmacht übernommen. Auch Einsatz eines Teil-Managements oder eines 

Geschäftsführers auf Zeit 

Ist möglich. Jeweils nach Erfordernis. 

Langjährige, umfassende Erfahrungen in vielen Branchen liegen vor. Erstklassige Referenzen 
Stehen zur Verfügung. Wir beraten Ihre Probleme und stimmen mit Ihnen den optimalen Weg ab. 
Kontaktaufnahme erbeten unter OT 45705 WELT-Verlag, Postfach. 2000 Hamburg 36 


Erleben Sie noch einmal die 
ganze Dramatik und Spannung 
dieser einzigartigen Rallye. 



Speicherprogrammierbare Steuerungen 


Unsere Produkte der Relais- und Steuerungstechnik werden weltweit erfolgreich 
eingesetzt. Besondere Aktivitäten entwickeln wir In der Wachstumsbranche 
Industrieelektronik. 

Um der steigenden Nachfrage gerecht zu werden, suchen wir für den Bereich 
Steuerungstechnik in der Bundesrepublik Deutschland (außer PLZ 4, 5, 7 und 8) 

Handelsvertreter 

Der Umgang mit zukunftsorientierter Technologie muß für Sie selbstverständlich 
sein. Unsere Kunden erwarten kompetente Gesprächspartner, die das Anwender- 
problem erkennen und mit Unterstützung unserer Systemspezialisten optimale 
Lösungen anbieten können. 

Wenn Sie an dem überdurchschnittlich wachsenden Vertriebsbereich unseres 
Hauses aktiv teilhaben wollen, senden Sie bitte ihre Unterlagen an die Schleicher 
GmbH & Co. Relais-Werke KG, Bereich Steuerungstech nik, Picheiswerderstraße 3, 
1000 Berlin 20. Telefon (0 30) 3 30 05-1 . 

SCHLEICHER ||) ELEKTRONIK 



Tachniactia Tafle noch Zeichnung 





SonzinSil 


kniest 


au* © © © © für 

GG 20/25 - GGG 35/70 - ggf. bearbeitet • GDCuZn • GDAL 
Thermoplast-Teile 0,5-3.500 g • Gumml-Fönnteile ■ 

Stanz-, Zieh-, Transferpressen- & Felnstanzteile • Pressen bis 1.000 1 

Warta w up D ou • tachnscD-tacnmeraaU« Beratungen ■ Variadanmften 
30 Jahre Erfahrung auf dein Zidlefermarkt 
SCHALKAU MDUSraEVERTRETVNGEN - 0*551 KIRCHEWIEN BACH 
Unrfanetr. 12 - TeL 0 91 91 /SO 05 ■ Totes 6 24 292 Min d 


Kleinere Bauträgergesellschaft 

mit rd. V; Mio. DM Eigenkapital konzipiert und realisiert solide und 
überschaubare Bauherrenobjekte im Raum Karlsruhe-Mannheim- 
Sluilgart. 

Für den Vertrieb suchen wir eine zuverlässige 

Vertriebsgesellschaft 
oder Anlageberater 

die p. a. ein Volumen von insgesamt ca. 20 Mio. DM plazieren 
können. 

Wir bieten wirklich gute Objekte, eine attraktive Provision (auf 
Wunsch bankgarantiert) und pünktliche Bezahlung. Ober Zuschrif- 
ten von Bewerbern, die an einer längerfristigen Zusammenarbeit 
Interesse haben, würden wir uns freuen. 

Angebote erb. unter E 3881 an WELT-Verlag. Postfach 10 08 64, 
4300 Essen. 



Sind Ihre Schuldner 

„verrel£t w . untergeiaucht. hartnäk- 
kige Niehl Zahler' Leiden Kredite 
Not? Ich helfe auch in schwierigen 
Fallen. Bin bundesweit als Recher- 
cheur einer TZ-Bank tätig und 
übernehme noch Aufträge. 

TeL 8 21 73 / 5 19 59 IB. Haus) 


f 

■ 

% 


Senden 5^ uns den omgeWhen Cmpon ; An Air Mallo Ce Ud., 
I'osaiar. 13. eOCO FranMurt/M. oder \*cr> itiilrwuplcts 13 a. 

8000 München .:-de' Neuer Wall 15, 2000 Homburg 56. 

Ihr Name — • • 


Wohnort . 

D>ne ^eridtfi $.1^ ^ni fftsiie't iv.e'iTiCicrifcr. üt*' Lts'.is 


Wir erstellen Druck-Gaß, Kunst- 
stoffe and St&nzteiie suchen 
für den speziellen Bereich der 
Werbung 

Geschenkartikel 

Kontakte zu Entwicklern und 
Designern zwecks Übernahme 
von Fertigungslizenzen. 
Bewerbungen bitte unter A 3899 
an WELT-Verlag, Postfach 
1008 64, 4300 Essen. 


Ich treue mich. Ihnen noch mehrjbhriger Tätigkeit am Bezirksgericht 
Zürich und in einem Zürcher Anwaltsbüro, die Eröffnung meiner eige- 
nen 

Rechtsanwaltspraxis 

in 

Zürich/Schweiz 

bekanntgeben zu können. 

Di. Walter H. Meier 
Rechtsanwalt 
Dr. iw. et Ik. oec. pubL 
StockerstraBe 42 
CH-BQ02 Zürich 
Telex 5 5 850 itrf ch 
Tel. 00 41-1-2 02 51 69 

Mitglied des Schweizerischen Anwalts Verbundes 
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AKTIENBÖRSEN 


Autoaktien lebhaft gesucht 

Konjunkturhoffnungen sorgten für bessere Börsenstimmung 


Fortlaufende Notierungen und Umsätze 


DIE WELT - N T r 39 - Freitag, 4 . Februar I9ar- 


Wondszertifikato 

R0dm.*cfa| 


Düsseldorf 


Frankfurt 


Hamburg 


München 


\klien-Umsäftt 


DW. - Dar optimistische Ausblick der deutschen Kaufaufträge I 
Autoindustrie auf das laufende Jahr so wie der in ah Grund wen 
der Grofichemie neuerdings wieder herrschen- ein Welterregt 
de zuverslciitQcliere Grandton lösten in Verbin- wahrachelnlicf! 
düng mit dem leicht gesunkenen Dollar-Kurs aktie n stand I 
und der stabileren Tande nzam Rentenmarfct bei «reichten Ertr 
den Standardaktion einige Meinungskäufe aus. Sl omans-Kurs j 

Autoaktien lagen bis zu 5 DM Verseidag stiegen um 1.50 DM aut 
fester. Bei VW war der Anstieg 49.50 DM und Allianz Leben ver- 


Koufauftrfige trafen such aus dom Ausland ein, asg 
ah Grund werden Wahlprognosen genannt, die gj*;, 


ein Weiterregieren von Bundeskanzler Kohl ah h ,«■ 
wahrscheinlich hinstellen. Neben den Auto- 1 Vblr 
aktien stand Siemens ab Folge der 1981/82 
erreichten Ertragsweade im Vordergrund. Der 
Siemens-Kurs stieg um fast 5 DM. 


le Im Vordergrund. Derl D-?n<o" 


um fast 5 DM. 


St. Bern 

OiOldror fi, 
DUB 


wegen der unsicheren Dividenden- besserten sich um 5 DM auf 1805 sich je um 2 DM ab. 

& _ i r*i : _ ns« rv. ji .1 . _ 1 iMiif v.ifl UHn^hovi! A OTrth 


75,90 DM auf 0.60 DM. Haller und o«„ 
Meurer sowie Triton schwächten hcww 

o rvur ..u Hooefw 


aussich ten geringer. Großchemie- DM. Düwag fielen um 4 DM auf 146 München: Agr ob St. verminder- «omrcnn 
aktien erholten sich teilweise um 2 DM. Kabelmetall sanken um 2 DM ten um 9DM auf W8DM und Brau J^b^scu 
DM. Sehe ring- Aktien profitierten auf 120,50 DM und Bonner Zement AG Nürnberg um 5 DM auf 180 DM. K Cnia< « 
von A ll , * fl nriqiränfpn u n d zogen »im verminderten sich um 3 DM auf 115 Dywidag stockten um 5 DM auf 269 Sn 1 * 1 
4^0 DM an. Eine gewisse Zurück- DM. DM auf und Flachglas um 5 DM auf . 

haltung bestand gegenüber Groß- Frankfurt: Im einzelnen stiegen 265 DM. Gnmzweig gaben um 6 DM 
b ankak tien. Bemerkenswert aber Commerzbank-Reste bei Doppel- und Leonische Draht um 4 DM auf 
der Anstieg der Bayerischen Ver- plus auf 4,75 DM und Deutsche- -69 nach. Monreinran 

einsbank um 6 DM auf 292 DM. Das Bank-Reste auf 5,20 DM, Grünzorn Berlin: Schering zogen um 5 DM . „ 


ten um 9 DM auf 336 DM und Brau . 

AG Nürnberg um 5 DM auf 180 DM. g“ ä* ‘ 


260 DM nach. «£££££■ 

Berlin: Schering zogen um 5 DM 


spekulative Interesse für Stahlak- und Hartmann 178 DM plus 6 DM, und Siemens um 3,50 DM an. DUB- ' 

* J - *--* — '- J -* — ■ * *■-** — ” — ”■ — Schuitheiss konnten sich um 2,50 Pray-.sag* 


tien hat wieder zugenommexi und Mainzer Aktienbier Vorzüge 261 Schuitheiss konnten sich um 2,50 
führte auch in diesem Bereich zu DM plus 11 DM und Metallgesefl- DM, Herlitz Vorzüge um 2,10 DM. 
leicht anziehenden Notierungen, schaf t 236 DM plus 7 DKL Steigen- Orenstein um 2 DM. Herlitz Stäm- 
Von den Versicherungsaktien wur- berger wurden »m weitere 20 DM me um 1,90 DM, DeTeWe um 1,50 
den Allianz um 5 DM auf 478 DM auf 1100 DM zurückgenommen. DM und Bekula um 1,20 DM ver 
angehoben. Die zur Zeit anstehen- n , mK ._ htt«, 1 ,« bessern. Forst Ebnath büßten 

de Kapitalerböhung erweist sich DM und Berthold 8 DM ein. Kölit 

eher Zagend Älasteod. ZI ““ 1 DM ■*«« 

Düsseldorf: Kochs Adler erhöh- G ummi befestigten sich auf 72^0 ee erx ' 
ten sich um 5,50 DM auf 219.50 DM. DM um 1.80 DM und Phoenix auf Nachbörse: zuversichtlich 


r? 7 .T 4 .SJ.S 00 
i» :-o*-a.i-OLS 
7-ä S-4.7 

2H-91-91.5G 

1J8-7-JS-: 50 
72.:-25-2.S5 

S9*^i^.5.£G 
IflJ 1.S-1G 
15A-M.S-7G 
JI.’G-lS 1*G 

157.4- 8-90 

3n:.s-i-50 

114.3.7-4 .«.4 
M-6.1 4.74 60 
497G-9«-7G 
'.180-9 -90 
1S8.&-94S 

iw.! oji-itn 

I97G-WG 
»IX SC 
49 5-8.M.7.B.7G 

518.5- 7.S.SO 
90-1.S-2-I.8G 
91J-:-5-7.S 

141.5- 7-2.S 
■Ü4G-Ä-7-6G 
354-5.Jj.5G 
JS7-5G 
*13.5-1-3 SG 
191J-! J-2G 
1BW4-7.7G 
J9SG 

3K&G-j4.1.5G 
740. 1-80- S9.9bG 
67J-7J-BJ^JG 
7408-0.7-0.8-D.9 
174 jG-S-SG 
151 5-I.MJ 
79.9BG-U-30.1bG 

84.7 -S- SG 


H AochM Bol Oi L 9 
H Aach. M. Vbh S 
D Aodi «Ick. 9*7 S 

M Ack^ogg -S 

M AacaO 

D Adtof 9 
F Adl AG 7 j 
F AEG-TeJol. 0 
D AEG-Kobot 7*1 
S AescutapB 
0 Agrtppina *7 
M AgroB '9 
M dgL V: *11 
M AU. KOulB. ‘17 
D AG I. Omni« **0 

H Ag*v &&-1.5 
N Ablngla 7 
D AUwjndomi. 0 
HnAManlKü ‘0 
5 ABg. Kämen **6J 

S OQL NA "6J 
S d&JSSE.-« 

D Auknu lab. 9 
D AfflamV. 10 
S AUwaJtor SL 8 
S dgi.Vc.9 
F Altana 9 
F Arw3rt*oe-Ni 4 
H Audi NSU 7 
M Auai#. Kg. 0 
S Baaomvert i 
t Bd.-W0m. Bk. 9 
D BakkO-OUrr 4 j 

F Bank», v. 1899 *10 
0 Bönning "20 
H BASF 7 
H Bavaria 6 
D Bayer 7 
F B. Br. Seh-1, 6 
M Bayer. UG 6 
M Boyar. Hdlb. 10 

M Bayer. Hann. *12 
M Bayer Hypo 7.5 
M Bayer, Lkayd 0 
H BMW 9 
M Boyar. VbL 9 
H Bafendorf 7-1 
F BHF4ank9 
B Barl Iflndl SjS 
B BeJnrfö 5 
B Banhold 10 

S 10*1 

F (Unding 7 
M BtaitmetaH 5 
D Bodi-Get». S(r. 0 
0 Bonn. Zem. 0 

F Brau AG 2 
M Bdt*. Amb. *5 
F Braun VZ. 74 
H Br. H. Hypo 9 
Hn Brach. An« -0 


DM-Anleihen 



Nachbörse: zuversichtlich 


H Hobten-Br. 4 
F HaUaiann 10 
D Hanen 7 fi 
B Hw. Kovter *12 
D Hunel 7 
D Hula Hag. S 
M Huuchom 8JS*1 

D aR Mb »«« 

S IWKAO 
M Imt- A mper & 

D laenbecfc *9 j 
H locobMfi *8 
H Jute Bremen *4 

D XabeJmeral Sj 
□ KalhOierale 10 
D KaB u. Salz 8 
D Kan lad: 6 
D Kcnifhal 6 
B KnrnpinmU S5 
D KercänagO 
F KSB3 

F dSL Vc.4 

HnKWS 4 
D KHD 7 
D KJSdcner-Wk. D 
D Kode-Adler *12 
D KAln-OcH. ‘0 
D Köln. RBck. *18 
D Kötach-FöUO 
B Käiitzer *0 
S Kotb&SchS 
F Kr. Rhein!. 4 j 
S Krtrtl Ahw. *14 
M Kr.- Madel *1S 
D Kroandir. 10 
D Krupp^lahl *0 

H KDtiltr. *0 

F Kupferberg *20 
F loluneyarlO 
D Langenbr. 10*5 
D dgL Vb 10j*5 
F Lech BeUr. 7 j 
D LeHen 9 
B Lehmann *0 
M Leon. Drahn*, io 
F Linde 9 
HnLIiKL GBd. *13 
M LOwenbrfiu 16*3 
D Loienhausen *10 
D Lufth. Sl 0 


SlbCke 

reft, ^5.9 7.41 
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15 
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'*4*5 7Si !4-5-5 ! 
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kh: ' 

«Ui 594.5.5 
19SC "57.9-6.7.7 

*4,* 

1555 1S7.9-7.S-7.5-r9 

:ers :?j4.ss-»A 
;rc?s in 

«17« 56.5-6 S-ö *-* 5 
ITC 4*S.9o 

u: 774 j.6 2-9-'-: 
1UC 'Si-tj-i-EO 
7*49 *.99.^:.:x8 
IJ5 198S-8 5 
59] »1.7.1 r-ü 
»1 48.1.8.: 

4 SS 514-S-6-4 8 
sa:: 9 C-i-m.s 
9'it, 71.B: 5-7.8 
141*6 141.7-1 6-: 8-: 5 

4468 714-4.5-4-3 

555.S-5-4-5 
65 736-56 

414T 7I3 5-4.JS-4 

1MS5 H5-JT-5-T.5 
9975 l8a.7-9 7-«4.s: 

7096 3S3-4-S-4 
48493 760-59 : 

26606 a7.5-7.7-äJ-!4 
14184 140.1-03-28-41 

453 I24.5-4.S-4.5BG 

77:77 7 £2-1 6-1-50 S 

ii56j: ».9.1C.JC.1 
3285 S4j-5-SJ-5 
- 787^0 


■iOS» r>’9« 
:«:95:;j :;ü7s 
:43=J v: J ss.j r.t ' 
! n: 5 
•;:s. ;Cc 

*'** I 7345 5-4-5-4 5 


i«5 

:=C' :K-5 5-'S-IS 

"53 ■£*.' 

:*5 

■M7 75«S- = 

J97 *:•>:&. j 
'556" *t’-3=-*-4; 
4=504 56.1-6J.6 .* fl * 
667 «953 

475t 7-5 

"o*5 759.5 s 
i4i3 79i.:ac-: : 
4*. T 9 

*775 «‘l -'s 7 
32TC i-i 
=C* 

42S4 97 ; ■.9.:.5-J 


4SJ9 1:4 5.3 4 5 
7779 

■005 :7«-3£-*S 

54*8 i*:s-5-:i-:j 

B54" TSJ-'.'SS-B 

J4 

7350 5C3-S-4.4 S 
:s73C .’63£9S-«JS-I 
67S - C: 7!-i !3 
16439 f4CS-i^0 5-0 8 

•:a 735.4 5 

srrs." «• 5 -i.ä- ibG-i s 

4*97 7 :«».'3-C !-50 
JJ44 343-5 
:*=; 15C-C 




dfli V*. 7A 
Moga. Feuar 6j 
D Magd. ROck. D 
" dgL MAO 


Kumten in 10QO DM 


D Mannesmann 6 

D Mann. Demos 6 
F Marmh. Vera. 8 
H Motu 4 K. "4 
|F MAN Sl. 7 
1F daLVr. 7 

MAN- Roland 16 
S MMOfl.Weing. *1« 

D Mauier4 

D Mech.Viera.0 
F Mercedes 10*1 
F Metdllge«. 4 
S Met. u. Lock 0 
S Mflogdj 
F Moenvs 2 
KnMOnie Rfln. 8 
M MO. RUcfc bih. 9 
M dgL 50* E *9 

M NAK Stoffe 0 
S Neckar**, BL 7 
F NednrmannO 
M N. Bw. Hof 8 
M Nkadermeyf *6 
H NoRJcemem 0 
H Ndd. Slelngul 2 
D Nordstern A "10 
D dgL NA *10 
B NoidK. Leb. *16 
H NWKSL 7 
H dgl Vt 7 
H Otd. Idbfc 7 •* 1 


F PWA 7j 
F Parkbrau '14 
M Patriztor-Br. 0 
M Paulano» 9*1 
Regula n S 
D aglV*. 9 
F Pfdlx. Hypo 10*2 
F PfaffS 
D PhlSpd Korn. 4 
H PhoenluG. 0 
F PhtL Mesch. 0 
D Pongs. AZ. 0 
M Porr Wald*. 6 
H PreutiogS 
9 Pragreu. 7 

M Rathgebar *8 
D Rav. Spinne *0 
F (Wehen*. 7 
H Reicheil 0 
S RhelneL 10 
F RhebL Hype. 9 
D Rhein. Tex. *6 
D Rheinboden 4 
D RWESLB 


D Rhenoa 7 SSC 

Hn Ried. d. H. *11 lt>X 

M R.od. Jeraoy 0 773 

H Rind. Slh. A "0 MOB 

H dgL Lrt. B “fl 650T 

F RateiTthol 9S 248C 

H RuDeroid. 7 - 

D RBigera 8S 39S 

S Calainaaaar 7 £ 7 77 

H Scheidern. *4.S U0C 

0 Schn ring 10J 307.: 

229 j ID Seinen 4 H157 

175G |M Schient 4 16H' 

F Sdiloßtsu H. *0 - 

D Schub. A Sali 0 545: 

5 Sdiw. ZelbL *10 IBS 

H Securtm *0 ]*MK 

F SeluEnrN.4 iTVe 

IS SEL 105 US7j 

FAB 15 Seid. Wcol *16 IM7C 

H Siemens S 7 a0 

7SjbG F SinatCO *9.75 *27C 

144G F ärmer *1 J 

17SBral H Slomoh Nept. "10 ’74 

130 M So. Komm. *4 742B 

S Sp. Pfersee *i« "H 
«50 ID St. Bochum *6 127T 

A40G (h PAG ‘8 1480 

F Siefgenb. *12 HW 

F Stempel D 1270 

D Stem-Br. 0 125 

250 ID Sännet *18 *«rr 

158 IB Stock 1.92 2500 

D Sie hr Q 4DbC 

D StamgZ. 20*54 i07ft 

D Siofiwerefc 6 Mi 275 


Z5SG 72£g s V Al: U Sir. *C 1050 

J6» "60 |F VOM *6A64 

773 -78&B ,3 V Dl. Nickel *0 78EG 

8MB 'MOB VEW4 125 

£30T ‘öSOT iS Ver Kl: *0 1I5G 

I48G :l 9 •= vGT’D 7M j 

- 'H V. Kemna C 9 G 

395 1 3970 |M V. Kunitm. **0 I07DG 

177 |:77jG DV. Rumput *0 2101 

170G 170G -D v. Seiden** SlO *9.st 

507.7 1300 0 V Werxr. • 14JT 

1051 tiO'.oG Ih Verem-Weiiä 9 M4 

:6*TG (760G iM Vbt-Nüma 10 J?5o< 

- i- |D V<: Laban *16*7 2570 

56 StG I54JG D dgl 50*4 £. '»*1 19*5 


;«00G i*ÖJG 
129CG ;130 


I M VogtL Bwrap 8 
;D vüfi 


;i30 IM Wanderer *6 :i73 

257 £ !d Wedag 3 133G 

154. g jo woiTog i Gei 0 58.9 
17561 >F LVocu-Herm 4 199.5 

14:.’G IF Wickrath *10 Z30G 
'HnWilke *0 4 4oG 

I73G s Waue. WohO 1JSG 
i'<ZbG :s Würr-BH. "tO 410S 
jUSObB 5 Wü*v. Ccliun 2 U5bG 
12” S WSn:. £1. 9 30 OG 

,i45o s WJir- Feuar 9 509 

*11201 s Wüdl. ht»po 10-1 4S0BG 
l ; 53 S WjrTt. L0II7 *14 1170G 

; 7 rs |S WMF 0 1460G 

-480T !s dgL Vc J u7bG 

|Z50G S WuTlt. BdL "16 77DG 
HÖOB 'm Wünb Halbr. *0 255G 



D Snabog 10 

M Slump« o 

M agL Vt *0 
M SBIU **80 
S St. Bädcerat *D 

9 SL Hafbr. 7 j-4 

dgL Vc 8j5*4 
M Süd-Otem*# 9*1 
M SOdbaden 10 
S Sudtucker 10 

B Temp. Feld. "3 j 
B Ten. Rud. **9 
HilTeul. Z Vs. 0 
D ThOt. Ga 7j 
F Thunngla 10 
D Thyuen 2 
D Thyuen Ind. 1 J 
H Thion-BetcoA 
M Triumph-Adler 0 
M Oben. Ufr. 6 
H Oura Ham. V. I 
F Varia 5 
D Veba 7 £ 

F VeHh-PbalEA 
M Ver. Aa..Bln. *1J 
M dgL NA -13 


99.25G |6j0 dgl 73 

99 JS 7J5dgl TS 

1D6J5 IfljOdgi 75 

7J5 dgl. 76/83 
775 dgL 76786 
57S agL 78 


1070G I705CG M Zotinr. Renk. 7 
fi' 5 S Zecg Zorne ra 7 
275 14.74 s Zem Ikan *10 

ZJbfl 22.4bB m Zucker A Co -0 

*1^0 *1 3Ö_ s ZWl Gr A Bai. 8 


298 bG 7933 
JSObB 3MB 
423bG 41V 

275G 275G 


Freiverkehr 


F AGAS 4^ 143 

Br AG Weier *B 13UT 

F AUcoO 210 

H Audi Gen "0.15 2JSB 
H AulanialO *400 

F Bad-SalrachL *6 3200 


3175bG 3173bG Br Bk«. Bremon 4 
5008 5009 D Bw. Granau "0 

68 67.1 H Bau-V. HBg ‘2.56 

67.9 47 H Behrens J F 0 

1JS 137 B ßoromann 7-1 
2S0bG 25706 S Br 5uti 5 


I00BG Hn Br. FoMsCN "80 
ID F Br MartngerO 

149 HnBruhw M 4 

1 59 J Br Bram. Lager 5 

i:iT Br Bram H Fis "0 


j ; 3 2 

Sf.-ilkM 

lier .*9!. 

5J--1 i;0S»S 

Hfli-iJcj 

’n: 74 ; 

;M. 797-7 5-7 
irci 73? 4'S-4-S.£ 

: = ,,s U’ .... 

iCISi *717.73 
i*:i £9« 5 . 5.4 s 
IX-? 267! li 

1SK 1375 

63 212C-74 

II-a! 15« 

"00 2770 

7217 71J5.4 4 7-4J 

S37VJ : 5.: 4- ».* 6 3 

7!ü ’145 
»15 rse i 

IC' 79*G-SB 

4.T, 2726 

*S ‘-*9 

1£7 JI-* 8 

Hl «9 5.9 9 91.5 

:kjc «c *.9i.:» 
17 ** 141 - 1 3-’.4.7.5 
50 116 
157= SSS-5 5 

- ’.'IG 

UM 777.5 :-.'.5-J 
. 56 « 1« 1-15.3:5 
15*; 5S4-5."-S-6 

- 395.50 

»Ui 304 

lJJflS mJ ,"-ü0.8-s' 4 

4B87 »3 68.5 
4404 14fl.5-l.4lJ 5 
* 1 : 1249 
£557 152-1 5-15 
*187(0 7« 9. JC 1 . 50.7 
B5677 54.5 

m: i'°c-8d 


B Cnom Brack r-, l 
H Dolmo 4 
S Dinsalackar ■ 5 
D DoL-Basail "'0 
D Dorai. Maien. *0 
H OrOecrv*. Vl 7 
HnBnb Br 10 - 1.5 
D Ei tan u. H uW._" 8 
M EtomraniC 7DC0 
Br Etali werft 0 
B Eschw Berg *0 
D Goimn AG *7.56 
B GruicAwK! *4 
B Günther *0 
H Hoake-B *4 
H Hbg Gelr 9.5 - 1 
H dgl Vt 9A - 1 
H Hann. Papwr 0 
HnHbrh. Wa'lars *12 
F Kai:Wur\o0 
5 KnoeckolO 
M Knurr-Mocti. 6 

F Kon pc 3.5 
M KKw Haag *70-5 
H Kühlhaus *0 
F «KSt. B 
F dgl Vt 8.5 
0 Lohniedng 7.5 

HnMemecko *24-6 
H NY H. Gummi 0 
HnNKK-Bahk 5 

H Nordd Hypo J 
H OeUnütUe 175 
HnPhywo *6 
B Po mm. Zuckor 4 
F KMMCt Mo» **1.1» 
D Roslor 4^ 

D Roc Harm >2.5 
H 5clMftau Uw 0 
S ScnlaOg. 5i. ‘20 
D Schuscntog * 14 
S Sefiwabenvoii "6 
F SeJiwohf 0 
M Saienhofer ‘7-1 
B Sphmo Z '*60.9 
S 3**d Salcw. 7Ä 
D Toxaco 0.75 
M Trlumah hn. 73 
M dgl Gen. 575 
M Tnumph-Iny. *10 
M Oben Obfr. 5 
HnUelt Bierbr "10 
D VA Venn. *0 
M VFS Vonnag. *70 
HnV. Schmirgel *14 
D Vkt-Feuer *16 
0 Won har 13.5 


Saae-.Mhk 

! «‘» c Hamecnw 
f.V Di Oabcock 
875J agi >i 
1 IW Cff-M** 
U16 C-r.mat 
Ml; Go'dKflTi 
fjl« SaLynonCHH 
*34 a*jm" 

9777 Rob«a" 


Ai'4ini Vera 

BBC 

BHF 

PeiTuvn 

Oliv 

Comraas 

iwx 

thul.pi Kamm 

Vona 

IBM" 

ll m abrag 

Betarsdor 1 

BekulO 

Br Vulkan 

Hopag 

HCW 

Hvnei 

NWK 

Pnoom« 

Po* he* 
Satatnandor 


AcLw'iiunn 
Alton: Vera 
Diedg 
Dywidog 

Enera Osib 

Isar-Amper 
Mono Rück 
PWA 

Sakunanda« 

SudcheoM 


AASi L'hllV ( I i ’M 51 

AiiifavtiSs i Si’.K 

Adiroma |27*' 

Aßirnj-d l ^ 15 

Adtiwha 1 6> 18 

Aega Cmk ><ts I V *3 

Aegn Watfrii -ras 
Alu hirji : >o: 63 

Akkumule '-iJCS 

Ad.l K 0(1.101 rrti ( !ivu 

Aili.TC Ranleniondi . >*4J7 
Ano\*iik Fonds n 

4i. .los o .1433 

AiMLUia I I «3 48 

1775 ,1073t sw Bants Um« l 51.5» 

Kl (t750l BW Wontmig l'nft. I 

1153 (79991 Cdtenrt* ! '.'-'.Sl 

11997 (21141 Caroto Renienhinds i 51.47 

7 HM («5«! Ccnsmlrü , «8»-* 

mio 15701 p#A tonsrs 1 »*» W 

*511 (1.1.47»! otrt Fonds V l 1 58 7.1 

S'15 (7K»\ Cwkaiondi i 7«ia 

2*8 D876 ßekaieni I 37 Sl 

358« L47SS1 Dekas pa:,al 1 150.» 

Daspa I *6.73 

Devff-Ima« ; «Viü 

699 (UM n**.l Rem ‘ »SO 

;.*D tstfflt DlT Fonds 1 Vorm > «k.U 


597 i»'4f 

W (Wi 

554 sUT: 
,*0 «I 
9.17 t'65«l 
19, (»83! 

»A4 (9141 

11304(16315! 
iV «7».< 


\u:v s;; 

-*• . 41 a. 


D» RenleMandi 


549 (7451 I PL Vonnocont fdt A 1 •’ *2 

- 120» j dgl 0 j 


957 (8571 dgi ( 

735* (412M remda* 
DU 1147! Kandis 
(63) Fufluio 


755 I.’«! 

457 («;»> 


FT Am OvnomA 
FT Fiankr CK * 
FT hnerapurKK i 
FT intei lpeiratn 
FT iMeirin« 


t«tl (WL’I *7 

JA fl54l Mppon OvramA 
. '[.! FTEa-Spa.Mal 


y.W i JS 56 { *b J i 
WM IM.- Vgä 
,7.'t 7 74 41 ij*,. 

65»; i>70? MW 

7125 - >,2 

59.49 156 51 ta 'ä 

ipj 

'l£ Ü!“ I«.» 


Ung«rogaR.Fra(vefkehr 


F Mosch. Zutt. *10 
S Min. Obark. 0*1 
HnNwd Halo *9*7 
HnOin. Bierpf *0 
F Papior Woiss 0 
F Pf. Laderw *27 
F Sarona V. 8^5 
0 Schön *0 
F Schwab 5.5 
F Tom* Wien. *0 
F Verlies G. 3 
F Wotlafr Vtct. *0 


Unnotierte Werte 


j. Cerkng Cynomik 
1M> l**n Lwrlmg RooiliW ih'sl 

*49 (7991 GKEL Fonds !'!'f 

L- .um Goiharen« { 93 43 

M Gmndhasltr Invosl j -58 7*7 

‘ Gnindwari-roivti j 775.’ 

HanNlniemalianal ’ V,U 

Hansaprafir ' J'.i« 

Homatnnla I 4» 5« 

Moiuasecui ! ks.ss 

Haus -Invest l h'.W 

Hbg -M Rantenfdt j 77 

ü< Funds Ni 1 7 H» v 

dgl Ni 2 i 

indusrna 1 52.5» 

INKA -Global 1 56.40 

INKA Ronl . 72* 7? 

imcnia (»9 10 

hilngiabal 95 p: 

mratkepuai J M w 

Int Pafllwnlcuids { 78.17 

Imor Ronta I 39 65 

Inlar. au 1 »)A5 

IrnroiTD j 33 65 

Invosiors Fd» I lü.27 

Iseo i 51. «f 

Japan Pacilik-Fd *5.13 

Mod-co Invml 1 7° 58 

Mftikur I i 1 3.85 

NB ESDI •S9 I '9 

N tu monia Inl I 64 !6 

Ncndilem-F Rk I M 80 

NJmt» R omloml i 5‘.10 

Opponh. bil P«m i 9*.5T 

Oppanh Pf-vD-Ronl i 1120. 

O ppanhorro- Pr Iva« i »3 74 

n^lands 7.9.47 

Pnvolfandi 

R«-Inr«ma IW 5! 

Rondildoka ! 34.75 

Pomat I 1?*.-** 

Renionspailands I 5» 95 
Benin, I 10.1! 

Ring Aktien Fd, DkVS 1 33.40 
Ring Renten Fd, DWSl «9.40 
Südurvasi i : l'.o 

dgl II 4513 

dgl III 25.61 

Rmhouius 100.5! 

Tramallanio 21.90 

Umlondi 7» 20 

LhixiViboi 81.70 

llatral NI 40 

Urhrerrtö J9.S0 

Umspazial I ! *05.11 

Vean -Aulbau F J S.2S 

Vorm Erring F ! B^.S» 


IV 7* 11W47 

4-.7C r 3943 


‘ 75.:.' ' h 

58 l-r 

ist*? 

1*5» 

r»S.S 4j ,* 


' iß *m ms« 

i*H® 3.47 

4.* I* . 4 ) 414 


JiftdgLTO 
7JU5dgL80f2 
9J0 dgt 80 
10 dgl. 81 
9,n dgL 82 I 

9.75 dgl. 82 II 

7 Monneal 69 
dgL TI 

,75 dgl. 73 
8.50 dgL 74 
7ÄL7T 
8JSNoc.Rn.27 

8 Ne dort Ga« 79 

BJOagLSO 

7.25 NeufundL 69 
dgl 71 
^5dgL72 

«JOdgL 73 
6J5NöusaeL 49 

vu* n 

7 JO dgL 76 
7,7SdgL 76 
6JSdgL77 
SJSdgi. 78 
Sl* dgl 79 
7.125 dgL 79 
7J75 dgl 80 
JJSdrf 81 

9.25 dgl. 82 
8JS dg*. 82 

473 New Bninsw. 72 
6J0Mppon Kok. 79 

5.75 Nippon SL 78 

7 JS Nippon T *■ T 76 
SJOdgL 79 
SJS Norcom 78 
4,0 NordlskD Bk. 79 
8J Norplpo 76 
8dgL 76 
6dgL 77 

7J5 Norsaa Gas 76 
dgL 77 

NOnk Hydro 75 
SdgL 76 
6J5ÖBL 77 
9dgL BZ 
BJdgLSZ 
4J 75 Norwegen 78 

6.25 dgL 79 
7^0 dgl. 80 



Auslandszertifikate (DM) 

Auslio-hw | 20 20 IS K i - 

Cunven Fund A 1 13.50 22.1t 77.00 

Convod Fund B 5» 10 M.u 34.00 

Lu* In van fl) 60 33.5t i - 

Eunmion [111.95 107» | 102.41 

Formular Sei 
GT Inv Fund 
Inl erspar 
Japan Sei 


I tfll!» 1 95.33 
146 00 i 4.1.4t 


Fremde Währungen 

ka Valor sfr 1441.00 1412 3 i4!J25 


Amerika Vota* sfr 441.00 1 412 3 
All ol 

Ada Fd 5 103.46 101 .* 

Automation efi 84.00 2\K 

Band-bivrir sfr 39,50 '4*01 

CSF-Bo«tds elf 65.7S W.?' 

CSf-lnt. slr 73.00 4971 

Dieylu» ** 14.03 15.1* 

Dreyhis Int 5* 10.38 2S..1 

Dreyfus miercom 3* 28 13 26 «i 

Droyfus Leuenigo i* 19.59 17.7* 

Draylus Thkd C S* - 3.79 

Energie-Valor sfr. 122.75 114.3 

r*4» Europa Valor Hr 105.30 W 7* 

99.4 Fonsasli 101.25 »7.0t 

100.15 Founoort Grawlti S* 844 844 

107,5 Founden Mutual 5* 1D.04 IH 

103.5G Ooldihino* hll - TS4.a 

100.4 imorconimemal T» sfr. - 2l6.fi 

105,25 IMorawte'fr - 18331 

I08JS huonrataufr 53.30 55.« 

Ul Iwan PanlcHo Hr 5MJ10 5JJ.5 

t0B.9T Kemper Grawlh 3" ; 14.17 1 12.9* 

101,75 NV Vonluio S* 181 8 36 

107 Noicun ht v o s» J* I - !.94 

•"*■" Pacllic-Vaior sfr ) 99.25 91.50 

Ptiormalonds «Ir ) 191.C0 17651 

PfOnem Fund 5" ! 20.41 18 Jo 

dgl US* 15J6 14 05 

SäwiralroraUhHi »fr 76625 237 JI 

Srai-lmm «fr 14351» 162SC- 

Slot 43 sfr 1230B 12250 

Swhwmnrab NS sfr 2600.00 2410.0] 

Swtssirnniob. 1961 sfr 1 320.00 I?25t0 

Swttsvalar sfr 224.00 214.5J 

Technology S’ 14J1 I3.G0 

Tempiefan Gronrfh S* 8J7 2.68 

Unrvenci B 5 sfr 68.50 65.50 

Unhraraal Fund str. B3J6 87.46 


junge Aktien 

S. S. 83: BMW 225; Bavana I90G; G 
150B; CHH Vz. 150; MAN SL. 131G; 

Vz. 13ÖG: Jute-Spinnerei I35G; f 
Konun. M5T; VEW 119; Herlilz SL. 
Herlitz Vz. 198. Freiverkehr: Reag ««? 
Dofl«: Allianz Vcrsicberung 43. 


WELT-Akttcnlndex vom 3. 
U«^ (109,7); WELT-Ü 
vom 3. 2.; 2183 (842SK 


Amsterdam 


Tokio 


Zürich 


Aloon Alurninluni 
Alllad Chamicol 
A1COO 
AMR Corp 
Am Cyanamid 
Anw« 

Am Motor« 
Amerada Hosi 
Am Tel 6 Telogr 
Asorco 

AitenK RkhlWd 
Avon Products 
BaDy 

Bk. of Amadea 
Bethlehem 5iee< 
Baemg 

Barg -Warner 
Bnmwick 

Bufrougni 
Coterpl iw 
Calenama 
Gty Hweiiing 
Chose Monhallan 
Chrysler 
DtlCorp 
CNA Financial 
Clara« 

Csca Colo 
Colgala 
Conun Edison 
Co mm. Salenie 
Continental Group 
Control Data 
CPCbtt 
Cunln wnght 
Deere 

Digilal Eoulpm. 
Dow Chemical 
Du Pom 

Eos torn AuGnes 
Ecslem Gd«-Fu«H 
Ecttman Kodak 
Ex«an 
Fabaige 
Rnte Won 

Fkrär 

Ford 

Fasler WIMOt«* 
Fruenauf 


Euro-Geldmarktsätze 

NtedriREt- und Hdcbstkurse Im Handel unter Ban- 
ken am 3. 2.; RedakliansscliluQ it30 Uhr 

US-S DM sfr 

1 Monat S —9"* 5’* -43 n-3>,4 

3 Monate 5'i-6 2J,-J3 

6 Monaco 9’.— gv, 5V, -fl 3^-31. j 

12 Monate S’r-IOMi 5"i-6’i 3’'* -4 

Mitge teilt von: D (rutsche Bank Compagnie Finan- 
piurc Luxembourg. Luxembourg. 

Geldmarktsätze 

CeLdmarktsitze im Handel unter Banken am 3. 2: 
Tsgcsgcld 6.0 Prozent: Monatsgeid 5,65-5,80 Prozent: 
Dreunonatsgcld 5.85-fl.OO Prozent. 

Privatdlskontsfitze am 3. 2-’. 10 bis 29 Tage 4.60 
G- 1.05 B Prozent: uad 30 bis 90 Tage 4.80 G-4.65 B 
Prozent 

Diskontsatz der Bundesbank am 3. Z: 5 Prozent: 
Lombardsalz 0 Prozent. 

Ostmarkkun am 3. 2. (je IQQ Mack Ostl - Berlin: 
Ankauf 22,50 Verkauf 2S.50 DM West; Frankfurt: 
Ankauf 21.50 Verkauf 25.50 DM West. 


ACF Holding 
Akzo 

Alg. Bk-NadwL 

Alrätv 

Amro Bank 

BehHl 1 « Patant 

Bijsnkorf 

Lucas Bob 

Bradoro 

BOhirnann 

Dossaoux 

Fakksr 

GbiBracod« 
Ocfl-v. d. Grlrnan 
KagoBMfJor 

Hafnakan Bfarijr. 
KIM 

Kon. Hoogovon 
National« Nsd. 
Ned. Lloyd Group 
von Qmm « ran 
Pokhoad 
PhiBp* 

RJJn.SchaWe 
Roboca 
Roflnca 
Royal Dut di 
Sfenranburgi Bk. 

Unilevitr 
V«r. MoSCh. 

Vollrar Stevta 
Wmtiand Ulr. Hyp. 

Imtnr. ANPfCSS 


CnKfltimswB-Bkv.Vi I 208 

GAnai-Brauaral 189 
LOndarbank Vz. I 201 
Osiarr Brau AG 
Pui1moo««r 
SafaVngtiau« 

ScAwuictKMr Br. 

Semportt 
Stay*-Dalml«r-P. 

UttfveraaloHodiTiof f - 
Vohschur Mognesk I 172 



Alp« 

flank al Tokyo 
Banyu Pharma 
Brtdgaiton« Tira 
Canon 

DaikLn Kagya 
DdwaSec 
Dalwa Home 

BMI 

Fuji Bank 
Fuji Pneio 
HitoeW 
Horoo 
ikagoi Iran 
Kanal EL P. 
KaoSoap 
Klrln Biswaiy 
Ksmatsu 
Kuoaia Iran 
Matvnhiia B. Ina 
Matiuslma El Wki 
MiUubuN B 
Mhsubtshl H I. 
NiCCOS«C. 

Nippar El. 

Nippon St 
Nanuira Soc. 
Pionrar 
Ri«h 
Sankyo 
Sanyo Elactnc 
Sharp EL 
Sony 

Sumilonto Banlr 
Sumitomo Manne 
Takada 
Teiyn 

Tokyo Manna 
Tokyo B Powa* 

Torav 

Toyota Motor 




Kopenhagen 



194.73 192 

M30 2090 

1B5 186 

90J5 90 

409.25 408 

656 660 


Alirtuhrae 
dgl NA 
Bank Leu 
Brown Bovorl 
Clbo Gelgy Inh. 
Obe Geigy Part. 
Ete«f. Woit 

Fischer inh 
FrtsCO A 
Globus Part. 

K La Rodt« mo 
HoUemank 
Interfood Inn. 
iiab-Suhse 
JoIokiS 
LarKfil Gyr 
MOvunpick Inh. 
Moiar Cokimbus 
Nestln Inn 
Oarflkon-Bührle 
Sandoz NA 
Sandoz Inh 
Sand« Port. 
Sawör 

5ctnv Bankga«. 
Schw. Bankvoraln 
Ediv*. Kredit 
Schn. Rück* Inn. 
Sehr*. Votktb Inh 
Su>i4rr Partizip 
Swrfsair 
dgl NA 
Wlmorthur Inh 
Wlnienhur Pan 
Zür Vera Inn 
lad.: Schw. Krad. 


Arbud 

Bru» Wmoon 

Cockotin OugiOa 

ESM 

GuvOOrt 

KrodiiDcnk 

POtrofiro 

Soc Gen d Bolg 

Sotiho 

Soivay 

UC8 




Banoo de Bilbao 
Banco Conirat 
Bonco Ffisp Am 
Banco Populär 
Banco da Scuuander 
Banoo de Urqullo 
Ban» de Vbcaya 
Crat 

□ragados 
El Agulla 
Fori« 

Focw 

Gaumai Prec 
Htdroewar. Esp 
Iberduero 



Hongkong 


17125 17300 

260.? 124.5 



Goldmünzen 

Id Frankfurt wurdetn am 3. Februar folgende Gald- 

münzenpreise genanm (ln DM): 

Gesetzliche Zahlungsmittel*) 

Ankauf Verkauf 
US-Dollar 1390.00 1689^3 

10US- Dollar flndianl**) 98&00 1299,44 

9 US- Dollar (Liberty) 413.00 562.74 

1£ Sovereign all 295.00 tss öa 

li Sovereign Elizabc Ihn 287,00 346,91 

20 belgische Franken 225,00 288,15 

lORubelTschcrwonez 305.00 372^0 

2südafriluinlschcRand 236.00 345.7B 

Krüger Rand, neu 1270.00 1480^0 

Maple Lcaf 1268 M H7B.04 

Außer Kurs gesetzte Münzen *) 

20 Gobimark 299,00 371.77 

20sch wclz. Franken .Vrenell“ 242.00 301.71 

20franz. Franken .Napoleon’ 242.00 301.71 

1Ö0 asterr. Kronen I Neu pragung i 1180,00 1401,20 

SOosterr. Kronen (Neupragungi 238,00 20 IX 

lOosterr-Krancni Neuprägung) 124,00 157,07 

4 oslerr. Dukaten (Neuprägung) 548,00 853,79 

l Osterr. Dukaten (Neupräguagl 130.00 169,50 

*l Verkauf inkL 13 Mehrwertsteuer 
**7 Verkauf InkL 6^ % Mehrwertsteuer 


China Light * P 
Hongkong Land 
Hangt - Sn. Bk. 
Hangt. Telaph 
Huiai Whampoo 
Toni Malhason 
Swiib Poe - A - 
'Vhoulock - A - 


Cycie - Car. 
Coid SiorBM 
De«. Bk. af Sing 
Fraser • Neav« 
KL Konang 
Mol Bammg 
Nai. Iran 
OCBC 
Slme Darby 

I Singapur Lund 

lUn. Ovars Bank 


Air Liquida 417 

Aluhom Ailant 1413 

BegWn-Sdy » 

BSN-Gwv. -Danone 1J45 
Corrafow 

Club MMiioirartOe 506 
CF.P 

Eh-Aquhome 
Gal Lafoyetie 
Hachatte 
hneuH 
Lfitoreo 
localrocc» 

Macbnet BuH 
MkheBn 
NkHH-Hennessy 
Mauknex 
L'Oraal 
P enarruva 
Pemod4Hcord 
Perrrar (Sou'ce) 
Peugooi-CHraOn 
Print emps 
Rad«) Tachn 
Reaouie 0 IZDuboi* 
Schneider 

Somnar Altban 

Thomson CSF 
Usinor 

Inder. WSfiE 


ACl 

Amool EsMOf 
Bk. New S Wales 
Brok Hin South 
Brak. HW Prag 
Calos 
CRA 

CSR piwn) 

MelOH Eipi 
MIM. Holdings 
Myer Emporium 
Nänh Broken HIP 
Oakbndg« 

Polro Webend 
Poseidon 
Thomas Nai Tr 
Wottom 
Western Mining 
,WaOd«Me Peir. 



Devisen 

Etwas überraschend mußte der US-Dollar 
am 3. 2. nach einen Hoch von 2,4965 am 
Vorabend in New York einen deutlichen 
Rückschlag hinnehmen. Nach Schwankun- 
gen zwischen 2,4590 und 2,4730 wurde gegen 
Abend 2,4630 erreicht. Zur amtlichen Notie- 
rung von 2,4685 gab die Deutsche Bank 3.1 
Mio. US-Dollar ab. Der Rückgang dürfte auf 
Positionsglattstellungen und vielleicht auf 
den günstiger als erwarteten Verlauf der 
zweiten Auktion der amerinkani sehen Tra- 
sury zurückzuführen sein. Der Schweizer 
Franken konnte sich exakt um den Vortags- 
rückgang wieder auf 122,36 verbessern. Die 
übrigen amtlich notierten Währungen lagen 
überwiegend schwacher gegenüber der 
D-Mark. US-Dollar in: Amsterdam 2,7085; 
Brüssel 48,3125; Paris 7.0040; Mailan d 
1418,20; Wien 17.3350; Zürich 2,0174. Pfd/ 
Dollar 1,5228. 


Devisenterminmarkt 

Dollar- Deports am 3. Februar etwas niedriger, 
nachdem die zweite von drei Auktionen in den USA 
günstiger ab erwartet verlief und sich die Dollar- 
ZinssäLze um '« Prozent punkte zurück bildeten. 

1 Monat 3 Monate fl Monate 
Dollar/DM 0.86X1.56 2.23/7.15 4.65/4.45 

Pfund/Dollar 0.28/0.22 0.71-0.66 1.09'IUM 

Pfund/DM 2.22.D.82 5.70/-L30 10. 08. *8,08 

FF/DM 


Devisen und Sorten 

3 n o, Frunkfurt Dnlioi Wtcu PmnWurL Sorten*! 
3 “ 83 - , . .UUCa ■ 

— — — - . Vf” Brtof Kura*i Aoim.f U--I 

New t orkM 2.4845 2.472S iTim ^ "5tx 

LoadonM 3.752 3.7« *JS? r5r 

PubUm» 3J23 3337 a^Sj 3^5 1*5 

MomroaPi 1SB70 2JJ050 iS=s2 Tm 

Am st erd .li-045 B1J65 91.155 9ion 


BandeMc&atzbrlefe (Zlxulauf vom L Januar 1983 an) 
Zinsstaff ei ln Prozent jährlich, in Klammern Zwi- 
schenrenditen in Prozent Rlr die jeweilige Besdtzdau- 
19B3{i r r JT3 A) 5JJ0 (5.00) - 6^0 (5.73) - 
7JJ0 (6.13) - 7^S (6^8) - 7.75 Wg»-&50 1&B81. Ausgabe 
imn (Typ Bj 5XKJ (5,00) - tso (5,751 - 7JW (6.10 - 7 25 
(6,43) -7,75 (8.701 -HJO(flA9)-8SO (7 jn 

nn a ngle rtm pBw hä tz e des Bonde« {Renditen in Pro- 
zenl): 1 Jahr 5J7. 2 Jahre 6.12. 

Bandesobligat Urnen (Ausgabebedingungen in Pro- 
zent): Zbu 7,25. Kurs 100,00. Rendite 7 m 


New York*! 

London» 

Dublin» 

MomroaPi 

Ara sl erd 

Zürich 

Brussel 

Parts 

Kogenh. 

Siockh.**) 
Mailand» --) 
Wien 

Madrid" 1 
Lissabon* *1 
Tokio 
Helsinki 
Buch Air 
Flio 

Alben*) *** 
Frankl 
Sjdn«*! 
ibhatmi?>ba*1 


122.260 122.460 


Altei ln Hundert. » 1 Pfund, :i HMD Lrr; :i I Dollar 
1' kunj* lur Trnlira « Ms 80 Tage: *i tnchi -milich .-«(.rrt 
> Einfuhr bccrcnzi gwui'.i-.i 


Optionshandel 

Frankfurt: 3. 2.: 372 Optionen, 24 100 (19 2^ 
Aktien. Kaufoptionen: AEG 6-3.90. Boy# 
6-9.50. Conti 2-4.40. Deutsche Babcock fl-»'* 
Deutsche Babcoct Vorzüge 6-15, GHH 6-** 
Harpcncr 6-20.50. Hoc sch 6-4.20. 3-3,50, 2-2W- 
Karstadt 2-11. Kaufhof 3-12. KHD 3-9. 
Klocckner 8-6. 2-3.50. Linde 2-15, Luft har« 
6-7, 2-4.50. Mannesmann 2-6. Preussagd 
RWE 3-11. RWE Vorzüge 3-10,60. Scher*» 
2-14.40, Siemens 3- 15, 2-11 .90, Thyssen C*^-«- 
2-4,60, VEBA 2-6,90. VW 6- 13. BIIF-Bank-'“ 
Commerzbank 2-7, Deutsche Bank fl'** 
Norsk Hydro 8-10. 3-6.90, 2-5.10. VeriWOÖW; 
tkmen: AEG 2-1Ä3. B-3. Conti 3-4. Hirsen 
8-3,60, Karstadt 6-10, KIt»eckner3-4. Lu«M"' 
53 6-5.60. Schering 3-10. Siemens 2-6.90, 3-S^ 
VEW 6-3.50, VW 2-4.60. 3-5.GO. Commerz!»^ 
6-5,80. Deutsche Bank 3-7, Chrysler 
6-4.20. General Motors 3-3.70. Philips 6-u» 
















































































































































UND WER SORGT DAFÜR, DASS MIR MEIN 
GESCHÄFT NICHT OBER DEN KOPF WACHST? 



DER IBM PERSONAL COMPUTER. 


Mit jedem Jahr, mit dem Ihr Geschäft ein bißchen größer 
wird, wird auch die Administration ein bißchen umfangrei- 
cher. Zum Beispiel die Kalkulation, die Fakturierung, die 
Korrespondenz. 

’ Und irgendwann kommt vielleicht der Moment, wo Sie sich 
jemanden herbei wünschen, der Ihnen diese ganze Büroarbeit 
einfach abnimmt. 

Ein Wunsch, den Sie sich jetzt mit dem IBM Personal Com- 
puter erfüllen können. 

Der IBM Personal Computer kann Sie bei vielen aufwen- 


digen und zeitraubenden Arbeiten entlasten: er führt Ihre 
Buchhaltung, überwacht das Warenlager, kalkuliert, schreibt 
Ihre Angebote, Rechnungen und Briefe und macht überhaupt, 
was Sie wollen. Und das ganz einfach: um ihn zu bedienen, 
brauchen Sie von Computern praktisch nichts zu verstehen. 

Schauen Sie sich den IBM Personal Computer bei einem 
unserer Vertragshändler doch einmal näher an. D ort freut 

man sich darauf. Ihnen den IBM Personal ~zr ■ j. _ — 

Computer einmal ganz persönlich erklä- S EElFE 

ren und vorführen zu dürfen. SZ ” 7 ” 





Vertragshändler für den IBM Personal Computer (Stand 1.2. 1983): AVAL GmbH. Lieczenburger Straße 90, 1000 Berlin 15. BEROLINA, Nonnendammallee 128-138, 1000 Berlin 20. Horn Computer GmbH, 
Kurfürsten ßtra Be 113, 1000 Berlin 30. Computer! and, Hohe Straße 73, 5300 Bonn. Paul F.W. Meister, Hastedter Dorfstraße 20, 2800 Bremen. METRO, Neuenlanderstraße 111, 2800 Bremen. Teach Hard + Soft- 
ware, Siemensstraße 22. 7257 Ditzingen. DATA BECKER GmbH. Merowinger Straße 30, 4000 Düsseldorf. Dataway Computer. Emanuel-Leutze-Straße 1. 4000 Düsseldorf 11. GVR. Schlüterstraße 1, 
4000 Düsseldorf. IBM Shop, Kö 58, In der Passage. 4000 Düsseldorf. METRO. Schlüterstraße 3. 4000 Düsseldorf. Helmut Rennen. Martinstraße 55, 4000 Düsseldorf. METRO. Lütkenbrauk 64, 4300 Essen 12. 
Computerhaus GmbH, Gaußstraße 12, 6000 Frankfurt/M. Computerland, Mainzer Landstraße 43-45, 6000 Frankfurt/M. Henneveld KG. Zeil 127. 6000 Frankfurt/M. METRO. Am Riederbruch 10. 6000 Frank* 
fürt/M. 60. Natic+EDV, Rossertstraße 6, 6000 Frankfurt/M. METRO. Großmoorbogen 1. 2000 Hamburg 90. POL1SOFT EDV-Beratung GmbH. Holsteinischer Kamp 80, 2000 Hamburg 76. Comper GmbH, 
Donoustraße 15, 6450 Hanau. METRO, Am Tönnisberg 16/18, 3000 Hannover 91. Seel Büromusterhaus, Bergstraße 4, 7129 Ilsfeld. JUNG - Alles fürs Büro, Merkurstraße 1, 6750 Kaiserslautern. A. Hansen, 
Schützenstraße 9 *11. 5400 Koblenz. Computerland, Blaubach 34, 5000 Köln. Geschäfts-Computer. Kreuz! inger Straße 5. 7750 Konstanz. METRO, Motorstraße 16 - 18. 7015 Korntal-Müncbingen. Data-Service 
GmbH Kramstraße 23, 6740 Landan/Pfalz. „plan mit*:Gutenberg9traße2.6457 Maintal 2. Henneveld KG. HechtsheimerStraße 12. 6500 Mainz. METRO. Boelckestraße 78. 6503 Mainz-Kastell. CTP Computer 
Techno, Nymphenburger Straße 1. 8000 München 2. METRO, Ingolstädter Straße 70. 8000 München 46. P. C. M.. Schönfeldstraße 21 , 8000 München 22. Schulz Bürotechnik. Dachauer Straße 192, 8000 Mün- 
chen 50. Singhammer Datentechnik.Stäblistraße 6. 8000 München 71. GAO GmbH. Sentmarmger Weg 1 . 4400 Münster. Computershop GmbH. Mühlenweg 1 , 6306 Niederkleen, „m +s elektronik". Nordring 55, 
8751 Niedernberg. METRO. Bücher Hauptstraße 40. 8500 Nürnberg 47. ORGAPLUS, Fürther Straße 54-56, 8500 Nürnberg 80. ISI Computer GmbH, Unterhachinger Straße 28. 8012 Ottobrunn. 
MM OS-Computer GmbH. Putsbrunner Straße 36, 8012 Ottobrunn. BSP. Thomas Krug. Neuprüll 7. 8400 Regensburg. Pfeiffer Büromaschinen KG. Beethovenstraße 26,6600 Saarbrücken. METRO. Einstein- 
Straße 28 5205 St. Augustin 3. Kubier Büro + Datentechnik, Silberburgstraße 145. 7000 Stuttgart. Computer Point, Reutlinger Straße 62. 7400 Tübingen. AUerdata, Hamburger Straße 31. 2810 Verden/Aller. 
Dr. Adenauer. Rüdeabeimer Straße 5. 6200 Wiesbaden. Henneveld KG, Bleichstraße 30. 6200 Wiesbaden. Natic- EDV, Nerotal 73. 6200 Wiesbaden. In den oben aufgeführten METRO-SB- Märkten erfolgt der 
Verkauf nur an Bezugsberechtigte. 
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EISKUNSTLAUF / Baeß/Thierbach verteidigten EM-Titel, doch die Krone hätte UdSSR-Paar gehört Pr o grammschwerpunlcte, die das ZDF in diesem Jahr setzen will 


W alo wa/W asilie w erzählen die wahre Geschichte 
im Paarlauf von der Sehnsucht nach Harmonie 


Wo bleibt die „Woche des Eisenbahners 


FRANK QUEDNAU, Dortmund 

Irene Salzmann kann nichts da- 
für, daß sie aussieht, wie sie heißt 
Schweiß ist salzig, Tränen 
schmecken auch so, wie die Traine- 
rin an diesem Abend von Dort- 
mund blickt Dabei ist in der Er- 
gebnisliste überhaupt kein Grund 
dafür zu erkennen. Irene Salz- 
manns Schüler, die Welt- und Eu- 
ropameister im Paarlauf des letz- 
ten Jahres, haben einen Titel be- 
reits verteidigt Sabine Baess (22) 
und Tassilo Thierbach (26) aus 
Karl-Manc-Stadt sind wieder Euro- 
pameister geworden. Doch da fällt 
eben Salz in den Freudenbecher. 
Im kollektiven Bemühen, zu erklä- 
ren und entschuldigen, daß der 
Sieg auf wackligen Kufen steht 
und das Publikum ihrem Paar auf 
eingefahrenen Spuren nicht folgen 
konnte, sagte Irene Salzmann: 
„Wir waren lange verletzt“ 

Das sagt nun gar nichts darüber 
aus, was geschehen ist es stellt nur 
einen Zustand fest der in die Ver- 
gangenheit weist - genau wie das 
verbogene Urteil der Punktrichter 
auch: Es war einmal, halten wir am 
Gewohnten fest Gegenwart und 
Zukunft sind nicht unser Geschäft 
Gerade sie aber, das Heute von 
Dortmund und das Morgen von 
Olympia '84, wurde deutlich wie 
selten, saß am Tisch neben den 
Siegern und versalzte ihnen den 
welken Lorbeer, 

Wenn Diskjockeys in ihren Hit- 
Paraden verkünden, irgendein 
Liedchen sei von Null auf Platz 
zwei gesprungen, werden sie zu 
Marktschreiern der Sensationen. 
Elena Walowa (20) und Oleg Wasi- 
liew (24) aus Leningrad sind von 
Null auf zwei gesprungen, haben 
bei ihrem ersten internationalen 
Auftritt Silber gewonnen — und 
Gold bereits verdient gehabt 

Die beiden haben es nicht nötig, 
nun das Geschrei von Diskjockeys 
anzustimmen. Es würde auch gar 
nicht passen zu Ihrem Auftritt der 
hin- und mitriß. Für die Zuschauer 
hatten sie den Titel o hnehin ge- 
wonnen. Und es ist schon erstaun- 
lich, wie sehr auf den Rängen die 
Sehnsucht nach Harmonie spürbar 


wird, die von den Punktrichtern 
schlichtweg ignoriert wird. Sie 
rehten eilfertig die Elemente, min . 
Hpstpns 16 müssen es in der Kür 
von 4:30 Minuten Länge sein, also 
alle 17 Sekunden eines, und verlas- 
sen dami t die elementare Grundla- 
ge harmonischen Faariaufs. 

Tamar a Moskwina, die Trainerin 
von Walowa/Wasiliew, erzählt von 
der Idee der Kür. Eine kleine Ge- 
schichte, banal vielleicht aber 
auch die nackte Handlung von Ro- 
meo und Julia ist banal, die Kunst 
der Umsetzung macht es. Also: Ein 
junges Paar trifft sich, schüchtern 
lind gehemmt ängstlich vor all den 
Prüfungen, die auf sie warten. Sie 
nehmen sich bei der Hand, bewäl- 
tigen die Hürden, denken in den 
kurzen Ruhepausen über sich und 
das Schi cksal nach, nehmen neuen 
Anlauf, finden Lösungen und da- 
durch auch zu sich selbst Tamara 
Moskwina: „Das ist genau der 
Trend und entspricht den Regeln, 
hohe tec hnis che Schwierigkeiten 


mit künstlerichen Elementen zu 
verbinden.“ 

Die Publikumsgunst so die Trai- 
nerin, die sich (Sehnsucht nach 
Harmonie) immer mehr dem Eis- 
tanz zuwendet habe sie beda ch t 
den Zuschauern wolle sie gefallen, 
deshalb habe sie auch Elemente 
aus dem Eistanz übernommen. Ka- 
rel Fjyfr aus Stuttgart der mit Rie- 
gel/Nisch witz auf dieser Linie ar- 
beitete und s*in Bemühen jetzt mit 
Claudia Massari und Leonardo Az- 
zola fortsetzt sagt „Das wirkte wie 
ein Schock. Es war das Beste, was 
ich je gesehen habe.“ Hans-Jürgen 
Bäumler, vor 19 Jahren zusammen 
mit Marika Kflius in Dortmund 
Weltmeister, fühlte auch so. Er 
stellte „eine gewisse Monotonie“ 
fest bemängelte „fehlende Frei- 
räume für die Phantasie“ - nur 
nicht bei diesem rhythmischen 
Paar und bei Massari/Azzola, von 
denen er sagt: „Die Ausstrahlung 
ist da, noch fehlen die Schwierig- 
keiten.“ 



Fajfr ist ..w ahnsinnig glücklich“ 
darüber, daß einige Paare diesen 
künstlerischen Trend doch noch 
mitmachen- Wenig genug sind es. 
Bei den meisten Paaren geht die 
Kür-Geschichte anders. Es ist eine 
aus der sportlichen Arbeitswelt: - 
Keil und Kind treffen sich und ; 
müssen den Frust zum Training 
erreichen. Sie rennen los, nehmen 
den direkten Weg durch eine Bau- ' 
stelle. Er wirft sie über alle Absper- , 
rangen, fängt sie auf, hetzt weiter. ; 
wirft wieder, fängt auf um zum 
Schluß keuchend gerade noch das ; 
Trittbrett des Busses zu erreichen. . 
Und wenn, sie real tan 5 »**, dann j 
schaut’ s aus, als übten Pumuckel 
und Meister Eder eine Polka. ; 
Nichts von dem Weg g leiten und ; 
sich Wiederfinden, nichts von der j 
Hingabe an die Kunst in diesem 
Sport, in der Walowa/W asiliew \ 
schwelgten, ohne ihre Figuren zur i 
hohlen Pose entarten zu lassen. ; 

Doch wie sollte das auch gelin- i 
gen bei Mädchen, die so gebaut j 
sind wie z»re Beispiel Babette ; 
Preußler aus der „DDR“: 34 Kilo- ■ 
gramm leicht, 1,50 m groß. Arm- J 
eben wie Stangenspargel, wadenio- i 
se Beine, Schulterblätter, die wie , 
Flügel aus dem Rücken ragen. Ei- i 
ne Mutter aus Berlin hätte in der ; 
schlimmsten Zeit nach dem Kriege i 


A lle Jahre wieder ruft das ZDF 
seine Freunde von den Print- 
Medien zusammen, um ihnen das 
neue Programm zu verkünden und 
zu erläutern. Der Kalender kommt 
den Mainzer Herren soweit entge- 
gen, als er zum Beispiel Martin 
Luther für 1983 in den Mittelpunkt 
der Ehrungen stellt. So hatte es in 
Hamburg Programm direkter Alois 
Schardt leicht, sich auf den zu- 
schauerfreundlichen Kirchen- 
mann zu berufen, er tat es mit dem 
Zitat: „Ich hab' für jeden etwas 
hier geschrieben, dem Herrn, dem 
Knecht und auch dem gelehrten 
Manne. Es soll ein Jeder sein Er- 
bauen drinnen finden.“ 

Die Mainzer Gemischtwaren- 
handlung hätte freilich auch ohne 
Luther zu der Elmsicht gefunden, 
daß ein Fernsehsender schon kraft 
Staatsvertrag und Auftrag nicht 
mehr machen kann und nicht we- 
niger leisten darf, als daß er bedie- 
ne alle Kunden nach Ehr und Ge- 
wissen, gerecht, verantwortungs- 
voll und auch um die Bedürfnisse 
der kleinen Gruppen bemüht Daß 
die Verantwortung bei allem Re- 
spekt vor den Wünschen der End- 
abnehmer beim Sender bleibt ver- 
steht sich von selbst allerdings 
wird in diesem Jahre eine kleine 
Bresche in das Prinzip geschlagen: 
Es werden Filme angezeigt, von 
denen das Femsehvolk durch 
Mehrheitsbeschluß die beliebte- 
sten wählen kann, die werden 
dann gesendet Dieses basisdemo- 
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Nicht 01 
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. aber dennoch den Titel erfolgreich verteidigt: das 
ne Baefi und Tassilo Thierbach FOTO: AP 


Manuela Rüben oder Claudia Leistner - eine holt Bronze 


sid, Dortmund 
Die Damen der Deutschen Eis- 
lauf-Union (DEU) haben bei den 

Eialninrtl«iif .'Riirri parri«*iRf , i»T i y»>i5if . 

ten in Dortmund eine Bronzeme- 
daille schon fast sicher. Doch nicht 
nur die auf einen Medaillenrang 
programmierte letztjährige Euro- 
pameisterschafts-Fünfte Claudia 
Leistner ( Mannheim) dar f von ei- 
ner Medaille trän men, sondern 
auch die Deutsche Meisterin Ma- 


nuela Rüben (München). Im Kurz- 
programm machten beide Mäd- 
chen einen großen Satz nach vor- 
ne. Die 19 Jahre alte Manuela Rü- 
ben, nach der Pflicht Sechste, gebt 
von der dritten Position in die heu- 
tige Kür-Entscheidung, die 17 Jah- 
re alte Claudia Leistnerverbesseite 
sich gar von Rang neun auf Platz 
vier. 

Die Führung übernahm die gro- 
ße Favoritin Katarina Witt aus der 


„DDR“ .Sie lief das beste Kurzpro- 
gramm und verdrängte Elena Wo- 
dorezowa (UdSSR) von der Spitze 
auf den zweiten Platz. Mit 1,6 bzw. 
1,8 Punkten sind die beiden füh- 
renden Mädchen von Manuela Rü- 
ben und Claudia Leistner kaum 
noch zu gefährden, so daß es zu 
einem Duell um die Bronzemedail- 
le der beiden Läuferinnen der 
DEU kommen wird. 

Tn der Kurzprogramm-Wertung 


belegte Claudia Leistner, die von 
allen 25 Mädchen die schwierigste 
Kombination mit einem doppelten 
und einem «n gehangten dreifa- 
chen Toeloop stand, den zweiten 
Rang, Manuela Rüben wurde Sech- 
ste. Die Preisrichter leisteten sich 
auch diesmal wieder einen bösen 
Ausrutscher. So setzte die sowjeti- 
sche Preisrichterin Absoliamowa 
Claudia Leistner mit 5,2 und 5,1 
Punkten nur auf den 9. Rang. 



EV Füssen: Fusion 

Füssen (dpa) - Eine außerordent- 
liche Mitgliederversammlung des 
Eissportvereins Füssen EV be- 
schloß die Ausgliederung der Eis- 
hockey-Abteilung. Mit dem Lan- 
desligaklub SV Rieden wurde ein 
neuer Klub, der „Eislauf-Verein 
Füssen“, gegründet Beim alten 
Klub wird demnächst ein Konkurs- 
verfahren eingeleitet 

Aus der JODR“ geflohen 

München (sid) - Arnold Schulze, 
erfolgreichster Volleyballspieler 
der „DDR“, hat sich, wie erst jetzt 
bekannt wurde, nach der Weltmei- 
sterschaft 1982 in Argentinien Ende 
Oktober über Wien nach Deutsch- 
land abgesetzt 

Björn Borg kassiert 

Marbella (dpa) - Der fünfmalige 
Wimbledonsieger Björn Borg, der 
seinen Rücktritt vom Profi-Tennis 
bekanntgab, wird im Puente Roma- 
no Sportclub von Marbella (Spa- 
nien) einen vieljährigen Vertrag als 
Direktor und Spezialtrainer unter- 
schreiben, der ihm rund drei Millio- 
nen Dollar einbringt Borg muß sich 
zwölf Tage im Jahr zur Verfügung 
stellen. 

Essen: Halbprofis 

Essen (sid) - Der Fuß ball- Zweitli- 
gaklub Rot-Weiß Essen wird in der 
nächsten Saison nur noch Halbpro- 
fis beschäftigen. Dazu entschloß 
sich der V 'orstand, weil die Zuschau- 
erzahlen zurückgehen. 

„DDR“ dementierte 

Berlin (AP) - Als „üble Verleum- 
dung“ hat ein Sprecher des „DDR“- 
Außenministeriums die Meldung 
bezeichnet daß die ehemalige Eis- 
kunstlauf-Welimeisterin Anett 
Pötzsch wegen versuchter „Repu- 
blikflucht“ verhaftet worden sei. 
Diese Meldung hatte die Agentur 
Reuters verbreitet 

Heute Entscheidung 

Osnabrück (sid) - Heute um 8.00 
Uhr wird das Arbeitsgericht Osna- 


brück über die Einstweilige Verfü- 
gung entscheiden, die der FußbaH- 
Zweitligaklub VfL Osnabrück ge- 
gen die LizenzspieierRai fl «ehmann 
und Detlef Olaidotter beantragt hat 
Wird dem Antrag stattgegeben, 
müssen die Spieler, die fristlos ge- 
kündigt hatten, heute wieder aas 
Training aufhehmen. 


ZAHLEN 


TENNIS 

Amerikanische Hallen-Meister- 
se haften in Philadelphia, zweite Run- 
de: McEnroe - Sadri (beide USA) 7:6, 
4:6. 6:3, Lendl (CSSR) - Davis (USA) 
6:4. 6:4, Gottfried - Bouroe (beide 
USA) 6:4. 7:5. McNamara (Australien) - 
Folget (Frankreich) 6:3. 6:3. 

Grand- Prix-Turnier in Caracas, 
dritte Runde: Smith (USA) - Glick- 
stein i Israel) 6:0, 6:4, Saviano (USA) - 
Soaros (Brasilien) 7:6. 7:6. Guiiickson 
(USA) - Maurer (Deutschland) 4:6, 7:6, 
7:6. 

RADSPORT 

Sechstagerennen in Kopenhagen, 
Endstand: 1. Sercu/Frank (Belgien/ 
Dänemark) 694 Punkte, 2. Clark/ Oer- 
sted (Australien/ Däne mark) 545, 3. Pij- 
nen/Fritz (Holland/Deutschland) 263, 
zwei Rd. zur.: 4. Kristen/ Rinklin 
(Deutschland) 761, fünf Rd. zur.: 6. 
Tourne/Doyle (Belgien/England) 265. 

BASKETBALL 

Ko rac- Pokal. Herren: Sibenka - 
Bayreuth 105:100. 

Roncfaetti-Pokal, Damen, Viertelfi- 
nale: SG München - Cannon Rom 
QI'Qfl 

EISKUNSTLÄUFEN 

Europameisterschaften in Dort- 
mund: Paare, Endstand: l. Baeß/ 
Thierbach („DDR“) 1.4 Punkte. 2. Wa- 
JowaAV asiliew (UdSSR), 3,6 3. Lorenz/ 
Schubert („DDR“), 3.B, 4. Ferschina/ 
Abkbarow (UdSSR) 5.2. 5. Awstrijska- 
ja/Kwaschnin (UdSSR) 7,0, 6. Preuß- 
ler/Ohlow („DDR“), 9,2, 7. Massari/Az- 
zola 9.4. ... 11. Kuss/Fischbeck (alle 
Deutschland) 15,4. 

GEWINNZAHLEN 

MittwochsJotto „7 aus 38“: I, 2. 4 7 
24. 28 . 36, Zusatzzahl: 6. - Spiel 77 ; 
9 6 7 3 84 9. (Ohne Gewähr) 

GEWINNQUOTEN 

BXRtwochsIotto „7 aus 38“: Klasse 1 - 
1500000,00, 2: 35 0T7.10, 3. 4314,30 4: 
76,50, 5. 6,40. (Ohne Gewähr) 


FUSSBALL / Stielike bleibt, Ärger in Italien 


Schuster 
vom Platz 
gestellt 

dpa, Madrid 

Jupp Derwaüs vage Hoffnung, 
beim Länderspiel in Portugal (23. 
Februar) auf Uli Stielike und 
Bernd Schuster zurückgreifen zu 
können, ist auf den Nullpunkt ge- 
sunken. Nachdem sowohl Real Ma- 
drid (in Cadiz) als auch der FC 
Barcelona (in Vigo) im spanischen 
Fußball-Pokal nur ein 0:0 erzielten, 
werden beide Nationalspieler am 
22J23. Februar von ihren Klubs für 
die Rückspiele gebraucht 

Beim FC Barcelona, der wahr- 
scheinlich in der gesamten Rück- 
runde auf Diego Maradona (Hepati- 
tis) verachten muß, gibt es Arger 
als weiteren Grund für die Verwei- 
gerung pinpr Freigabe: Bernd 
Schuster sah in Vigo nach etwa 
einer halben Stunde die rote Karte 
und muß nun wegen Schiedsrich- 
terbeleidigung mit einer Sperre für 
drei Meisterschaftsspiele rechnen. 
Diese Zwangspause könnte den 
Lattek-Khib (zwei Punkte hinter 
Real) im Trtelrennen aussichtslos 
zurückwerfen, da sich der deut- 
sche Mittelfeld-Star zuletzt mehr- 
fach als wertvollster Spieler 
erwies. 

Über die Zukunft von Uli Stieli- 
ke (28). beim VfB Stuttgart als Neu- 
zugang im Gespräch, ist inzwi- 
schen eine Vorentscheidung gefal- 
len. „Auch im sechsten Jahr Ma- 
drid fühle ich mich so wohl, daß 
ich meine Karriere hier gerne been- 
den würde“, sagte Stielike in Ma- 
drid. Voraussetzung sei, daß er sich 
mit Real über einen neuen Vertrag 
e i nig e. Stielike: „Ich habe oirwn 
Peseten- Vertrag, also muß die Ab- 
wertung der spanischen Währung 
zumindest ausgeglichen werden.“ 
Einen Transfer innerhalb Spaniens 
schließt er aus. Seine Ablösesum- 
me für einen Bundesliga-Klub 
wird auf über zwei Millionen Mark 
geschätzt. 


Kritiken 
Weltmeister 
Paolo Rossi 

dpa, Rom 

Vor wenigen Monaten bei der 
Weltmeisterschaft noch als Tor- 
schützenkönig und „Held der Na- 
tion“ gefeiert, ist Italiens Stürmer- 
Star Paolo Rossi nun in die Kritik 
geraten: Er denke zuviel an Geld 
und Geschäfte und engagiere sich 
vor alle m am spielfreien Montag, 
wenn es darum gehe, Sponsoren- 
verträge abzuschließen und Preise 
einzusammeln. Da sei sein Einsatz 
größer als bei den Liga-Spielen am 
Sonntag. 

Ein Konzert von Schmährufen 
begleitete Rossi nach dem 0:0 ge- 
gen Verona beim Gang in die Kabi- 
ne. Es klappt derzeit nicht mit dem 
Toxeschießen. 

Sechs Monate nach seinem 
Triumph bei der WM in Spanien, 
der ihm höchstes Lob und zahllose 
Auszeichnungen einbrachte, be- 
kommt Rossi nun die „Kehrseite 
der Medaille" des Erfolges zu spü- 
ren. 

In 18 Meisterschaftsspielen hat 
er nur drei Tore (davon einen Elf- 
meter) erzielt, in den drei Länder- 
spielen für die EM-Qualifikation 
überhaupt keines. Über die Kriti- 
ken und die seitenlangen Analysen 
in Italiens Presse ist Rossi, der den 
„Goldenen Schuh der WM“ erhielt, 
erstaunt „Ich war narh dem Län- 
derspiel gegen Rumänien 40 Tage 
nicht spielfähig. Ich muß erst wie- 
der in Form kommen.“ * 

Man verübelt dem Publikums- 
liebling seine „Geschäftstüchtig- 
keit“, angefangen vom Streik um 
die Gagenanhebung auf 300 000 
Mark, über den Vertrag mit dem 
arrwr ikaniiwhpn Manager McCor- 
mack, der sein Image m der Welt 
verkauft und Rossi mutmaßlich 2,5 
Millionen Marie jährlich einbringt, 
bis hin zur „Vermarktung“ seines 
im Dezember geborenen Sohnes, 
dessen Babyfotos exklusiv für 
120 000 Mark abgetreten wurden. 


stand * Punkt/ Assauer: Schutzhelm für Schiedsrichter . 


_ _ in den großen 

Fußball-Bundesliga-Zirkus: 
Der Besuch lohnt sich immer. 
Wenn auch die Leistungen hier 
und da einmal nicht mehr ganz 
stimmen - zu lachen bekommt der 
Besucher derzeit garantiert etwas. 

Zuletzt haben sich die Zuschauer 
im Düsseldorfer Rheinstadion 
über einen Elefanten, der publi- 
kumswirksam durch die Arena 
trottete, amüsiert. Den neuesten 
Lachschlager liefert wieder einmal 
- ausgeheckt von Manager Rudi 
Assauer - der FC Schalke 04. Er 


will bei allen zukünftigen Heim- 
spielen den Schiedsrichter und die 
Linienrichter mit Schutzhelmen 
ausrüsten, wenn sie den Platz be- 
treten und ihn verlassen! 

Den Hintergrund lieferte das 
Spiel am vergangenen Samstag ge- 
gen den VfB Stuttgart, nach dessen 
Abpfiff Schiedsrichter Umbach 
mit einer vollen Bierdose beworfen 
und am Kopf getroffen wurde. Der 
Mathematik-Professor ging kurz 
k. o. und vermerkte den Vorgang, 
wieder bei Sinnen, im Spielbericht. 
Jetzt ist Schalke in Not denn da es 


bereits der zweite Zwischenfall 
dieser Art innerhalb kurzer Zeit 
war, droht eine Platzsperre. 

Soweit so schlecht — und deswe- 
gen hat Assauer die Verantwor- 
tung für die neueste Unbill ganz 
schnell an die Stadt Gelsenkirchen 
weitergegeben. Sie sei an allem 
schuld, weil sie sch trotz mehrfa- 
chen Antrags geweigert habe, die 
Kosten in Höhe von 20 000 Mark 
für ein Schutzgitter unterhalb des 
Marathontores zu tragen. 

Ganz klar, jetzt müssen eben 
Schutzhelme her. Und wenn die 


Unparteiischen sie nicht tragen 
wollen, so Assauer, dann könne der 
Verein im Falle eines nächsten Fal- 
les halt auch nichts mehr machen. 
So einfach denkt sich der Manager, 
der die Fans durch seine Personal- 
politik schon mehrfach aim La- 
chen gereizt hatte, das Ganze. 

Nur Schiedsrichterobmann Jo- 
hannes Malka will gar nicht mitla- 
chen. Er bezeichnet^ den Assauer- 
Vorschlag rundum „als geradezu 
abenteuerlich idiotisch“. Ist dem 


zu solchem Mädchen gesagt 

„Ki^durie^aust^der^rch j SSUSTStSTS 

^ | chert wird, einmalig bleiben Den- 

Ein Glück, daß Karel Fajfr diese • 

Vergewaltigung mit seinem neuen 
Paar nicht mitmacht. Massari/Az- 
zola wurden auf Anhieb Siebente, 
und das Auge, noch nicht der 
sportliche Verstand, vergab für das 
harmonische Bild der beiden 
schon mal als Vorgriff auf eine 
hoffnungsvolle Z ukunft Höchstno- 
ten. Es ist müßig, darüber zu strei- 
ten, welche Medaill e Riegel/ 

Nischwitz an diesem Abend ge- 
wonnen hätten. Hans-Jürgen 
Bäumler kommentierte den frühen 
Rückzug von Tina Riegel dra- 
stisch: „Es ist mir unbegreiflich, 
wie man sich zehn Meter vor der 
Toilette noch die Hose naß machen 

kann “ 


noch ist das Fragwürdige des 
„WunschfUms“ (Q-Ton ZDF) nicht 
zu verkennnen. Wenn Fernsehen 
ein Bestandteil der Kultur ist, so 
güt auch hier die Erkenntnis, daß 
Kultur sich aus Existenzgründen 
jedwedem Plebiszit entzieht. 

Der Rest ist, wie gehabt, ein gut 
durchgemischtes Angebot, das 
sich von dem der vergangenen Jah- 
re kaum unterscheidet es sei denn 
man nenne das Abgehen von der 
sommerlichen „Wiederholungslei- 
ste“, oder man erwähne die Lu- 
thersendungen, bei denen (zur Zeit 
geheimgehaltene} Persönlichkei- 
ten des öffentlichen Lebens Lieb- 
lingstexte aus Luthers Schriften 
verlesen, oder man weise auf das 
neue Gebiet für das Kulturmagai- 
zin „Aspekte“ hin, die Architektur 
nämlich, obwohl sich da Zweifel 
äußern wollen, ob angesichts der 
„Postmodeme“ - in Straßenbild 
und Diskussion - es ausreichend 
und zwingend ist sich auf Themen 
wie „Neubau-Sanierung“ oder 
„Einfach und, selber bauen“ zu- 
rückzuziehen, also ins Unverbind- 
liche, das keinem wehtut und dem 
inneren Bastler in uns schmeichelt 

Ein gewichtiges Stichwort der 
Programmplanung, wie sie von 
Schardt vorgetragen wurde, ist die 
Setzung von Programm Schwer- 
punkten. Der Kalender mischt da 
freilich - nicht nur bei Luther - 
mit: Da war der Komplex der 
deutsch-französischen Freund- 
schaft (20 Jahre), da war die Macht- 
ergreifung Hitlers (50 Jahre), da ist 
der Sendebeginn des ZDF (20 Jah- 


re), da ist die Studentenrevolte 
Jahre X da ist der Aufstand vom 
Juni (30 Jahre), da ist der Todes 
von Karl Marx (100 Jahre) und 
ist der fünfhundertste Gebum 
Luthers. Alle diese kalendarisc; 
Vorgaben finden im Programm 
ren Niederschlag, man mag da s 
ben oder tadeln, es ist ein Br» 
von alters her. und wer von i 
wollte wühl daran rütteln? 

Ein neuer Punkt im Jahre ]q 
D er Tag der Kinder wird zu 
Woche der Jugend ausgewg, 
Die bisherigen Erfahrungen hat 
das ZDF dazu ermuntert, heia 
„Wir haben“, sagt Schardt, h6 . 
gewisse Unzufriedenheit dan-} 
empfunden, daß wir insgesamt 
wenig Gelegenheit haben, mg 
die jugendlichen Zuschauer ? 
sehen 12 und 25 Jahren zu 
den.“ Auf die Idee, das Progr% 
so umzustülpen, daß diese Per- 
ne ngruppe das ganze Jahr h 
durch ausreichend berücksida 
wird, ist in Mainz niemand gefco 
men. So geraten wichtige Ah« 
gruppen der Fernseh-Nation inj 
Zeit-Getto der „Woche des.. 
Fast drängt sich einem „Die Woo 
des Eisenbahners“ auf. Zur alk 
meinen „Veqüngung des pj 
gram ms“ soll im übrigen die E 
einnahme des Herrn Otto WaaS 
beitragen, wer wäre wohl auf d 
sen Nippd gekommen? 

Ansonsten nichts ganz und \ 
Neues, Mainz bleibt Mainz, im( 
ten wie im Schlechten. 

VALENTIN POLOS 


KRITIK 


Kränze auch für Russen und Polen 


E s häufen sich die Gedenkdaten 
aus der Schreckenskammer der 
Weltgeschichte. Nach dem 5Q. Jah- 
restag der Machtergreifung folgte 
die Erinnerung an den Zusammen- 
bruch der 6. Armee in Stalingrad 
vor 40 Jahren. Die vom Bayeri- 
schen Rundfunk im Ersten Pro- 
gramm gesendete Dokumentation 
„Stalingrad - Chronik einer Tra- 
gödie“ unterschied sich wohltuend 
von anderen zeitgeschichtlichen 
Filmen, die derzeit den Bildschirm 
füllen. Autor Rudolf Sporrer stan- 
den zeitgeschichtliche Experten 
zur Seite - wie etwa der polnische 
Militärhistoriker Janusz Fiekalkie- 
wicz, selbst Verfasser eines Stalin- 
grad-Buches. Man vermißte zwar 


exakte Angaben über die Zahl der 
Opfer, welche die damaligen Ver- 
bündeten des Deutschen Reiches 
zu beklagen hatten. Dennoch war 
es verdienstvoll, daß auch auf die 
rumänischen, ungarischen und ita- 
lienischen Mit-Akteure der Stalin- 
grad-Tragödie hingewiesen wurde 
und daß ein damaliger italienischer 
Leutnant und heutiger NATO-Ge- 
neral neben deutschen Zeitzeugen 
zu Wort kam. 

Die Beschränkung auf deutsche 
und österreichische Überlebende 
störte ein wenig in der am Diens- 
tagabend gebrachten ZDF-Sen- 
dung „Stalingrad - 40 Jahre da- 
nach" von Carl-Ludwig Paeschke 


und Dieter Zimmer. Es blieb n 
die Frage offen, weshalb der Ti* 
tionsverband der Stalingradkin 
fer, der sich regelmäßig am Ehr 
mal in Limburg an der Lahn tri 
wohl die Alpengrenze nach Öd 
reich, aber nicht die Brennergro 
nach Italien überschritten i 
Aber auch der ZDF-Film hatte« 
ne Meriten. 

Am eindruckvollsten war w 
das Schlußensemble: Deutsc 
Stalingradkämpfer gedenken t 
in der Gefangenschaft ums Leb 
gekommenen Russen und Pol 
durch Kranzniederlegung auf dt 
Limburger Friedhof. 

GISELHER SCHMU 


□och etwas hinzuzufügen? 


zulugen ! 
BERND 


WEBER 


Tips und Ratschläge zum ver- 
nünftigen Umgang mit den Medien 
will ein neues Vertmndpro gramm 
mit dem Titel „Immer dieses Fern- 
sehen“ geben. Wie die Deutsche 
Lesegesellschaft in Mainz bekannt- 
gab, besteht es aus Fernsehsen- 
dungen, einem Begleitbuch und ei- 
ner Buchempfehlungsliste sowie 
aus zahlreichen begleitenden Ver- 



ken angeboten werden. Ebenfalls 
kommenden Sonntag, dem 6. Fe- 
bruar beginnt das Zweite Deutsche 
Fernsehen (ZDF) um 13.40 Uhr mit 


anstaltungen. Diese sollen vom 6.' der Ausstrahlung einer sechsteili- 
Februar an in Volkshochschulen gen Familienserie unter dem Titel 
und anderen Einrichtungen der Er- „Immer dieses Fernsehen - Fami- 
wachsenenbildung sowie in Kin- lie Bergers Erfahrungen aus zwei- 
dergärten. Schulen und Bibliothe- ter Hand“. 


Nach Angaben der Deutsche 
Lesegesellschaft fördert das Bin 
desbildun gsmini steriu m eine R 
gleituntersuchung zu dem Media 
Verbundprogramm. Auf dies« 
Wege solle festgestellt werden, c 
damit ein wirkungsvoller Beitra 
zur Medienerziehung geleistet we 
den kann. An der Begleitforschur 
unter der Federführung der Les> 
gesellschaft sind unter andere» 
Pädagogen und Medienforsche 
der Universität Mainz, der Pädago 
gischen Hochschule Heidelbejj 
und des ZDF beteiligt (dpa 




ARD/ZDF- VORMITTAGSPROGRAMM 

KLOO beute 
10L05 BafcunsUavf-EM 
11 JB Laban nft fremden Organon 


12.10 Kennzeichen D 
IlSSProssoacba» 

1340 heute 


16.15 Tagesschau 

16,20 Viele fahren in den Ted 

Reportage von Paul Karalus 
Der chrom blitzende Feuerstuhl 
und die Sicherheit 
17-05 Teletocbnifcmi 

Berichte aus Naturwissenschaft, 
Technik und Umwelt 
Mit den Themen: Pyrolyse: Kampf 
dem Joghurtbectier / Alt glas und 
Altpapier - Rohstoffe statt Müll / 
Ol aus Müll 
17.50 Tagauctwa 

dazw. Regionalprogramme 
20JDG Tagetschau 

Anschließend: Parteien zur Wahl 

20.15 Rauhe* Land 
Amerik. Spielfilm, 1970 

Mit Steve Forrest und Vera Miles 
u. □. 

Regie: Robert Totten (Dt. Erstauf- 
führung) 

71m Tanner kommt mit seiner Frau 
Kote und zwei jungen Söhnen aus 
Pittsburgh nach Wyoming, um sich 
als Farmer zu versuchen. In der 
ungewohnten Umgebung werden 
die Neulinge auf eine harte Be- 
währungsprobe gestellt; vor al- 
lem müssen de sich gegen den 
rüden Rancher Ab Cross behaup- 
ten, der ihnen das notwendige 
Wasser für ihr Land vorenthalten 
wilL 

2145 Tagertbemea 

mit Bericht aus Bonn 

22.15 Die Sportschau mit Eiskunstlauf- 
CM 

Kür der Damen in Dortmund 
Sprechen Hans-Joachim Rau- 
schenbach 

25J9D Sondecdezemat K 1 

Das masurische Handtuch 

Krimi von Harald Vock (Wh. von 

1982) 

Hella Kahlenberg verläßt in ge- 
reizter Stimmung eine Party. Am- 
nächsten Morgen wird sie tot auf- 

S efunden. Anscheinend ein 

nfall . . . 

00.45 T o gass cha u 


UM haute 
16JM MBusvond 
16Jfl Pfiff 
17.00 heute 
17.08 Tele-Htustrierte 

Zu Gast: Gottfried Schlögl und Kri- 
sti Kara 

Anschi. heule-Sch tag zeilen 
18JB0 Meistenzeaea udt Stoa uud CH de 
Unvergeßliche Kostbarkeiten mit 
Slan Laurel und Oliver Hardv 
18J0 Western voa gestern 
Ein Cowboy in Afrika 
19.80 heute 

Anschließend: 

Parteien zur Wahl 
19 J0 ous taed sl ooroal 

Bolivien: Der Fall Klaus Barbie/Att- 
mann/USA-. Die Armee und der 
Hirtenbrief / Dänemark: Klinik für 
Folteropfer 

Moderation: Peter Berg 
20.15 Derrick 

Krimireihe von Herbert Reinecker 
Via Genua 

Zl.lSIchbln (rieht Mt rigretl 

Bekenntnisse des Georges Sime- 
non 

heute-Journal 
22J20 Aspekte 

Moderator: Alexander U. Martens 
22-20 Aspekte 

Musiktip: Am 4. Februar erhält der 
Organist Edgar Krapp den Frank- 
furter Musikpreis / Kriegerdenk- 
mäler im Elsafi l „Die tote Sladt“: 
Die selten gespielte Oper von 
Erich Wolf gana Korngold hat mor- 
gen in Berlin Premiere / Premiere 
von Horvaths „Glaube, Liebe, 
Hoffnung" in Nürnberg / Neue 
Wohnungen In alten Fabriken/ 
Kino- Notiz: „Die Nacht von San 
Lorenzo" der Brüder Tavfani 
23JB5 Bizarre Morde 

Amerik. Spielfilm, 1967 

Mit Rod Steiger und Lee Remick 

u. o. 

— 30011 Smight (Wh. v. 1975) 

OOlSO heute 



U* Remick und 
Steiger in 
grotesken 
Krinu „Bizarre 
Morde- um 15.05 
Uhr im ZDF 
FOTO: KINDERMANN 


III. 


WEST 

1&00 Telekolleg 
1U0 Hallo Spencer 

Galys Stein 
19.00 Aktuelle Stunde 

Mit „Blickpunkt Düsseldorf* 
7000 T 

20.15 Fiel 
Sriiul-Zeit 
Konflikte aus dem SchutaUtag. 
Rollenspiel dargestellt 

2145 Laodesepiegel 

Lebensgeschichten 

22.16 Pokfark (5) 

Englischer Fernsehfilm von Alei 
ander Baron 
23L05 Rockpalast 
00J&5 Letzte Nachrichten 

NORD 

18JM Hallo Spencer 
18-30 Zug um Zug - Schach fftr 
iedonoanam 

1845 Antiquitäten In der „DDR" (2) 
19AQ Sehen statt Hären 
1940 Glauben knote 
20 j 00 Tagesschau 
20.15 llllntematfonal 

Französische Miniaturen 
2140 Wo man leben kämt# 

2145 NDR-Tolkshow 
Anschließend: 
letzte Nachrichten 

HESSEN 
18J» Halle Spencer 
1840 Wer Studie Kanal 
1940 Anstiftung za» Lesen (4) 

1940 Der Stemenhhmnal iw Fetew» 

1945 Dia Tlenprecbrtunde 

TOjOO Tagencfaau 

20.15 Awlaadsreportor 

2045 Erflndaubfine 

2140 Drei aktuell 

2145 NDB-Talk-Sbow 

SÜDWEST 

1840 Sie Iccun am dem All 

1 8- 2S Qoeo Quao (4) 

1840 Telekolleg I 

19- 00 Gesellschaft hn Wandel 

3a|»ns Strategie für d» 9 

1940 Postfach 820 

2000 Bno amerikanische FaaaW« 

20.50 Wissenschaft und Forschung 


21- 55 Noch LadeMchkiB 
2345 Lehrerproblerae / 

SchOterprobleuM» 

BAYERN 

ins Fol law me . „/n 

18-50 BobJason— 7 Togo auf der EnfiP 1 
1845 Rundschau 
1940 Natur ved Freizeit 
19.45 Bayern-Report 

20.15 Bn bettet Sommer 
Fernsehfilm von John Marti rw 

21.15 Sa lebten die Kelten 
22.00 Rundschau 

22- 15 Spott heute 
22-30 Z. E. N. 

2245 Dl# siebte Kevallerie 
Amerik. Spielfilm, 1956 
2&50 Rundschau 
2545 ActuoUtts 
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^^ILöiUon, der 
falsche Star 

••»iifliua, , J aJC . * ‘ ‘ 

' Ai!,. r .\ ’ A. W. - Man kann nicht zwei* 

cn ■*' Hjmal m denselben Fluß steigen. 


' , 1 w,y gesagt, j^nem legendären Bogart- 
, n^.r Film aus Hollywoods „Schwarzer 
1 U! ''" ' ■ s«riA“ nach dem Roman. von 


1 ”:i|.. ,tr w»««: rroauzenien onen- 

, : '"'r* Ä bar selber ^ Kultgemeinde. Ihr 

‘ , Respekt vor dem Original ist je- 

denfiüls so groß, daß sie dessen 


iu? Dialoge ist mit des OrigjU 

u -! :‘ 1 *S r nals identisch. Und Gregory 

£-ih‘ ^ Peck, der im Remake den Philipp 

lili'-iv. -k r '“'*Ur ; Mariowe SSVUaHl* iMriMionat eioh 




Marlowe s 

'•esc* selbst und 


t,. verleugnet, sich 
eine derart furiose 


1 s:; r . selbst und legt emederart fhridse 
=i' i* ; Bogart-Doublette hin,' daß man 

iiiii-, l\\; 'nur staunen kann. 
ita* ‘ vv'“^ Aber, wie gesagt, man badet 
nicht. zweimal im selben Fluß. 

• i I^ 1 .£ Etwas muß anders sein. Und des- 
\ . •' i ur halb verlegte m 8 " die Handlung 
s- . ,r ,s ^ : v * -des neuen Films aus dem Ix» 

O," A ngel es des Jahres 1948 in das 

r-ii Ul ... London des Jahres 1980. Das 
,. v : 4 . ' " - T ■■ ».,5. Schloß des Generals hegt nicht in 
■" ‘ Bd Air, sondern in Mar- 

''"/i g - ~ ~~~ ~ 


lowe hat sein staubiges Büro nicht 
auf dem. Hollywood Boulevard, 
sondern auf der Fleet Street Er 
fahrt kein 39er Chevrolet-Coupä, 
sondern ein 58er Mercedes-Ca- 
briolet Des Generals Chauffeur 
pQotiert keinen Packard, sondern 
einen Bentley, und er läßt ihn 
nicht bei den Pacific Falisades 
ins Wasser fallen, sondern bei den 
Catherine’« Docks. Für jedes Los- 
Angeles-Detaü haben die Produ- 
zenten ein artverwandtes Lon- 
don-Detail eingesetzt 
Eine vergleichsweise beschei- 
dene Änderung - sollte mq ri mei- 
nen. Doch der rafoirt, der damit 
erzielt wird, ist gewaltig. Der 
Fflirv wirkt, zumindest bei einge- 
fleischten Chandler-Fans, wie ei- 
. ne freche Blasphemie. Es ist, als 
habe man Simenons Maigret 
nach Arizona ausgelagert oder 
. Agatha Christie’s Hercule Poirot 
an den Nordpol. Nichts stimmt 
mehr, und die Originaltreue der 
Szenen und Dialoge unterstreicht 
nur- die Monstrosität des Mißver- 
hältnisses. 

- Der Kasus macht wnpm be- 
wußt, worauf es bei J£rimi-Auto- 
ren“ wie Chandler und Simenon 
eigentlich ankommt Nicht 
„spa n n en d e Handlung“ ist das 
Unterpfand ihres Ruhms, son- 
dern die Imagination pin^ ein- 
maligen, in Raum und 7 >i t fest 
verankerten Mflionc Wer H»«vwg 
Milieu wegnimmt nimmt 
Autor selbst weg. 


* s: :-»! ^ Toulouse: Ho Eldorado der romantischen Op 

Klein-Verona für Faust 


->Cine Deutschland-Tournee im 
/v \ / |, Dvorigen Jahr weckte das große 

* ' L // Erstaunen: Da präsentierte ach 

oit dem Orchettre du Capitole de 
**' £, Toulouse unter Michel Flasson ein 

‘ i,:i ‘ ‘■ '■•:^5nsemble der osten Güteklasse, 

man es aus der firanzösischen 
;, f : '• '*>■ \r.A^?tarinz ganz und gar nicht erwar- 
in.t :r, - j r ^t hatte, trote einiger glänzend ge- 

•V ‘nw gKngr S fhaTlpliitiw w Aiifaiih. 

: .!:« ä^aen. Das. machte neugierig, Plas- 

wi«-:. und seine Mannschaft nun 

h .**•• / 1 <p r.;.‘iuch einmal in heimischer Umge- 
!M jung zu hören. Zumal Plassons 

,, »rate Aufbauphase nun zu Ende 

1 " 1 ‘ Er wird zwar weiteriiin Chef- 

" ‘ iirigent des Orchesters bleiben, 
q^ber die Gesamtleitung des Capito- 
1 : ] ^^-oderCapitolmum,wieesmden 

f”"* •' K - . «■* .Giebel dieses Mn«lipla»a im For- 
■*- ■ r^aiat eines veritablen Baroekschlos- 

■■■!•' ses eingemeißelt steht - legt Plas- 
... .... son mit dieser Spielzeit nieder. 

' Das Capitole behmbergt Konzer- 
te, Oper imd noch einiges an künst- 
.j ; , ■ .. Tierischen Aktivitäten mehr. Da 

' _ : • „ kann man verstehen, daß sich Plas- 

t ,. , .- ...Bön aus so zeitraubendem Geschäft 
. . .zurückzieht und ausgiebiger 
, ' . ' dem Dirigieren widmen wilL Man 

, T , .\teißt sich ja inzwischen um ihn - 
..." :in der Hamburgi sehen Staatsoper 
1‘ :;eitet er r demnächst . Rossinis 

• '.‘„Semixanns“. . T ' ' 

Toulouse Ist eine reiche Stadt, 
/, ^deienkünstlerischerEhrgeiznur 

mobilisiert werdenTnußte.Dasist 
r *■' "TPlasson jedenfalls auf' muäkali- 

• ' äschern Gebiet gehxngem Sogar so 

■ _ • -weit, daß er mit großm Produktio- 

..nen aus dem Capitole ausriehen 
cann in die „Halle aux GrainS“, 
. - -rinem zu v ieläl t i g e r Verwendung 

im gerüsteten Rundbau. Dort 
„ # _ bradate er nun .auch sein Ab- 
| | ! schied sgeschenk als Opemchef 
I 1 1 « dar: Gounods „Faust". 

Die Sensation dieser Aufführung 
„ist abermals Plasson und sein Or- 
chester. Man hört sich,, kaum zu 
glauben, in einen wahren Gounod- 
Rausch hinein. Diese Musik klingt 
ii«, besser, als sie wahrscheinlich ist 

* Aber es wird auch . klar, daß sie 

ia!i* Yt'r'äa r .besser ist als man es ihrnachsagt 
' • ‘ ^Bemerkenswert die Harmonie des 

Orchesters. Da hört jeder auf jeden, 
! '*V' c<v was zu erreichen angesichts des 
. - eher solistischen Temperaments 
» romanischer Musiker ein gutes 
Stück Arbeit gewesen sein muß. 
.... Der Klang wird weich, voll und 
l .rund auf chese Weise. Die Präzision 


!*»»•: V.J- 




Dumpfer Nebel: H. Pinters „Treibhaus“ in Wien 

•^ - Patienten als Nummern 


■:^; -;ratienten als 

.JÜKrt" 

T®» i®* <üe Welt ist schlecht Ein 
* ,:c L«(p J nebulöses Anonymen, das sich 
in einer machtbesessenen OHgar- 
‘ chie manifestiert, herrscht über ein 

Heer von Unterdrückten. Man 
m schreckt vor keiner Untat zurück, 

, ia.k«»'-* Individuen; die «uch nur eine 
Handbreit aus der Masse hervorra- 
gen, werden einer Gehirnwäsche 
unterzogen, Mord und Vergewalti- 


Stimmung des absurden Theaters 
der NachEriegszeit in der Harold 
. Pinter sein. SÄck „Das Treibhaus“ 

1 1,1 1 “^ergeschrieben..hat 

r Es blieb darin Jahrzehnte liegen 
und wurde erst jetzt wieder hervor- 
tr*" geholt -das Wiener Akademiethea- 

. ter brachte eine deutsche Passung 

5 *r m der beispielhaften Regie von Pe- 
#t* 9 tot Wood m Zusammenarbeit mit 
ctr' v: _ . dem Bühnenbildner Carl Toms — 

'■ 4<r - 1 * • wobei sich erwies, daß die existen- 
.■ t tidle Problematik doch schon ein 
wenig obsolet geworden ist so sehr 
. .a ^ auch dasOrwelteche 1984 na- . 
j*rt Demgemäß gewirmen die 
; ^nzelfi^xren mehr Interesse, cBe 
, y# heidor machtgierigen Exponenten 
* es unfeßbaren „Großen Bruders“ 
treten in- «^Vordergrund. 

Sie werden in der Wiener Auf- 
™hrung von Kurt Sowinetz und 
^Hannes Siegt brillant dargestellt, 

* "* . -,1?* obwohl ihnenPinter bewuK keine 
*«”* allzu iaononciKl» ' Charakteristik 

gegeben ^ Sowinetz spielt 
; “«i Leiter eines sogenannten Ru- 
tp'»’?- 1 . jehdmsi wo die Patienten keinen 
r ^»ÄÄehrtn«eri,rondemriaÄ 

' .' Niaamern benannt werden. Sein 


Hannes Siegl beherrscht alle diese 
Register aus dem Effeff. 

Insassen des Hauses treten nicht 
sichtbar in Aktion. Nur am Ende 
des Stückes erfährt man, daß sie 
.die verschlossenen Türen ihrer 
ffimmer aufgebrochen und das 
Arzteteam ausgetilgt haben. Schon 
herrscht aber wieder tödliche Ruhe 
im Haus. Das stumme Schlußbild 
zeigt einen mit elektrischen 
Schocks behandelten M e n schen in 
■ katatonischer Ruhe auf dem Expe- 
rimentierstuhL 

Läuft es nun dem Zuschauer kalt 
über A»n Rücken? Erinnert er sich 
der Berichte aus den russischen 
„Sanatorien“? Offenbar nicht Die j 
Vordergrundgeschichte mit dem 


»*•* • 

Li 

&& 


rtjr* 


p ^ Ädtetea, der ma gezselter 

®9 senemTJntergang arbei- 
’ smiL - Aufdringlich unver r 

• schämt und infhm: Der Darsteller 


der beiden Hauptfiguren, teilweise 
so gehässig vorgestellt, daß es 
Lacherfolge gibt- in England sol- 
len sich die Zuschauer köstlich un- 
terhalten haben - verdrängt die 
von Pinter indoktrinierte Lebens- 
angst Was nicht beißt, daß man 
erleichtert nach Hause ginge: Nur 
etwas ausgelöscbt und nofihungs- 
. los. Da schimmert auch nicht das 
kleinste Lichtlein mehr. 

Dabei war es eine von allen Dar- 
steilem (Gertraud Jesserer. Wolf- 
rang Hübsch, Oswald Fuchs, Peter 
WoSsberger und Kurt Beck) ganz 
vortrefflich dargebotene Vorstel- 
lung, nicht zu vergessai das ge- 
lungene Bühnenbild mit dem für 
Wien neuen Versuch, den Vorhang 
durch eine bildhafte Vordergrund- 
Projektion zu ersetzen, hinter der 
die Drehbühne überraschend 
schnell die neue Szenerie schaßt 
Alles in allem: Man möchte, Pinter 
in einem besonderen Sinn zitieren: 
„Das Leben ist viel geheimnisvol- 
ler, als es in Theaterstücken darge- 
stellt wird.“ 

ERIK G. WICKENBURG 


KULTUR 

Laokoon und der Filou Odysseus - Zu Bemard Andreaes Forschungen über die Funde von Si 


Kirke 


N atürlich erscheint es im höch- 
sten Maße paradox, daß in ei- 
ner Zeit, in der Kunstwerke bereits 
veralten, während noch die Farbe 
auf der Leinwand trocknet das In- 
teresse an der Archäologie mehr 


ist vollkommen — und das deckt 
Feinheiten in Gounods Musik puf, 
von d enen man kwm» Ahnung bat-- 
te: etwa die nervösen Streicherfi- 
guren bei Gretchens ypiry» Ruh’ 
ist hin“, die hier mit einer geradezu 
Schubertschen Intensität aufklin- 


Ein anderes ist es, aus Gounods 
Musik jene illustrativen Effekte 
herauszuholen, die in ihr stecken: 
Die ganze Frenesie des Kirmes- 
Walzers, den schaurigen Geisterritt 
2 Ur Walpurgisnacht, den. bombasti- 
schen Kathedralenton im Dom. 
Plasson bleibt diesen Tonmalerei- 
en nirhte schuldig. Die Behaup- 
tung darf gewagt werden: Für die 
französische Romantik gibt es heu- 
. te kein besseres Orchester als das 
von Toulouse. 

Mit Alberto Cupido hat man zu- 
dem dm überze ugends ten Belcan- 
.tisten in Tenorfach zur 

Hand. Er singt den Faust mit ma- 
kelloser Tonschönheit und viel 
Empfinden. D iana Soviero als Mar- 
garethe, Pierre Thau als Mephisto 
und Ren£ Mng«ip g]s Valentin 
im Vergleich dazu von eher gedie- 
gener Solidität. 

Die Inszenierung des semerzeiti- 
gen PonneHe- und ChäreaxinAss- 
stenteri Nicolas Joäl gibt sich, dem 
Manegen-Schauplstz folgend, 
recht populistisch mit Fahnen- 
schwingem, Cascadeuren und 
Fackelzügen. Oper praß, als wolle 
auch Frankreich sein kleines Vero- 
na haben. Das macht Effekt und 
begeistert die Leute, aber zur fei- 
nen Kunst zahlt das nicht 

Dabei beginnt das Spektakel 
nicht unintelligent Als Prolog gibt 
man die ausladende Ballettmusik 
in Brian Macdonalds Choreogra- 
phie. Junges Touristenvolk stürmt 
da die in der Manege verteilte 
Spielzeugstadt von Georges Wak- 
hevitch, begafft die alten Häus- 
chen und Plätze, bis einer von ih- 
nen in einem Buch auf die Faust- 
Geschichte stößt und den anderen 
klarmacht, wieviel Leben und Hi- 
storie in diesem Postkartengemäu- 
er steckt Aber das greift die Regie 
dann nicht mehr auf. Sie setzt das 
alte Stück so temperamentvoll-rea- 
listisch in Szene, daß bei der Pre- 
miere Mephisto im Duell mit Va- 
lentin tatsächlich blessiert und 
blutend zu Boden ging. 

REINHARD BEUTH 


viele kluge Untersuchungen ange- 
stellt worden, und der Buchmarkt 
weiß auf seine Weise die Situation 
zu nutzen. Auch der Marburger Ar- 
chäologe Bemard Andreae kennt 
den Trend; er trug ihm mit seinem 
Buch „Odysseus- Archäologie des 
europäischen Menschenbildes“ 
(Sometats- Vertag, Frankfurt, 272 
S., 48 Mark) auf besondere und 
besonders aparte Art Rechnung. 

Andreae weiß, daß das verbreite- 
te Interesse an seinem Fach zu 
ginf>m nicht unerheblichen Teil auf 
den „detektivischen“ Charakter 
der Gxabungs- und Forschungsme- 
thoden Zurückzufuhren ist In die- 
ser Hinsicht hat er mancherlei 
spannenden Stoff und für den 
fi»r*h kont ier manches überraschen- 
de Detail zu bieten, ohne daß des- 
wegen sein Buch romanhafte Züge 
annimmt Sein „Held“ Odysseus 
wirkt durch Schicksal und 
schillerndes Charakterbild heute 
noch genauso interessant und 
„zeitgenössisch“ wie seinerzeit, als 
ein launischer Zeus die Well in 
Atem hielt Seine weitverzweigten 
Spuren werden Tnit kriminalisti- 
schem Spürsinn verfolgt und mit 
allen technischen Finessen gesi- 
chert, er selbst durch ein dichtes 
Netz von Indigwn und Kombina- 
tionen als „erster Europäer“ ding- 
fest gemacht 

Odysseus, „der große Filou“ (Ha- 
gelstange), ein Mensch voll Edel- 
mut und Tücke, gl<»icherm«ft«»n 
Held und Antiheld, Dulderund Rä- 
cher, ein Genie der Selbstbehaup- 
tung, verwandt mit Prometheus 
und dem Gott Hermes (worauf der 
Autor, anders als die antike Kunst 
merkwürdigerweise nirgends Be- 
zug nimmt), diese komplexe 
Kunstfigur aus Twtplligwy nnri Vi- 
talität, ein „Mischcharakter“ aus 
zwei verschiedenen Epochen, wird 
hier nicht mm erstenmal für diese 
exemplarische Rolle beansprucht 
Emfl Barth «»m Beispiel sah in 
ihm „die Sinngestalt des Erwa- 
chens neuen Bewußtseins“, 
genauso wie weiland Jean Paul, 
der die „Odyssee“ als den „Ur- 
Roman des Abendlandes“ erkannt 
hat Für Andreae ist Odysseus der 
Repräsentant einer im Umbruch 
befindlichen Gesellschaft“, der 
mm „Inbegriffbild des europäi- 
schen Menschen“ wurde. Dies will 
er hier beweisen - und damit zu- 
gleich die daraus resultierende Er- 
kenntnis, daß nicht Achill das ei- 
gentliche Gegenbild zu Odysseus 
bleiben kann; das erblickt er viel- 
mehr im Typus des Laokoon. 

Die Veröffentlichungen über 
Odysseus und die „Odyssee“ sind 



Mo größte Gruppe atu den Sperionga-Funden: „Die Blendung des Polyphon“ - in der Rekonstruktion von 
Bemard Andreae foto: munien 


seit Erato sthenes (3. Jh. v. Chr.) 
Legion. Historiker, Geographen, 
Philologen. Poeten, Literaten und 
Amateurforscher haben sich dran 
beteiligt Sie kamen trotz aller 
Sorgfalt und trefflichen Beweis- 
führung ZU unte» , schi e dlirhen oder 
auswechselbaren Ergebnissen. Das 
Buch von Andreae nun befleißigt 
sich, seinem Untertitel gemäß, al- 
lein der archäologischen Argumen- 
tation; er hält sie (naturgemäß) für 
die zuverlässigste. Mit Entschie- 
denheit stellt er fest, „daß nur die 
Archäologie in der Lage ist eini- 
germaßen feste Daten für die Ent- 
stehungszeit von Jhas 1 und .Odys- 
see’ zu liefern“. Mit Hilft » ein- 
drucksvoller Beispiele der geome- 
trischen und der orientalisierenden 
Vasenmalerei fixiert er diese Daten 
für die „Dias“ um die Mitte des 
achten lind für die „Odyssee“ zu 
Beginn des siebten Jahrhunderts. 
Daraus folgert er, nicht unbedingt 
überzeugend, daß die beiden Epen 
von zwei verschiedenen Dichtem 
stammen - eine These, über die 
sich mit guten, nicht-archäologi- 
schen Argumenten auch fürderhin 
noch trefflich streiten läßt 

Die Verfolgung der archäologi- 
schen Spuren seines „Helden“ 
wurde für den Autor selbst zu einer 
abenteuerlichen Odyssee kreuz 
und quer durch den gesamten Mit- 
telmeerraum. Ausgelöst wurde das 
Abenteuer durch einen Zufall 
Denn Bemard Andreae machte im 


Neugier am Klavier Claudio Arrau wird 80 

Zuerst den ganzen Bach 

A us einem Wunderkind wurde wie der Virtuosität, der Recherc 
»in Marin Hör anhalten den mhi. der pianistischen Neugier wie c 


zjtein Mann der anhaltenden ruhi- 
gen pianistischen Wunder, wie es 
eigentlich auch nicht anders sein 
kann bei einem Künstler, der es 
wagte, an zwölf Abenden zyklisch 
das g es a mte Klavierwerk Johann 
Sebastian Bachs dem staunenden 
Publikum vorzustellen. 

Claudio Arrau, der heute 80 Jah- 
re alt wird, traute sich diese piani- 
stische Ungeheuerlichkeit zu im 
Berlin der mittdreißiger Jahre und 
hätte sich damit sicherlich in das 
„Guinness-Buch der Rekorde“ hin- 

eingespielt, wenn ihm künstleri- 
sches Rekordhalten oder Rekord- 
brechen je in den Kopf gekommen 
wäre. 

Einen weiteren Rekord lieferte 
Arrau übrigens gleichzeitig als Ab- 
fallprodukt: nachdem er Bach 
komplett gespielt hatte, kam er zur 
unverbrüchlichen Ansicht, daß die 
ursprünglich dem Cembalo zuge- 
dachten Stücke für das Klavier gar 
nicht taugten - und rührte daher in 
späteren Jahren kaum je wieder 
eine Bach-Taste an. Man kann auch 
auf kürzerem Weg zu musikali- 
schen Ein sic h ten kommen, aber 
gerade den ging Arrau zeitlebens 
mit Entschiedenheit nicht. 

Er visierte von Anfang das Gan- 
ze: den. Kosmos der Klavierlitera- 
tur und baute sich ein Repertoire 
von einem Reichtum und einer 
Vielfalt wie kein anderer Pianist, 
nicht nur seiner Generation. Im- 
mer wieder sah er sich von Zeit zu 
Zeit als Spezialist für dies oder das 
ausgerufen - bis sich allmählich 
herausstellte, daß er ein Spezialist 
für alles war: ein Mann der Sorgfalt 


wie der Virtuosität, der Recherche, 
der pianistischen Neugier wie des 
Wagemuts, der ihn bis zum Stu- 
dium der Klavierstücke von Bou- 
lez und Stockhausen führte. Für 
einen Künstler seiner Generation 
durchaus keine Selbstverständ- 
lichkeit 

Für Arrau war immer schon das 
geistige Nachfassen nach dem er- 
sten schönen Anschlag selbstver- 
ständlich gewesen. Er lieferte sich 
dem Manuellen nie aus, worauf 
wohl auch seine Aversion gegen 
Rachmaninow gründet All dies je- 
denfalls liest sich aus dem Inter- 
pretenporträt heraus, das, von ei- 
ner Music-Cassette begleitet als 
Taschenbuch gerade erschienen ist 
(Ingo Harden: Claudio Arrau. Ver- 
lag Ullstein, Berlin. 142 S., m. Mu- 
sic-Cassette 24,80). Ein neuer Weg 
der Musikbeschreibung wird da- 
mit beschritten, den weiterzuge- 
hen sich lohnt Eine ganze Reihe 
von Standardwerken der neuen 
Musikliteratur schreien nach dem 
Walkman für Leser. 

Claudio Arrau kam 1911 nach 
Berlin. Ein Stipendium Chiles für 
ein zehnjähriges Auslandsstudium 
nutzte er voll in Deutschland. In 
Berlin blieb Arrau bis zum Aus- 
bruch des 2. Weltkrieges. Von hier 
aus weitete sich seine Karriere in- 
ternational aus. 

Doch er blieb Chilene. Erst die 
Heraufkunft Pinochets ließ ihn sei- 
ne Staatsbürgerschaft gegen die 
amerikanische tauschen: ein 

Mann, nicht nur den Noten, auch 
den demokratischen Überzeugun- 
gen mit Entschiedenheit treu. 

KLAUS G EITEL 



Sommer 1957 Urlaub am Monte 
Circeo, in der Nahe von Sperlonga, 
auf der sagenhaften „Insel“ der 
Zauberin Kirke, als ebendort die 
später so genannte „Odyssee in 
Marmor von Sperlonga“ ausgegra- 
ben wurde. Es war ein sensationel- 
ler Fund, einzigartig in unserem 
Jahrhundert durch sein großes my- 
thologisches Bildprogramm - das 
allerdings erat enträtselt, vielmehr: 
zusammengesetzt werden wollte. 

Die Rekonstruktion dieser ge- 
waltigen „Marmor-Odyssee“, die 
aus der gleichen Werkstatt wie die 
Laokoon-Gruppe stammt, bildet 
das Kernstück des Buches. An- 
dreae berichtet darüber mit fest 
tagebuchartiger Akribie. Es han- 
delt sich um vier Skulpturen-Grup- 
pen, in der vier Episoden aus der 
„Odyssee“ dargestellt sind; davon 
wurde die Szene von der Blendung 
des Riesen Polyp hem als erste zur 
Rekonstruktion ausgewählt, weil 
von dieser Gruppe die meisten 
Fragmente vorhanden waren; sie 
ist auch in ihren Ausmaßen die 
größte. Andreae. damals noch Pro- 
fessor in Bochum, wo er die Kunst- 
sammlungen der Ruhr-Universität 
begründete, ließ die Kunststoff-Re- 
konstruktion der Polyphein -Grup- 
pe dort aufstellen. Ebenso wurde 
unter seiner Leitung eine lange 
Zeit umstrittene Polvphem-Grup- 
pe aus Ephesos in Bochum über- 
zeugend als Giebel rekonstruiert 

Er wollte sie damit „nicht einer 


P. Campaniles Film „Das Mädchen von Triest“ 

Die Irre mit der Glatze 

D ino, Zeichner von Sex-Car- offenen psychiatrischen Anstaltei 
toons im Stile Pat Mallets, lebt in Italien. Regisseur und Drei: 


-LAoons im Stile Pat Mallets, lebt 
in kreativer Zurückgezogenheit in 
der Nähe von Triest am Strand. 
Eines Tages rettet er ein junges 
Mädchen vor dem Selbtstmord im 
Meer. Daraus entwickelt sich ein 
stürmisches Verhältnis, pendelnd 
zwischen Wahnsinn und Normali- 
tät 

Nur sehr langsam merkt Dino, 
daß Nicole psychisch schwer ge- 
stört ist und in einer „offenen An- 
stalt“ lebt. Seine Versuche, ge- 
meinsam mit dem „Mädchen von 
Triest“, so der Titel des Films von 
Pasquale Campanile, eine Zukunft 
aufeu bauen, scheitern. Die Krank- 
heit läßt sich nicht überlisten. 

Schon einmal haben Ben Gazza- 
ra, der hier den Dino spielt und 
Omella Muti, die Nicole, ein ähn- 
lich kompliziertes Liebespaar auf 
der Leinwand verkörpert In Marco 
Ferraris „Ganz normal verrückt“ 
endete die Beziehung des alkohol- 
süchtigen Poeten Charles Serkin 
(alias Charles Bukowski) zu seiner 
jungen Geliebten tragisch. Und 
auch Campanile gönnt seinem 
Paar kein Happy End. 

Die Geschichte erwuchs aus den 
sehr weitgehenden Versuchen mit 


offenen psychiatrischen Anstalten 
in Italien. Regisseur und Dreh- 
buchautor Campanile, der bisher 
fest ausschließlich Lustspiele 
drehte, hat das Pro und Contra in 
der Auseinandersetzung um die 
„progressive Psychiatrie“ genau 
studiert Aber in seinem Film plä- 
diert er nicht für die eine oder 
andere Seite. Es geht allein um 
eine dramatische Geschichte. 

Allerdings kippt die emotionsge- 
ladene Handlung ein bißchen zu 
oft ins Melodramatische um. Insbe- 
sondere, wenn Omella Muti, eine 
schöne, überraschend gute Schau- 
spielerin, mit kahl geschorenem 
Kopf auftaucht Das hat nichts mit 
dramaturgischen Notwendigkeiten 
zu tun, sondern ist nur ein billiger 
Kmtoppeffakt Campanile erweist 
sich damit als Autor und Regisseur 
dem Thema nicht gewachsen. 

So bleiben von dem „Mädchen 
von Triest“ nur jene seltenen Sze- 
nen in Erinnerung, in denen die 
Hoffnung aufkeimt Nicole könne 
ihr Leiden überwinden. Ornella 
Muti weiß das überzeugend und 
anrührend zu spielen. Aber diese 
kurzen Momente reichen nicht aus, 
dem Film Gewicht zu geben. 

ML v. SCHWARZKOPF 


rein ästhetischen Betrachtung 
preisgeben". Ausdrücklich betont 
er, daß es „nicht die Absicht war, 
das Kunstwerk zurückzugewin- 
nen, das entweder im kleinsten 
Rest noch spürbar vorhanden oder 
durch die Zerschlagung unwieder- 
bringlich verloren ist“. Es ging 
vielmehr darum, die Komposi- 
tionsabsichten der vielfigurigen 
Gruppen herauszufinden und die 
Werke in einen historischen Zu- 
sammenhang einzuordnen. Und 
damit rückt der Laokoon wieder 
ins Bild. Nur in Bochum sind die 
Polyp hem-G nippe von Sperlonga 
und die Laokoon-Gruppe im Ab- 
guß nebeneinander zu sehen. 

Der Vergleich zeigt, so schließt 
Andreae, daß diese Marmorkopien 
zwar in derselben Werkstatt des 
Bildhauers Athanadoros, Hagesan- 
dros und Polydoros gearbeitet 
wurden, cfaS die dahinter stehen- 
den Originale aber von verschiede- 
nen Meistern stammen und daß 
der Laokoon als ein Gegenbild des 
Odysseus zu verstehen ist „Dies 
sind zwei Extreme menschlicher 
Handelns- und Briftirf»nriShigiMi t l 
deren Grunderfahrungen bereits in 
der .Odyssee’ reflektiert wurden, 
die sich aber erst am Ende der 
griechischen Kunst zum anschauli- 
chen Inbegriffbild verdichtet ha- 
ben und von der römischen Kunst 
an die europäische und an die Welt 
weitergegeben wurden.“ 

EOPLUNIEN 


JOURNAL 

„DDR“ zieht ihren Film 
von der Berlinale zurück 

dpa, Berlin 
Die „DDR“ hat ihren Berlinale- 
Beitrag, „Der Aufenthalt“ nach 
dem Roman von Hermann Kant 
ohne Begründung zurückgezo- 
gen. Der Klm von Wolfgang Kohl- 
haase (Drehbuch) und Frank Bey- 
er (Regie) schildert das Schicksal 
eines jungen Deutschen, der 1945 
in polnische Gefangenschaft gerät 
und auf Grund einer vagen Ver- 
dächtigung als Kriegsverbrecher 
verurteilt wird. Zum Schluß stellt 
sich jedoch heraus, daß er nicht 
schuldig ist Der Anlaß, den Film 
nicht während der Berlinale zu 
zeigen, sollen Proteste aus Polen 
gewesen sein, die vonder Befürch- 
tung ausgingen, der Film könne 
„anti-polnische Gefühle“ wecken. : 

Deutsche Gegenwartskunst 

für sowjetische Städte 

dpa. Düsseldorf , 
„Mensch und Landschaft in der . 
zeitgenössischen Malerei und G ra- 1 
phik der Bundesrepublik 
Deutschland“ heißt eine Ausstel- 
lung, die ab 18. März in Moskau 
und anschließend auch in Lenin- 
grad und Nowosibirsk gezeigt , 
wird. Es ist die erste derartige 
Übersicht für die Sowjetunion. 
Zusammengestellt wurde sie vom 
Düsseldorfer „Kunstverein für die 
Rheinlande und Westfalen“. Ne- 
ben Beuys, Grützke, Horst Jans- 
sen, Bernhard Schultze und Ger- 
hard Richter gehört auch der aus 
der „DDR“ abgeschobene A.R. 
Penck zu den beteiligten Künst- 
lern. 

Raffael- Ausstellung wegen 
Geldmangel verschoben 

dpa, Frankfurt 
Die für den Sommer geplante 
Raffael-Ausstellung im Frankfur- 
ter Stadel muß um voraussichtlich 
ein Jahr verschoben werden. Wie 
Stadel-Direktor Dr. Klaus Gall- 
witz bestätigte, hat die Stadt das 
nötige Geld für die Jubiläumsaus- 
stellung zu Raffeeis 500. Geburts- 
tag nicht bewilligt Die Frankfur- 
ter Schau wäre nach der bisheri- 
gen Planung die einzige Ehrung 
Raffaels in der Bundesrepublik 
gewesen. 

Tim erhält den Preis 
französischer Juden 

dpa. Paris 

Der französische Karikaturist 
Tim hat in Paris den „Prix de la 
Fondation du Judaisme frangais“ 
erhalten. Die für Verdienste um 
die Bewahrung der jüdischen Kul- 
tur und die Erinnerung an den 
Völkermord vergebene Auszeich- 
nung ist mit rund 35 000 Mark 
dotiert Der 1919 in Polen gebore- 
ne Tim (Louis Mittelberg) wurde 
als Mitarbeiter von „L’Express“ 
und „Le Monde“ sowie der ameri- 
kanischen Magazine „Time“ und 
„Newsweek“ international 
bekannt 

Vierzehn Tage leben wie 
im vorigen Jahrhundert 

pst Cloppenburg 
Ein Leben wie im 1&/19. Jahr- 
hundert kann, wer Lust dazu ver- 
spürt im Museumsdorf Cloppen- 
burg ausprobieren. Im Sommer 
will die Stiftung, die das Freilicht- 
museum betreibt Besuchern die 
Möglichkeit geben, vierzehn Tage 
lang nur mit Kerze und Öliunzel, 
Eintopfessen vom offenen Feuer, 
Schnaps aus dem Zinnlöffel und 
Großer Wasche von Hand am Rub- 
belbrett zu leben. Außerdem muß 
Groß- und Kleinvieh versorgt wer- 
den. 

Alle lesen Jack London 

AP, Moskau 
Der meistgelesene ausländische 
Autor in der Sowjetunion ist Jack 
London. Seine Erzählungen und 
Romane seien in den Jahren seit 
der Oktoberrevolution 895 mal 
verlegt worden. An zweiter Stelle 
liegt Victor Hugo mit 516 Aufla- 
gen, gefolgt von Mark Twain mit 
415 und Shakespeare mit 400 Aus- 
gaben. „Vielfach“ verlegt worden 
seien auch die Werke von Balzac, 
Dickens, Kipling, Dreiser, Cervan- 
tes, Hemingway, Rolland, Shaw, 
Aragon, Green, Moravia, Amado 
und Neruda. Es fällt bei dieser 
Auswahl auf daß die Namen so 
bedeutender ausländischer Auto- 
ren wie Marx und Engels fehlen. 
Aber wahrscheinlich ging es um 
die „meistgelesenen“, und nicht 
um die „meistgedruckten“ 
Bücher. 


Ende einer anthropologischen Legende - D. Freeinan widerlegt M. Mead 

Einen Jux wollten sie sich machen 

A /f argaret Mead war noch ein dem der Welt. Der Virgimtätskult and Samoa: The Making and I, 
IVlTwea, als sie 1928 das Ergeb- stehe dort in höherem Ansehen als making of an Anthropologie 


Scheut» stets die zu kurze« Wege musikalischer Einsichten: Claudio 


nis ihrer Feldforschung über das 
Liebesieben der Teenager auf Sa- 
moa „Leben in der Südsee“ vorleg- 
te. Das Buch avancierte rasch zu 
einem Klassiker der Anthropolo- 
gie. Jahrzehntelang hat das Bild 
der Mead von der freien Liebe der 
jungen Südseeinsulaner, von ih- 
rem Gruppensex ohne Arg und Ei- 
fersucht und von ihrem Heran- 
wachsen ohne Pubertätszwänge 
der vergleichenden Verhaltensfor- 
schung Wertmaßstäbe geliefert. 
Und das soll nun auf einmal alles 
nicht mehr wahr sein. Da kommt 
nämlich ein Derek Freeman daher 
und nennt die Mead unwissen- 
schaftlich. entlarvt ihre Forschun- 
gen als ein schönes Märchen. 

Der Mann weiß, wovon er 
spricht Der Professor emeritus für 
Anthropologie an der Staatsuniver- 
sität Canberra hat, seit 1940, sechs 
Jahre unter den Insulanern ver- 
bracht. Und er fand dort keine 
Idylle. Im Gegenteil: Auf Samoa 
gebe es mehr Vergewaltigungen 


FOTOrCAMOo | als in den meisten anderen Län- 


dern der Welt Der Virginitätskult 
stehe dort in höherem Ansehen als 
irgendwo sonst Leistungszwänge 
seien den Heranwachsenden dort 
keineswegs fremd und die hohe 
Einschätzung der Jungfräulichkeit 
sei eher Wasser auf die Mühlen der 
Eifersucht 

Miß Mead, bemerkt Freeman süf- 
fisant sei offenbar mit vorgefaßter 
Meinung im Reisegepäck ange- 
kommen. nämlich „ihrer tiefen 
Überzeugung von der extremen 
Doktrin des kulturellen Determi- 
nismus“. Kein Wunder, daß sie es 
nicht für nötig befand, die Landes- 
sprache zu lernen und bei einer 
Eingeborenenfamilie zu wohnen. 
Sie nahm Quartier bei Landsleuten 
in der amerikanischen Kolonie. Ihr 
„völlig irriges“ Bild vom Liebesie- 
ben der jungen Insulaner kann 
Freeman sich nur so erklären, daß 
sie sich von den zu Späßen aufge- 
legten Teenagern einen Bären 
nach dem anderen aufbinden Heß. 

Seiner auf eigener Feldfor- 
schung beruhenden, im März er- 
scheinenden Generalattacke auf 
Meads Klassiker „Margaret Mead 


and Samoa: The Making and Un- 
raaking of an An thropo Logical 
Myth“ schickte Freeman die Erklä- 
rung voraus: „Es gibt in der Ver- 
haltensforschung kein zweites Bei- 
spiel derart gründlicher Selbsttäu- 
schung.“ 

Professor Freeman macht uns 
nicht nur um eine schöne Illusion 
ärmer. Nicht mal in der fernen 
Südsee soll es noch einen Winkel 
selbstvergessener Seligkeit geben. 
Mit seiner Entmythologisierung 
entzieht er auch den Milieusoziali- 
sten bei der Jahrhundertkontro- 
verse über den Primat von Umwelt 
oder Veranlagung ein gut Stück 
Boden. Schließlich hatten sich die 
Anwälte der Milieutheorie in den 
Vierzigern und Fünfzigern weid- 
lich auf Margaret Mead gestützt 
Nicht nur Hans Jürgen Eysenck 
wird Freemans Buch mit größtem 
Interesse lesen. 

Das alles hatten sich die Samoa- 
nischen Witzbolde gewiß nicht 
träumen lassen, als sie vor 50 Jah- 
ren ihr Spiel mit dem neugierigen 
Twen aus Amerika trieben. 

SIEGFRIED HELM 
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Weite Teile der Erde leiden unter katastrophaler Dürre / Ein Drittel des heute kultivierbaren Landes droht in den nächsten 15 Jahren zu veröden 


Seit fünf Jahren kein 
Tropfen Regen gefallen 


BRIAN CONNOR, Melbourne 

Australien leidet unter der größ- 
ten Dürre seit Menschengedenken, 
wahrscheinlich der anhaltendsten 
überhaupt, seit die ersten Einwan- 
derer vor 200 Jahren den fünften 
Kontinent besiedelten. In man- 
chen Gegenden ist seit fünf Jahren 
kein Tropfen Regen mehr gefallen. 
Die Regierung befürchtet, daß die 
diesjährige Weizenem te eine Mil- 
liarde Dollar, um gerechnet zirka 
2,5 Milliarden Mark, weniger ein- 
bringt als im vergangenen Jahr; 
das wäre ein Verlust von rund 40 
Prozent Pessimisten gehen sogar 
davon aus, das Weizenexport- 
land Australien binnen kurzer Zeit 
vor der Situation steht zum ersten- 
mal Gebeide importieren zu müs- 
sen. 

Meteorologen sehen auf abseh- 
bare Zeit keine Änderung der 
„Schön-Wetter-Feriode“ vorher. 
Ein ungewöhnlich hoher Luft- 
druck, haben sie herausgefimden, 
sei der Grund der Regen-Absti- 
nenz; Die stabile Hochdrucklage 
lasse alle Tiefdruck-Gebiete nicht 
nur nicht an sich herankommen, 
sondern zwinge sie geradezu, im 
Süden des Kontinents vorbeizuzie- 
hen. So wehen die trockenen Win- 
de ungehindert über das ausge- 
dörrte Land, Wind, Hitze, Trocken- 
heit und die nächtliche Kälte des 
Zentral-Kontinents führen zur Bo- 
denerosion schlimmsten Ausma- 
ßes. 

„Ausgerechnet in einer ohnehin 
kritischen Zeit mit weltweiter Re- 
zession und hoher Inflationsrate in 
unserem Land“, klagte der Spre- 
cher des Nationalen Farmerver- 
bandes, Jim McNamara. 

Die Farmer seien verzweifelt und 
„wir schäften es nicht «inmal, ihre 
Agonie, ihren Pessimismus zu bre- 
chen“. Die im vergangenen Jahr 


von der Regierung in Canberra zur 
Linderung der ersten Not bereitge- 
stellten 356 Millionen Dollar (rund 
900 Millionen Mark! sind längst 
verbraucht. 

Viele Farmer haben ihr Land be- 
reits aufgegeben und sind mit ih- 
ren Familien in die Städte gezogen. 
Am Fuße der australischen 
Schneeberge, einst eine blühende, 
saftige Gegend, haben die Land- 
wirte begonnen, ihre verdursten- 
den Schafe zu töten. Die Folge ist 
ein Verfall der Fleischpreise. Die 
vierjährige Dürre, für die es hier 
keine Parallele gibt, hat Gras, 
sträucher, Bl umen und selbst 
Bäume absterben lassen. 

In Neu-Südwales, dem bedeu- 
tendsten Agrarland Australiens, 
sind 95 Prozent zur „ausgetrockne- 
ten Zone“ erklärt worden. Auch 
hier sind die blühenden Weiden 
braun geworden und die Farmer 
beginnen mit der Notschlachtung 
der ersten Tiere. Zwei der größten 
Flüsse, der Darling und der Mur- 
rumbidgee, führen so wenig Was- 
ser, daß kaum noch eine Strömung 
wah rzunehmen ist. In Melbourne 
der zweitgrößten Stadt des Landes 
wird Wasser rationiert. Verstöße 
gegen die Vorschriften werden mit 
einer Geldbuße bis zu 2500 Mark 
geahndet 

Eine Melboumer Zeitung starte- 
te kürzlich eine Serie, wie man 
seine Vorgärten und Gärten am 
besten „sterben lassen“ könne. 
„Beginnen sie mit dem Rasen“, 
lautete der Ratschlag der Zeitung. 

Die Fachleute sind mit ihrem La- 
tein am Ende, melleicht hilft tat- 
sächlich nur noch folgender Weg, 
den der australische Vizepremier- 
minister Doug Anthony jetzt vor- 
geschlagen hat Einen „nationalen 
Gebetstag für den Regen“ einzu- 
führen. 



Eins Fläche von dev Größe der Bundesrepublik Deutschland wird 
fShrfldj unbe baubar. Ein FOnftel der Erde ist unmittelbar bedroht 
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Der Vormarsch der 
Wüsten wird bedrohlich 


dpa, London 

Wenn jetzt keine Vorsorge ge- 
troffen wird, kommt eine verhee- 
rende Katastrophe auf die Mensch- 
heit zu: „Ein Drittel des heute kul- 
tivierbaren Landes wird innerhalb 
der nächsten 15 Jahre veröden", 
warnt John Tinker, Direktor der 
internationalen Entwicklungsorga- 
nisation „Earthscan“. Die von der 
UNO unterstützte Organisation hat 
einen Report erarbeitet, der er- 
schreckende Zukunftsaussichten 
prophezeit. 

30 Millionen Quadratkilometer, 
ein Fünftel der Erdoberfläche, sind 
unmirtolhar von der Austrocknung 
bedroht 200 000 Quadratkilometer 
— Hac entspricht annähernd der 
Fläche der Bundesrepublik 
Deutschland - werden jährlich un- 
bebaubar. Die Verluste durch Ern- 
teausfalle betragen jährlich 26 Mil- 
liarden Dollar, soviel wie das Brut- 
to- Inlandsprodukt von Thailand. 
Betroffen sind zwei Drittel der 
rund 150 Nationen der Erde. 

Das Wetter der vergangenen Jah- 
re hat die Besorgnis der Experten 
verschärft: 1982 regnete es in Tei- 
len der weiten Welt so wenig wie 
selten zuvor. Spanien erlebte die 
größte Trockenheit seit einem 
Jahrhundert, Italien den heißesten 
Sommer der Neuzeit Über Austra- 
lien senkt sich eine unerträgliche 
Hitzewelle. Ähnlich war es in Nica- 
ragua, Thailand und vielen Teilen 
Afrikas. 

Auch scheinbar sichere Staaten 
wie die USA und Kanada gehören 
zu den bedrohten Gebieten. Ökolo- 
gisch bedenklichen intensiven 
Weizenanbau vermutet man als Ur- 
sache. Akut gefährdet sind auch 
die Türkei und die arabischen Län- 
der. In Lateinamerika breitet sich 
der Atacama-Wüstenstreifen zwi- 
schen Ekuador und Chile aus, in 


Mexiko wächst die Sonoran-Wü- ! 
ste. Pakistan und Indien. West- j 
asien und China gelten als poten- ( 
tielle „Verwüstungs“ -Gebiete. Dra- 
matisch ist die Lage in der Sahel- 
Zone südlich der Sahara. Schon 
1968 bis 1973 fielen dort Hundert- 
tausende von Menschen und Mil- 
lionen Tiere einer Dürre zum 
Opfer. 

Dabei ist Trockenheit nicht un- 
bedingt ein unvermeidbares Na- 
turereignis: Wassermangel ist oft 
das Werk von Menschenhand. Sie 
kann beispielsweise dadurch ent- 
stehen, daß das Vieh den spärli- 
chen Grünbewuchs abfrißt Zu viel 
Ackerbau, der dem Boden Feuch- 
tigkeit entzieht, ist ebenfalls schäd- 
lich. Auch das Abholzen von Bäu- 
men und Büschen für Befeue- 
rungszwecke kann ein Grund sein. 

Selbst Bewässerung kann Land 
in Wüsten verwandeln, etwa wenn 
sich Wasserlachen bilden und der 
Boden versalzt Katastrophale Fol- 
gen hatten Dammbauten zwischen 
Euphrat und Tigris in Irak, in Paki- 
stan und in der sowjetischen Go- 
lodnaya-Steppe. Der Bau zu vieler 
Wasserlöcher zur Versorgung von 
Herden kann den Grundwasser- 
spiegel ganzer Regionen senken. 

Doch „Earthscan“ meint, die 
Verödung der Erde sei aufauhal- 
ten: Zum Beispiel durch schnell- 
wachsende Bäume auch und gera- 
de in wüstenähnlichen Zonen - 
Süd-Korea und die Volksrepublik 
China haben beispielhaft aufgefor- 
stet durch bodenschonende Emte- 
methoden. So könnten bei sachge- 
mäßer Bewässerung Wüsten blü- 
hen. 

John Tinker: „Die Politiker ha- 
ben versagt Offenbar können nur 
Dürrekatastrophen und Hungers- 
nöte die Welt daran erinnern, daß 
die Wüste sich ausbreitet 


Drogenhandel: 
80 Milliarden 


Dollar im Gespräc 

AP. msUiigt 
Die demokratischen Senat« 
Claibome Pell und Denn» Decon 
ni haben sich für die Schaffung j 
Amtes eines „Ministers für Raust 
giftbekampfung" ausgespruch, 
der Kabinettsrang haben soll ,-j 
Bemühungen der umerikunbcb 
Regierung zur Bekämpfung <j 
Rauschgiftmißbrauchs und des il 
galen Drogenhandels müßten v. 
einem „starken Mann" w eie 
Hand zusammongefußt werden, i 
klärten die Politiker gestern, p, 
sagte, der Drogenhandel sei in 4 
Vereinigten Staaten mitUenvci]« 
einem Geschäft von 80 MiUiard, 
Dollar (rund 200 Milliarden Mai 
geworden und führe zu einer wac 
senden Zahl von Rauschgift^ 
und Süchtigen. Nach einer Set- 
zung von Drogenfahndern seien- 
Jahr 1981 zwischen 40 und GO Pi 
zent aller in den Vereinigten Staat 
begangenen Verbrechen im Zu$a> 
menhang mit Drogen verübt vn 
den. 


Schelfeis durchbohrt 

AP. Bock 

In der Rekordzeit von 15 Ta* 
haben die beiden Forscher fö 
Heinz Bässler und. Heinrich Re- 
auf der Antarktis-Überwinterim 
Station Georg-von-Neumayw ■ 
Schelfeis durchbohrt. Sie ernü 
ten eine Tiefe von 203 Meter 


Ausreißer versteckt 

dpa, Pi 

Der 10jährige Altair Kecoingc 
sen Verschwinden im vergangt 
November ganz Paris in Atem fa* 
wurde 16Tage lang von dem 41jäl 
gen Kraftfahrer Gerarri Märtet . 
herbergt. Die Polizei hatte auch d 
seit anderthalb Jahren vemüBf 
13jährigen Paolo Olive ira in seir 
Wohnung gefunden. Der Mann, c 
noch weitere Jungen bei sich beh 
bergt, wurde wegen Sittlichkei 
vergehen angeklagt. 

Blutbad in Indien: 13 Toi 


Billig-Bahn-Unternehmer 
geht jetzt vor den Kadi 

Bahn verweigert Kunden Billetts für „Abteil des Jahres“ 

PETER ZERBE, Hamburg 
Der Versuch eines 31jährigen 


Insulin aus der 
„Bakterienfabrik“ 
bringt neue Ära 

K. M.-CHRISTIAN SEN, München 

In diesen Tagen kommt in 
Deutschland erstmals menschli- 
ches Insulin aus der Bakterienfa- 
brik auf den. Markt Gegenüber dem 
Insulin, das bislang aus der Bauch- 
speicheldrüse von Rindern und 
Schweinen gewonnen wird, soll das 
neue biosynthetische Produkt the- 
rapeutische Vorteile auf weisen. 

Mit der Einführung des biosyn- 
thetischen Ins ulin s beginnt eine 
neue Ära der pharmazeutischen In- 
dustrie: Das Interesse von Medizi- 
nern und Industrie richtet sich jetzt 
auch auf die gentechnische Ent- 
wicklung von Interferon zur Be- 
handlung von Virusinfektionen 
und bestimmten Krebsleiden. Aber 
auch menschliches Wachstumshor- 
mon, Enzyme sowie Blutbestand- 
teile können in der „Bakterienfa- 
brik“ gewonnen werden. 

Das Herstellungsprinzip ist sim- 
pel: Aus der menschlichen Erbin- 
formation werden die Teile heraus- 
geschnitten, die die Bildung des 
Insulins bewirken. Diese Bruch- 
stücke werden in Kolibakterien ein- 
geschleust und vereinigen sich mit 
der genetischen Information des 
„Wirtes". Derartig „manipuliert“ 
produzieren die Kolibakterien die 
beiden Ketten des Insulinmoleküls, 
die durch zwei Schwefelbrücken 
miteinander verknüpft werden. 

Erste klinische Erfahrungen zei- 
gen. daß die blutzuckersenkende 
Wirkung mit der herkömmlicher 
Insuline vergleichbar ist, ohne daß 
unerwünschte Nebeneffekte auftre- 
ten. Das biosynthetische Human- 
insulin wird schneller aufgenom- 
men als das Sc h weine-Insulin. Nur 
bei wenigen Diabetikern bilden sich 
Antikörper. Bei der Erstanwen- 
dung an diabetischen Kindern 
kommt man offensichtlich mit einer 
geringeren Dosis aus als bei der 
Behandlung mit tierischem Insulin. 
Doch trotz dieser Vorteile ist der 
Übergang zu dem neuen Präparat 
nur in Fällen angezeigt, in denen der 
Patient auf die tierischen Insuline 
allergisch reagiert bzw. nicht an- 
spricht. In den nächsten Jahren 
kommt es entscheidend darauf an, 
mit der klinischen Anwendung Er- 
fahrung zu gewinnen. 


Töpfers im niedersächsischen Mo- 
ringen, mit dem Sonderangebot 
der Bundesbahn „Abteil des Jah- 
res“ den großen Reibach zu ma- 
chen, ist vorerst gescheitert: Jetzt 
haben die Juristen das Wort und 
kämpfen um die Rechte des Töp- 
fers Ulrich Lampe. 

Dieser hatte im Sonderangebot 
eine Lücke entdeckt, die er für sich 
nutzen wollte. So mietete er in der 
vergangenen Woche 30 Abteile mit 
180 Plätzen in einem Zug von 
Hamburg nach München und zu- 
rück. Pro Abteil zahlte er am Schal- 
ter von Northeim 220 Mark, macht 
6600 Mark zusammen 

Die Plätze wollte er dann im Zug 
vornehmlich an jugendliche Ein- 
zelreisende verscherbeln Die ein- 
fache Fahrt von der Elbe an die 
Isar sollte 50,10 Mark kosten hin 
und zurück also 100,20 Maris. Zum 
Vergleich: Eine reguläre Rückfahr- 
karte kostet auf dieser Strecke 278 
Mark. Ein verlockendes Angebot 
also. Das dachte sich auch der cle- 
vere Töpfer. Doch die Sache ging 
daneben wurde ein Flop. Statt der 
erhofften Einnahmen von 18 000 
Mark konnte er ganze 434 Mark 
verbuchen 

Mit Inseraten Plakaten und 
Handzetteln hatte Lampe entlang 
der Strecke auf seine Billig-Tour 
aufmerksam gemacht Doch als 
sich am vergangenen Freitag der 
D-Zug 15081 im Hamburger Haupt- 
bahnhof in Bewegung setzte, wa- 
ren mehr Journalisten gekommen 
als zahlende Reisende; dabei hatte 
Lampe für die Werbung noch ein- 
mal 2500 Mark ausgegeben so daß 
sich sein Verlust auf rund 9100 
Mark summierte. Ungefähr diese 
Summe aber hatte sich Lampe als 
Gewinn errechnet 

Wie ein rettender Engel tauchte 
da auf der Rückfahrt in Würzburg 
bei dem finanziell auf den Bauch 
gefallenen Töpfer der Generalver- 
treter der Bundesbahn Peter Goet- 
te, auf. Von ihm stammt denn auch 
der Tip, der Töpfer solle doch die 
unbenutzten Fahrausweise für ins- 


gesamt 27 Abteile zurückgeben 
Diese Abteile hatte der Engrosein- 
käufer bereits auf der Hinfahrt in 
Hohe Lüneburg dem Schaffner zur 
Verfügung gestellt als er merkte, 
daß seine Idee nicht „gezündet“ 
hatte. 

Um so größer war sein Erstau- 
nen als der Schalterbeamte von 
Northeim zum Wochenbeginn „auf 
stur schaltete“, nicht reagierte und 
die Rückzahlung von 5940 Mark 
verweigerte. Unterdessen hatten 
nämlich die Bahnoberen - aufge- 
schreckt durch den Ideenreichtum 
des „Transportmaklers“ - auf här- 
tere Gangart umgeschaltet. Von 
Erstattung sei keine Rede, hieß es, 
obwohl das Instrument der Erstat- 
tung ausdrücklich in den Ge- 
schäftsbedingungen der Bundes- 
bahn erwähnt ist Lampe schaltete 
nun seinen Anwalt ein. Soweit der 
erste Akt des Töpfer-Flops. 

Der zweite hat unterdessen be- 
gonnen, als der reiselustige Hand- 
werker sein Unternehmen an die- 
sem Wochenende wiederholen 
wollte, aber diesmal sofort von der 
Bundesbahn gestoppt wurde; sie 
spielte von vornherein nicht mit 
und verweigerte ihm die Abteile 
mit dem Argument, der Zug sei 
ausgebucht. Was offenbar aber 
nicht den Tatsachen entsprach. 
Denn als Lampe, inz wische n im 
Umgang mit der Bahn gewitzt, sich 
der Mitarbeit eines Journalisten 
bediente, erhielt dieser, als „Lehrer 
getarnt“, ohne weiteres in Göttin- 
gen die gewünschten Abteile für 
seine Klasse. 

Lampe will nun auch wegen die- 
ses Verhaltens der Bahn juristisch 
vorgehen. „Wo kommen wir hin", 
fragte er, „wenn sich die Bahn ihre 
Kunden aussuchte und somit ge- 
witzte Konkurrenz ausschalten 
kann.“ 

Der Mann mit der Idee will noch 
lange nicht aufgeben, zumal er 
überzeugt davon ist, daß ihm die 
Bahn nach Abschluß des Sonder- 
angebotes das Fahrgeld klamm- 
heimlich erstatten wird. „Sie mag 
nur keine Konkurrenz“, argwöhnt 
er. 


Ein Seehund aus 
Grönland kann 
immer entkommen 

HERBERT SCHÜTTE, Hamburg 

Brigitte Bardot antwortet nicht 
Der EG-Parlamen tarier Finn Lnyge 
hatte sie um Unterstützung der 
grönländischen Robbenfänger ge- 
beten. Jetzt mochten die Eskimos 
nicht länger warten: Seit Mittwoch 
befindet sich eine Delegation von 
der größten Insel der Welt auf Euro- 
pareise, um sich von den kanadi- 
schen Fangmethoden zu distanzie- 
ren: Die Grönländer kämpfen ums 
wirtschaftliche Überleben. 

„Mein eigener Vater war Fänger“, 
berichtet Pastor Jonathan Motz- 
feldt, Regierungschef eines Landes, 
das größer ist als Westeuropa. 1000 
von 45 000 Einwohnern leben vom 
Robbenfang. Die weltweite Gegen- 
kampagne jedoch ließ den Export 
von 65 000 auf 40 000 Felle zurück- 
gehen. Bei den Versteigerungen in 
Kopenhagen e r zielten sie nur noch 
den halben Preis, obwohl selbst die 
dänische Königsfamilie grönländi- 
sche Robbenpelze trägt 

Regierungschef Motzfeldt beteu- 
erte in Hamburg, die Grönländer 
dächten nicht daran, „den Ast abzu- 
sägen, auf dem sie sitzen“, indem sie 
junge Robben töteten. Auf der eisi- 
gen Insel wird die Robbe geschos- 
sen oder mit der Harpune erlegt 
„Wir befinden uns in der Balance 
mit der Natur.“ Er selbst und seine 
Familie hätten einen Bedarf von 
acht bis neun Fellen pro Jahr. 

Für die Grönländer ist ihre „Rob- 
benfang-Kultur“ seit Jahrtausen- 
den selbstverständlich. Die Jagd, 
im Sommer vom Kajak aus, im 
Winter mit dem Hundeschlitten, 

M illingens. Pastor 1 Motzfeldt Ab- 
kömmling einer Familie aus der 
Lüneburger Heide, zieht einen Ver- 
gleich mit europäischen Schlacht- 
höfen: „Die Schweine haben keine 
Chance, doch ein Seehund kann 
immer noch entkommen.“ 

Die Hälfte des Fellexports geht in 
die Bundesrepublik. Das Fleisch 
wird von den Eskimos als Nahrung 
verwendet Robben-Gulasch 
schmeckt nicht viel anders als Rind- 
fleisch - das kann man auf den 
nächsten Stationen, der Aufklä- 
rungsaktion ausprobieren: Paris, 
London, Brüssel, Den Haag, Kopen- 
hagen. 


Schon seit dreißig Jahren 
tobt der Krieg um den Kir 

Auch bei uns gehört der Aperitif aus Dijon zum guten Ton 


CONSTANCE KNITTER, Dijon 
„Ein Schuß Cassis plus kühler 


trockener Weißwein.“ Dieser Wer- 
bespruch für den bekannten fran- 
zösischen Aperitif „Kir“ ist auch in 
Deutschland längst Gemeingut ge- 
worden. Seit Jahren gehört es bei 
Frankreichkennern und Anhän- 
gern französischer Trinksitten zum 
guten Ton, seinen Gästen einen 
„Kir“ als Aperitif anzubieten. 

Das erfrischende Getränk wurde 
nach dem französischen Kanoni- 
ker Felix-Adrien Kir benannt 
Doch der berühmteste und ver- 
wegenste Bürgermeister, der je 
über Dijon, die Stadt der Herzoge 
von Burgund, regierte, hätte sich 
zu Lebzeiten wohl nicht träumen 
lassen, daß sein Name noch 15 Jah- 
re nach seinem Tod Zwietracht 
zwischen zwei Cassis-Fabrikanten 
von Dijon sät und Anlaß eines juri- 
stischen Streits wird. 

Die Sache mit dem „Kir“ begann 
im Jahre 1951. Damals herrschte 
der Stiftsherr Felix-Adrien Kir 
schon Uber ein Jahrzehnt als Bür- 
germeister von Dijon. Er war be- 
kannt für seine hochtrabenden 
Worte, seinen Eigensinn und sein 
rechthaberisches Auftreten. Die 
Bürger von Dijon nannten ihn des- 
halb „Le Roi Felix" - „König Fe- 
lix“. Aber der „Weltverbesserer" 
hielt in seinem Amtssitz an einer 
alten Dijoner Tradition fest Bei 
Empfangen im Rathaus ließ er sei- 
nen Gästen ein Glas „Blanc Cass“ - 
Burgunder Weißwein mit Cassis 
(Sirup aus schwarzen Johannisbee- 
ren) kredenzen. „Noblesse oblige“: 
Unter der Herrschaft des Kanoni- 
kers Kir nannte man den „Blanc 
Cass" bald „Kir“. 

„Trinken Sie einen Kir?“ - Kaum 
ein Franzose schlägt heute diese 
Einladung zu einem Aperitif aus. 
Für die Hersteller der „Creme de 
Cassis“ wurde die neue Trinkjitte 
zu einem unverhofften Geschäft. 
Denn der „Kir“ besteht zu einem 
Drittel aus Creme de Cassis und zu 
zwei Dritteln aus Burgunder Weiß- 
wein. 

Für zwei Dijoner Cassis-Herstel- 
ler war die Idee naheliegend, daß 


ein fertig hergestellter „Kir“ eines 
Tages ein gutes Reportgeschäft 
werden könne. So ließ die Firma 
„Lejay-Lagoutte“ bereits 1951 die 
Marke „Un Kir“ dank eines vom 
Kanoniker erhaltenen Exklusiv- 
rechts für Werbezwecke schützen. 
Drei Jahre später ließ ihr größter 
Konkurrent, die Firma „L'Heritier- 
Guyot". den Namen „Superkir“ im 
Handelsregister eintragen. 

„Wir sind im Besitze eines Brie- 
fes des Kanonikers aus dem Jahre 
1954, in dem er allen Cassis-Her- 
stellern aus Dijon die Erlaubnis 
erteilt, seinen Namen zu benut- 
zen", berichtet Jean-Dominique 
Caseau, kaufmännischer Direktor 
von „L’Heritier-Guyot“, der 
WELT. 

Seither hat der Krieg um den 
„Kir“ nicht aufgehört zu brodeln. 
Als die Firma „L’Heritier-Guyot" 
kürzlich in der Pariser Metro eine 
neue Werbekampagne mit dem 
Slogan „Pour le Meilleur et pour le 
Kir“ startete, ging die Konkurrenz 
mit dem Argument, das Urheber- 
recht für die Bezeichnung „Kir“ zu 
kommerziellen Zwecken zu haben, 
erneut vor Gericht Ende des Mo- 
nats werden die Richter entschei- 
den, wer aus dem „dreißigjährigen 
Krieg" als Sieger hervorgeht 

Für die beiden Kontrahenten 
steht einiges auf dem Spiel „L’He- 
ritier-Guyot“ steht mit 35 Prozent 
Marktanteilen an der Spitze der 
französischen Cassis- Hersteller vor 
„Lejay-Lagoutte“ mit 22 Prozent 

Die Bevölkerung von Dijon küm- 
mert sich indessen wenig um den 
Konflikt ihrer beiden ehrenwerten 
Cassis-Hersteller. Dort trinkt man 
in den Bistros nach wie vor einen 
„Kir“ und bemängelt höchstens 
die Qualität des Weißweins. Nur 
die Jugend hat einen neuen Spleen 
entwickelt Die Söhne und Töchter 
der Bürger von Dijon bestellen 
wieder - wie einst ihre Großväter - 
einen „Blanc Cass“. Das wiederum 
mag den legendären Herrn Kir grä- 
men. Denn seine Devise war stets: 
„Ganz gleich, was die Leute von 
Dir denken. Hauptsache sie reden 
über Dich." (SAD) 


WETTER: Feucht-kalt 


Wetterlage: Die auf der Rückseite 

eines Tiefs über NordosLeuropa nach 
Deutschland cvngcflossene kalte Mee- 
resluft kommt unter Zwischenhoch- 
einfluß. in der Nacht greifen die Aus- 
läufer eines Sturmtiers bei Island auf 



das Bundesgebiet über und führen 
milde Meeresluft heran. 

Vorhersage für Freitag: 
Bundesgebiet und Berlin: Tagsüber 
meist heiter bis wolkig und überwie- 
gend niederschlagsfrei Tagestempe- 
raturen zwischen null und 5 Grad, am 
Abend Bewölkungsaufzug und nach- 
folgend Schneefall La der Nacht zu- 
nächst noch vielerorts leichter Frost, 
dann Temperaturanstieg. Schwacher 
bis mäßiger Wind aus Nordwest, später 
West. 


Weitere Aussichten: 

Länger anhaltende Regenfälle. 


Temperaturen am Donnerstag, 13 Uhr: 
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Ottawas Parlament ist Ziel des längsten Eiskanals 


dpa, Ottawa 

Eine der- eindrucksvollsten win- 
tersportlichen Attraktionen des 
Winterwunderlandes Kanada ist 
der Rideau-Eiskanal in Ottawa. 
Von Dezember bis März können 
die Hauptstädter per Schlittschuh 
acht Kilometer lang ins Herz des 
Regierungsviertels schlittern. 

Natürlich sind Flüsse und Kanä- 
le in Kanada auch anderswo zuge- 
froren. Doch nirgendwo wird das 
Eis so liebevoll geflutet, poliert 
und vom Schnee befreit wie in 
Ottawa- Dutzende Arbeiter der 
Hauptstadtkommission sorgen 
rund um die Uhr dafür, daß die 
Eisfläche trotz der Kufen der zig- 
tausend Läufer spiegelglatt bleibt. 

Der ka n adi s che Winter in Ver- 
bindung mit der kostspieligen Po- 
lierarbeit sorgten dafür, daß Otta- 
wa sich, so das Guinness-Buch der 
Rekorde, der längsten Schlitt- 
schuhlaufbahn der Welt rühmen 
kann. Den Erbauer des Rideau-Ka- 
nals hätte das freilich ganz schön 
erstaunt. Der Kanal hatte ur- 
sprünglich ganz und gar nichts mit 
■Wintersport zu tun. Er war im 
Kriegsfall als Nachschublinie 
gedacht. 

Heute ist ein Krieg zwischen den 
beiden Landriesen Nordamerikas 
unvorstellbar, doch in der Ausein- 
andersetzung von 1812 wäre Kana- 


das heutige bevölkerungsreichste 
Industrieprovinz Ontario fast an 
die Amerikaner gefallen. Die woll- 
ten nach erfolgreicher Revolution 
gegen die Briten auch dem Rest 
des britischen Besitztums in Ame- 
rika die Freiheit bringen. 

Das gelang zwar nicht, doch die 
Angst vor einer Invasion der US- 
Re bellen blieb. Britische Strategen 
erkannten, daß sie die Versor- 
gungswege entlang des SL-Lorenz- 
Stroms, der die Grenze bildet, 
nicht würden halten können. Also 
brauchte Kanada eine verteidi- 
gungsfähige Umleitung: Sie sollte 
von Montreal über den Ottawa- 
Fluß bis zum Rideau-Fluß, an der 
späteren Stadt Ottawas vorbei 


nach Kingston am Ontario-See füh- 
ren. 

1826 sandten die Briten Oberst 
John By in die Wildnis, um den 
Rideau schiffbar zu machen. Der 
Oberst ließ in sechs Jahren 47 
Schleusen, 24 Dämme und 29 Kilo- 
meter Kanal bauen. Seine Arbeiter 
wurden nebenbei die ersten Be- 
wohner Ottawas, das bis Mitte des 
Jahrhunderts noch Bytown hieß. 

Die 198 Kilometer lange Wasser- 
straße wurde jedoch nie zu Kriegs- 
zwecken gebraucht Heute ist der 
Kanal, der durch die beste Wohn- 
gegend Ottawas fließt und am Fu- 
ße des Parlaments endet Ziel Hun- 
derttausender von Touristen. Ar- 
beiter installieren am Ufer Ram- 
pen, Treppen, Flutlicht Bänke und 


Wärmebuden. Sobald das Eis dick 
genug ist und vom Schnee befreit 
wurde, überfluten Gaspumpen das 
Eis mit Kanalwasser. Es füllt die 
Risse und friert zu einer glatten 
Schlittschuhbahn von 1,5 Millio- 
nen Quadratmetern. 

Die Benutzung ist kostenlos. 
Mehr als 600 000 Schlittschuhläu- 
fer finden sich pro Saison ein, an 
einem einzigen Tag bis zu 10 000: 
unter ihnen viele Regierungsbeam- 
te auf dem Weg zum Büro und 
Hausfrauen in Richtung Markt 

Höhepunkt ist der Karneval im 
Februar. Dann messen sich die be- 
sten Trabrennfahrer Kanadas auf 
dem Eis. Die Pferde haben rutsch- 
feste Spezialhufeisen. Der längste 
Ski-Marathon der Welt mit Teil- 
nehmern bis aus Skandinavien en- 
det auf dem Kanal. Stolze Besitzer 
von Pferdeschlitten, warm ver- 
packt unter Büffel- und Bärenföl- 
len, kutschieren wie in alten Zeiten 
übers Eis. 

Parlamentarier konfrontieren 
einander im HockeyspieL Auf dem 
Dows-See tanzen Paare, und Kin- 
der erklettern die preisgekrönten 
Schneeskulpturen. Der Winterkar- 
neval auf dem Eis läßt die Kana- 
dier vergessen, daß sie in der zweit- 
kältesten Hauptstadt der Welt 
wohnen. Selbst bei minus 30 Grad 
ist ihr Eiskanal nicht verwaist. 



Eia Bild, das die 

niederländischen 

Winter- 

landschafts-Maler 
stimuliert hätte: 
Das gesellige 
leben von Ottawa 
spielt sich 
saisonal auf den 
Eis ab, auf einer 
Fläche von 1,5 
Millionen 
Quadratmeter 
Gefrorenem. 

FOTO: DPA 


dpa. Neu-Dc 
Bei blutigen Massakern im no. 
indischen Bundesstaat Uttar P 
desh sind 13 Menschen ums Leb 
gekommen. Gangsterbanden \ 
ben danach aus unbekannt* 
Grund im Distrikt Moradabad ü 
km östlich von Neu-Delhi zwei I 
Tnilien ermordet 

Freitod wegen Droge nmangt 

SAD, Mails 
Ein drogensüchtiges Ehepaar a 
Mailand, 37 und 26 Jahre alt begi 
Selbstmord, weil ihm das Geld I 
Heroin ausgegangen war. Sie dn 
ten den Gashahn auf, verklebt 
jedoch die Türritzen zum Zimn 
ihres 14 Monate alten Sohnes, 
konnte gerettet weiden. 

Teurer Saucenfleck 

AP, Frankft 
Wegen Vernachlässigung seif 
Verkehrssicherungspflicht ist i 
Kaufhaus vom Frankfurter Ob 
landesgericht zu 4000 Mark Schm 
zensgeld verurteilt worden. In cif 
Warenhaus warennurunzumutbj 
Maßnahmen getroffen worden, \ 
Stürze zu vermeiden. Eine Frau * 
vor zwei Jahren auf einem Saucj 
fleck ausgerutscht, der nicht e 
femt worden war (AZ: OLG 9 

8/82). I 

Neues Massaker in Neapt 

dpa, Saln 

Erneut sind drei Angehörige 
neapolitanischen Verbrechersy* 
kats Camorra vorgestern nacht; 
Pistolen-Schüssen „hingerichl 
worden. Die Leichen wurden 
zwei verlassenen Autos auf el 
Landstraße in der Neapel bens 
barten Provinz von Salerno gd 
den, nachdem die Gruppe „Heif 
von Kampanien“ sichtelefönisci 
der Tat bekannt hatte. j 

Wachmann als Täter? | 

AP, New Tf 
Im Zusammenhang mit dem ^ 
ten Geldraub in der Geschieht^ 
USA, bei dem am 13. Dezember 
dem Tresor eines Geldtranspoi 
temehmens rund 27 Millionen 1 
erbeutet wurden, sind zwei Mai 
festgenommen worden. Bei ei 
der Verdächtigen handelt es 
um einen Wachmann des Unteri 
mens. 

Anklage gegen Gerulaiti 

SAD. Lob 

Einem der fünf besten Ten 
spirfer der Welt, US-Star Vitas 
rulaitis (28), droht eine langjähi 
Haftstrafe wegen eines Rausch; 
deliktes. Laut der Londoner „fr 
Mail“ liegt Anklage wegen Abs? 
che zum Ankauf von Ko Mn ^ 
Wert von umgerechnet 250' 
Mark vor. 

Kampf dem Streß im Betr« 

DW. Hand« 
„Jeder Betrieb sollte eine Tur 
halle oder einen Fußballplatz n 
ben, wo sich die Mitarbeit« aus« 
ben können. Sonst wird der Streu - 
Hause abgeladen.“ Das fordert w 
Leiterin des britischen Instituts n. 
Streß-Forschung. Audrey Livingj 
ton Pooth, in der Fcmseh-niustri^ 
ten „HÖrzu". ' 

Einem Teil unterer heu tl K*** 
liegt ein Prospekt „Meyers EsßJJ 
pidbehea Lexikon“ der nr [ 
Bücher- Büchner, Hannover. bei 


ZU GUTER 


LETZt 


„Ehemann preisgünstig 3 ^f^A 
ben zuzüglich kompletter 

und Fischerviausrüstupg^ ^ 

zwölf Kilo Rehrücken.“ Ah r 
Annonce versuchte eine S&J&ßjL 
Amerikanerin ihre bessere , 
loszuwerden. Sie zog ihr AJWf j* 
zurück, als ihr klar wurde, daji 
Nachfrage, den Mann •■ u ‘ eni £r^ 
mietweise" zu erwerben. 

Was die Ehefrau nicht bedacM^ u 
te: Ihr Mann ließ sich „ahwerc^ 
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^ Hfer wM der Trara von «faMff «bram Ie*el WWcBchkelt. IM Sonne, Paknea, wsHm Sandsträoden und Mauen Wogen läßt sich ein Robinson-Dasein genießen. 

FOTO: MICHAa FRIEDS. 

^SEYCHELLEN / 86 Vulkan-, Granit- und KoraUeninselchen warten im türkisblauen Meer auf Gäste 

Insel- V ariationen: Robinsonade oder Luxuslebcn 


■' ' mm* 

y Den besten Überblick bietet 
.'Jäsch 37 im Speisestal vom Luxus- 
'.jaotel [ Jf'iBherman’s Cove“ : aufs 

- 'iachtdunkle M eer ri«ei südli- 

. 1 ihpTi S twTM»nl)iiT»ini»l l jiif den. be- 

Biichteten Wandsdhnu<i am an- 
.. lern. -Ende, den zwei Meter langen 

_ präparierten Merlin, auf die Hocb- 

' Seeangler mitdengra\ien Schläfen, 

• uif die Hochzertspfirrhen der Jeu- 
Tesse dorte und aut die Doppel- 

“ •entner, die sich rund 200M6rk für 
-Halbpension leisten können. Italie- 

• “ier, Franzosen, Deutsche - und 

•' * : “ «mstags auch begüterte Seychel- 

• oises - tafeln hier in dem vielleicht 
• • - schönsten Hotelrestaurant des gan- 

. . len Indischen Oteansi. Es wird auf- 

nerksam und lautlos serviert und 
' n gut gekocht wie in französi- 
ichen Zwei-Sterne-Lokalen Atmo- 
sphäre schaffen Blumen, Kerzen, 
;:^, r kt: ^eise Gitarrenmusik und sanfte 
.Lieder. Das WjQkonunens-Dinner 
sat acht Gänge, der Tomatensalat 
. • ' aut Gurken und geraspelten Geflü- 
gelstückchen, die echte Schildkrö- 
tensuppe dieser schüdkrÖtenex- 
portierenden Inseln, der frische 
Snapperfisch mit holländischer 
. .Soße, die exakt nach Wunsch ge- 

• grillten Steaks, der Baba au Rhum 
“ mit Fruchtsalat, das Käsebuffet 

\ oM kulinarische Genüsse eines 
1 MenQs. in . dem .der — allerdings 
französische Milch-Kaf fee den ein- 
. r , zigen StübrUch büdet. 

:{'! ;:I K * J ‘- pn mpylym tmh w ;glröfh. ftanz5- 
si$che TSfofflhau». mit einer S umme 

- TMii. indischen, chinesLschen und 
«frnräpigrjym Zutaten. Wer Sinn 

- ^-fife Mansh r i t ttthaL sie Bfch 
. . /“kann und den Hauch von sanfter 
v.JWehmut nicht scheut, sollte sich 
' /mit der R^se auf die Seychellen 
b ed i en ; i • 

. .. /.Diese Inseln im Indischen Ozean 


entsprechen gany Büd exoti- 
scher Träume. Die sechs Insel- 
gruppen, die von 92 kleinen und 
kleinsten, teils bewohnten, teils 
unbewohnten Ihselchen umgeben 
sind, sind ein Superlativ für jeden 
Reisenden: steU aufragende Beige 
neben sauberen K « Tanens tr and m, 
warmes Meerwasser und säten zu 
heiße Hochsommertemperaturen, 
üppige tropische Vegetation, eine 
schmackhaf te Küche und komfor- 
table, erst vor wenigen Jahren er- 
richtete Hotels. Ws* Amüsements 
und Nachtleben sucht, findet es 
auf der Hauptmsel Mahä - und 

K^^Sarin^^'l^is'sCTviceperso- 
nal (Kreolinnen) ist auffallend 

zune aufceschlossen. 

- Die Hauptmsel Malus , auf der 90 
Prozent der rund 60 000 SeycheDoi- 


ses leben, besitzt mit dem 915 Me- 
ter hohen Mome Seychellois die 
höchste Erhebung. Vom erst 1971 
eröffneten Flughafen südlich der 
Kapitale- und einzig en Stadt über- 
haupt - Victoria schlängeln sich 
iriinTw«»fa>ri»ngip Serpentinen durch 
Regenwälder, ehe man die Strände 
erreicht An den felsigeren Küsten- 
abschnitten bricht sich das Meer 
mit tosendem Rauschen. Es soll 
Monate geben, in denen das Meer 
ziemlich ruhig ist Jetzt abergibt es 
meterhohe Wehen, und Erwachse- 
ne springen ausgelassen wie Kin- 
der in die Fluten. 

Nicht ganz so hoch sind die Wel- 
len am Strand von Praslin Island, 
der zweitgrößten Seychellen-Insel, 
auf der man ebenfalls in wunder- 
schönen Hotelanlagen wohnen 
kann. Sie ist weniger gebirgig, und 
manche Touristen bevorzugen sie 
wegen ihrer teilweise menschen- 


leeren Strände. Hauptattraktion 
dort ist jedoch eine Kokosnuß, die 
Coco de mer, eine Doppelkokos- 
nuß, die in Größe und Form dem 
weiblichen Unterkörper gleicht 
Silhouette, mit 16 Quadratkilo- 
metern und 750 Einwohnern dritt- 
größte Insel (Mah6 ist 143, Praslin 
26 Quadratkilometer groß) ist noch 
kaum erschlossen, so daß man nur 
die Küste besuchen kann. La Di- 
gue, neben Praslin gelegen, ist dar 
gegen ein beliebtes Ausflugsziel 
Mit dem Hauptverkehrsmittel, 
dem Ochsenkarren, hat man die 
Insel bald umrundet 
Die nördlichste Seychellen-Insel, 
Bird Island, ist als Brutstätte von 
Millionen Seevögeln interessant 
Man erreicht sie mit der nationalen 
Fluglinie, Air Seychelles, vom 
Flughafen Victoria aus in einer hal- 
ben Stunde und erlebt dabei die 
Seychellen aus der Vogelperspek- 
tive. 


HINWEISE FÜR DIE SEYCHELLEN 


Bands«: gültiger Reisepaß. 
Impf ungen: keine, auch keine 
Malariaprophylaxe. 

Vttmg: 1 Seychelten-Rupie: et- 
wa 0,40 Mark. Der Umtausch von 
DM ln Rupien auf den Seychellen 
ist zur Zeit (auch In den Hotels) 
recht günstig. 

Sprachen: alle Einheimischen 

sprechen Englisch und Franzö- 
sisch, da Schulfächer (Schul- 
pflicht vom 6. bis 16. Lebensjahr). 
Untereinander sprechen sie 
Kreofrsch. 

Kümo: Seeknma, durchschnittli- 
che Lufttemperatur 27 bis 30 
Grad, durchschnittliche Wasser- 


temperatur 26 Grad. Die Regen- 
zeit variiert von tahr zu 3ahr; sie 
liegt zwischen November und 
März. Die Mitnahme von Regen- 
bekleidung ist wegen urplötzli- 
cher, kurzer, aber kräftiger 
Schauer auch in den anderen 
Monaten anzuraten. 
Veranstalten Zum Beispiel Jet 
Reisen, airtours, Jahn-Reisen, 
NUR-touristic bieten Seychellen- 
ferien mit Unienflug an, Charter- 
flugrechte für die inseirepubllk 
hat bisher lediglich der Schwei- 
zer Kenia-Speziafist African Safa- 
ri Club (Königstroße 1B, 7000 
Stuttgart 1), allerdings mit Abflug 
ab Basel (Zwel-Wochen-Rug rei- 


se mit Vollpension ab etwa 3000 
Marie). Kombinationen mit einer 
Safari-Woche in Kenia sind mög- 
lich. 

Reiseführer - „Seychellen", Ge- 
schichte, Tier- und Pflanzenwelt, 
Inselbeschreibungen von Malo 
Guderiahn, Goldstadt - Studien- 
reisefuhrer Band 62 29, 242 Seiten 
- „Seychellen, Madagaskar, 
Mauritius", Polyglott -Reiseführer 
mit 20 Illustrationen sowie 14 Plä- 
nen und Karten, Band 876, 78 Sei- 
len. 

Auskunft: Seychellen Touristik-In- 
formationsbüro, Kleine Bockerv- 
heimer Straße 18 a, 6000 Frank- 
furt 


So wie Bird Island erbeben sich 
auch noch fünfidg andere Korallen- 
Inaeln ähnlich den Malediven nur 
wenige Meter über dem Meeresni- 
veau. Hierzu gehören unter ande- 
rem die Amiranten und die Alda- 
bra Inseln, von denen die Riesen- 
schildkröten stammen. Man läuft 
diese bis zu tausend Kilometern 
von Victoria entfernten Inseln nur 
sehr selten an; von den Riesen- 
schildkröten gibt es aber auch auf 
den anderen Inseln für die Touri- 
sten einige Exemplare. 

Für einen ganztägigen Ausflug 
zu einer der genannten Inseln wird 
man pro Person schnell um 200 
Mark ärmer. Auch die Preise für 
den Wassersport sind beachtlich: 
Ein Tauchgang beispielsweise ko- 
stet inklusive Material und Fla- 
schenfüllung etwa 100 Mark, eine 
Stunde Windsurfen mindestens 16 
Mark, der Anfängerkurs inklusive 
Zertifikat 220 Mark. Taucher und 
Schnorchler werden allerdings 
durch die prächtige Unterwasser- 
weit mehr als entschädigt Zum 
Trost sind die von vielen Hotels 
angebotenen Sportarten Tennis, 
Squash, Croquet, Bowling, Boccia, 
Golf-Putting, Volleyball oder Bad- 
minton meist kostenfrei Viel Spaß 
macht auch ein Ausflug mit dem 
Mietwagen auf Mahfe (die Straßen 
sind hier asphaltiert): Ein Minimok 
kostet inklusive Versicherung für 
24 Stunden ohne Kilometer-Be- 
grenzung rund 90 Mark. Für Ben- 
zin zahlt man inzwischen pro Liter 
1,80 Mark. Will m an nur nach Vic- 
toria, kann man aber auch den Ho- 
telbus oder ein Taxi nehmen, um 
etwa den Botanischen Garten oder 
den Markt und ein paar Lokale 
aufzusuchen. 

G. SCEL/P. K. 


USA: Bed & Breakfast 

Die von den Engländern über- 
nommene Urlaub sfonn „Bed & 
Breakfast“ setzt sich jetzt auch in 
den US A durch. Allerdings treten 
bei Reservierungen und Geld- 
überweisungen (Vorauszahlung 
aus dem Ausländ) „gewisse 
Schwierigkeiten“ auf; da zum Bei- 
spiel der deutsche Kunde direkt 
mit dem Veranstalter in den USA 
Kontakt aufcehmen muß. Das teil- 
te das Fremdenverkehrsamt der 
USA (Roßmarkt 10, 6000 Frank- 
furt) mit So sollen bei Baiüber- 
weisungen gelegentlich Dollar- 
scheine verlorengegangen sein. 
Auch die Suggestion vom 
preiswerten „Bed & Breakfast“ - 
Urlaub nach britischem Vorbild 
trifft nicht unbedingtauf den ame- 
rikanischen Mar kt ZU. Dafür «nri 
die Angebote, wie zum Beispiel 
ein Penthouse in New York oder 
mtip Villa mit Swimmingpool in 
Los Angeles, zu exklusiv. Pro Per- 
son und Tag wird durchschnittlich 
mit einem Preis von 30 Dollar 
gerechnet Dafür werden die USA 
in mitton einer Gastfamilie haut- 
nah erlebt Das Verzeichnis von 
Bed & Breakfast-Unterkünften 
kann bislang nur in amerkikani- 
schen Buchläden bezogen wer- 
den, so zum Beispiel im Ameri- 
can Book Center, Reuterweg 80, 
6000 Frankrfürt 1. 


Spanien-Rekord 

Im letzten Jahr wurden nach 
Angaben des Tourismus-Ministe- 
riums in Madrid 42 Millionen Ur- 
lauber gezählt fast zwei Millionen 
mehr als 1981. Besonders die Zahl 
der skandinavischen, britischen, 
italienischen und deutschen Tou- 
risten hat zugenommen, letztere 
um fünf Prozent Die Einnahmen 
aus dem Tourismus lagen mit 14,5 
Milliarden Mark um 23,1 Prozent 
über dem Voijahr. 

Schweiz: Weniger Ausländer 

Die Anzahl der ausländischen 
Touristen ging im vergangenen 
Jahr in der Schweiz um sechs 
Prozent zurück. Die ausländi- 
schen Gäste stelleninden Schwei- 
zer Hotels rund SO Prozent der 
Übernachtungen. Die Festigung 
des Schweizer Franken und die 
verschärften wirtschaftlichen 
Schwierigkeiten in einigen Län- 
dern, insbesondere in der Bundes- 
republik, waren für diese Ent- 
wicklung verantwortlich. 


WÄHRUNGEN 


iterweg 80, 


Ägypten 

Belgien 

Dänemark 

Finnland 

Frankreich 


1 Pfund 
100 Franc 
100 Kronen 
100 Fmk 
100 Franc 


37 000 HOferufe 
Mehr als 11 OOOmal mußten die 
Auslands-Notrufstationen des 
ADAC deutschen Urlaubern 1982 
wegen einer Autopanne helfen. 
Nach der jetzt veröffentlichten Bi- 
lanz wurden die neun Notruf-Sta- 
tionen des Automobüclubs in Spa- 
nien, Frankreich, Italien, Jugosla- 
wien und Griechenland insgesamt 
37 OOOmal um Hilfe gebeten. Mit 
rund 5000 Alarmrufen stehen die 
Verkehrsunfälle an zweiter Stelle. 
Aber auch bei Quartierproblemen, 
Ärger mit dem Zoll - vor altem in 
Griechenland -, beim Verlust von 
Geld oder Papieren baten die Ur- 
lauber um Unterstützung. Mit je- 
weils 9000 Notrufen lagen die 
Stützpunkte in Barcelona und 
Belgrad an der Spitze. 


Griechenland 100 Drachmen 3,15 
Großbritannien 1 Pfund 3.85 


Irland 1 Pfund 3,40 

Israel 1 Schekel 0,13 

Italien 1000 Lire 1,80 
Jugoslawien 100 Dinare 3,70 
Luxemburg 100 Franc 5,05 
Malta 1 Pfund 6,10 

Marokko 100 Dirham 38,00 
Niederlande 100 Gulden 91,75 
Norwegen 100 Kronen 35,00 
Österreich 100 Schilling 14,38 
Portugal 100 Escudos 2,75 
Rumänien 100 Lei 6,00 
Schweden 100 Kronen 33,75 
Schweiz 100 Flanken 123,75 
Spanien 100 Peseten 1,94 
Türkei 100 Pfand 1,45 
Tunesien 1 Dinar 3,80 
USA 1 Dollar 2,52 

Kanada 1 Dollar 2,04 

Stand vom 1. Februar - nütgeteih von der 
Dresdner Bank AG, Essen (ohne Gewähr), 


Fluggast-Kasten 


Das „Sony“ war hart und un- 
freundlich. Die Stewardeß der Ja- 
pan Air Lines schenkte mir nicht 
pinmal das ein studierte Höflich- 
keitslächeln, als sie ablehnte, ei- 
nem TouristClass-Passagier eine 
kleine Flasche Champagner zu 
verkaufen. Auf dem Flug von 
Frankfurt nach Tokio blieben ed- 
le Getränke für Dritte-Klasse- 
Fluggäste unerreichbar. Die Er- 
klärung der Stewardeß: „Sie sind 
ausschließlich für First und Busi- 
ness Class reserviert“ 

So ein Mehrklassen System an 
Bord ist manchmal schon bitter. 
Doch wer .einen billigen Tarif hat, 
muß den Arger ertragen . . . 

Jetzt teilt JAL die Fluggäste in 
ihren Jumbo-Jets noch genauer 
ein, oder ande rs rum, das Ange- 
bot für Kunden wird noch breiter 
gefächert Zukünftig gfbt’s gleich 
fünf verschiedene M5 gitehi«»itoTi 
mit Japan Air Lines zu reisen: 
Betten im oberen Captain’s Deck, 
die noble First Class, eine neu 
geschaffene, sogenannte „Super 
Executive Class“, in einer 67- 


Platz-Kabine mit um fünf Zenti- 
meter verbreiterten Sesseln und 
vom Service her nur knapp unter 
der „First“ angesiedelt Dann ist 
da wie bisher die Executive oder 
Business Class und schließlich 
im hinteren Teil des Jumbos die 
B illigfl i e ger der Touris tenklass e. 

Das neue Klassenkonzept wird 
zuerst auf den Flugdiensten von 
Tokio nach Los Angeles, San 
Francisco und Sydney prakti- 
ziert Es dauert nicht allzu lange, 
bis die umgerüsteten 747 auch in 
Europa und auf Flügen an die 
Ostkuste dm* Vereinigten Staaten 
eingesetzt werden. Der Start er- 
folgt mit Beginn des Sommer- 
flugplans 

Spektakulär ist die Preisdiffe- 
renz zwischen ganz oben und hin- 
ten. Wer robust genug ist sich 
darüber hinwegsetzen zu können, 
als „Holzklassenflieger“ abge- 
hakt zu werden, spart gegenüber 
der aufwendigsten Form, im sel- 
ben Flugzeug zu reisen, von 
Frankfurt nach Tokio und zurück 
genau 7780 Mark. -Hor- 



Wer* weht? 

- -Sns&mkeit,- Pvben. Sonnt + Heei? 
■> Per findet dies Im: 

LÄ PARRA-ELPALMER 

" 02234 - 7 « 32 06 tr. Eber - 
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BBfrinrimnft: 08241/65 82 Rdxb&ro 


Oittriaiian 

T*»»fflffd-SUd 

ab Dtosewori 19. 3.-4. 4. a. 21. 3.-^4. 

Kurzfristige TegdiM Tesa- 

Tours, T. 00120/80 96 



Der neue 
Katalog 
Ist dal/ 


ftüMtog fe rtenwo tau flqim&e- 
-nacWwrtmnwWTUti / 
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Sonderftugreise 

SÜDAFRIKA 

van 19^41. Marz 1VS3 

JoteDDisburg, KrQgenork, Sw; 

Imwtrantnlunrf totel. 

Durban DM 3997.-. Hehrprei* f. A&*r- 
nahve Kapstadt mH Rundfahrten u. 
Fahrt wm Kap der Guten Hoffnung 


OwtscfMS Rehebflro GmbH 

Kupuzfatergnben 44. 5100 Aachen 
TeL 0241/28148 


Apartmenthotels in 
Dänemark/Westjufl 
TranumKfifgaad und 
Lekken Sfrandgaard 

• am schönsten Nocdswsiraml 

• Häuser l'f gesdiossig, 70 m? 

• 3 ScHah, bis 6 Pen., 

• gebotener Shmdflfli 

• »oöständig e»n$eridüet 

• viele Sport- u. Spiebögt 

• fedwnmöeröe o. Wunsch 

Prospekte und Preisliste 

flexplan-ferien 

Pre isw erter Urlaub adrQua&lfif 


EagBscfcwr Wanderoriaub 

Bequeme and angenehme Wande- 
rungen durch einige der schönsten 
Gegenden PiTf Lamte, Auswahl unter 
verschiedenen Gebieten. Erstklassi- 
ge Unterkünfte ab £7230 p. Woche. 
Broschüre; GREEN LANES (F), 30 
Havelock Rd.. Norwich, NH 2-3 DB 

Fnplarwt 


Weltweite Erlebnisreisen 
mit Zelt und Schief sack 

Katalog 1983.1984 anfordern bei 
Trekking-Büro Schehk 
D-8960 Kempten. TeL 0831/2 67 67 


mr 



TQURCTTKGIRH 
Postfach H21 a 2407 Bad Schwartau 
Maten 04 51/2 30 31 


▲ SPRACHREISEN^ 
▼ FÜR SCHÜLER 
ENGLAND 1983 

Sifrien - Tennis ■ Reiten • FufibaB 


SPflACHRBSEN 

3 Wochen Vollpension 
ab DU 1240,- 


Bitte söacVen Sie mir kooientos 
und unv&nmflicti mren Sprach' 
■ resen -Katalog. 


Preiswerte Flüge in alle Welt 

z. 3. ao Bene-ux hin *- zurück 


Colombo 1 195.- New York 79Ä- 

Hongkong 1850.- Miami 1Q55L- 

Jakana IfiSL- Rio 2195.- 

Bangkok 1375.- Santiago 2395.- 
ängapare 1 640.- Lima 1 799L- 


TOUR-PLAN-REISEN 5300 Bonn 3 
K.-Adenauer-Pl. 1 5. 0228/46 1 663 


BRASILIEN 

3-Wocben-Rundieise mit Abstecher 
ins tiefste Innere. Indlvidnalgestal- 
tung: Reisegruppe höchstens 20 Per- 
sonen. meine Frau u. ich begleiten 
Sie nach u. durch Brasilien, wir ken- 
nen Land u. Leute, sprechen deren 
Sprache. Auf Wunsch individuelle 
Einführung nach Reiseanmeldung. 
Nichste Keisetermine: 23. 4.-15- 5. u. 
Sept./Okt. 1983. Reisepreis: DM 
8405.-. Fordern Sie unseren Pro- 
spekt an. 

Hasse Beulke. Am Fuchsbau 2. 
2960 Aurich 1. 

TeL 04941/71042 


GRIECHENLAND-FLÜGE ’83 



? SANTORJN 4 M 550 ,- 

L Im PREIS in] BEAVICE - UNSCHLAGBAR 

%AWTSÄ.„ 

8035 GAUTJNÖ LE0PUTZWE617 


Sportfwtel Stelfa Maris iiikft 0861/13281 


bei Poros/G riechenland. dir. am Heer, 
elg. Strand. 9 ha Parte, ruh. Lage. 100 
Hotel- und Bnngalowzimmer, Surf/Segel- 
sdmle, Tennis. Wasserski, 2 Wo. inkl. 
Flug u. HP ab DM 1300.-, Privatours 
Hauptstr. 13a. 6393 Wehrhehn, 06081/ ; i 
590 62 I 


Schottland 

Erhohingsuriaub auf einem exklusiv. 
Landsitz am See ist etwas Besonderes. 
Sehr Ente Anreise per Auto. Bahn, Flug. 
HP/Woche/Person ab DM 430,-. Scbott- 
landverein e. V. PhiL-Reis-Str. 2. 85 
Mainz 42. TeL 06131/50 93 54 


Preiswerte Flüge 

- weltweit z. B. Toronto In 895,- 
TeL 0441/88 40 01 


BilügflOge weltweit 

Z. B. Bangkok ab 1390.- 
Lioa ab 1680,- DM 

CW Air Travel 

TeL 0221/21 93 18 



Studiosus 
Studienreisen 

Spanien • Portugal ■ Marokko 

ModrM-KostHtea, 8 T&, 26. 3.. 2. 4.. 30. 4., 21. 5. u. w. 1590.- 

6>oBe Spaatenraise. 14/18 Tg.. 19. 3., 26. 3., 2. 4., 
ab 9. 4. eH weit. Termine ab 2035.- 

Andototlen-GraBoda, 8 Tg., 19. 3.. 26. 3., 2. 4., 9. 4., 30. 4. u. w. 1745,- 
Gr. PortugterelM, 15 Tg.. 19. 3.. 36. 3.. 16. 4.. 30. 4.. 21. 5. u. w. 2795,- 
Llsaabon-Ectoril, 8 Tg.. 26. 3.. 2. 4.. 7. 5.. 21. 5.. 28. 5. 1975,- 

Sfldmarokko.STg., 26. 2., 12. 3., 19. 3„ 26. 3., 2. 4. u. v. 1995,- 

Andntofa n M c nokkn , 15 Tg. . 19- 3- 26. 3- 9. 4., 30. 4. u. w. 2675,- 

Mwokko-Hoiier Atlas, 15 Tg.. I9.2.,26.2.,ab5.3. jed. Wo. ab 2365,- 

GroSer Studlenreisenkcrtolog, Beratung und Buchung 
in guten Reisebüros oder bei 

Studiosus Studienreisen 

Postfach 202204. 8000 München 2, Telefon 089/523000 
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Nordsee 


Amnnn/WtrtdSa 

Ferienbungalow dir. an Strand. 4 Pere. 
VS und NS freLTeL 06152-67 13 


Norderney 

Pe rienwohminge d zu vermieten. 
TeL 02101/51 91 84 + 51 89 17 


Westartaad, Karze ntr un u 2 exkL FeWo., 
2-5 Pere. ab DU 35.- priv.. 040/49 78 78 


_ PensönL eüwer. KfL 

Ferlenwhg.. 2 ZL +■ ausgeb- Dach L 2-4 
Pere. hl kt Südbalk., TV u. TeL, Strand 
200 m. noch freie Termine. 

TeL 05322/35 63 


Met datru d/Moedne . 200 m hintenn 
Deich, Kosaf.-Nenb.-Ferienhänser frei 
(auch HS). TeL 04321/815 15 


_ Komf. u. ruh. Wohgen. f. 
... . im Friesenhans in bester Lage, 
mit Blick fib. Heide, Dünen u. Heer, TeL u. 
Färb- TV. bis Ende Märe ab DU 60.-. GO- 
DBWtKD + LOTSENHOF. T. 0465 1/4 11 10 


Wontefnor, KfL-Wobng.. alle Extras, zu 
verm., TeL 02191/394 94 

Friadridtsknag, mit Delcb-/Seebück. Fe- 
rienwhg.. 2 Pere. HaBenbad/Sanna. 
Parb-TV. Fahrräder, TA 040/695 26 56 

Wenningstedt/Sylt 

Ferienwohnungen zn vermieten. 
030/323 43 08 

Langeoog, FWG, Ostern, Pfingsten, Som- 
mer freL T. 04421/216 68 

Nords« /Härteste! gr. Ferienhs., Gart, 
Terr.. 2 SALZ.. WZ.. KiL. Ostern n. Sats. 
noch frei T. 0208/66 73 88 

Kampen/Sylt 2-ZL-App. Ostern, bis 2. 7. 
83 u. v. 31. 7. 83 freL T. M 101/447 71 

Kampen/Sylt 

ExkL Hiisonettewhg., 3K-ZL. 2 Bäd., 
TA, TV. beste Lage. T. 040/81 74 30 

Bümm/ltordsev zentr. gdeg. Fe r. -Whg.. 
3-5 P. freL T. werkt v. 8-16 U. 040/ 
523 2849 

Sylt. gepfL Bectdachhs., nahe Strand. 
April, Mal, Juni, T. 04102058 02 

Kanknavscli/Sytl 

Komf. FCrienwohng. ln freisteh- Haas, 
max. 5 Per», i Sil m vom Wasser (Strand + 
Heide). TeL 040/796 31 41 

Cul* Lnx. Ferienwhg., tra Umlage, un- 
OyH verb. Blick anf Heer o. Heide, 3 
ZL. TP DM 200.- 
TeL 02151/40 01 93 + 294 98 

Kampon/Syh 

exkL Tehhaus am Watt. 3 Zim., Südterr., 
bis 25. 6. frei, TA 040^03 89 25 

fauol Fflbr, Vermietung KfL-Reetdach- 
Fer.-Whg., 1-ZL-Whg. DM 250 .-/Wo., Z~ZL~ 
Whg. DM 300,-AVo. (VS) T. ab Mo. 040/ 
23 09 55 

Kampen/Sylt 

85 ms, beste Lage, zu vermieten. T. 0202/ 
4228 33 ab IS Ohr 

SL PutaranHog, Bstbozngl Kft. -Ferien- 
whg. f. 4 Pere noch freL TA ab 18 Ohr 
04521/72247 

Sytt/Karzantfum Appartm. für 2 tan. 
freL TeL 04695/1098 

Wyk/FBhr. mod. Kft.-Ferienwhg. f. 4 P., 
Bestausstattg., 62 m=. 2 SALZ., TA. 
Farb-TV, ParispL. Osterfer. n. Mai 80,-rtg. 
sonst 50.-/Tg T. 04154/2619 


frei. T. 0231/851018 


m. MeeresbL 


WemtaBSMdt/SvK, nledL 2-ZL-App.. bis 
4 Fers.. Balte. Farb-TV, 2 Min. z.Staind. 
SteBpL. DM 80.- bis DM 110,-tigLT. 040/ 
65253 89 


Nonktorf/Amram, Ferfen-Kft-Wfcg. bis 4 
P. fr. b. 4. 8.. v. 24. 6. b. 27. 7. u. ab 17. 8. 
Tel. 040/8804414 


Syft/Obb/lfll/Cd. Sol App. fr. 04651/77 45 


Wenningstedt/Sylt 

Frühjahr und Sommer, komf. 3-ZL-Pe- 
riepwohnungen. ru h . Lage. 3-4 Pere., TeL 
n. werkt: 04651/2 26 44 Ruth Henrichen 


Sylt 


Ferien wohnuagen Ostern, Pfingsten und 
Saison, in Kämpen. Westerland, Tinnum 


TeL 04651/3 33 90 


KoHum/Sylt 

in einen alten Friesenbaus tan schöns t en 
Teil des Dorfes verm. Ich 2 exkL Ferien- 
wohag. für 2-4 Pere.. TeL 04651/319 34 


Wette rtand/Svtt, 3-ZL-Lax.-App.. See- 
blick. TeL: 030/824 25 65 


Wssteftand/Sytt, scbkke Ferienwohmmg 
bis 5 Pere. von Min bis Juni preis gün stig 
zu vermiet«». 

TeL: 0421-83 16 B0 


Borkum 

modL Ferienwng. t. 4-5 Pere., WohnzL. 
Schlaf zt. EBdlele. Fernsehen. Wasch- 
masch/Trockner, Nähe Südstrand, 1. 
M5rz-15. Mai DM 60.- n. 10. JuU-1. SepL 
DM 110.-. TeL 06257/2437 oder Zuschrif- 
ten unter Dr. K Weber. GOrscheiweg 9. 
6146 Alsbach 


SYLT- VERMIETUNG 
KUECMLER, ZZM Wasterkmd 

Appartements und Ferienhäuser frei, 
ßltie Bild Prospekte antordem - Fried- 
richs! roß« 9 - Telefon 04451/75 77 


BükwbranMa in WarttM/Syh 

Im Gäste hs. Gnnüs. komf. Ferienwhg. 
f. 2-6 Pere.. ruhig u. strandXL Lage 
(04651)219 74 


Westeriand/Sytt 

flmiltL WahnflM im LandhansatU, 
beste JVotadage, bis 6 Pere., ab 2 
Pere. = 60,- bis 18. 3.. 300 m zum 
Strand. Im Haus: 1-4-ZL-App. der Lu- 

*iiakl m jL-liui imnihpil M * Sauna, 
Solarium. Farb-TV. Radio. TeL. Ce- 
«mig^ülerrn WaRc t^e-^H ausprn ap. 

Trift 25. TaL 04631 773 85 + 76 M 


Für Gesundheit und Ertaotamg 

Nordstrand 

ExkL Fer’whg., 78 nP, fret 
VS./NS.-Frelse, Prösp. anf ordern. 
TeL (04321) 464 19 


HUSUM/NORDSEE 

Ferienwohng., ruh. Lage, 2 Schlaf z., 
I Wohnz. iu- EinbTdL. Bad/WC. 50-60 
DM/Tg. Dr. Hein. Nordstrander Str. 
25. 2250 Husum. TeL 04841-5010 


Kampen/Sylt 

in neuem Reetdachhaus, beste Watt- 
lage, u. 2-Zimmerwhg. "k 

allem Komfort zn vermieten. 

TeL (0711) 29 32 38 


Sotmnererioeb h List oof Sylt 
von Mitte Juni bis max. '17. Juli noch 
einige Ferienwohmingen fret 
OstefWfauh 1983 auf Sylt 
Wohnen, Massagen, Fango, Inhala- 
tion. alles zu stark reduzierten Prei- 
sen. Rufen Sie uns an. 
Appart e mentrVermitthuig 
Brigitte Wolff 

Landwehrdeich 46, 2282 List/Syit 
TeL (04652) 71 84 


St Peter-Ording 

Konti Ferienwhg. 60 m* bis 4 Pere., 
ruh., zentzaL Loggia, Farb-TV, Telef., 
sehr wobnL Ausstattung einschL Em- 
pore, zu vermieten: 

HS/NS 100,-/60,- DM/Tag. 
DKMMML eutnatraBs 52 
3282 Stshhslm 1 
Tetefon 195235)77 54 (84 86) 


Syit-IOd/Ww stwr kxnd + Thron« 

Komf. App’ s. zn Vors'sreben noch 
Termine bis Ende Juni frei 
TeL 04651/315 19 


Sylt ist bei hadern 
Wetter schön 

Ich vermiete in Keltam/Mnnkmaredi/ 

BnnHwnffiiwitim/Awhamii u_ WeSterL 

hübsche Appartm., Ferienwohng. a. 
T cflhans er 

Bimnt» Christiansen, Ahe Dorf str. 3 
2280 Sylt-Ost Tinnum, T. 04651/31886 


Westerland. Kurviertel, strandn., 
großz. 1-ZL-Wbg. (35 nP), TeL, Fkrb- 
TV. Garage. T. (040) 524 00 99 


Bayern 


Uviaub in Garmisch-Partenkirchen 

Neue, gemütliche und komfL 2-ZL-Fe rienwohn ungen mit Küche. Bad/WC, 
für 2-4 Pere., ab DM 70,-. App. für 2-3 Pere. ab DM 45.-. Ruhige Lage mit 
Garten; Zentrum Garmisch und Wandergebiet bequem zu erreichen. Pro- 
spekt R GekJel, Gennerefaeimer Str. 14, 8000 München 90, TeL 089/ 
4046 09 


Bad Kbsfagra Komf. r ertea wohau itg. 


Hong hg« 

Bungalow bis 5 Pere. DM500,- p. Wo. 

aZL-App. DM 50,- p. Tag 

Blockhaus mit WC DM 30,-p.Tag 

+ Nebenkosten evtL als Zweitwohnung 


TeL 


(VB) zu vermieten, 
ab 10.0" 


.00 Uhr 0971/23 03 


. I NZEU/OBERB AYERN 

-Aixrin-L an gl aiif . Eisstadion Ferienw. 
smttte. alle ZL BerabUcfc behagL ru- 
sük. 82-104 m*. 1-2 Schulz. Wohnz. Bau- 
ernstube, Spffianasch. Bad TV/R Balte 
Bobbyraum, DK 50-85, 8221 InzeD Hotel 
Post ■+■ Hans Rochus 08665-231 


F t He ntern s ln Bayern. T. 06205/127 50, G. 
HOss, Zeisigweg 10, 6831 Reiöngen 


Nordsee. Dornumersiel. Perienwobnnng 
freu TeL 04933/373 


IFcwo. dir. a. Strand. Halle nb.. Sauna 

[Solar,Farb-TV.Tcl..z.B.4P«s. 46 -/Tg. 

1293Varc!4 0U51/6311 , 
iNordsecbadDANGAST] 1 


fw Pw. bis 4 Pers.. 2 ZL KiL, 
Bad. Balkon, TV, Radio, Garage. Hallen- 
bad. nähe Lift n. LL-Loipe von priv. zu 
venn. Winter DU 60.- Sommer DH 55,- 
TeL 0711/32 94 95 


Direkt am Alponmid in Inzeü/Obb. ha- 
ben wir unser neues .Cblemgauer Bau- 
ernhaus* mR 7 gemütl. Ferienwohuuu- 
gen für 2-5 Pere erstellt. Herri. Bei 
orama, Orts- und Badezentmm 3 Fl 
entfernt Prospekt 08665/13 38 


Cronibch-PaftsnklrelM, Ferienwoh- 
n ungen, TeL 08821/539 15 


KtedatfraondBcfaa Ferienwhg. /Zwiesel 

Bayer- Wald, 4 Pers., gescfamv-, mit allem 
Kft, (F.-TV/RwL, Geechirrep.) kpL Baby- 
AussL 6 Räder, DM 55, — 78,/tägL. ansf . 
Farbprosp.. TeL 030/681 21 88 


Gaimbdc Neue Ferlen-Whg., Bayr.-Stfl, 
Fischer, Promenadenstr. 2, TeL 08821/ 
522 08 


Go nnfcecfi- Parten kfrciraa 

Neu erb. Komf.-Ferieiiwohnungen. roh. 
Lg. (2-5 P.L J- Ostler, Gästeh. Boariehof, 
Brauhausatr. 9, TeL 08821/50 602 


Uchbrocfc/AügflB. Ferientem, 
TeL 0221/89 59 34 


mod. 


f-^Aj^fÜr g-6 Pere. Stützte. 


111/44 40 56 


iKtWcUmi. Komf 2 2t-rv V|ig • BcSntnuM 
2-fi Pm. all 60 - IUI D Utauuw ® OSSB&'UOI 


FMhnwo. Soft Iw WtnM/DbenrttMmi 

4-6 Port, 3 ZI., ab 4. 3. frei Auch 

[ ahr und Sommer 83. 
eL 02204/6 9741 


Früh|o 


Sylt - Tinnum 

1- und 2-ZT-Apps. frei. Neubau '82. Kar- 
Urlauber. 2 Pere.. 4 Wo. Ml 900.- bis 
20. 5. Tel 04651-3683 


INSEL SYLT 

Apporte ment-Vennletg. BRy lle n he 

Perien-Wobnungen 
auf der gesamten Insel 
2280 VVesferlaml WilhefanstraBe 6 
Telefon (04651) 2 25 74 



Haus sirrndn/^ 


An Cuxhavens 
Nordspitze 

Einmalig In Ausstattung 
und Aussicht 
Das Appartement-Haus 
und Hotel gami... 

Zum Kenneniemen ein langes 
Wochenende (Fr bis Mo.) fürDM 
200,- (Vor- u. Nachsaison) bzw. 
DM 300.- (Hauptsaison!. 

Am küometeriangen Sandstrand 
von Döse, mit einmaligem Bai ko n- 
Wick auf Meer und Weltschiffahrt 
Das Hotel gaml mit familienge- 
rechten Ferienwohnungen für 
höchste Ansprüche (3 Zi-App. 
mit kompi. Komtort-Einrichig.) 
wahlweise für 2-6 Pers. Früh- 
stück auf Wunsch. 

(ab DM 120.- pro Tag) 

21 90 CUXHAVEN -Dös« 
Vogetaand 167, Ecke Nordf etdsit 
Tetefon: 04721/47086 


Schwarzwald 


SOdsdnrarzwaU 

Komf.-Ferienwhg., 70 m=. 2-3 Pere, Neu- 
bau. 750 m. TeL 040/677 12 37 Od. 
677 09 97 


WintaraHaeb bn Hoctwctn 


Koft.-Fer.-M/tangn., a. Waldrand. 1000 m. 
Nähe Titisee- Neustadt. Hallenbad, Sauna. 
Solarium. Appwtai Mmt te nw Martern«, 
7*21 Hssnbacfi 1. UL 07657/2S8 


schwurzwaW, TeL 07651/77 97 


Schäm Ferteawohmragn 

f. 2-4 Pers.. gepflegt, solide, ruhig, SM- 
scliwarzw^ 650-S00 ca, Fam. Scberble, 
Ferienlnndhaus. 7894 Laushelm. TeL 
0TTQBK&4 


Zu jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl 


Dos herrlich 
ln seinem besor 


(ndhddueUe. 
Stil einmalige 


und führende Haus in 

HINTERZARTEN 

mit Ferienwahnungen m exclusiven 
Land bau sstll und mehreren Gesell- 
schatt arflumea 

Qr. Fjwtaproap. ® 076S2/S04O+1 737 
Faarite wüte, 7S24 HHmzartan 


TITISEE 

13 Komfoit-Fertenapp. für 2-6 Pere. 
Neubau, kompL einger. KIL, TV, TeL. 
SQdbalkoo. Terr., Tiefgarage, rohige 
Lage, Preis pro Tg. + App. DM 40,-. 
bis DM 110,-. Pro so.: A. Hoffmann, 
Comeninsstr. 29. 6906 Leimen 3. 
TeL 06224/36 37 (Mo. -Fr. 17-20 Uhr) 


Komf. 


3-Z. -Ferienwhg., Bonndorf/ 

M f- 4 Pers., TeL 07703/17 46 


■ n ■ ■■ erholsam ln Wenningstedt f 
JCUl 3 *Hn z. Strand, 2-ZL-App. 1 
1 W. = 250,-. 2W.450.-.TA 0 56 08m 25 E 

Biete preisweite 1 

Ferienunterkunft A 

für 2-4 Pere Im Norden von Wester- -i 
tf"d Rn)tig«» Lage, 10 Min- zum 

StrandlraBweg) r 

TA 04651/15 9t I 

........ | 

| Ostsee | E 

Damp 2800, KfL-Ferienwhg. dl Ost- | 
seebL. Radio. TV. TA. f. 4 P.. noch frei ( 
Prflhi/Sommer. 40 DH. 80 DV, TeL E 
02104/47324 *• 

TiurawOnda 1 

2-ZL-Perienwhg., kompi. einger. f. 4 1 

Pere, dir. Strandlage. gr. Terrasse, 1 

TeL 0531^1 38 76 I 

Grändtz/Ostsae. Kft.-Per.-Wbg. L v 
IjimOmi. s GehmhL v. Strand in Aalie- s 
gerstr., WfL 70 nP. sep. ScfaLR. v. Eigent. 
za verm. (Kauf evtL mOA) RL NenmannT. 
04183/32 64 


Oitsra/Scfiteh Schicke, neue Ferien- 
wofang. L 3-4 Personen. evtL mit Boot 
ohne Bootsliegeplatz, Mai-Ang. frei 
DM 48 Tg-, TA (04354) 84 00 

Oräm/W— barer AuB—fBitia 

FEWO 3-6 P., Reetdachhaus. ruh. La- 
ge. ab Ostern freL TA 07131/428 97 

Ostsee HeMgaataafcn 

3 Zimmer, Dusch, WC, direkt am Wasser 
Aquamarins 04362/67 82 

Scfatei/OstSM, Kft, -Ferienhs., gr. Wo'zL, 
TV. KB.. 3 SchTzL, V-Bd.. gr. Terr., z. 
verm. T. 040/803 61 55 

Tlmmondorf 

Maritim Golf n. SporthotA Apartm-, 75 
m>, 4 Pers.. ab sofort zu verm. 

TA 848/82 99 13 

Reetdachkate 

Geringer Bucht, ansgesprochen ge- 
mütlich. sehr komfortabel. Garten, 
da im Frühjahr Renovierung abge- 
schlossen. noch alle Termine tnt 
Auskünfte: Diekmann 06188«) 29 

j Dump 2008. Komfort- Ferienhaus, 
4-ÖPeraonen. T. 04824«» 

OstseefevKn&fltnnDffiQp2988 

KfL-Pfcrtu, 4-6 Pere (gern a. m. Band), roh. 

Lage, Nh Stand n. Zenlr., 3 ZL Kfl~ Dn/WC 
Södterr., Bad, T?. Frei b. 9.7.0. ab 20. 883. r 

Tagespreis bis 30. 4. DH 50.-, Ms lä. 6. DIf f 
70.-. Saison Dl 120,-. TA 040/50R9 35 | 

1 

Schleswig-Holstein \ \ 

Hobt. Sdiwefz. EotiB-HHau „ 

Kft-Ferien-Wt .. 110 m>, für 4-6 Pere. v 
TeL ab 18 Ohr 04521/7 22 47 

NAtBnEfSdiL-Holstefli 

Kft. Hotel Appartemeitt 
Tranmlg. am Dieksee für 2-6 Pere 

i lAAX/Schweiz 

Komf. Ferienwhg., 4 Pere, neu V, 

1 TA 04523/33 69 


i&Msä&m; 


! Fa rien woh noo g 

suchen 4-5 Pere.. Ende Jiuü. Anfang 
Juli *83. 3-1 Wochen. 

Tel. 030/305 75 99 


v ws Xw/ • v • y • • •' 
/. . .;/a . .v. .*•*•. A 


< > -aX'-x av*. v v. .va .v. :■! 


Dänemark 


Farianiiaas. L 


3/90 65 60 


Dänemark Fcrtcnhäuser 

Nordsee, Ostsee, Inseln 

An den schönsten Stranden, 
ln der Netxnsatson z. &: 

Haus für B Pers. m. Kamm DM 178.-/W. 

Rarbkataiog kostentas. 
Eurotourist J. A. Buchhave 
D°artsk Famllleferle Aps 
Postf. 30. DK 6800 varde 
TWefon 00455/22 23 88 


Dänische Nordsee 
Ferien häuser^^ 

Urlaub HanHonwl 

£S 

FamBieln j 1 

Lsnstrup - Lekken - fflokhus 
Han Herred. 

Hotels, Jugendherbergen. Urlaub 
auf dem Land. Campingplätze. Vor- 
undNacfisaisonbesondersgünstg. 
Z B. Ferienhaus- für 4 Fers, ab 
DM210.-/p. Woche. 
Auskünfte und Prospekte beim 
■ Sekretariat Jammetbuctt 
Attxxgvq 17- DK 9482 Btokhus 
TeL 00458/24 96 38 


Schweden 


perasee. Näh« Kanstadt. i. b pers. em- 
eer.. kpL KIL. Wo'zL m. off. Kamin. 3 
Schlaf zi.. Terr., ElektrohziL. Ruderboot 


Schweden 

ForionUussr. Blockhäuser, Bauemhöte 
Katalog anf ordern 1 1 1 

Sfl d sd mcdghe FertetoB-fcnritfaig 
Box 117, 5-28900 bfcfcige, T. 00(444-60455 


Suime/Vfiimlaiid 

zom WafrifOMtn in Schwe- 
dens Orlaubsparadles. — Herrliches SU- 
gelände (Abfahrt u. Langlanf) Ufts, 
Schneekanonen. belenchL Loipen. - bn 
Frühjahr. Sommer u. Herbst traumhafte 
Frykenseeferfen mit Wandern, Schwim- 
men. Surfen, Angeln, Boot u. Kami. - 
Günstige Mietpreise! Bis 30% bühger als 
1982. De n t s c ns pr. Beratung u. Vermie- 
tung: Soma D B ch ung iM n ti al«. S-68 600 
Sanne. TeL 00465^/106 81 


16% Noddaß 

dank der Abwertung 

kostenlose Führe 

Grenaa-Varberg (Normahireis DH 130,-) 
8. 8. bei Buchung von 2 


bis 16. 6. und ab 

Wodien Ferienhans in der 

Seenplatte- HL Katalog. 
S ttera d M R e b en West. Box 1P 
S-631 K Karistod, 99 46 M/11 21 70 


Falsterfoo 

-die Hilm* S ch weden s 

2-ZL-W‘ g. direkt am Sandstrand, 
Meeiblkfc, ab April zn verm. 
040/46 55 01 

D. FTflsslhi fi, Klflndy mstr. 17. 2 HH 60 


Schweden 
Ferienhfiuser 1983 

Hunderte von Top-FerienMuBern an 
der Küste, an Seat, bn Wald oder In 
O rtsnä he. - Holen Sie steh den neuen 
INTER HOUDAY-Ferfenhaus-Katalog 
'83 bei Reisebüros oder MTEK HOU- 
DAT AB, Lffla Knngsgatan 1, S-41108 
Güteboi 


500-700 skrJWo. 

Fhatts N. 0. Ahns, 6 Pere. SeebL. 
Honica Brandt. PL 1851 Landön, 
29034 FjOldnge, Schweden 


Verschiedene 


Bo de nsae. KfL-Hans. 6-8 Pers. groß. 
DfergnmdsL m. eig. Strand, herri. Aus- 
»cbt&lage b. Wasserburg, noch Term. 
freL TeL 07522/8978 


SUDEIFEL 

52-87 qm bis 7 Personen Mit Farb- 
fernseher Der Ferienpark, direkt am 

Stausee Bitburg, bietet lhnen:25-m- 
Haltenbod. Frei- u Hallantennis- 
platze. Wassersport. Kegelbahn. 
Kinderhort. Bierstube, Bar. Laden. 
Restaurants Appartements und 
Bungalows pro Tag 80,-/ 145,- OM 
Spanvelra Web onoal een 2 Wochen 
ab 500.- DM 


S oof westfflL Beoarabof 

Betten, FahrradverieDu 
Die Parklandschaft des flachen Mflnster- 
Jandes bietet Gelegenheit *. Radwsus- 
dern. Sehenswert sind die vielen alten 
Kirchen, Wasserburgen und Schlosser 
and die Reiterstadt Wareadorf, Any 
Nordbues-Heese. Bättnip 2. 4722 Eniger- 
loh-Westkirchen. Ta 02587/7 97 


Khcfababn. Kre. Harefald, Fe r. -Bungalow 
7 P., frei, T. 04453/7 11 85 


Ponybof bat noch Ferienplätze freL TA 
Stade 04141/443 54 


Wi nter ber g - Sauertand 

haws and BawMlawfoa 37 Ms SS um 

afip mu gruBlerri KomTürl Päd. Balkon. TV. Tehrlon. 
ha FamMn bts 8 Paum &qene 1 ennshafe um 
-kur». Scmwnmaile. Sauna. Keurtn». 
Kinoprmn. Taiu .-wei nestaurants 

Pro Tan 45,-i* 155,- dm 

Soarjnoee 2 Wo<Jien ab SSO,- DM 


OORINTFericnpark- Tel. 0 29 81-20 33 
578B Winlerberg-Neuastenberg 



* südl. tXordsci: ■ • 

flquonii/ 

Dirtlrt «n Strand - ~rs-’: i 

SpnKWiiilltnijd 30* Sri:' 
Sjl* j. Selimim. FKX Kr-i'r, 
mrdijlnische Bidcr | 

Fimdttn-Rtslaurajit. i. W. HP ' 
*i"d?rfrvundl. Wohnunjtn 

Komfartabl« Appartrmtnl» 


HZiSnT** ffiSw 


BnmctniM 

I— die 

Nordseduft 2 Wodn nB 
I Fordern SSc nnscr Angebot an I 

o ayi hot dawigg) pmita E rwmnB «. fewonarw wij 
loten ffosn - si pda Jahmcn. SnUftew >infl oal 
ftw« tewakaai iwr Samn n ntmn 


twmadLangeoogj 

■Sf 04972 / 6070 
Insel ohne Auto 


Am 18. Mäiz feiern wir in Sensersie) 

Wiedeveroffnung. m W. ^ 

msiscffiSZZ 


für Bensersiel und Langeoog 

M alfl M Tg. vreiui '»■O 3 WO- 
■J.U 10 Tp. nez. J.äC 2 Wn bez 


Norwegen 


SOdnorwegen 

Per 1 hä user takL Boot dir. am Meer 
(FlekkefJord) sowie wSc h e n Ü. AngeL 
touren v. 7. 5. bis 25. 6. Prospekt: H. 
KraJewskL, 2082 Tornesch, Von- 
Heims-Str. 19. TA 04122^ 19 29 


Angell i. Norwegen 

Spezialkatalog mit konkreten Angeboten 
lür Angeln von Lachs. SdB- und Salzwas- 
eerflscben in ganz Norwegen. 'mit Ein- 
quartierung In HGtten. 

Norsk Hytteferie 

Den norske Hytteforrrad&r^ 

Bote 3207 Sagene. Oslo 4 
Telefon 0047 23 567 10. Ts 71389 



BUCHEN SIE DIREKT... 

in CANET-PLAGE Ehre Ferien in Hotels. Ferienwohnungen. Campingplät- 
zen. Ausführliche Dokumentation in deutscher Sprache vom Verkehrs- 
büro. B.P. 22- S.L TeL: (003368) 80 20 65 

F. - 64140 CANFT- PLAGE . 

Buchen Sie baW! > 


Cote d'Azur - Tiüerrappartemeirt 

□eg. mäbl ViUenapp. hi VBlefrancbe (zw. Nizza und Monte Carlo gelegen), 
gr. Terrasse m. Meeresbück. Priv.-SwtmmlngpooL TeL. Jed. Komfort, für 
2-4 Personen vom Eigentümer direkt za vermieten. Anfragen Montag bis 
Freitag von 9 bis 18 Uhr unter Tel.-Nr. 0043/62 22/7 41 00. die übrige Zeit, 
sowie Sa. * So. unter Tel.-Nr. 0043/62 22/51 44 65 


SÜDFRANKREICH 

Languedoc — Roussilon 
Ferienwohnungen in einer der schönsten Ur> 
iaubsregion Frankreichs, zauberhafte Ferien- 
dörfer mit Yachthäfen, direkt am Mfttelmeer- 
strand. 

Alle Sportmöglichkeiten wie Segeln, Surfen, 
Tauchen, Wasserskilauf (auch Teleski), Ten- 
nis, Reiten, Golf (36 Löcher) und herrliche 
weiße Sandstrände. 

Kinderspielplätze u. Betreuung. 

Ohne Verkehrslärm. 

Alle Einkaufsmöglichkeiten. 

Preisbeispiele: 

2 Wochen April (Ostern) 

2 Wochen Mai 
pro Woche Hauptsaison 


ca. DM 390,-/ 4-5 Pers. 
ca. DM 820.-/ 4-S Pers. 
ca. DM 830.-/ 4-5 Pers. 


Mehr 

Informationen 

durch 


RobCX Internationale 
Golzheimer Platz 3 
4000 Düsseldorf 30 
Tel. 02 11 / 43 33 66 


Cftta d'Azur, komf. Ferienwhg. in Privat- 
villa m. gr. Swim.-pool dl exoL Garten an 
ruh. Paoorama-Hdhenlage v. Nizza. 
TA 0033/93 98 36 75 


Cäte’Aiur-f Provenc e 
Ferienwohnungen mitSw.-pool ab 50 DM, 
p. Tag. SchneOausknnft: 0033-90-234882 


KorstfczL KfL-Hans a. Meer, b. 5 Pere, 
Aprfl-Ofct. m. Surfbrett. 040/47 68 29 


Hafle, Compingfrwmd a i Urlaub im 
Wohnwagen. 

Komf. Wohnwagen f. 4-6 Personen, voll 
eingerichtet, auf dem Campingplatz „Les 
Pralries de La Mer bei St Tropez zn 
vermieten. Beachten Sie unsere Voreoi- 
son-Proiaa. Fordern sie Laformationsmi- 
teriagenan. 

WVG Ferienservice. Kölner Str. 240 
4330 Mühlheim, TeL 0208/48 50 81 


Fa.-Woh., 2 Pure. Cote d’Azur, Nä. St 
Trop.. herri. Meeresbück. 1. 5.-20. 6. u. 
1. 8.-30. 9. frei 
TA 04509/12 80 


von 

u. 


COIe d'Azur S^nSem 

Pinienwald. komf. Tnrm-Wo 
gepfL Garten m. 8x14 priv. SW-jOol. 
Apr. Mai 50,- DH. TA 00 33/94/ 
40 0012 


i Ursula Lotze\ 

vermineil für 

Vacances France vf 

sorgfältig ausgewähhe Ferien- 
häuser. Villen und Wohnungen 
an allen französischen Kästen. 
Telefon: 0211 / 58 84 91 


rau« im 

LAN6UED0C-R0USSILL0N 

Zu verm: sehr komfortable, mö- 
blierte Appartements- Textil- u. FKK- 
Strände. Nettopre pro Woche. Locap 
S. A.. B.P. 546, F-3Ö00 Cap cTAgde. 
TA 0033 67/94 71 46- FS 48QS82F. 


Urlaub an der 
franz. Südatlantikküste ? 

WIFI sind DIE Spezialisten 

QubAtlantique 

PortenhatOte. Vorm^nj- _rr t 
V stjl-» ; 1 1 d a r» -fn 

Beauner Platz 5 - Postfach 273 
D-6140 Bensheim 1 Tx -168 4SI 
^06251 39077 und 39078 


Cote d’Azur 


[ 


Aatibo. Chms Si. Trapcf. Li IrateM Hc. - 
AÜHttlkkaMe- AppannMM» b. Villa n nm 

COTE D’AZUR-RESIDENCES GMBH 
GckKteautr. 11 MSI! Fltn ■ Tfcl SS5 «S7 

8 08051/3706 + 1060 


Sonniges Frankreich 

d’flzui. »orsiift.ÄtiafUit.us« * 
Hinterland. Venr.tfiunfj VI 1 li-n-Studio* 
flpp. Li*-*e St.hcutsc 1 * OOA l-’l-CO’IO« 
3-11 Uhr ±2* 


Monte Cario/C5to d'Azur 

3-ZL-Whg. im Park am Heer, berri. 
Blkk, 2 SchiafzL, 2 Bäder. 3 T Veraa- 
sen. aller Komfort, 4-6 Pere Ostern. 
Pfingsten. Juli noch Tennine frei Dr. 
Sacht 02 03/76 22 58 


Ihr Spezialist für France -I 

Vien. Appartements. HoWs an Oen Küsten 
ab nett Korefca-auatflhfflmerBSdc a atag 

Agence Frangaise 

Friedwto a fle 25 C'Xli 

7000 Stuttgart i //. J 

TaL07 11/2510 10 MpA 

asioi9 ILA 


SÖDFRANKREICH 

AMMER 

Schöne 

Ferienwohnungen 

Zuschrift, an Ag. COte des Roses M£- 
ditenanÄe. BP 3, 11100 Naxboane- 
Plage. TA: 0033 88/33 88 89 


FERIENHÄUSEH 
Atlarrtik-M Ittelmeer 

Bretagne - Aquitaine - Landes 
Cöte d’Azur - Languedoc . 
Costa Brava ( Spanien)! 

JEAN JACQ GmbH 
HONSELLSTRASSE8 
D - 7640 KEHL AM RHEIN 
.»07851 73001 {H 07531 


Italien 


VERMIETET 

VUJLEN, BAUERNHÄUSER, SCHLÖSSER UNO FBHENWOHNUNGBI IN DES 

TOSKANA u» UMBRIEN 

EINE GÜNSTIGE OFFERTE FÜR QU AUTÄmEHUEN IM LAND 
DER SONNE UND DER KULTUR 

* Um rewereateTbloefi Knfaloq 1483 - 184 Seiten, mH meTv als IOOO 
Fenenhäusem am Meer und aul dem Land. mH Polo der innerv, und 
Au&enanslcfit für Tourtsten zu wteten - genügt es DM ä.- an, 

CU ENDET - Postscheckamt Kartsruhe Nr. 206919-756 - einzuzohien 
und Sie werden ihn umgehend erhallen. 

• Buchungen können bei unseren vertragsgeburidenen Reisebüros 
Oder direkt bei CU ENDET SpA 53030 ( 22) STROVE. Slena/TTAUEN. 
TA 577/30 IO 13 vor geno mm en werden. 

EuHWET SJUL 53030 STROVE. SlenctlTAUEN 
Eine Schwelzar AkttengeceOschaft bn Harzen des ChtantL 





Frankreich 


CMa iTAzur, Marina Bala das Angas, 

groBz. 2-ZL-Wfag. 83 m> + 17 m= Terr.. dir. 
a. Heer n. Yacbtb-, Gara^, Farb-TV, TA, 
Spülm.. Wasch- n. Trockenautom., Ten- 
oispL. v. Priv. za verm., T. 05271/56 78 


KpffsBco 

Fe riech, dir. am Meer. 80 mi Sandstrand. 
frei bis 25. 6 u. ab 2. 9. 83, TA 07151/ 
226 15 


Cota ■fAzm- Ln Luvundou 
Bungalow am Heer, in schO. Garten, f. 4 
P. v. 1. 5. bis 10. 9. zn venn..tA DH 110.- 
bls DM 150.-. PE 45963 WBLT-Verlag. 
Postfach. 2000 Hamburg 36 


Grand- Prix-Monaco 

KfL-Wbg. f. 4-8 Pere. zn vermieten. Pf. 
1420. 8990 Lindau 


C6ta d’Azur. berri. «leg. Villa mit Pan- 
oramabL aufs Meer. TA. bebeizb. Swim- 
BüngpooL zu veno. TA 0221 /B2 30 47 od. 
02206m 48 


Hübe Mente Corte. KomL-APP-. ab DM 
80.-, TA 0033 93 57 88 70 


. Ab 18. 6. DM 260^- 4 Pere 
Gut einger.. kmderfreundL Fewo/Vülen 
dir. a. Meer verm. wir a. d. itaBen. Adria. 
Gratiskatalog <L Hüdeg. Kerbst, 040/ 
631 06 31 + 631 50 29 


HoBen, komf. Perlenhänser L Paestum 
dir. a. Meer. f. 5 u. 8 Pers., 1000 m z. 
Heer. I- 4 u. 6 Pera^ Pre c no. romanL 
mittelalte rL Bergdorf. 19 km z. Bolsener 
See, f. 6-7 Pers. Toscana. Sarteano, L 
6-7 Pere Nähe Porto Errate, f. 12 Pere 
Tofrocina. verkaufe Haus m. Garten. 
AnsJc.: Helga BüottL via Val Cbisooe 35, 
00141 Rom. TA 00396/89 22 155 


LAGO MAOGURE-UIMO, Bungalow, 
POOL v. Priv.. IGete/Ka uf. 0208/38 09 64 


Soiranl. Ferienbaus am Meer. 4-6 Pere.. 
030/828 13 71 


FerieahSosor a. d. ItaL Blamanrlviera, 
vennietetT. 0202m 19 68 


Urfaubsvillci Ischks/St. Angalo 

zn vermiet., ruh., traumh. Lage fl. d. 
Meer, Tberaialb.. Tennis, priv. Badeplatz, 
Gutspaik. TeL 07621/811 90, Büro 720 23 


ÄÄhTOiÄ MARINA Q® 

Bö» Ferienwohnungen 

(die einzigen mit priv. Strand +Putz&-au)re 
Direkt am Meer Appanem kompi mebl 2. a 
ß. 8 Pers Rohe sonnig, pa/kp; Günstige • 
Preis« Fartsprospck» mu die«m Coupon • 
|Tri 0039183 '45232 n , « 

M8013 DSano Marina Swi? 5 


Loga Mouglora, Kft-Whg., gr. Balk.. 
SeebL, Pool, Tennis. Sauna, DM 60,- bis 
Ä.-, T. 04105/23 55 


Meran-Obarmate, 2-Zi.-Kft.-Wbg.. roh. 
Lage, m. Schw’b.. LI ege w. u . Gar.-Ben. 
prag.. f. 2-4 Pere zu verm., 0535 1/80 87 


Mefoo, ruh. Whg. L deutsch. Priv. -Hs., 
langfristig. TeL 054 1/452 88 


Rkxkms. 2e Badeort Italiens. 400 Fe- 
rienwhg. ab DM 359,- p. W. 2/7-16/7, 13/ 
6-27/8. 40% Nachlaß. Spätsaison DM 
139,-. T. 00-31 85 33 57 06, 10 % Einfüh- 
rungsrabatt. Wir schicken Ihnen dtsch. 
Prsp. n- DM 7,-. TeL-VergOtg. p. Eilbrief 


Ferienhaus 

150 m oberhalb des Gardasees (Torri 
dei Benaco) absolut ruhig, mit unver- 
bautem BUck auf den See. für 4-5 
Personen Mai-Oktober (nicht vom 
9. 7.— 15. 8.) für 70-100,- DM per Tag 
zu verm. Behrens. TeL 0201/41 18 67 


Ferienhäuser u. Wohnungen 
Italien lür bes. Ansprüche 

TOSKANA 

Gardasee, Riviera, 
Adria u. Sardinien 

Auskunft Dr.H.Boventer 

Tel, 0 89-43010 24/43010 25 


5 CrisUug /Poloialtoii Pericnhaua zu ver- 
' 19184 ♦ 518917 

NBWwten/Aarana/ttAitliriarnFeräenhäü- 

«er bb Meer 21s vcnskMn. Td. 0a#I0i — 
519184 + 518917 


^Robex 




■ «mtUBOMDBUSctante 

AruSu JbdMdlck*; Die Top- Ap- 
partements bis 6 Personen. Gr. Hallen- 
bad. Tennis- und SquashhaUen. 

TA 004181/31 0211 


LAGO MAGGIORE Trarnnrari«* Cuncro 
Panoramablick. Btlete/Kaut 04532/62 45 


Lago Maggiore 

ORRObble 

Pwohmmg. 100 ä^, direkt am Sec in 
Paris, noch Termine frei. 

TeL 07503-1334 nach 18 U. 


Luino/Logo Maggiore 

i ^iTnfc | k ffgiiin« bis 4 Pere. Tennis, 
PooL Strand, berri. Auw., ruhige La- 
ge Ztr.-Hzf. 

FERiENWOHNUNG 2-5 Pere. 

Anas., ruhige Lage, Tennis. Ztr.^«L; 
L Auftr. z. verm. Aosk. TA 0721/ 
59 44 07 


Waste/aoni— tft j I 

ZU venn., TA (068971 g? B 9s" 


SAN-RSIO RIVIERA DU FWÜ~ 

Lux.-App. r 5 2. 

Senf. 6 Pere. voll mdfaL n. »ch 
äugest, in herrsch. Villa m. Pakte 

B rfc, Casfnonäbe, 200 m zum |m 
io. Dez., Jan.. Juli: DM 3000, « 
Uten.: DM 2000 (Aug. 4000), priv. 0. 
an: Ferra ro - Turin Mattcotu S. 7, 
0030-11-413« — ab 20 II. 


Chianti Cktssko 

Die italienische Sprache erierta 
oder mit dem Malkasten ela her 
Pieckeben Eide erobern - das ko 
neu Sie bei uns: auf einem Weingut 
der Toscana. Wir bieten Obe rate 
rang mit Prüludlck. 30-Shmde 
Kure Schwimmbad. Borate, privat, 
Wald und absolute Erholung. Mal t 
September, zwei Wochen ab DM 7» 

Dr. Stefntala CanolL IteRtw w B U B! 
18. — Froafcfart (ML TA NI 
*V7 BZ 76. iw.-fr. von UM» 1118 


Schweiz 


i TESSINi 


MORCOTE - Luganer See 

Ferienwohnungen - F’haus ab sofon 
Tel. 004191 - 68 78 87, 9-12.00 


Schweiz Giswil 

vermiete komf. luxuriöses Ferienh. oberh. Samoisee, ruhige Lage, 
schöne Aussicht auf See u. Berge. Wandergebiet. 6 Betten. Sende 
gerne Unterlagen. W. Steiger, Studhaldenhöhe 16, CH-6Q05 Lu- 
zern. TeL 004141/44 27 50 


CH - Brissago 

Dir. am Lago Maggiore 2-ZL-Wtag. (73 m 3 ) 
f. 4 Pere. evtL mit Mol-Boot za verm. 
Angebote an WS 55490 WELT am SONN- 
TAG, 2 Hamburg 36, Postfach 


lenz a rtxr lde /Scltwelx 
1500 m, f. Winter- u. Sommerurianb. 
3-ZL-Komf.-Wbg., 67 m>. Tel Aon, Farb- 
TV, Sp ülm.. Garage. Schwimmbad, Ten- 
nis, von Priv. su venn.. div. Termine frei 
nach dem 15. 4.. 05271/5878 


Luganer Soo, 2-ZL-Ferienwtag. frei v. DM 
60-90, TA 040/87 55 22 


Logaao, Ferienwhg. bis 4 Pere. Terr., 
ruhig u. zentraL TA 0221/38 73 70 


Locarno + Taoaro. aJLago Maggiore, 
noch Wohnwagen m. Vorzeit freL R. Su- 
ter, ln d. Weid 23. C&-8600 DObendoA. 
T. 00411/820 02 86 


Sa«. 2Vi-ZL-App., 4-5 Pere. gr. 
Schwimmhalle. Sauna. Gort.. 500 m hoch, 
s. roh., berri. Panorama, Südh.. 13 km bis 
Lugano, ab 14. 3. freL T- 05132/74 44 + 
66 84 


M. Davos, herri. ChAlet m. Sauna, 
T räum lap p, 2-10 Pere, TA 02421/733 45 


Lugana/Seeblkk u. ScMadmlag/Osterr. 
Fe'Wo. freL T. 04122/820 10 


. . . 3-ZL-Lux.-Whg.. Pool fr. b. 26. 
3.. 8.-22. 4.. ab 12. 8.. 490.- Wo. f. 2 P. 
040/5365274 


L ama riwlda. Sommer. Berga, Soa, gut 

'.. gr. 3-ZL-Fiewo a. Konti, ruh.. riL. 
1. TennispL 4 P. T. 0231/74492 


Saas FralCh 
Ferienhans zu vermieten. TA 02101/ 
51 91844-518917 


FUms/Sdnralz 

Ferienwohnong zu vermieten. 
TA 02101/51 91 84 4 - 51 89 17 


Sotmnefferieii Beatenbergf^ 

ftiiaiwlinLiigeflinHiM-90Qmhs9Peii 
hemcka'i WaiKtetg«»ei otKrtHki bum er See 
fiei WetüHßn. AfleWohn. mri Bah Kudip. F ütiTV. 
Baftw.TeWoii Chice Besiauranrs. Bai. Sdnnmm- 
halle. KegeOHtmen. Kjnöerganen _ __ 

I Woche ab str. 350,“ 


□OR INT Apartholel Blümlisalp 
CH 3803 Bealcnberg bei Interlaken 
Tel. 0041-36-412121 
oder Deutschland 021 66-44061 




1 


WUmnAWoWaT Nwo » v«t 

MS21/59M1 


DraWa 


arlnwomwng ta Za 

matt xb venatetea vom ZA. 2.-11. 

1983. Pnto pro Tag tfrs. 12*.-. 
Anfraym tetefonbeh «ratet nt 
40 44 (7. . 


SCHWEIZ/ 

GRINDELWALD 

Preiswerte, komf. Fwhg. fn 
Tel. 0041/36 531214 


SÜDSCHWEIZ 

-bungate«» uo 
-wohnungen am laga o a -t aa. Prell o 
14.- DM pro Panon, 

Anf ragan BettramM M. D., vlo Giert 
CHWOOUraonotlhlckoorlA _ 


TESSIN 

Lago Maggiore, 2 Whg- ln Villa t 
beizb. Scbwimmb. od. Seeanstofl i 
Segelboot, Sauna, gr. Garten: Mi 
ab Fr. 35/Tg. pro Whg. f. 4 Per. 
OSTERF. 118.-. MAI 58,-. Proap.: E 
becke. CB-6574 VIRA. TA 0041/9 
61 19ffl 


VorMhtfog Im Tessin 

Malsoaetten-WoluHmg 

in modernster Ferienanlage, dir. a 

legewerSee 

Schwimmbad and eigener Uet 
Strand, max. 6 Personen, v. Priv. 
vermieten. TA 0221/32 99 44 


Luganer See 

Ferienappartements - See Zugang 
5 km von Lugano vermietet 

Jokofa MMtar— CH-Atll CaraMettt 


Fuienparfc „Saa Marco - 

dtaakt am Lugsaar $«« 

Luxusappartm. für 3-6 Pere. Pr 
ratetrand. Bojen. Pool - Tennis 
Park. Ftübiahr/Heifast => 2 Weibewc 
raten ab DM560,-. 

V.LP. AG. CB-6906 Lugano (Posttad 
69. TA BOro: 0041-91-23 40 83/& 
oder 0039-344-61056. 


Spanien 


Haagtangolow In Topta 
Para. TA (82224) 71 182 


Taptoge, 4-6 


Gm ft mria .ni 


& 


mH 

ssm 


Playa dei Ingtes 

iniifiT iTthm 


Mzo, neu, App ./Rüge noch alle Termine 

r-vs r 

Schwimmbad, dir. a. Meer, frei T. 02241/ 
41084 


dal SoL Ferianhaus TA: 
0034-58-64-04 26 


lAndnaftx Puerto, MaOorco, Yachthf. ge- 
räumig^ beisteh. 8-7 BetL-Hans. Hanglg.. 
iFaitengrdst, Mal, Jani, A^-GkL frei. 
Sonnenterrasse. TeL OM/SBO 58 22 


MoBofca: 3-Pera--App.. RS 35 DM/Tag 
InkL NK: 0231/73 28 37 abends 


Mora ha. Costa Bianca. Poolhäuser 
Ferienhäuser venn. Priv. 089/39 7631 


iScMoa 3-ZL-Toftef 


wog an Mrar 

USpanienL 1050 km ab Mulhouse. 3 ZL, 
Terrasse. Sw-FooL TA 0201/49 30 50 


BIZA 


CoaFanmt.6-Pers.-Hs., 140 ms, 
Pool U- Service 040/385117 


FKK 


Bar 


•Magi 


Costa Bianca, tafonn. FISCHER, 
Postfach 1513. 819 WoÜratshansen 


C«v Monrifo - Spanien 

Villa m. Sw. -Pool u. Treppe dir. z. Meer, 3 
Schlaf ä (za vermieten). Pro Tag 130.- 
DM. Zuschriften unter Chiffre 53507 an 
WELT am SONNTAG, 2 Hambg. 36, Postf. 


Monorca/PoBaaaa. Traumlage a. d. Kal- 
varienberg. 5-Pere-Hs., gr. Gart. Mee- 
resbL, 8 km z. Strand. JoH/Ang. 83 zu 
venn.. DM 500,- wO. TA 040/641 68 15 


Mallorca 

am Meer, geheizt, beste Lage 
g, ohne Hochhsr.. Sauna, 
Kneipp, Moor- u. Tbenn'bad, Fango in 
eigenverantwortL Anwendung - kein 
Kurbetrieb; bis 30. 4. BungL DU 35.- u. 
50r. tfigL. ab l. 5. DU 52.- bzw. 70.- 
täglicb. Casa Pteres Apart Posta! 95 Por- 
to Cristo. 


«noriffn Whg. bei Puerto 
mtSnilu verm. 0228/66 22 66 


Mzo, App.. 4 Schlafgele genh., Strand nä- 
he, ab DM 50,-. TeL 02307/4 07 53 


GfaaCaaaite.Maspatomas. 2-n-3-Rainn- 
Lnzuswohnangen ab DH 39.- pro Pers. u. 
Tag zu verm., preisw. Flüge. Tel. 02554/ 
233 


MaOorra. Cola Ratjada. Ferienwoh.. 96 
m=. 6-8 Schlaf pt z. m TeL 04101/B1995 


(teste dei SoL PrivatvOla 2-8 Pere am 
Meer großer tropischer Garten ab DM 35,- 
tgL zu vermieten. 05321/46 06 


IBIZA. Ferienhaus m_ Schwimmbad, v. 
Privat zn verm., TA 06193/8 57 24 


ttandelblüte an der Costa Bianca 

Fariankaws 

direkt am Meer. Eigen 

pooL Pergola. Freisitz. Nähe Tei 
Reiten. Yachthafen 
3 S c hiafzL. 3 Bäder, max. 8 Pere. v. 

Priv. z. venn. (Dtsch. Betreuung! 
Töteten RE21/32 V» «4 


Maloreo. Bengalow a. Maar b. 4 Pere, 
Priv. gOnst zu verm., TA 040/880 87 1 


Freist Haas in Deida m. herri. HceiV 
eig. Sw. P. u. Gart, zn verm.. Ostern noe 
freL T. 06187/23058 


^ IPr7A Apts.+ Bungal. Plan 
W iDmfl Grassta: Sandstrand 
v.Bgatt. betreut - Heissenberg, S. An- 
tonte. Apda 60. 17/20?°: 003471-34C322 


Sp a n ien - Costa Btaaca-AttM 

Ferienhaus v. Priv., In sehr ruhiger 
Lage, mit eigenem Pool and graB. 
Garten, für max. 6 Pere. noch frei 
bis Ende Juni 83. und ab 20. Sept 83. 

TA 040/88 84 42 


„ t Martzallo 

Ferienhaus f. Verwohnte, ca. 350 m 
Pool 6x12 m, TA, Personal vorn, 
wOcbentL ab DM 1500.-. 

TA §201/41 13 70 


Sind SI« EfgontOmr an cter 
Costa Bianca la SpaAaaf 

Belgisches Fachunternehmen für 
Verwaltung und Vermietungen so« 
noch einige Ferienhänser für 83-W 
Festmietverträge 
Locosod - Bokoof 
Mechelsesteenweg 156/9 
B-2000 Antwerpen - Bdri« 

TA 00/323 237 29 


MaUorca 

Komfort-Ferienhaus 

verm. deutsch. Besitzer a. d. OstkW 
dir. am Meer - Im exkL PrajP“*“» 
Porto Christa Novo. Wohn-Eß-Zt “^ 1 
Kamin, fr. BatlL. 3 SchiafzL bl icSBä. 

2 Bäd.. Hfl. infonnafschrift 
über Chiffre WS 55506 an BELT » 
SONNTAG. Itetffaeh. 2000 HanhurtjLJ 


Colonia San ionfi 
(Mallorca) 

10 Mlnaten von unbe rührten 
den, Ferienwohnnngen zu verw 
wn, anOerhalb der Saison. 

Los Cifainuire » 

(Sr. Bonet) 

FUza Europa 4 

Colonia San Jordl (Maflwca) 
TeL 00 3471/65 54 48 


COSTA BRAVA 

Unmitteibar vor dem Stran d .-«H g 
PrivatfamiBe vermietet fljwdj 
mer (8x5 m). Eigenes to mplett ggg 
rtefatetes Badezimmer, bra g™” 
Köchen- tmd TerrMWA«t^t 
Zentralheizung. (Hie rügend b*r«; 
efaes Wetter. (Nur an Ungzett-«rc 
easierten. Nämlich Februar Ws 
Täglich 40.- DM. 

Herrn Garcia - C. Vinter 2 
PalaiuoaGcrona/Spantea 
TA 31 69 71 Vorwahl: «WTC — 


loxin-AppartemeflU 

... dlrafct am MMalw » n m Ä 

in ruhiger exklusiver Lage, umgeben von Pinienwald, für 3-8 P*A*f 
vermieten. Eigener Park von 14 000 Rp , eig, Tennisplatz, SwtmmlngP 0011 
Priva uirand mit Hafen (evtl, anch Boot) und diverse Sonnenterrasscd- 

“ ' 126 69 


TeL 0611 / 38 : 
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; ^pa^pnxhchib (Am Nek- 
tertor 72 7000 Stuttgart 1): 
„Sprachr eisen fljr Erwachsene 
1|83 und Sprachferlen-Ertebnte- 
ferierT - Feriensprachkuree, In- 
tensiv- und Hatbintensivkurse so- 
wie, verschiedene Spezialkurse, 
zum Beispiel für Abiturienten, Re- 
alschüler,' Geschäftsleute und Fa- 
: ml Ben bietet der Europa-Sprach- 
. club in seinen diesjährigen Kata- 
logen- Ergänzt werden die Kurse 
durch Angebote zu Sport und 
Ausflügen. Die Unterbringung er- 
folgt überwiegend in Familien 
oder im College, auf Wunsch 
auch in Hotels. Neu in das Pro- 
gramm aufgenommen wurde ein 
dreiwöchiger Türkisch- Intensiv* 
Sprachkurs in Istanbul Der Pau- ' 
schatorefs hierfür beträgt Inklusi- 
ve Rüg, Unterricht, Unterbrin- 
gung und Besichtfgungspm- ’ 
gramm ab 1780. Mark. 

‘ K a wpaB tmnrh— ! ■ ■■ (Kaiser- 
Düsseldorf 
Ostern und 


Materialien,- Vollpension bei den 
GastfaraiOen und verschiedene 
Ausflüge enthalten. Wer bei- 
spielsweise Tn 22 Tagen ln San 
Remo seine Latein- und ItaRe- 
nischkenntnisse aufbessem will, 
zahlt ab 1470 Mark. Neu Im dies- 
jährigen Programm stehen Ferien 
ohne Unterricht im französischen 
Säte (ab 1440 Mark). Bn dreiwö- 
chiger Aufenthalt in Florida bei 
einer Gastfamüle inklusive Flug 
: und Sprachkurs kostet 2890 Mar£ 
' Erwachsene können über Kom- 
paß einen Pilgrim-EngHschkurs an 
der Universität von Canterfoury 
besuchen. 

ISKA FerieBspradiscIraie 

(Hausener Weg 61, 6000 Frankfurt 
60): ^Sprachkurse für- Schüler in 
England und Frankreich" - Die 
Angebotspalette reicht von Kur- 
sen in Unter-, Mittel- und Ober- 
stufen bis zu Intensivem Grup- 
pen- und/oder Einzelunterricht. 
Die Unterbringung der Teilneh- 
mer erfolgt btt Gastfamifien; hin- 
zu kommt ein ausgearbeitetes 
- Freizeitprogramm mit Ausflügen 
nach London, beziehungsweise 
Paris. Ein 21tägfger Gruppen- 
sprachkurs in. Oxford kann ab 
1890 Mark, in Nancy ab 1975 Mark 
gebucht werden. 

Ausland gpiach— cfl— st (He- 
geist raße 52, 6072 Dreieich bei 
Frankfurt): „Intensivsprachkurse 
im Ausland '85"- An Erwachsene 
richtet sich -das Angebot dieses 
Katalog es mit Intensivsprachkur- 
sen im Ausland bei einer Kurs- 
datier von durchschnittlich zwei 
bis vier Wochen in acht Spra- 
chen. Ein Gruppen-Intensivkursus 


ln Berkley/USA kostet hier ein- 
schließlich Unterricht und Unter- 
kunft ab 1675 Mark. Flüge zum 
HoRday-Tarif können über die 
Organisation gebucht werden. 
Bmge Englisch- und Französisch- 
kurse während der Ferienzeiten 
sind auch für Oberstufenschüler 
geeignet 

Enrävac-SpradneiseB (Neckar- 
straße 226, 7000 Stuttgart 1) „Die 
gute Spradireise 1983*': - 

Sprachferien für Schüler und Er- 
wachsene In verschiedenen Or- 
ten des englischen, französi- 
schen und spanischen Sprach- 
roums bietet diese Organisation 
ln ihrem diesjährigen Katalog. 
Darüber hinaus gibt es Sonde r- 
broschüren für Englisch kurse auf 
der Mrttehneerinsel Malta. Wan- 
derauf enthalte in den Pyrenäen 
mit jungen Franzosen und Segei- 
kreuzfahrten auf dem Mitte I- 


meer. Auch die Vermittlung von 

Au-palr-Stellen für Mädchen ab 

18 Jahren, vorwiegend im GroS- 


sekosten. Erwachsene für einen 
dreiwöchigen Kurs in Cannes ab 
1330 Marie 

Dr. Steiafeh Sprachrafsen 

(Riedersteig 11-13, 8501 Nürn- 
berg-Rückersdorf): „Fremdspra- 
chen-lntensivtraining 1983" und 
„Sprachferien für Schüler 1983" - 
Intensivtraining für neun Spra- 
chen in zwölf Ländern bietet Dr. 
Steinfels Sprach reisen Erwachse- 
nen aller Berufe. Die Palette 
reicht von zweiwöchigen Kursen 
in New York (ab 5775 Mark) über 
Arabisch-Kurse in Tunis (ab 3295 
MarlO bis zu Sprachkursen in To- 
Ido (ab 2450 Mark). Für Jugendli- 
che ab zehn rohren stehen 


Sprachaufenthalte in den USA, 
England, Schottland, Malta, 
Frankreich und der Schweiz auf 
dem Programm; darunter Ferien 
auf. einer amerikanischen Ranch 
(ab 975 Mark bei Vollpension oh- 
ne Flug), Sommerkurse an US- 
Unrversitäten (ab 1985 Mark), für 
Gymnasiasten ein Schuljahr in ei- 
ner amerikanischen High School 
(6575 Mark ohne Rugkosten). In 
Lowestoft an der englischen Ost- 
küste und auf Malta werden auch 
Sprachferien für die ganze Fami- 
lie angeboten. 

L U Spracfcreisea (Schu- 
mannstraße 66, 53 Bonn 1): „In- 
tensiv- und Fe rfensprach kurse in 
Großbritannien, Frankreich und 
USA 1983" und „Internationale 
Sprachkurse für Schulabgänger, 
Studierende, junge Berufstätige 
1983" - „Sprach reisen für Schüler, 


Intensiven Einzelunterricht. Die 
Teilnehmer können zwischen der 
Unterbringung bei Familien oder 
in Hotels wählen. In das Angebot 
für 17- bis etwa 3üjahrige wurde 
Italien neu aufgenommen: Vier 
Wochen Pisa kosten ab 21 B0 
Mark inklusive Unterbringung mit 
Vollpension und Kursus. Außer- 
dem gibt es auch die Möglich- 
keit, in amerikanischen Ramilien 
(ohne Sprachkurs) zu wohnen (ab 
1800 Mark) oder ein College im 
Staat Idaho zu besuchen (ab 
2480 Mark). 

Private Study Toms (Hegel weg 
5, 7447 Aichtal): „USA '83*- „Pn- 
v offerier bei Familien im Ausland 
1983" - Wer mH P. S. T. in die USA 
reisen will und mindestens 14 
Jahre ah ist, kann individuelle 
„Homestays" (ab 1390 Mark), 
Gruppenreisen für Schüler (ab 
2275 Mark), ein ganzes Schuljahr, 
verschiedene Sonderrelsen und 
Intensivkurse für Beruf und Fort- 
bildung buchen. Kindern ab zehn 


Ostern und Sommer 1983" - Die 
Programme von LS. I. reichen 
von Ferienkursen über verschie- 
dene Intensivkurse bis zum hoch- 


private Unterrichtsstunden ge- 
bucht werden. Die Kosten betra- 
gen je nach Unterkunftskatego- 
rie und Aufenthaltsdauer ab 910 

Europäischer P ri va Uch ute B an s t 

(Neckarstraße 121/A, 7000 Stutt- 
gart 1): „intensives Sprachtrai- 
ning für Erwachsene 1983", „In- 
tensivkurse für die Weltspra- 
chen" und „Feriensprachkurse 
für Schüler '83" - In arei Katalo- 

S en stellt der Veranstalter eine 
eihe von Feriensprachkursen 
und verschiedenen Intensivkur- 
sen in 15 Ländern vor. Daneben 
bietet er mehrere Spezialkurse 
an. So enthält zum Beispiel 
der Schülerkatalog Kurse für 
Realschüler, Abiturienten, und 
Fa miDenaufent halte in den USA. 
Bn IStägiger Abiturvorberel- 
tungskurs in London/Beckenham 
inklusive Rüg und Unterbringung 
kostet hier ab 1610 Mark. Das 
Erwachsenenprogramm bietet 
außerdem „Gemeinsame 

Sprachferien für Ehern mit Kin- 
dern" sowie Kurse mit externen 
und international anerkannten 
Abschlüssen. Neu im Programm 
ist ein Türidschkurs in Istanbul ab 
1780 Mark. 

Twen-Tours (Gustav-Adolf- 

Straße 34, 3000 Hannover): „Som- 
mer '83" - Sprachen „Uve in Eng- 
land, Frankreich, Gran Canana, 
Irland, Italien, Mallorca und Spa- 
nien stehen auch auf dem dies- 
jährigen Programm der Twen 
Tours. An der IGng's School in 
Boumemouth beispielsweise ko- 
stet ein Ferienkurs inklusive Un- 
terbringung in Familien und An- 
reise ab 1048 Marie im französi- 
schen Nizza ab 1310 Mark. 


Deutsche 
Pennäler 
in Dublins 
Schulen 


Eine Gruppe von 15 Schülern und 
Schülerinnen aus Nordrhein- 
Westfalen unternahm eine erste 
Sprach reise nach Irland, die von 
einer Regierungsstelle in Düssel- 
dorf organisiert wurde. Eine Teil- 
nehmerin berichtet von Ihren Er- 
lebnissen und kommt zu dem 
Schluß, daß diese neue Form des 
Auslandsaufenthaltes keine „zu- 
sätzlichen Ferien" wie sonst oft 
der Schüleraustausch bringt, 
aber auch kein so intensives 
Sprachstudium wie an eigens für 
Ausländer betriebenen schulen 
bietet. 

* 

Dublin 

Englisch lernen in Irland — 
kam es in diesem speziellen Düs- 
seldorfer Programm, weil es in letz- 
ter Zeit bei den eingespielten Fahr- 
ten nach England öfters Probleme 
gegeben hatte. In Eire wurde also 
ein neuer Anfang gemacht. Durch 
Zufall erfuhr ich von dieser Mög- 
lichkeit, für die Dauer von drei 
Monaten eine irische Schule besu- 
chen zu können. Es handelte sich 
tun den Zeitraum vom 15. Septem- 
ber bis zum 15. Dezember 1982 - 
wenn Heimweh a ufkam, tröstete 
der Gedanke an „Weihnachten zu 
Hause“! 

An diesem Programm dürfen nur 
Schüler und Schülerinnen der elf- 
ten Klasse teilnehmen Als Voraus- 
setzung wird erwartet, sie der 
betreffenden Fremdsprache inso- 
weit mächtig sind, daß sie sich mit 
der Gastgeber-Familie verständi- 
gen und dem Unterricht in der 
ausländischen Schule einigerma- 
ßen gut folgen können. Das ist frei- 
lich vorher schwer eirmisrhataPn 
Mit 7ii«aimmpng ogpjT-fom Ta- 
schengeld oder auch in Ferienjobs 
verdientem Entgelt läßt sich eitu» 
solche Reise wohl kaum bestrei- 
ten! Die Eltern müssen schon tief 
in die Tasche greifen. Allein der 
Fhig, obwohl als Gmppen-Reise 
verbilligt, bat seinen Preis (ist aber 
wegen der Entfer nun g und des 
sonst erforderlichen mehrmaligen 
Umsteigens von Bahn auf Schiff 
unbedingt vorzuziehen). Dazu 
kommt an Kosten die Vorauszah- 
lung in Höhe von 2400 Mark für 
den dreimonatigen Aufenthalt auf 
der Grünen Insel. Von diesem Be- 
trag erhielten die Familien, die uns 
aufnahmen, den größten Teil für 

die Unterkunft Iinii Verpflegun g; 
eine kleinere Summe behalt die 
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Am EagÜsciuRrterrietit kSnwn not Schiller mit GruedkmiDtnissen teilnehnen 

FOTO; BlRGriCREMERS 

Gastland für ge- Alle 15 Schüler und Schülerin- tracht - in der kurzen Zeit unseres 
lüge und Notfelle nen fanden ihr zeitweiliges Zuhau- Aufenthaltes hätte auch nur eine 


Betreuerin im Gastland für ge- 
meinsame Ausflüge »"ri Notfelle 
ein. 

Als ich mich für diese Irland- 
Reise bewarb, mußte ich meinen 
Lebenslauf in En glisch, Ko pten 
des letzten Zeugnisses, ein ärztli- 
ches Attest und - natürlich ver- 
schlossen — cm c charakterliche 

und teistungsmäßige Beurteilung 
des Klassenlehrers einsenden 
Über die Freistellung vom Schul- 
besuch zu Hause hatte die Schul- 
leitung vorher positiv entschieden. 

Vor diesem ersten Irland-Trip 
der Austauschstelle des Düsseldor- 
fer Regierungspräsidenten flatter- 
te uns die Mitteilung über meine 
Gastfamilie erst spät ins Haus - ich 
konnte mich in einem Brief zwar 
noch kurz vorstellen, aber keine 
Antwort mehr aus Dublin erwar- 
ten. 

Unsere Gruppe traf sich mm er- 
stenmal unmittelb ar vor Hem Ab- 
flug vom Düsseldorfer Flughafen. 
Der Leiter des Programms oeglei 
tete uns nach I rland, wo uns die 
dortige Gruppen-Betreuerin und 
die „Eltern auf Zeit“ nach der Lan- 
dung herzlich begrüßten. Als erste 
^Handreichung“ bekamen wir ei- 
nen Fahrplan für die Busse der 
irischen Hauptstadt. 


se im Großraum Dublin, wo wir an 
verschiedenen Schulen am Unter- 
richt teilnahmen. Hier dauert ein 
Schultag von neun Uhr morgens 
bis vier Uhr nachmittags, unterbro- 
chen von einer Mittagspause in der 
Schule. Die vorgerückte Jahreszeit 
brachte es mit sich, daß wir bei 
Du nk elheit zur Schule fahren 
mußten und nach Hause kamen. 
Andere Monate sind für Irland si- 
cherlich vorzuziehen. 

Zusammen mit Stephanie, der 
Tochter der Familie McSherry, be- 
suchte ich die St. Louis High 
School, die von Nonnen geleitet 
wird. Wie die meisten] Schulen in 
Irland ist sie konfessionell; Koedu- 
kation gibt es nur an sehr wenigen 
Schulen des Landes. An dieser 
Schule waren zwei weitere Mäd- 
chen der deutschen Gruppe, so daß 
man sich nie garre. altem fühlte. 

Schon nach kurzer Zeit hatte ich 
mich an den irischen Tonfall ge- 
wöhnt und konnte dem Unterricht 
recht gut fegen. Bei den Fächern 
Kunst. Religion, Hauswirtschaft 
und Schreibmaschine gab es gar 
keine Schwierigkeiten. Eine Teil- 
nahme am Gälisch-Unterricht, der 
aussterbenden Zweitsprache Ir- 
lands. kam allerdings nicht in Be- 


Einführung nichts gebracht 

Meine Sasse arbeitete schon für 
die Abschlußprüfungen, die in Ir- 
land viel früher liegen als in 
Deutschland, das Abitur. Das Pen- 
sum der zurückliegenden Jahre 
mußte durchgearbeitet werden, so 
daß die irischen Mitschülerinnen 
nach dem langen Schultag fest die 
ganze Freizeit zu Hause zum Büf- 
feln nutzen mußten. Zu gemeinsa- 
men Unternehmungen bot sich 
deshalb wenig Gelegenheit 

So kamen die deutschen Schüler 
und Schülerinnen, auch wenn sie 
in entlegenen Stadtteilen wohnten, 
in der Freizeit und an Wochenen- 
den öfter zusammen, als es für den 
ausschließlichen Zweck der Reise 
vielleicht förderlich wäre. Nicht 
anders war es bei den organisierten 
und den selbst improvisierten Aus- 
flügen. 

Wenn ich meine Erfahrungen mit 
denen vergleiche, die Freundinnen 
bei einem kürzeren Schüleraus- 
tausch in Westeuropa und bei ei- 
nem einjährigen Studienaufenthalt 
in den USA gemacht haben, so ist 
der Drei-Monate-Turnus in dieser 
Altersklasse (16 bis 17 Jahre) die 
vielleicht nutzbringendste Dauer. 

MICHAELA NEUBEK 
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. Die Well - das ist Spanien 
^ ebenso wie der Schwa rz- 
. trifft; : wald. Thailand genauso 
v'--Wie die Ostsee. Sie sollten 
- rky ■ jetzt gleich eine Reise 
,: j v. 'f;,';:_raachen durch die Welt 
Urlaubs. Inden 
Anzeigen der Reiseteile 
von WELT und WELT 
£ am SONNTAG ist sie vor 
äö Ihnen ausgebreitet. . 





Beverly HBs - Kafifonwn 

EdjeL vma für IMaob mit Komfort, 
viel Platz: 2% Wohn-, 2 SchlafrSmne 
- 2 BJ&der. Küche voBoutouutislert. 
benücher Garten, mir 30 Hin. zum 
Pazifik. 730 Dollar pro Woche. 

P. 0. Box 2964 Barart* HHH 
CA 90213-2944 USA 


FLORIDA 
Golf von Mexiko 

Strand— Saoala — Flachen 
Tennis Golf -Ssrfm 
KOMFORT-APARTMENTS 

1 Wo. US-S 200 - 3 Wo. UM 379 
Preis für 2 Erwachsene a. 2 Kinder 
April bis Dezember 83 
Per*. Betreuung— Deutsche Besitzer 
Max u. EMm Thom- M mvs Motel 
Pahn River Blvd. Maples Pta. 33942 
TeL 813/597 81 81 

Englische FERIENHÄU5Br 

Hekieweg 54 (Abi. 9 ) 

4 Düsseldorf 30 
(0211)633198 

. BuqdcscC» voi9fO-n 00 
Fordern &e nntrerb «ne Brcscnurc an 

bgto4-W»jajAwdmd»lrfand 


Danemarfc/Frankraich/USA 

FerienhAuser. Söreasen, Dorfstr. 36 A 
3012 Langenhagen 8. TeL 0511/741011 


Fort tnad ei d nle (Roridsl. Komfort-Ap- 
ffir 2 bis 5 Personen, mit 
L Sonnendeck. 100 m vom Strand, 
preisgünstig zu vermieten. Prospekte un- 
ter 030/803 80 00 von 9 bis 16 Chr. 


KRETA Sandstnud 

Penenwohnungen. Roswitha Jöfler. 
Schube rtweg 2. 4052 Korschenbroich 2, 
TeL 02161/87 26 40. auch Sa. + So. 


„Holland" 

Bang, am Strand. 295 bis 795 pW. Juni ab 
385, T. 0031/2246 31 09 


Verschiedene 


Noordwljk und Kotwijk aan Zw 

KompL FerTtSuser. Wobnongen. Appajrtements., u. Bungalows zu verniet 
Tim m prUhst od. HaJbpcns. Prfv. od. nn Hotel fr ei. Alte m Meeresnahe. 
Geben Sie bitte an: Zeit. Personen u. ScUafzimmerzahL 

Sdnrf ©mbH. Port*. 2M914, 56 Wnppertnl 2 

Tdefen 0282/55 72 89 


BsnialpwtMPers.ibIW90.-pro Tai 
stvmdetab PRisf. Fffise kennen ver- 

Saäteit «erden. . 

.ttEj Matsotsia 

rtZm^tw^ppan eg ve nD : und W 
^««31^5498 and B S\ 29 


vd Ferienhäuser in Skandinavien 

' * ■/ FQrienhäuser in Dänemark. Norwegen. Schweden, 
'r$ Finnland und SchJeswrg-Ho&teifl tn allen Preislagen 
für 2 bis 10 Personen. Kalakjg in Reisebüros oder von l 

i^rrmmuL ihsIlj 





Ferienhäuser in Finnland 

Großes Angebot auch lur Jugendgruppen. 
Ibra Anreise alternativ mit FINNJET. via 
Schweden, oder FINNAIR 
' Unsere Qualität und unser Service geben 
Ihnen ein sicheres Gefühl. Uns wird der 
GOLDEN OSCAR für Tourismus 1963 
verliehen. 

' Kost e nlo se r Prospekt (100 Selten) von: 


fintöufifSg 

PMtfacir 1» » 

3000 Naratovar 1 
9 (0 51 35) 4 44. BW -fr.. 9-20 Uhr 
Btx*6M" ) 



FINNLAND 

• Fenenhduter • Hotel-Schecks 

• PKW-Rundreisen • Schiffsreiien 
mit FINN3FT. Katalog anfordern 

noncCa reisen 

OroSe Strafl» 24 ^ 

2070 Ahrensburg. Tel. 04102-S15 01 


300 ferienhäuser 

eigene Sauna, Boot u. Badestrand 
AUCH MODERNE ROBINSONADE 
je auf eig. Insel des Saimao-Sees 
Katalog kostenlos von 


53100 Loppeenramo Kirkkokaiu 1 0 


Nmsau/Bahenras Paredise Maad 

Bungalow f. 4-4 Pen. bzw. App. f. 2 Pen. 
i. gepfl. Anlage m. Schwimmb. o. Teo- 
nispL, v. Priv. zn verm., T. 05271/56 78 

St. Lucia/Karibik 

FerierwiUan ab DM 800,- pro Wo- 
che für 4-6 Pers., an wunderschö- 
nem weißen Prtvat-Sandstrand. 
Hausmädchen inkl., dtsch. Besitz. 
Telefon (08026) 28 54 

ALPl-BiNG Pertenwhg. und HAoscr 
SMUral: Meran. Dolomiten etc. 
Ostavrefcfi ead Schweiz 
TeL München 089/329 1 1 SS 

Kort» so preiswert wie nie! Perfesh.. 
App. u. 2L so rtm. TeL 0461/232 02 
auch nach 18 Uhr 

tf/inni - REISEN. 2 Hamburg 13. 
IMJICni Johnsallee 8. 040/443034 
Villen. Ferienh.. Hotels m./o. Anreise 

|f PKTA fenen-wohnungen 

ab DM 90, -/leg 

Alexander Damlanof. 7257 Ditzingen 5 
5cri*Ö5ßei7. (071 56) 8214 auch Sa + So 



Wir weben (Ehepaar mit 2j4hnger Toch- 
ter) eine komfortable Wohnung oder 
Haus in Juan les Pins oder Antibes Kein 
Maasenquaitier. Sandapandnihe. mit 
Waschmaschine. GeschifispQl m as ch i i te 
und Telefon. Angebote mn Fotos an: Ur- 
sula Drewes, Asienbergstraße 6. 5920 
Bad Berleburg. Tel. 02751/49« 


TOSCANA 

Suche Perienhaus bzw. 2 Perienwohnun- 1 
gen in dem Beieich Lucca - Pisa - Fto- 1 
ren 2 für 9 Personen (1 Baby. 3 Kinder, 5 
Erwachsene). Swimmingpool u. Gestel- 
lung v. Bettwäsche sowie Kuchenzubeh. 
ist Bedingung. Zeit: 14. 7.-4. 8. 83. I. 
Michels. Nelkeoweg 11. 4047 Dormagen 
li. TeL 02182/77 15 

Ssfsborper Land 

Komfortables Perienhaus f. 2 Pers. für 
iuni. eventl länger am Puschl* oder 
Mondsee gesucht. Zuschriften unter 
WS 55506 an WELT am SONNTAG. 

2 Hamburg 36 - Postfach 

F Mallorca 

Familie (3 Töchterl sucht Ferien- 
Haus im Südwesten Ualloreas m 
Strandnähe, für 3 Wochen, in der Zeit 
vom 7. 7. bis 20. 8. 1983. 

Angebot unter Tel. D2902. I 7B 22 13 


TAUSCir 


Heustau seh, Skandinavien. Europa über- 
all. Kanada. USA. Nette Familien laden 
zum Tausch und ai Tranmferien ohne 
Wohnhosten ein. Für 1983 sofort amnel- 
den. Betreuungspartner auch gesucht. 
Scanland Tausehferien, DK-4450 Jyde- 
rup, TeL 00453-47 66 12 


nuroHnun&En 


Anzeigen-Bestellsdiein für 




15 mm/lsp. * DM 145.77 


20 mm/lsp. ■= DM 19436 


25 mm/lsp. = DM 242,95 


30 mm/lsp. = DM 291^4 


15 mm/2sp. - DM29I4« 


Anzeigen in der Rubrik „Ferienhäuser und Ferien Wohnungen“ kosten bis zu einer Höhe von 30 mm 
einspaltig bzw. 15 mm zweispaltig DM 9.72 inkl. MwSl pro Millimeter, ohne Wiederholungsnachlali. Die 
Schlagzeile ist 4.5 mm und die normale Druckzeile (ca. 35 Buchstaben bzw. 4 bis 5 Wörter» 25 mm hoch. 
Anzeigenschluß ist jeweils montags 14 Uhr, vordem Erscheinungsiermin. 


DIE# WELT 


WELT,., SOW TAG 


An DIE WELT/WELT am SONNTAG. 
Anzeigenabteilung, Postfach 305830, 
2000 Hamburg 36 


Hiermit bestelle ich eine Anzeige für die Rubrik „Ferienhäuser und Ferienwohnungen” in der Höhe von 
Millimetern spaßig zum Preis von DM. 


Bitte veröffentlichen Sie das Inserat am Freitag, dem _ 
darauffolgenden Sonntag in der WELT am SONNTAG. 


Straße/ Nr. 

PLZ/On 

Der Text meiner Anzeige soll lauten: 


.. in der WELT sowie am 


Telefon 
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börier, Tennisplätze. 6a km Wanderwege, vier Bergbahnen, Wein- und Obst 
garten In HQUe und Fülle. - Wahlen Sie aus dem Angebot unse 
Gastronomie sowie aus unserem reichhaltigen 
z. Bl: Wandertage, Tennisturniere, Ihnzabende . . . oder wenden Sie ach an 
des: Vbiicehraamt 1-39017 Schenna 1 
Telefon Direktwahl 0039 473/9 5669. Telex 40101 B 


uailC B rn uu » nn I-5W17 VinflmB elifa, T«L KB? 473/574 74. Sehr 
Vllllld DtKnnAKU, schön gelegenes Haus mir herrlicher Aussicht, 
Schwimmbad, Uegewiese; alle Zi. m. Dusche, WC, Balkon; ZL mh erweitertem 
Frühstück Uro 11 000-12 500. Farn. Oswald Müller 


HAIK EDIIf A *- 37017 Scbenita, TeL 0039 473/959 54. Haus im Ureier Sill 
IlHOv CK I IVA, nahe dem Zentrum; Zimmer mit Dusche; netter Aufent- 
halt iraum; Sonnenterrasse; Vorsaison: Zimmer /Frühstück DM 16,-; Hauptsaison: 
Zim./Frühstück DM 16 JO, alles inkL 



DEUCinU UÄUUCkltflllll 1-39017 Schema, TeL 003947V9S872, 

rUVolUll tmSlHEIVIIAMM, Fam. Dauer; großzügig neuerb. Pen- 
sion Im Tiroler Stil; alle Zi. m. Dusche, WC, Balkon. TeL; ruhige Panorama läge Ober 
Schetmo; HeBewbod» Sauna. Uegewiese, TV; ideal für Wanderungen; HP m. 
erweitertem Frühstück v. 26. 3.-9. 4. u. v. 10. 7.-0. 10. 1983 Ure 20 000-29 000; Vor- 
und Zwischensaison v. Ure 18 500-25 500. 


DCUCinU IIIIDIIDfiCD >-3901 7 Sckenna, TeL 0039 473/9 57 54. 
rCIUIUII niLDUKUEK, Neuerbaute Pension In ruhiger, zentraler 
Loge ml! Hallenbad (10x3 mj; Alle Zimmer mit Bad/Dusctie, WC, Tel-, Balkon; 
Uegewiese mh herrfiehem Rundblick. Halbpension Ure 25 000 bis 32 000 (ca. DM 
44.-/5A,-). Im Ami PrelsennBBIgttiig. Besitzer und Leitung; Fam. Florian v. Pföstl. 



Osterferien, Mat, Joel In SSdtirei 


HOTEL PENSION KRÖLL. IffSÄt MW» 

selbst kocht! Komi. u. Behagüchk.. i. ruh. In elg. Obitgan., geheizt. Freibad. Uns. 
Sonderongeb.: HP + Frühst Odra büf. u. Abendessen 43,- /50,-; Buchung, v. 9. 4. b. 
17. 6. 1983 10% Rab. u. v. 18. 6. b. 16. 7. 1983 5 % Rabatt auf ef. Inserat Fam. Kröll 


BCUCIAll I Arucnunr Ortstell Sl. Georgen. Sehr ruhig, mh Fern- 
rtnolUn LUUnEKnUr, bück auf Meran; alle ZI. mit Dusche/Bad. 
WC u. Balkon: Freibad mit Uegewiese, Tischtennis; eigene Haflinger Reitpferde 
- eigene Landwirtschaft; ZL/Frühstück Ure 12 000 - 13 000 alles Inkl., abends 
schmackhafte Hausmannskost; SoflddvptfBfac März 19S3; g anzjä hrig geöffnet, 
Fam. Gögele. 1-3*017 Schema, 5L GearaenstraSe 48. T& 0059 473/9 57 45. 


1 l J - y 4- r 1 1-39017 Schetmo, TeL 000 473/957 81. Bn Haus 

flü | v l mit Atmosphäre und Komfort in schöner unver- 

_ __ — bauter Panorama läge; Hallenbad. Freibad, Sau- 

f A/^n|3|K| na, Solarium, 800 m> große Uegewiese. Haibpen- 
1 rtLlKrJ \ slon DM S5.-/B6,-. Bis 19. 3. 19IG und ab 16. April/ 
1 ^ Mai/1 uni bis 9. Juli Saxfetpmbe DM 47 r /TI^ 
Bin* fordern Sie unseren neuen Hautprospekt mit Preisrate an. Aut Ihre Anfrage 
freut sich Fam. Frenz Waldner. 


Fam. Gögele. 1-39017 Schema. 5L GeorgenstraBe 48, TeL 000 473/9 57 45. 


OCH CI All UADfTCrillinC geoiüiL. ruhiges Haut im Tiroler SüL 
rClwHIII PVUlllOUinUr, Schwimmbad mit sonniger Uegewiese; 
TV- und Au fenthah träum mit Kamin; alle Zimmer mit Dusche/Bad, WC, Tel. und 
Balkon, Im Appartement«!!; herri. Auuicht auf Meran. Zlmmer/FrOlm. Ure 1 1 000- 
15 500. 10% Ermäßigung v. 1.-26. 3. 19831 Auf Ihren Besuch freut sich Fam. Himer, 
1-39017 Scbeaea, TeL M0 473/9S7 05. 


APPARTEMBiTHAUS MICHAEL AM WAAL, Parlaments, 

K h. Schwimmbad; sonnige ruhige Lage inmitten von Obstgärten und Wiesen; 

rriicher, freier Rundblick über das Burggraf enamt; ideal für Spaziergänge und 
Wanderungen. G Hirt, 1-39017 Schema. Barge rwag 6. TeL 0039 473/958 32 oder 
00/141 80 02 (MOechee] 


DCUCIAII MArUTIflAI ■ W9017 Schema, TeL 000 473/9 M4S. Fam. 
rtnolUn NALV1 I IUALL, Waldner; neuerbaute, modemst einge- 
richtete Pension In sehr ruhiger Lage, HaHew b od. Sauna und Solarium, freier 
Rundblick auf Meran; Halbpension DM 38,-/59,-. Zi /Frühst. möglich. Sonderpreis: 


richtete Pension In sehr ruhiger Lage, Hallenbad, Sauna und Solarium, 
Rundblick auf Meran; Halbpension DM 38,-/59,-. Zi./ Frühst 
V. 15. 4. Ms 8. 7. 1983 DM 


PENSION PANORAMA, 000 473/394 85, Jerdinserstraße 49; ^Fami- 
lienbetrieb In ruhiger, schöner Aussichtslage am Sonnenhang. ARe ZL m. Bad/ 
Dusche, WC Balkon; Hallenbad, Uft, Uegewiese; idealer Ausgangspunkt f. 
Wanderungen; HP DM 40.-/48,- Inkl. erweitertem Frühstück; v. IS. 4. Ms 15. 7. 1983 
DM B.-/42,-. 


DCUCIAU DAPlIIfCüAC" neuerbauies Haus in zentraler Loge rrrit 
■ EHOIUH „Kuunu^nur § Panaramabllck; alle ZL mit Bod/Duiche, 
WC u. Telefon; Balkon; Hausbar; TV- Empfang ZDF u. ORF; Uegewiese; Sonnen- 
terrasse; eigener Parkplatz. ZlJFriJhstüdcibuffot Ure 16 000/18000; HP Ure 
25000/28000; von Fam. Egger pert. geführt; 1-39017 SAenw, TeL 8039473/ 


PENSION ROTHENBURG, 000 473/95794: Bas. und Führung Fam. 

Ticholl. Neuerbaute. gemüiL Pension Inmitten van Obstgärten In freier Aus- 
sichtslose: alle Zimmer mit Bad/Duiche, WC, Balkon ad. eigener Uegegarten. 
Zimmer mit großem Frühstück ca. DM 22,-/2',- pro Pers. Appar t e m e nt L J-J Pets. 
DM 61,- pro App. ohne Frühst. 


HOTEL SÜDTIROLER HOF 

1-19017 Schema, TeL 000 473/9 56 03. 

[Es Moderner Neubau li.t alponL Stil; zentral. Jedoch sehr ruhig 
■Hk mh herrll eher Au ulchtilage. Geräumige Zimmer, alle mit Baa? 

ANp Dusche, WC, Balkan, Tai., Hallenbad, Sauna, Llegewlase, 

Ly vor iüg I Küche HP von Lire 26 000-35 000. Auf Ihren Besuch 

” treut sich Fam. Pichler. 


nCBICIAM 1IAIIDCIC >-*9017 Scbeaea. TeL 000/473/9 E6 04. Fam. 
rcnoiun V ALLKElO, Hans Innerhofer, Kft. Pension mit Bück auf Me- 
ran; geheiztes Schwimmbad. Uegewiese; ZI. mit FrUhstücksbuffet, Bad /Du* ehe. 
WC, Balkon; familiär geführt; Tiefgarage. Bis 1. 7. 1983 HP DM 4&-; v. 1. 7.-25. 10 
1983 DM 48,-. Auf Wunsch ZUFrUhttück möglich. 


FROHSTOCKSPENSION WALCHHOF UND KATNAU, iS.' 

na. TeL 000 473/916 54. 2 Häuser mit 20 bzw. 30 Betten Inmitten von Obstgärten, 
Hallenbad (14 x 7 m), Freibad, Uegewiese; alle Zimmer mit Dusche, WC, Balkan; 
ruhige, zentrale Lage. famIDär geführt; ZI /Frühstück Ure 10000-15 000 (ca. DM 
18.-/26,-). Fam. Unterthumer. 





Appartementhaus OBERMAYR, 1-39011 La na bei Meran (nur 7 km v. d. 
Kurstadt entf.J. Wir bieten allen, die das individuelle Urlauben u- das 
preiswerte Leben wollen, komf, 2-3- u. 4-Pan. -Wohneinheiten m. Bad/Du./ 
WC. Kochnische - komf. eingerichtet. Selbstveratändl. haben wir nicht auf 
die iradlt alpenlend. Wohnkultur verzichtet. Umgeben v. elg. Obstgärten. 
Ist die Lage sonnig u. In sehr reizv. landschl. Lage, wo Ihnen ein Freibad m. 
Uegewiese u Tltentennts sowie ein Aufenthalts rogm, Sonnenterr. das Ange- 
bot abrunden. Wenn Sie nachmittags od. abends Kuchen. Kaffee od. kl. 
Imbisse wünschen, so servieren wir Ihnen diese gern. Wenn Sie ein Wander- 
Natur-Freund sind, sind wir ein guter Ausgangspunkt f. Tagestouren - 
Gardasee. Verona. Venedig Für Toaalsfreunde s» 300 m eiitf. TeanlspMtse. 
Unsere Preise richten sich nach aor GröBe der Wohnolnhchon App. v. 28-50 
m-‘ DM 50.-/100.- Bitte rufen S.e uns ebonds ab 18 Uhr unter Tel. 0039-473/ 
514 03 bis 23. 3. denn 516 91 an Im gleichen Besitz Appartementhaus 
Foyerlm 


HOTEL •fff M 1-39021 Latsch - Meran 

i/Htf-fl I fl fl* SOdtirol 

|j4i ** *ß " f Tel. 0039/473/ 73444 od. 73195 

Fahren Sie l Mai-Juni z Wanöer- u aaOewiaJa >ns ra.zvoiie Su fflirgi U nser Komf Höre' 
sehr öehaaL Nevbau l Ttroier Sw tietei Beauemiicnir . fam Atmosonare. fraune! Balkon- 
zirn m. Bad od DU/WC. Tel . RaCio. IV -Ar.scM. Haussar. Auteriruitsr . Manentae F-e- 
bad. Sauna. Solarium u Fitrwssr . Lift i ~ Bune 3 Oasicad« Lauen 

Ein Tip: vergessen Sie nicht de Termfflschiageru Ski f Sommers* Jaul v Wancarsenuhe 1 

unser gr Wanoerparadies, am vietsei 1 - AngeSoi m»;nt een ino<v oder Fam«iierurrai±> in 
uns Fenendorl so gemüll. u erholsam 

mchtpralae - VS- HP DM 53.-. HS HP DM 62.- iFrunst t-rfftt). a mki Kmoerarmaß Son- 
derangebot ab 17.4.-1.7.53: 14 Tage buchen - 12 bezahlanl 
Auch Qslem noen Zimmer fr»' 

Sie unverbmdiich an 1 Fam A Dieti 




1-39025 HataAns b. Menn 


TeL 0039473/871 90 (Ruhezone) Aspaitemetfr Ferienwohnungen (2-5 Personen) m. 
SüdbaUran/DtL/WC/kompL eingerichtet, sonnige Lage. Liegewiese /Sa una/Solartam/ 
Fitoeß/TV- AnschL /Tischte nnis/einge zä unte r ParkpL, ab DU 45.- pro Appartem. tfigL 


Fitneß/TV- AnschL /Tischte nnis/einge zä unte r ParkpL, ab DU 45.- pro Appartem. tfigL 
Im gleichen Besitz Trögerhof (Ruhezone) Appaxtement-Perienwohnungen (2-4 Per- 
sonen). kompl. eingerichtet, ah DH 44.- pro Appartem. tägL, 10 % ErmSHigung v. I. 
Mal- is -T nni viele schöne Wanderwege. Bitte Prospekt anfordern. Fam. Rob. Fliri. 


I IO I I I 

TYROL 

1-39017 SCHENNA oberhalb Meran - Südtirol 


Ihr Ferienhotsl in SUdtlrol 

Unser sehr komfortables, neuerbautes Hotel mit 60 Betten liegt ln OuBerst ruhiger, 
zentraler Aussichutage Inmitten von Obstgänen; alle Zimmer mit Bad/Dusche. WC 
Tel., Balkon; HalhMbad (S x 12 m). Sauna. Solarium, Uft, Uegewiese, Sonnen- 
terrasse; TV; Unterhaitungsabende - Wanderungen - Uchtblld vertrage. 

HP inkl. Frühstücksbüfett und MenUwahl DM 58.-/6S,-. 

Vom 1. - 25. 3. 1983 HP DM 45^/55^ Fam. Matthias Unterthumer 
Tofefoe 0039 473/9 54 10 und 9 58 80 


Vordins - Schenna oberh. Meran 

Q?Öickettsf?eim 

- 1-39017 Verdi« b. Scbeona-Meran - Tel. 000-473/594 28 

Komf. Hotel ln absolut niblaster u. soBMerefcbster Lage v. Schenna - Hallenbad (29'). 
Tennisplatz, Fitnessraum. TV- Raum, gemutl. Hausbar, Kinderspielraum. Alle Zlm m. Du / 
WC Balk. - HP m. gr. Frühst. 'buffet u MenUwahl ab DM 55.- a. Inkl. Kinder unter 6 
Jahrei» b. d. Eltam gratis (Sandorangebot 15% Erm. Fahr -26 5 u. ab 10 4.-10 5.) 
Bitte rufen Sie an! Ihne Fam Wickertshelm 


nahebeL Atu bestes gleich anrafeo: Fam. Schaler. TeL D.W. 0039473/87096 


rr.i 




Ferienwohnangen 
MERAN -Obermais 


7111: viel Komlort in schöne: V:lla. ICr^ 
2-6 Personen. TV. Radio. Pnvacresor 
und Telefon Südbaikone Sauna, be- 
hebbarer. Freischwimmbad 184 qm) im 
großen Lieqeöarten.Tischiennisplafte. 
Garlenqrili’ Kmderspielpll-, Aboesöhl. 
Parkplatz. Pro Wohnung ab DM 53,- 


PtTER VIMANI6 - 1-39012 MERAN 
Winkelweg 42 - Tel. 0039/473/33323 








i Hotel MIRIAM! 

S 1-17027 Pietra Ugure / Pulmea-Rtvlera • 

0 ZeuMmin« ix » 1 Oj-'ci’ Gr hftt'ttt £ 
• UMtmM. 9*. SenwtoMMO. S« wco" to- • 
■ omw: te-n ,. cf xwi -Jiwi • 

5 KtU. S-ra—i OM 3^*0 V/ 
Z vo*d vei snarc. iBa MgO« Y 

2 Vttivgx St OQ 


Södha He n / Ama Hl kfhtc 
Pens. Colomba- Sonne u. Meer! VP ab DM 
34,- Inkl. Wein! Kampf. Gref-Emst-Weg 
37 . 2 HH, TeL 040^50 26 77 


In dieser ländlichen Umge- 
bung verbringen Sie den 
schönsten Familien Urlaub des 
Jahres, und . . . preiswert ist 
unser Angebot auch. Damit Sie 
eine Idee bekommen - ÜF ab DM 
1 2,50) HP ab DM 22,60; VP ab DM 
28|- und . . . Kinder zahlen natürlich 
weniger! „Wir haben ein Hera für 
Kinder!“ Dazu bieten wir Ihnen traditionelle 
Gastfreundschaft, Freizeiteinrichtungan: i öffentt. Freibad, 7 Hotel- Hallen- u. 10 
HotelfreibSder, Tennishalle (2 Plätze), Minigolf. Haflinger-Pferde, Fischen, Fref- 
Schach, Kegeln, Bocoa. marft. Wandemetz (100 km), gepr. Bergführer, 
fbHdorisL Veranstaltungen, Bibliothek, Museum. 

Auskünfte + Prospektmatenal - Verfcehrsverband 

1-3901 5 St. Lecn har d-Passeler— RO km v. Meran Tel. 0039-473/851 88 


1-39015 ST. LEONHARD bei KEHAN, Tal 003 94 73851 28 
PretahmniBte: bis zu 40% sind unsere Preise günstiger als 
zur Hauptsaison 

KurzentachkMMna aufgepaBb v 1 222. brs263 u.v 7 4 bis 
21 5.83. 00 Skifahrvr. Sonnenanbeter. Tennisfans oder 
Wanderfreunde.. unser Fnjhfahrs-Super- Angebot inkiu- 
shr. HP- Frünst. Buffet Menuwahl - hauserg Frerzeitcenter 
mit Tennaplatz (ab Mitte Februar bespie Iber). Hallenbad 
(7*12 m. 29-). Freibad. Sauna. Solanum. Tischtennis. 



HOTEL 

I STROBLHOF 

r<T*1TTf 


alle Gäste sind bei uns bestens aufgehoben und fühlen sich w» daheim. Komfort: 
hobgetafotte Gästezimmer zum Teil im Appartement s »! (mit Fngobar). Lift. Garage HP 
DM 39 J0-55.-. Vollpansion möglich 1 



1-39015 St Uo aiior d h» Patsefw bei Mawm-MdthoL Nutzen Sie die Vorteile dar 
Vorsaison Vom 1. 3. bis 25. 3. im reizvollen Passefartcd, wo schon im März der 
Frühling beginnt. Um Sand r a »gebot: HP infcL trimckahragsr, FißhstScfce- 
Beffet, sowie A bende ss e», gemütl. Balkonzfmnwm, Bod/Dusche/WC Bidet, 
Stereo-RcKflaanL, Telefo« sowie Faris-TV (ORF u. ZDF), HaHeeh, fu ee u , Sola- 
riwä, U nte rw a i s ene n n age nab Ltt 23 50<L- pro Peiioe (ca. DM41 rL Kinderb. 51 
50 % Ermäßigung, v. 6-10 3. 30 %, ab 11 J. 20 % (Schlafen 1. Btemzim.) Anruf 
erbeten; Tel 0039-473« 52 87 oder 8 52 77 


„Die Leidenschaft 
nach fremden 
Ländern isl das . 
süßeste und 
weiseste Inster, 
welches diese 
Erde kennt." 

Kasimir Edschmid 

Vielfältige Anre- 
gungen und 
Informationen 
über Urlaub und 
Freizeit erhalten 
Sie jeden Freitag 
in der WELT und 
jeden Sonntag in 
WELT am 

SONNTAG. = 


Luftkurort M Mff Sudtirol M 

Dorf Tirol 



Die Keimzelle des aipeniandrschen Tirols am Sud- 
nang der Alpen, m idealer Hügel- und Aussichisiage 
mit mediterraner Vegetation und mit besonderem 
Klima, ist eine wahre Sonnenlnsel. 60 km markier- 
te Spazier-und Wanderwege, beheizte* Freibad, 

B rivate Hallen- und Freibäder, Tennis, Reiten, 
llnigolf. Dieser traditionsreiche Ort mit dem die 
Geschichte Südtirols ganz fest »/erbunden ist. bie- 
Stet Urlaub nach Mafi und für jedermann.Fordern 


immernoch preiswert 
und familienfreundlich 
am Naturpark Texelgruppe; 
die Sonnenter rasse Merans 


Sie ausführliches Prospektmatenal über Der! Tu 
an. oder buchen Sie *n einem der unten angeiut 
teri Häuser direkt. 

Auskünfte und Informationen: 

Verkehrsamt. 1-39019 Dorf Tirol, Tel 0C39- , 47 
93314. Telex J0ÖCS3 

P s Bel uns hat Ihre Urtaubsmark noch Ihr 
Wert! 

Nsuar FarbDrasoekt und Hatetführer. 


Hotel 



1-39019 Dorf Tirol, Aich 37 

Ruhe und nochmal» Ruh» «ul cux Sonn*™***» 
dB» Luftkurortes Dpri Tirol ihr FfrUW-ftfll 
Mm Sie »Inan Familtontairleorh |orKoi»ng»r 
□astronomischer Erfahrung u. Atmoaoh««* suerwrv Inmitten »Ines «nna«* 
Naturaarkes IZ0P0 am Obsi- u Walnkulturan) In IwrrL Punorammlag» -< m 
logi Komfort u. TV; Fm* u Heltenbad, Sauna. OomHIo* Abano» C.T un Freien. 
HP Inkl. FransteCfeSOuflet ab OM 68.-. Voraataon HP »D OM SO.-. 

Ruten Ste uns Dilta anl Tel 003*47303338 - Fam Cölsch - 


-sl 

ujeopr 

SONNIGER V>FRÜHLIh 
in atnnm familiär geführten rusi 
tan Haus kn AppeftementstH: 1 
hmbad. Solanum. groScr Fitm 
raum, LHt, Lwgawtesnn. Sonn 
terana, grofla Sudbalkonzimi 
mit Bad. Dusch«. WC. Tat., 
Anschluß, holzgat&fetta Auf* 
haHsrtiume. Frühslücksbullett ; 

gepflegte Menus 
HP ob DM 53,- bis Ende Aug 
Mit Südtiroler Gastfraundsc 
verwöhnt Sie Fam. Wäger 
Verlangen Sie unseren Praspe 
Tel.: 0039 '4 73/25001 


/ Paosfen Patriarch i - 39019 Dorf Ural 
^ fl !_■> 4 j (vollsL nsnov.) ruh. Sonnonlag«. all« Zim. m. 

r^WilTvllU/ viel Komf., Bad/Du/WC; hauseig. OMobalta*- 
Vö 41 krad m. angrtm. Uegewiese, gr. Sonnenterr., 

Sauna + Htneu; gutbürgeri. KUctie, Garagen * 
Parkplatz. UH- HP m. Frühirückibutfel DM 50,- kikL oH. Abgaben. Bitte onruten- 
Fam.: Burger -Tel. D W. OOS9/473/934 02 (vom 1. 3.-30. 11. geöffnet) 


JfZ;7\QCrpO FERIENWOHNUNGEN- 1-39019 DORFT1HOL Ungwog 14 
| n sonmger. rumgor Hortgiaoo m Itwn Ausblick aut Moran gunw.^ 


In sonmger. rumgof Hortgiaoo m. Itwn Ausblick aut Moran gonWiTcn Sm 
In den kamt ausaastatL .eoonen 4 wandan' unseres neuorb. Hausos ihren UrleuO »o«n 1 tagen 
Für ihr Wöhloeänden aorgon emo KomotoOkucno. Tv-AnacMuS-RiKBc. Sole. Tol u SuObalkon 
UfL Hoobyraum. T- Terms, üeomrioae u Tielgorage — Es stehen 4 Wohnunoonl 2 - 6 Pors 
s. Verfügung Tagl MetBreia ab Uro 40 000 -i ca DM 68 -Jf. 2 Pcrs. |ode weitere Pers LwrSOiM- 
(caDM H) -1 vtU. Bettwäsche W.Erm bis zum 28 3 u vom 15 4 bat&B >993 Bitte fordern Sio^ 
unseren HausprosoeM an) TeL 0033 » 73/ 93461 Fam. Gasser [ 




Gemütlichkeit 
und Behaglichkeit 

Pension Küchelberg, oberhalb v. 
1-39012 Meran am Tappeinerweg - 
TeL 0039473/31313. Komf.-ZL, 
Sonnenterr^ geh. Schwimmbad, 
Chef kocht aefbstf HP 50-55 DM. 
Fam. Siebenffircher 


Gand Retnrinkat, 1-39018 Dorf TW - Sammwatr 31. in lufleral mhlflar^L«« 
inmitten eigener Obstwlesan m. herri. Ausatem. Zlm. m. DwWCBaBion. Grofli 
üagewtese. überdachter Parkplatz. UF DM 1B.-/25.- 

Unter «terealben Fßhrangr Pension Watzfhof (Urteilt* a. d- Bauonrijof) 

0F om 13.-/18.-. mtorrnatlonen: Fam. Elster - Tai. 0039-473.335 28 


-s UimdJrn^m»m 1-59019 Dorf Tirol. Houptslr. 66 Renovlanes Haus 
ruhiger Hang läge mit harrilchar Auislcht Garäuml 
Appartementzlmmef m. groBzüg., komfart. Ausstattung. Hoflwbad, Frdbc 
Sauna, Solarium. Rtrawtraum, Uft. HP InM. erwehenea Frühstück: ab DM 4. 
Sonderpreis« bis 26. März: ab DM 43,-. Fordern Sie unseren Hauiproapekt r 
Tel. 0039-473/934 22. 


Neu und besonders attraktiv, Urlaub ... aktiv sein... Unterhaltung... 
und das alles im Sonderangebot bis. 26.3.83 und vom 9.4. bis 16.7.S3 




Jodreichste Solequeüen zwischen Gardasee und Riviera 


Sa ISomaggioie Hernie 


staatl. jnerfc. 
Kurort 


r Dauefj rangu, IlllldltUIUlioii, oWL iiUG^i^uiunytnu 4tuDciyawuiHmvira rramntuigu uw rurauuio, ru* 

throse, Bandschelbensctiäden, Halft-, Nasen-, BfDiv^hialentzOndungefl, Frauenleiden. Spezialkur g» 
rhmogene Schwerhörigkeit Modernste Thermalan lagen, gepflegte Kurhotels, Hotels und Pensionen, g< 
se Puks, herrliches Thermai-Hallenbad mit Jodsoiewasser, attraktives Kultur-, Sport- und Retzeitangei 
Auskünfte / Prospekte toatenfag TERME - M3Q39 Sabomaootore - Tel. 0038524/78201 - Tato 53065 


★★★★★★★★★★★★★★★★ 'k if "k ★ ★ ★★★★★★★★★★■*"★ 



Kinder GRATIS in Vor- und Nachsaison 


* CLUB Hotel MONTESILVANO - 

WPItaHana U meeltnoc h mOranurqlB.ateUrteiibalacwte-Hcicwgati Oran Sana 3000 m -sauber« Moor* 
«■ehe Sancbnrtnaa ohrw Hasser -Thafino in Pens Strir«wWlsU Kaeg .railamilttrMjGnina-HMBi.z T 
auch Fnrfain ■StSw.-Paai.Faoge.TlMnM-Haflanb.-KurtaiilkiainhilnSanBanadattodantanto. 

”* ~T Alte Adruulce. Vila Hosa. Tqrtorwa-Lk» Carvla uno Ptnamia Za Oatem and 
wonnungen Ptfc9*taeB«i.Büii«lBaVP4>mlse ln kt Stmnoget) ab DM 28.50 FW un> koawil. 

BtadatbtMBa 71-4000 DOaaakMrf-IWafan [ 0211)38 ZZ 79 +S 4 » 7 a 


ABANO-MONTEGROTTO Therme-Fango )« eigen en Kuramriontun- 

aen ThefmaUuOefl -- FraiMOein aowa mlan SomMrangeti * euch (ür MUHurtauOeehr geoignel * Qrntla- 
Prtepekt Hrtaliep Hten wqL-Qttee-BleaBeftetreBete-aoooPOeeeltfort-teLtOZIDMgTSf 34 ZZ 7 f 


UDO DI SAVI0- Adria 

, , HOTEL DELLE ROSE 

An Strand ohne Zwischenstr-, Zimmer m. Bad, Balkon, Heeresblick n. TH 
'm: Vte^o. Naduateon L 18 300; Hochs. L 23 000/27 500. Obn- 
iL FriQutfldt von L 11 500 bis L 14 500. RestniraoL Ptoeria. Bes. 
0 . Ltg.: T0S1 -TeL 0039/344/94 90 20 - WinterteL 0547/83^8(9-12/ 1W8) 


KUR und FERSI tan An. Besitz gefOtatera Hsus -Bes. Mtoai 
HOTEL M0M THUM- NONTeMOTTO TBWE (PudOTi) 

HAduter Komfort - Thennil-, Hafleo- a. PtdsdtwtaiiBbad in schönem 
trop. Park. Alle Koren tm Hans, 150 ZL mit BAD/DU/BALKDN/TEL., Tanz- 
“ nd VerL s,c 



r/kfik XPENSON/ Mwrtq. MW10 Sckwwte- 

'JWi/fi/StllfM T **- «B^75Ä54 21 od 

tsf/d WwwWw 854^ 73. Im rwuwrbcRrttMi fomJMrefi Haus 
.... _ absolut kein Tivbet, mH Bück In« Potsel- 

•rtal/Meran. GomUtlkh und behaglich fst unser Ham ausaestattet 
Die Zimmer holzgetöfeft mit Du/WC BaBc. Bgene Landwfrtsdiaft. 


Voraussetzung für eine gesunde und gutbOraetltehe Köche. Untere , 
Preise - VS: HP m. erw. FrÖhaL DM 26.-; HS: HP DM 28,-. Underennäfll- 


gung 

Bitte rufen Sie uns anl Fam. Marth 


Jauf enbur; 


1-39015 BL Leanliaid/Panwei, die gemütl. Fami- 

. „ u _ . - ' llenpenj. oberh. dei Dorfe* m. ektmaDnam Fem- 

Wljjk- Sendwaegeböf v. 20. März bte 2. 7. u. v. 1. 10 b. 30. 10. 83 - VP inld. gr. 
FrUhnück. Tiroler Abende m. Buffet. Bearilßungidrinlc. Menüwahl - VP DM 38A0, 
HP bei gleicher Ulna. DM31A0; BnderTj. 7 Jahre 70 % u. 12 Jahren 50 % Erm». - 
Fam. Klotz - Tel. 0039-4 73/852 22. 




JäQCrtyüf fSSStSt ° 039 - 475/SS250 ' * m - Ottern noch 


L * J 1 q 11,1 

ky rf!r. P 


ABANO TERME (Italien) 


CU RA-WERBUNG 

Auslcunft und Anmeldungen für Kur gegen Arthritle - 
Rheuma - Ischias - Entschlackung - Idealer Urlaub 
(Thermal-Hallen- und Freibad, Tennis uawJ 

SONDERPREISE MIT KUR für 2 BLAUE W0CHBI 

BUS-Reise ab München inbegriffen 


BLAUE WOCHEN 
ABFAHRTSTERMINE 


2B2-12J.-4.8.- 18.S.-Z.7.- 16.7. 
30.7.-22.10.-5.11. 


1430-11300-11180- 


l i^^nrcT?3FF^!T3 


I 


REISEGEPÄCK- VERSICHERUNG INBEGRIFFEN 

Abano Turme - Via Bazarin 2, Ruf 6B71 54. IX 430240 Torarm 

München - AmulfatraBe 4/6. Ruf 594682-591 BIS. TX S2858B CURA d 

Stuttgart - dm Rti. IWrmarj, Lauten nchlagor Straße 20. Ruf 296629 TX 722267 

Köln - Burgmauer 4, (am Demi Ruf 248414 TX BBB3357 CURA d 


•:]•!' ;v'.-:.so CARAVAN BOOT-INTERNATIONALER 
REISEMARKT ui Mjrr'i-r vnrr reiVü 1 !' -n ?! v :rf: i. 

HOTEL PRESIDENT - Adria Abruzzen - 64029 

SILVI MAR1NA/TE. (10 Km noidl. w, Pftscara) Italien 
Tel. direkt 003965/930670-71 0:: . :l DU 

HO I l’L - V: • V.a:.:.*7-upart. Gri:;o. :r :.0S U Ätif. ilugirr c: : r-f' K , ;':.r,u 

PR LSI Di N I Ar.'.[,ri;i'.h:'.vii!l‘j!l.'n ALLL5! 1 !!!! !nl ..! SCHN! ••».V.Vr in Hü* 
:•(!. o 63*2 ÜKL.LiCH l'i.'i 



SAUBERES WASSER « 


ITALIENISCHE ADRIA 

11 Hotel» iwlac h an Venadl q und Monopol I (Barl] -GARCANO- 
von Baaltrara paradnllch gaflBvi eit Prfvetalrend und Manua- 
wähl t typisch lokal* KOehal.a.T.dlrakt am Haar mit Swlaaalng- 
paol, TamiaplMz, Haiti tan und abgaachloaaanara Parkplatz. 
VOLLPENSION INCL.5TRANDGEBOHREN AB DM 33,-! 
NOTELVERMITTLUNC SPIE5 
Carl-Ulrich-Str. 12, «100 Oaraatadt-Eboratadt. Tal. [OCI 51)53171 
SSER « FLACHE 5AHDSTRXNDE « KEIN MASSEFJ,TOURISMUS 



I§nneii lila ridh i mweigaBflche Fetfea Im Hotel Sone Soud - GaMcce Mate lAdi 

“J ?«» Soud.- ln etndrÄ 


GRAND HOTEL DON JUAN 1. Kat. □ SS B H B 2B 

LUNGOMARE ZARA - 64022 GIUL1ANOVA LIDO -ADRIA ABRUZZEN 
Dir. a. Meer. Prtv. Strand. Swtmmingp . 2 Tarmiapl . je gl. Komf. Priv Parkpl. ZLrn. Bad/WC. 
Mirdnr. Menü n W. Klnderao«lpL Planobar. Tel Direkt 003965/863822 - TELEX 600061 
Oder Anmeldung Rau A. Gossner Hochatraasa 19,8936 Turkhelm Tel. 08245/726 


i__ , j*, — AM, ubdi ä saus aouci,— in einoruciöv 

fefi W 5 S£? r i Je * L mod - Komf.,ZL DL DoTWC/Baik. m. MeerbL 

TeL Gr. ParkpL, Hai L. 24 000. Juni, Sept L28 OÖfi, JuU 33 000, Aug. 37 000. oL b 
fragen Sie an - Sie erhalten Bildmaterial. 


- 1-61011 Bahlcce Hara (Adria). Mod. Hotel mit Je£L K 
dir. ans Meer, keine Zwlschenatrafle. Ruhige Lage. All e ZL m. DtuWC. 
Balkon. TeL: Lift, Auf enthaJtsr. ; brett er rWvatstraaä.l 
(ca. 2 000 ml) mit Frflhs tückaterr. zuml 

■Preist. Fam. Berti. H 




OSTERN UND SOMMER AN DER SONNIGEN ADRIA 

HOTEL SMERALDO, GIUÜANOVA UDO, Abruzzen 

Enrid Haus a. Maer. gr PliHanganan. prtv Slrano, HaiienMd. Frühaiüduiarraua. Menü- 
wahl. KlndariC'QipiBlz. ubate Padcplatz. Game«, nahog TannianaOe. windsurf, naneg 
REITSTALL. Tenrn» gralM 2 Kinder ■ 1 greus. So Angon « Woenen VP no DM SSO- Bei.: 
Klmacharasr 3 . 0 -rrS-VIIMngen. T 07 T 2 HSie 60 od dir 003 e 8 fim 3606 . Ta>ex 60086 « 


MBoae Merittlnw (Adria) 
HOTEL ADRIA 


Pffl&iLL d*^^e a Mschen^raße " Jlmme r mit MeeresWIc 

FrilftetOck-BOffeL Menu Ä la carte. Überdachter, bewachter und beleuchtet» 


ine Zimmer mit Meeresbhe 


iuj rz^r. -S ir _ ««ruawwr, uew« einer uau 

| Parkplatz. Vollpension ab DU 50.-. Tel. 0039/544/99 34 24. Auskünfte: Tel. 062: 
79 24 68. Mannheim. 





Rustikales Haus für sportlich erhol- 
samen Urlaub. Alle Zimmer mit Bad/ 
Dusche, WC. Telefon. Radio und teilw. 
Balkon. Hotelbar. Kamin. Kinderspiol- 
zimmer. Sauna Solarium. Kräuterkur- 
bader. 5 Gehminuten zur Krcischberg- 
bahn. Lage: Ortszentrum. 

Sonnenschi wochcn: 19. 2.-2. 4.19B3. 

Wochenpauschale für HP, Schipaß, 
Sauna und Harmonikaabend pro Pers. 
im Doppclz. DM 456. Tagespreise für 
ÜF DM 46, für HP DM 53. Gute Küche, 
Frühstücks- und Salatbüffet. 

A-8S61 St. Lorenzen ob Murau, Steier- 
mark. Tel. 0043-3537-211. Anreise über 
die Tauernautobahn Aust, St. Michael. 


Verleben Sie einen 
erholsamen 
Urlaub im 

Haus Erarln 

A 6450 Sölden - See 504 
Tel. 0043/52 54 / 26 24 

Alle Zimmer m. Bad/WC 
1 Appartement 
Sehr gutes Frühstück. 
Ruhige Lage, oberhalb von 
SÖlden/Oetztal. 
Vorsaison: 

Übemachtung/FrilhBtOck ^ 
Hauptsaison: 

Gbemachtung/Frühstlick „ 
160,- ÖS 




Hotel 

Hinterhag 

Saalbach 


. BESTE , 

I I Hotel Hinterhag 

WohuschlafzL und Appartement« mit Himmelbetten. PrObatflekabuffet bis 
12 Uhr mittags. DU 68,- bis 110,-. Kinder b. 5 Jahre frei, von 5-12 Jahre 30 
Ermäßig. Südlg. m. Panaramabllck. Sie können tn. den Brettln bis zur 
Haustür fahren. Dir. an den Lifthängen in sonnigster Lage über Saatbach. 
E^Calericim HoteLi iwrsönl. geführt v. Sepp und Sri Persterer. 
Hotol H, rTterii^ MnS Soaibecfl. Tat M *3/63 41-2*1 od. 72« 
Teiax M 512 - Hausceitung anfordern. 


Saalbach im Salzburger Land 




der NatarfdlGhe wegen 

Ausgezeichnet als das beste Restaurant In Stadt und 
Land Salzburg (Gault Mllau 1982. eine Kochhaube and 
14 Punkte). 


»J » 


Prägraten am Großvenediger, 1312 m, Osttirol 

Ruhe, Erholung, Schnee. Ideales Skigelände ln Ortsnähe 1. FamWen; 3 UM. 


DM 13.-/21,-; Halbp. ab DM 26,-. Anfragen, Prospekte Winter od. Sommer 
Verkett rebflro A-9974 Präg raten 35b, TeL 00 «3/4 B 77/217 


*** der Stern am Tiroler SkiMmmeii 

Eines der größten Sklgetstete m den Kitzbühler Alpen. 62 Ufte und Bergbahnen. 
Sdmeeslchere gepflegte Pisten, sportlich und famfliengerecW. Skischule. 
SklWndergarten, Skibus zum Nulltarif, herrliche Langlaufloipen, HaDentennis. 

7 Tage Zmmer/FrühaL Irrel. 1 Pfartieschmtenfahrt. Tirolerabend. FBmabend. 
6 Tage GroBraum-SklpaB Brixental - Wilder Kaiser (62 Ufte) ab ca. H 2«^ 
^ Nützen Sie unsere besonders emtfißlgftr' 

2-Wöchen-Angebote (i3Tage-SkiP«flL 
8 J 1 Sehr günstige Langlauteeuschsiäfl. 


vir 



Weitere ausführliche Informationen erteilt Ihnen gerne ö.i'^ 
Tiroler Landesretsr.büro. c/o. FremdenverVehrsvcrbAnci 
A-63W ßRIXENIM THALE, Pnr.tfoch S Tel. 0043/M34 11 
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Vor dam Wintersport eine Bwiehtigungrtour durch Istanbul mit seinen Moscheen und 


FOTO: GERHARD LUDWIG 


AUSGEFALLENE SKIREVIERE (VI): Der Berg Uludag in 


Exotisches Skigebiet vor aUem Sir Anfänger am tSrfctscbea Uludag 

der Türkei - 30 Seilbahn-Minuten von Bursa 




FOTO: HEIDI GAigSR 



Bursa 

Der Münchner Taxifahrer schüt- 
telt verwundert den Kopf, als er 
das Ziel des Brettlurlaubs erfährt 
„Türkei? Ja, kann man denn da 
Skifahren?“ Als alter Pistenfan 
kenne er die Alpen recht gut aber 
auf „so a komische Idee“ würde er 
niemals kommen. 

Nun, der Chauffeur ist nicht der 
einzige, der sich wundert Auf dem 
Flughafen Istanbul starren die Mit- 
reisenden auf die langen Pakete, 
die das Transportband blockieren. 
Auch die Zöllner wissen mit den 
Ski nichts Rechtes anzufangen, 
„Ist alles Reisegepäck?“ rafft sich 
ein Vertreter der Staatsgewalt 
schließlich zum Fragen auf - und 
läßt uns passieren. 

Wer solch ein exotisches Skige- 
biet anpeilt, läßt sich natürlich 
durch erstaunte Mitmenschen 
nicht irritieren. Schließlich wissen 
wir auch genau, daß es sich hier 
um kein „getürktes“ Skiabenteuer 
handelt. Im Bus erfahren wir von 
einem einheimischen Reiseleiter, 
daß die meisten Türken gar nichts 
vom schneesicheren und gut er- 
schlossenen Skigebiet, 100 Kilome- 
ter Luftlinie südöstlich von Istan- 


SALZBURGER LAND 


hnl, wissen. Skifahren gilt im Lan- 
de als Exklusiv-Sport der „oberen 
Zehntausend“. Nur fünftausend 
kurven regelmäßig auf den Pisten, 
weitere zehntausend tummeln sich 
gelegentlich im Schnee. Der Berg 
Uludag (Mount Olympus), 2543 Me- 
ter hoch, bei der Kurstadt Bursa, 
ist mit je drei Sessel- und Schlepp- 
liften das an Aufstiegshilfen bisher 
bestbestückte Gebiet Kleinasiens 
fürs weiße Vergnügen. Ausländer 
finden dorthin allerdings sehr sel- 
ten. 

Für westeuropäische Brettlkön- 
ner und Pistenkenner ist Türkisch- 
Skifahren natürlich in erster Linie 
ein Gag. Eine Möglichkeit, außer 
den alpinen Schneedorados oder 
den amerikanischen Rockies auch 
noch unbekannte Pistenterrains 
kennenzulemen. Wegen der 
Schneehänge allein braucht man 
allerdings nicht in die Türkei zu 
fliegen. So absolvieren auch wir 
zunächst in Istanbul das übliche 
Besichtigungsprogramm: Hagia 

Sophia, Blaue Moschee, Topkapi- 
Palast, Basar und den unvermeidli- 
chen Bauchtanz am Abend. 

Ein ungewöhnliches Skiziel ver- 
langt eine extravagante Anreise. 


iverschnee grüßt von fern die Moschee 


Mit dem Pferdeschlitten 

auf die Ochsenaim 


Abtenan 

Die Holzknecht-Nockerln in der 
Gablonzer Hütte fanden reißenden 
Absatz. In Schmalz waren sie kroß 
gebraten, lecker obwohl aus wenig 
mehr als Mehl bestehend, dazu Ap- 
fel Pfanne um Pfanne mußte den 
hungrigen Gästen der Skiregion 
Dachstein West gereicht weiden. 
Auch die Einheimischen aus Abte- 
nau, Russbach. Go sau und Anna- 
berg langten kräftig zu. 

Die Skifahrt hatte hungrig ge- 
macht Mehr, als man es vorher 
dem relativ niedrigen Revier zwi- 
schen 800 und 1600 Meter zuge- 
traut hätte. Vor allem die Tief- 
schneehänge ober- und unterhalb 
der Gablonzer Hütte hatten einige 
geschafft. Dieses Familienski ge- 
biet macht nicht nur Kindern 
Spaß, es fordert auch Erwachsene 

Das gilt nicht nur für die Tief- 
schneehänge wer auf den 50 Kilo- 
meter Abfahrten und 30 Liften zü- 
gig fährt weiß abends was er getan 
hat wenn auch keine großen Hö- 
henunterschiede und keine 
schwarzen Pisten gemeistert wur- 
den. Der Reiz steckt in der Ge- 
schwindigkeit auf den im Ver- 
gleich zu hochalpinem Gebiet fla- 
cheren Pisten kann man es laufen 
lassen, muß allerdings Obacht ge- 
ben auf Anfänger, die gelegentlich 
im Schneepflug über wie Bahn 
queren. 

Kein Warten am Lift 

Für Anfänger allerdings bietet 
dieses Gebiet auch vieles. Für den, 
der zum ersten Mal die Bretter be- 
steigen will, die für andere schon 
die Welt bedeuten, gibt es Übungs- 
lifte und Idiotenhügel, wo er kei- 
nen anderen gefährden kann. Für 
Kinder, die bis zum Alter von fünf 
Jahren umsonst im elterlichen 
Schlafzimmer untergebracht wer- 
den, gibt es Babysitterdienste, Ski- 
Kindergärten und Skischulen (ab 
vier Jahre). Der Sechs-Tage- Kurs 
in der Skischule kostet 820 Schil- 
ling (etwa 120 Mark), der Privatleh- 
rer pro Tag 1200 Schilling. 

Der Aufstieg in das Skigebiet ist 
problemlos. Es gibt kein langes 
Warten, da man nicht auf eine Gon- 
del angewiesen ist, die einen in die 
Höhe befördert, jeder Ort hängt 
mit Schleppliften an der Skiregion 
Dachstein West - außer Abtenau. 

Wer in Abtenau wohnt, etwa im 
Mold, dem txaditionsreichen und 
immer noch ersten Haus im Ort, 
oder wie wir im bürgerlich-gemüt- 
lichen Weißen Rössl (240 Schilling 
für Übernachtung mit Frühstück), 
muß sein Auto benutzen oder sich 
dem neu eingerichteten Busservice 
an vertrauen. 

Dafür kann in Abtenau zu Fuß 
gehen, wen es zur Langlauf-Loipe 
zieht Und das sind bei über 50 
Kilometer Strecke nicht wenige. 
Es lohnt sich auch für eingefleisch- 
te Alpinisten. Die Technik ist leicht 
zu lernen, und nach zwei bis drei 


Stunden spürt man Lungenspit- 
zen, die man für abgestorben hielt 
Gasthöfe an der Wegstrecke bieten 
Glühwein, Jagatee und Bier. Die 
Loipen sind leicht bis mittel- 
schwer. Für fleißige Langläufer 
gibt es zur Belohnung nach 30 ge- 
schafften Kilometern die Lammer- 
taler SkiwandemadeL Das Lang- 
laufen kann auch in der Schule 
erlernt werden, ein Tag kostet 170 
Schilling, der Fünf-Tage- Kurs 490 
S chillin g. 

Skitouren zum Dachstein 

Mit Lang- und alpinem Skilauf 
sind indes die sportlichen Betäti- 
gungsfelder in Abtenau noch nicht 
erschöpft. Skitouren führen ins 
Tennengebirge, zum Gasaukamm, 
zum Hochkönig oder zum Größten 
der Bergwelt hier, dem Dachstein. 
Für das Wochenende gibt es Pau- 
schalangebote - zwei Touren mit 
Übernachtung und Frühstück für 
780 Schilling, eine Tour mit Über- 
nachtung und Frühstück für 520. 
Allein sollte man nie losgehen. 

Wen's nicht in die Höhe zieht, der 
kann in Go sau den einzigen Stein- 
schleifer Europas besuchen, in 
mehreren Hotels, zum Beispiel 
dem Sommerhof in Go sau und im 
Abtenauer Moisl, auf den laufen- 
den Keiler schießen oder Spaß 
beim Eisstockschießen haben. 
Dies ist ein Sport, der um so lusti- 
ger wird, je mehr man ihn ausübt 
und je mehr Gläser Glühwein man 
als Zielwasser konsumiert hat. 

Ein Erlebnis ist auch die Fahrt 
mit dem Pferdeschlitten. Wir lie- 
ßen uns von dampfenden Rossen 
zur Ochsenalm ziehen, wo es 
Fleischkrapfen (die Hülle aus 
KommehL Joghurt, Fett und Salz, 
die Füllung aus geselchtem Rind- 
und Schweinefleisch) gab, die auch 
Diätbewußte ins Straucheln brach- 
ten, so gut waren sie. Da im Salz- 
burger Land mit viel Mehl und Fett 
gekocht wird, sind die Speisen 
ziemlich schwer, aber Obstler und 
andere Schnäpse helfen weiter. 

Ein nicht zu übersehendes Plus 
dieses Skigebietes ist neben seiner 
Vielseitig* und Gemütlichkeit die 
problemlose Anreise. Nach 20 Mi- 
nuten Fahrzeit von Salzburg auf 
der Tauernautobahn nach Süden 
verläßt man diese bei Golling und 
weitere 15 Minuten spater ist man 
in Abtenau. Alpenpässe Fehlan- 
zeige. 

HANS-HERBERT HOLZAMER 

* 

Anreise: Ult dem Auto Uber Salzburg, 
mit der Bahn bis Galling oder Bad 
IsviL dann per Bus. 

Preise: Pauschale Ferienwoche im 
Tennengau für 100 Mark. Der Ten- 
nen gauskipafi kostet für sieben Tage 
850 Schilling, für Kinder unter 15 Jahre 
550. 

Auskunft: Fremdenverkehrsverein 

Tennengau, Postfach 7, A-5400 Ha Hin. 
- österreichische Fremdenverkehrs- 
Werbung, Roßmarkt 12, S Frankfurt 1. 


Statt ins kalte Weiß begeben wir 
uns zunächst einmal aufs blaue 
Meer. Von der Galata-Brücke in 
Istanbul aus schaukelt ein Fähr- 
schiff gemütlich übers Marmara- 
Meer, die weite Bucht abkürzend. 
In Yalova warten wir auf den zu 
Lande nachgefahrenen Bus. Auf 
der 70 Kilometer langen Strecke 
bis Bursa setzt der Fahrer seinen 
Ehrgeiz drein, mit halsbrecheri- 
schen Fahrkünsten seine Verspä- 
tung wieder hereinzuholen. Noch 
kein Quentchen Schnee weit und 
breit In Bursa erinnert nichts an 
Winter und Skifahren. 

Doch die Stadt lockt zum Ver- 
weilen: Prachtvolle Moscheen, Mi- 
narette, türkische Bäder, winkelige 
Gassen und malerische Basare loh- 
nen einen Aufenthalt Mit der Seil- 
bahn sind es von hier aus nur 30 
Minuten zum Schneeziel. 

Wir bleiben wegen des Skige- 
päcks im Bus, außerdem ist es - 
wenn schon, denn schon - aben- 
teuerlicher. Die Straße ist eng und 
kurvig, nach einer kurzen Fahrt 
zwischen Zedern und Zypressen 
wird die Fahrbahn eisig. Und da ist 
- wo man ihn am wenigsten 
braucht - endlich der Schnee! 


Die Häuser im Skidorf am Ulu- 
dag, zumeist im alpenländischen 
StiL wg«»n <u>hr untersc hie dli ch e 
Qualität Einige der Herbergen ent- 
wickeln gar nicht den Ehrgeiz, den 
Gästen mehr als Schlafstellen zu 
bieten. Komfortabel ausgestattet 
sind das „Büyük Otd“, das „Bursa 
Uludag-Turisük Hotel“ und das 
„Bursa Yeni Beceren Otel". Die 
Preise für Vollpension in diesen 
Häusern liegen zwischen 70 und 90 
Mark. Hier können die Skigäste 
zum Aprfes noch zu moderner Al- 
lerweltsmusik tanzen oder an der 
Bar ihren Schlummertrunk neh- 
men. Für den Whisky zahlen sie 
ungefähr gepausoviel wie in unse- 
ren Skigebieten - der Schnee vor 
der Haustür ist in der Türkei 
ebenso im Preis inbegriffen wie in 
den Alpen. 

Am Morgen blendet die Sonne 
über glitzernder Schneefläche, die 
it zwei Meter hoch auf dem uhi- 
: lastet Kein schwieriges Skige- 
biet, überwiegend für Anfänger 
und mittlere Skifahrer geeignet 
Für gute Skifahrer ist eigentlich 
nur die Abfahrt vom 2270 Meter 
hohen Kusklikaya interessant; mit 
einem kurzen Steilstück an der 


Hochgurgi: Sechs Hotels 
und eine Kapelle im Schnee 


Hochgurgi 

Mit verantwortlich für die Anzie- 
hungskraft eines Wintersportortes 
sind sicherlich nicht nur im Alpen- 
raum eine schneesichere und male- 
rische Lage. Diese Merkmale hat 
das Skidorf, von dem hier die Rede 
sein soll: Hochgurgi am Ende des 
Ötztalßs, auf stolzen 2150 Metern 
Höhe. Gerade 20 Winter ah, ver- 
dankt das alpine Skidorf seine Ent- 
stehung dem Bau der zwölf Kilo- 
meter langen Timmefajochatraße 
im Jahre 1980/61, die aus der Talla- 
ge Untergurgls (1793 Meter) bis 
zum Joch auf 2478 Meter führt 
Heute bestimmen sechs Hotels 
und eine kleine Kapelle die 
Kulisse. 

Zwei Sessel-, acht Bügel- und 
Tellerlifte sorgen für den Aufstieg 
zum „Hausberg“, dem 3082 Meter 
hohen WurmkogL Hier oben ist das 
Skilaufen ein buntes Treiben ohne 
jedes Gedränge. Anstehen muß 
man auch d aTm nicht , wenn die 
Kurse der Skischule beginnen. So 
manchen Skifahrer aus den umlie- 
genden Skiorten ziehen diese Vor- 
teile an. 

Können und Mut fordert der Gip- 
felhang des Wurmkogls. Der weite 
Rundblick von hier oben auf die 
gut 50 Kilometer entfernten Dolo- 
miten g lpfel entsc h ädigt für den 
800-Meter-Aufatieg mit dem Wurm- 
kogl-U-Lift. Eine Gipfelhütte mit 
dürftiger Restauration lädt zur 
Stärkung ein; als Spezialitäten 
werden Kamin wurzeln, deftiger 
Speck, Jägertee und Glühwein of- 
feriert Vom Gipfelkreuz führen 
die schwere WurmkogL-Ab&hrt 


und nach 500 Stetem Pisten aller 
Schwierigkeitsgrade, darunter 
auch die „gemütliche Famflienab- 
fahrt", über 1300 Meter Höhenun- 
terschied in die Taüage, wo der 
Doppelsessel seinen Anfang 
nimmt 

Daß der Skifan seine Bretter bis 
in den Skistall im Hotelfcefler lau- 
fen lassen kann, ist in Hochgurgi 
selbstverständlich. Die Lifte begin- 
nen vor der Haustür. Servicelei- 
stungen der Hotels sind Halb- und 
Vollpension oder Unterbringung 
in Appartements, von denen 18 als 
Luxuseinheiten angeboten wer- 
den. Zwischen 66 und 85 Marie 
muß der Gast für die Vollverpfle- 
gung im günstigsten waim bezah- 
len, zwischen 110 und 180 Mark im 
First-class-Hotel. 

Obwohl in dem hochgelegenen 
Hoteldorf das Skiläufen obenan 
steht, werden auch Eislauf; Eis- 
schießen oder Langlauf gepflegt 
Pünktlich um 17 Uhr setzen die 
Lifte zur letzten Fahrt an. 

Der Apräs-Ski hat hier oben ei- 
gentlich nicht die großen Chancen, 
n«>T|Ti na ch einem spor tlichen Tag 
ist der Gast doch rechtschaffen 
müde - bei der ungewohnten Hö- 
henlage kein Wunder. Wer den- 
noch etwas erleben will, der hat in 
den Hoteldiskos Gelegenheit 

Besinnliche Stille findetderTou^ 
rist in dCT S phntewTgmllqi. 

pelle, deren Glocke jeden Abend 
ruft. Der Priester hier oben ist 
selbst Urlaubsgast — auf Emlad^pg 
des H oteli er s. 


PETER STEINHOFF 



SkIHft Im vefsdmeltefl Hochgurgi auf 2180 Metern MH» 

FOlDiPETStSraNMÖtf 


Bergstation und herrlichen Tief- 
schneepassagen auf weiten, baum- 
losen Hangen. Ein besonderes Plus 
für Ttefechneefans: am Uludag gibt 
es keine Lawinen. Jeder kann wo 
er wül, seine Spuren in den Pulver- 
schnee zeichnen. 

An den übrigen Liften: Ein Ge- 
wimmel wie daheim, nur viel lusti- 
ger. Skfkursgruppen, . Kinder, 
schwungvoll auf die zahlreichen 
„Zuschauer“ losrasende Könner, 
„Badewannen“ bauende A nfän ger, 
Aktive und ebenso viele Passive. 
Vor einer Schneebar eine bunte 
Sammlung von Skifabrikaten aus 
alter Welt, auch jeden Atters: Vom 
Uraltbrettl mit „historischer“ Bin- 
dung bis zum teuersten Rennmo- 
delL 

Die nächsten Tage sind wir da- 
bei, uns den anatonschen Stil des 
Skiurlaubs anzupassen. Das beißt 
Skifahren zum Bewegen, zum 
Spaß. Nicht zum Höhenmeter ab- 
haken und Abwärtsrasen mR dem 
Ziel, so schnell wie möglich wieder 
die Bergstation zu errei chen . Also: 
In der Sonne liegen, ausgiebig 
s c hi rm™* 1 **, 7 alg * > h«iM»n, sich amü- 
sieren, ein bißchen lästern über 


TIROL 


Aussehen, und Fahrstil mancher 
Ski&hrer.' 

Und weü sich offenbar die drei- 
bis viertausend Skifahrer, die zur 
Hochsaison (bis April) täglich am 
Uludag h q n w 1 l t | w?h* > i ri , in dieser 
Auffassung vom Brettlsport einig 
sind, kommt es bei den sechs Lif- 
ten nur selten zu Wartezeiten. Die 
eifrigsten Bogenstemmer sind 
noch die Skiscnfller, die von rund 
30 Pistenpädagogen einzeln oder 
in Gruppen getrimmt werden. 

Seit Jahren überlegen die Tür- 
ken, wie sie mehr Skifans aus dem 
Ausland in ihre Schneegebiete 
locken können. Gute Chancen für 
verrückte Brettlenthusiasten hätte 
hier ein neues Skigebiet im Tau- 
rusgebirge bei Antalya. Eine ge- 
plante Kabinenbahn soll die 
Schneerutscher direkt von der Pi- 
ste mm Badestrand befördern. 
Vielleicht liegt dann auch noch ein 
Motorboot zum Wasserskifahren 
bereit! 

HEIDI GANSER 

* 

Auskunft: Türkisches Informations- 
büro, Baseler Straße 35-37, 6000 
Frankfurt; -TQridsebes Informations- 
büro, Karlsplatz 3A, 8000 München 2, 


Wintersport und Spaß 
zu jeder Jahreszeit 


Fnlpmes 

Die Natur meint es seit Jahrhun- 
derten eigentlich gut mit den Leu- 
ten aus dem Stubaital in Tirol Ein 
riesiger Gletscher bringt ihnen 
nicht nur Eis und Sc h nee mitten 
im Sommer, sondern seit einigen 
Jahren auch Skitouristen in der 
wannen Jahreszeit Und nicht zu- 
letzt Tausende von Aufklebern 
„Stübai Gletschertalbahn' 1 , die an 
Windschutz- oder Heckscheiben in 
von d**!" id yllischen 
Innsbruck itjindm. Doch 
im vergangenen Jahr schien — so 
mußte es den „Stubaiem“ Vorkom- 
men - die Natur rieh abzuwenden 
und bescherte ihnen *^ n * an — Jahr- 
hundertsommer. 

Was die Gäste in der Sommerfri- 
sche sicher beute, erfüllte die Tou- 
rismusgewaltigen mit Sorge. Denn 
mit jedem neuen Sonnentag wurde 
der Gletscher kleiner. So schmolz 
das Skiparadies der Unentwegten 
langsam vor «w* Hin. Tn Fulpmes, 
Mieders, Neustift, Schönberg und 
Telfes - die Dörfer, die sich im 
Stubaital aremanderreihen, wie 
Ferien an einer Kette - gab es lange 
Gesichter - allerdings sorgsam ver- 
steckt, denn Bergsteiger, Wanderer 
und Spaziergänger' sind die andere 
Hälfte des Geschäftes. Und die 
machten schließlich genußreichen 
Sommeruxiaub. 

Nicht kalt ließ das schmelzende 
Eis auch Gernot Brix, Geschäfts- 
führer des Fremdenverkehrs ver- 
bandes Fulpmes. Zwar fielen die 
Gäste, die ausschließlich wegen 
des 12 Quadratkilometer großen 
Sommerskigebietes kämen, zah- 
lenmäßig nicht so sehr ins Ge- 
wicht Immerhin aber, so befand er 
schlicht, sei ein Sommerskigebiet, 
das im Sommer schmelze, dem Ruf 
abträglich. Trotzdem blieb in jenen 
Tagen nur ein Trost Der nächste 
Winter kommt bestimmt Und er 
kmm. 

Obwohl das Gtetschergebiet vor- 
b ildlich P Tjyhln-gspn toyr np und sei, 
ne Pisten durchweg mit allem nöti- 
gen Aufwand und aller notwendi- 

sich ^o^niuf^jM^n Farn des 
weißen Sports Begeisterung erzie- 
len, die neun oder zehn Monate 
ohne ihre Bretter einfach nicht kus- 
halten. Dabei ist es nicht ohne 
Reiz, über buntblühende Alpen- 
wiesen und rauschende Wildbache 
hinauf in das ewige Eis auf 3200 
Meter Höbe zu schweben. Und es 
macht auch Spaß, mitten im Som- 
mer innerhalb von 20 Minuten von 
der Badehose in den Skianzug und 
den frostigen' Trubel des Frier- 
zu steigen. Doch die fünf 
sind eher „Autobahnen“, 
hohe Ansprüche an (skOfahreri- 
sches Können werden auf keinen 
Fall gestellt Dazu kommt, daß sich 
von alldem wahre Ski-Fans nicht 
abhalten fagSOTi und ij{p SpKlang«^ 
an den Schleppliften kaum kürzer 
sind als zur Winterszeit 
Für die Monate von November 
bis April m»R giqh Hop GtetSChfiT 
allerdings mit einer Nebenrolle zu- 


frieden geben. Ebenso mit er- 
schlossen ist nämlich das Haupt- 
skigebiet des Stubai-Talea - die 
„Schlick“. Mit elf Sesselbahnen 
und Liften, 20 Kilometer Abfahrts- 
pisten und 88 Kilometer Langlauf- 
loipe ist die Schlick auch Austra- 
gungsort von Welt- und Europa- 
cuprennen, sowie Trainingsgebiet 
verschiedener 

schaften. Insgesamt gehört das 
Skigebiet aber zu den leichteren. 
Schon dig offizielle A uszeichnung, 
die ohnehin von Land zu Land 
verschieden ist und vor altem ver- 
schieden ausgelegt wird, kennt mit 
blau deicht) und rot (mittelschwer 
bis schwer) nur zwei Kategorien. 

Das paßt, samt langer Rodel- 
bahn, zu dem eher bes c ha u li chen 
Betrieb im Stubai. Den fünf Orten 
fehlt das Mondäne, was sie für den, 
der so l ches nicht vermißt, viel an- 
genehmer und gemütlicher macht 
was nicht heißt daß der Skitourist 
auf irgend einen Komfort verzich- 
ten mußte. I™ Gegenteil: Die 
der Komfortbetten, so Genxot Brix, 
steige «tSnriig j die der „Fließ was- 

Bw. zimmw " daeeeen fiaTte • atm 

NuH Komfort & la Stubai bedeutet 
Ein Doppelzimmer des oberen 
Standards mit Halbpension (vier 
Gänge) in einem gemütlichen 
Aloenaasthof ipft luxuriösem Bad- 
und Saunatrakt kostet pro Person 
in der Hauptsaison etwa sechzig 
Marie wtw Tag. 

Dabei haben die Stubaier die Er- 
fahrung gemacht, daß solche 
Preise auch in einer Zeit der 
schlechten wirtschaftlichen Lage 
bezahlt werden. „Die Gäste“, so 
Brix, „steigen nicht auf billigere 
Zimmer um, sie sparen eher an den 
Extras.“ 

Dies kann aber im Tal nieman- 
den daran hindern, auch weiterhin 
in Extras zu investieren. Zu einem 
weiteren starken Standbein der 
Touriamusinduatrie soll in Stubai 
wie auch andernorts ein anderer 
„weißer Sport“ verhelfen: das Ten- 
nis. Allein Fulpmes verfügt heute 
schon über acht Frei- und vier Hal- 
lenplätze. Entsprechend werden 
auch ganze Sport- und Spielpakete 
kurs- oder wochenweise angebo- 
ten. TennisLebrer und Lehrmetho- 
den weiden über den großen Teich 
eingeflogen, lind wenn die lieben 
Kleinen weder den Schläger noch 
dgn Skistock schwingen mögen, 
nimmt sie derweil der Kindergar- 
ten. 

Doch auch ob solch perfekt ge- 
managter Diversifikation im alpen- 
län d ischen Touriamusgewerbe soll 
das katt-weiße Element nicht aur 
Ben vor bleiben. Es fehlt derzeit 
nur noch an einigen Beschlüssen, 
dann hmn der Startschuß fanen 
für ein Zehn-MHIionen-Maxk-Pro- 
jekt Die Pläne für die Verbindung 
der Skigebiete Stubais und Inns- 
brucks: - Schlick und Axaraer 
Lizum zusammen wären das größ- 
te Skigebiet Österreichs. 

ULRICH BIEGER 

* ' 

Anskimft- Tiroler LandesreisebÜro 
Eulpmes, Ar616$ Ftfpmes. 


ANGEBOTE 


Wizicyainiiiersegeln 

Auch wenn es nicht zum Kap 
Hoorn geht, so haben die ab Mai 
angebotenen Segeltörns auf dem 
Windjammer „Thor Heyerdahl“ 
dennoch eine besondere Note. 
Von Kiel läuft man 21 t vier- bis 
»*nHn+agigf»n Fahrten in die dani- 
«fqHi» oder schwedische Inselwelt 
aus. Maximal 36 Personen können 
auf dem 55 Meterlangen Schiff in 
Doppel-, Drei- und Vierbettkabi- 
nen untergebracht werden. VoE- 
verpftegung, Segeluntemcht und 
Nutzung von Windsurfern, Kajaks 
und Tauchausrüstungen sind in- 
klusive. Preise: Pro Person ab 490 
Mark. (Auskunft 1 Gesellschaft für 
internationale Begegnung und 
Cooperation, Eckemförder Straße 
383, 2300 Kiel 1) 

Semorenferien 

Bis Ende Mai bieten vier Ferien- 
orte in Schleswig-Holstein 
preiswerte Pauschalurlaube für 
lioren an. So kosten sieben 
ltungen mit Frühstück 
in sehr guten Ferienheimen auf 
Westerland/Sylt 210 Mark. In 
Damp 2000 beträgt der Preis für 
eine Woche im Appartment 148,50 
Mark. Ähnliche Angebote machen 
und Wittdun auf Amrum. 


Bei allen Seniorenpauschalen 
sind Schiffsfahrten, Ausflüge, 
Wanderungen und andere Veran- 
staltungen inklusive. (Auskunft: 
Fremdenverkehrsverband 
Schleswig-Holstein e. V„ Nie- 
raansweg 31, 2300 Kiel 1) 

Vietnam-Reise 

Exotische Landschaften und 
Zeugnisse jahrtausendealter Kul- 
turen erwarten den Vietnam-Rei- 
senden. Airtours International 
bietet eine neuntägige Flugrund- 
reise nach Hanoi, Ho-Chih-Mingh- 
Stadt und durch das Mekong-Del- 
ta ab 2765 Mark, als Anschlußreise 
nach einem zehntägigen Bang- 
kok-Urlaub, der ab 2793 Mark ko- 
stet Rechtzeitiges Buchen wird 
empfohlen, da für Vietnam ein 
Einreisevisum obligatorisch ist 
(Auskunft: Airtours International, 
Adalbertstr. 44-48, 6000 Frankfurt 
90) 

Zu den Pyramiden 

Faszinierendes Einblicke in die 
Geschichte Ägyptens verspricht 
eine IStägige Rundreise von Dr. 
Tigges-Studienfahrten. Stationen 
der kombinierten Flug-. Bus- und 
Bahnreise sind Kairo; Luxor, As- 
suan und Abu SimbeL Die Rund- 
reise kostet mit Halbpension und 
allen Besichtigungen ab 2800 
Mark. Gestartet wird am 6. März 
von Frankfurt oder München 
nach Kairo. (Auskunft' Touristik 
Union International GmbH & Co. 
KG, Gustav- Adolf-Straße 34. 3000 
Hannover 1) 

Preiswert Ski laufen 

Im Südtiroler Ultental wird das 
Skilaufen auf den 5,5 Kilometer 
langen Pisten in diesem Winter 
preiswerter. Sieben Tage Halb- 
pension mit sechstägigem Ski- 
kurs und Skipaß kosten zwischen 
dem 13. und 27. Marz 259 Mark. In 
der Hochsaison vom 6. Februar bis 
zum 13. März kostet das Arrange- 
ment 297 Marie. Auf diese Pau- 
schalpreise erhalten Kinder unter 
zwölf Jahren eine 20prozentige 
Ermäßigung. Für Langläufer sind 
18 Kilometer Loipe gespurt (Aus- 
kunft: Fremdenverkehrsverein 

Ulten Südtirol, 1-39016 St Wal- 
burg) 

Ostern in Finnland 

Einen gemütlichen und sportli- 
chen Osterurlaub mit Skilanglauf, 
Sauna, Swimmingpool und finni- 
scher Folklore kann man im Hotel 
EUivuori am Rautavesi-See, 215 
Kilometer nördlich von Helsinki, 
ge n ieß en . Elf Tage auss pannen 
kosten mit Schiffsreise Trave- 
münde-Helslnki-Travemünde, 
Unterbringung in Suiten oder 
Zwei-Bett-Zimmem mit Halbpen- 
sion und zahlreichen Ausflügen 
988 Marie. (Auskunft: Fintouring 
GmbH, Lönseck 7, 3006 Burgwe- 
del 2) 

Exklusive Villen 

Nicht für jeden Geldbeutel ge- 
eignet dafür aber mit allem Luxus 
ausgestattet ist die Villenanlage 
The Heather im gleichnamigen 
Ort an der Westküste Floridas un- 
mittelbar am Golf von Mexiko. Die 
Miete für eine Villa mit zwei 
Schlaflnmmem betragt je nach 
Größe und Saison, ab 110 Mark pro 
Tag. Die Anlage bietet den Gästen 
rinm Golfplatz »nri 
Tennisplätze. (Auskunft: K & K 
Representatio ns andTourism Ser- 
vice, Am Hauptbahnhof 10, 6000 
Frankfurt 1) 

Goldsuche in Kanada 

Ein verlockendes Angebot für 
den goldhungrigen Abenteuerur- 
lauben Goldgräberferien in der 
kanadischen Provinz Ontario. Un- 
ter fachkundiger Anleitung kön- 
nen sie versuchen, .ihre eigene 
Goldader zu finden. Übernachtet 
wird, wie zu Zeiten des Gold- 
rauschs, in einfachen Blockhüt- 
ten, die nur mit Buschflugzeugen 
zu erreichen sind. Im Preis von 
4807 Mark sind Unterkunft kom- 
plette Ausrüstung und die not- 
wendige Prospektoren-Lizenz so- 
wie Hin- und Rückflug ab Frank- 
furt enthalten. (Auskunft: Frem- 
denverkehrsamt Ontario, Bok- 
kenhelmer Landstr. 51-53, 8000 
Xtaukfiirt) 

Fing zum Mittelmeer 

Unter dem Titel „östliches Mit- 
tglmeer“ bietet dieTUI eine Flug- 
rund reise mit Start in Hannover 
und. Düsseldorf an. Angeflogen 
werden vom 7. hiszum 16. Märzdie 
Metropolen Rom. Athen, Tel Aviv, 
Jerusalem und Istanbul - das „ei- 
gene“ Flugzeug ist immer dabei. 
Preis mit Vollpension und Ausflü- 
gen ab 3580 Mark. (Auskunft in 
jedem TUI-Reisebüro) 
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Sylt - 

* zu Jeder Jahreszeit 

Kommen Sie zu einem langen Wochenende 
und erleben Sie das friesische Volksfest 
„Büke“ und „Petritag“ 
vom 19. bis 23. Februar! 








Die Schweiz. 

Ein schönes Stück Europa. 

Für preiswerte Entdeckungsfahrten mit Bahn, Schiff und 
Postauto — zum Nach-Lust-und-Laune- Reisen: die Schweizer 
Ferienkarte. 

CAr Auskünfte erhalten Sie beim Schweizer Verkehrsbüro, 

"s Kaiserstrasse23, 6000 Frankfurt am Main, Telefon 061 1/23 60 61 


Hotelführer 

SCHWEIZ 


HOm ALPENROSE **** 

1950 m Wund erlag« [m Atetjchgeb- 
GroBe Sonne nterroise, ResL/Bar, 
Farn. E Cathrein T. 0041/28/27 1241 


HOTH CHRIST AN IA- 5984 HOCH 

Neue*, tourt. Fanv-HoteL zentral, 
ober ruhig. PDuschaUSUwochen. 
0041/28/71 21 12 Fam. E Grand) 


SALV AN - MABECOTTES 900-2300 ■ 

7 Ü'nochL, 'h Pension Fr. 259 bis 758.- 
CH - 1922 SALVAN. TeL 0041/28/815 77 
CH - 1923 MARECOTTES. 

Tel. 0041/26/815 89 


BHTIBI — Badetet*« Baflea— SU- und 

Badeferien, tolter denn Je - mh SU- 
dubhaus dir. an Piste. Solbad 33* C 
0041/28/27 18 18 


TOGGENBURG 


Hotel «dflpeebodee , CH 9658 Wlkf- 
haus - gepflegtes IGelnhoteL Nähe 
aller Sport mögllchkoiion. gepflegte 
Zimmer, gute KOche. FamIRe Wenk, 
Telefon 0041/74/521 33 


GRAUBONDEN 


CHUR - Hotel AK - Tereriees goml, 1. 
Rg., ruhige Lage. Nähe Bahnhof. Park- 
platz erg. Garage. Tel 004181/22 60 33. 
Telex 74 580 


Hotel Eden-Nova 
Intorlaken/Schweiz 
SpezfetaaMfeot «Br ShMIrfasb 

ab sofort bis Ende März 1983. 
Neubau, alle ZL mit Du/Bad/WC, TeL, 
Radio. Balkon. 


7 Tage garnl 
7 Tage HP 


ab sfr. 245,- pro Person 
ab sfr. 350.- pro Person 


SFOXf-HOTEt' 

für glückliche Winterferien 


Komfort + Geselligkeit Sehr 
bequem gelegen, bei den Ski- 
bahnen + Langlaufloipen. Alle 
Südzhnmer mit Bad und Son- 
ne nbalkon. - „Weiße 
Wochen “-Arrangement». 

Fest. Küste, CH-72B0 Dmee-Dort 
Tel ^0041 83) 5 34 44 — TX 74 398 


c— _ ^ ■ es-.-* — 

runu kqdch, nom unvi wiu, 

I BahnhofspL45. CH-3880 brtaitakan 
TaL 004136/22 88 12 



-Lugano 

Parkhotel Rovio 

★ ★★ 


“Das Ferien paradis 
im Sommer und Wintar* 
Traumhaft rahlga Auaadidage 
Ober dem Luganersee 
Grosser Park - L «gewissen 
beheiztes Schwimmbad 
nAhe Tennis - Lift - P 
WochsnpMndMle HP ab Fr. 399. 
Auf Wunsch Bungalows 


ir*M 

Tel. 0041/91/68 73 72 

-6849 Rovio. Fam. Sabino 


CH -6922 Morcote 
Lago di Lugano 
Tel. 004191/691731 
K 79535 

»Dir. Manfred u. Christina Hürger/ 


WENN SIE MEHR AU SONNE 
UND PALMEN ERWARTEN, 

M\(^<2) ®0 

Südschweiz 


LUGANO 

eine Ferienwelt für Sie, eine Ferienwelt für sich. 

Auskünfte und Pauschalangebote durch Ihr Reisebüro und Schweizer Verkehrsbüro, 
Kaiserstrasse 23, 6- Frankfurt M. (Tel. 0611-236061). 


IGANO 

wird jedem Anspruch gerecht: 

2400 Sonnenstunden im Jahr. 50 Hoteleigene 
und 5 öffentliche Schwimm- und Strandbader, 
alle Sommerspionarten, zahlreiche Ausflugs- 
moglichkelten auf dem See und ln den Bergen, 
interessante Pauschalen und Wanderwochen. 
Spielkasinos Kursaal und Campione, Nacht- 
klubs und Discos, aber auch ku ns thrt torische 
Schatze und die wertvolle Gemäldesammlung 
Thyssen sowie viele kulturelle Veranstaltungen 

erfüllen alle Ihre Erwartungen 

1 : Verkehrsbüro. CH-6901 Lugano 
J iTel. 004191-214664) 


Hotel du Lac-Seehof**** ^ 

Luga no-Parad Iso 

Eine kleine Welt für sich, aber eine Welt 
für alle! 

Direkt jm See gelegenes, modernes Haus Alle 
Zimmer mit Seesichi und üblichem Komfort 
Eigener Parkplatz 1 50 Autos), grosses beheiztes 
Schwimmbad t3 3 » IC m Mai-September »Sauna. 
Massage. Solarium. Wasser sK Wmdsurt 
Geöffnet vom 26. März 83 bis 2. Januar 84 
Bes. CH. u. C. Kn esc hau re k 
Tel. 004191-54 19 2L Telex 79555 


Hotel Monteftore* 

A Idesago-Lugano 

Ruhig gelegen auf der Sonnenterasse von 
Lugano töOO m u.M.). Hotel und Bungalows mit 
allem Komfort Geheiztes Schwimmbad mit 
gepflegten Liegewiesen in grossem subtropi- 
schen Park Part’ing. «Erlesenes aus Küche 
und Keller». 

Sen 5 Jahren stabile Preise. 

A. Bücher CH -6 974 Lugano-Aldesago 
Telefon 004191/51 36 21 


Hotel Restaurant Carletti 

Bedano- Lugano 

Echtes Tessmer Rustico-Hotel in ruhiger, son- 
niger Sudlage rmt besonderem Charme. 

• 10 Autominuten von Lugano entfernt 

• Hjllenbad'Tennis.'Reiten.'Mmigolf/Borcia in 
nächster Nahe. 

• Spezialitäten -Restaurant 

• 7 Tage Wochenpauschale HP ab 
Fr. 280.- (Kinder bis 12 Jahre 50% Rab ) 

• Reservation: Frau S- Franke 
Tel. 0041/91/93 12 M 


MALCANTONE 

Den See gemessen, die Berge erleben 
Das sonnige Wanderparadies am Luganersee 
mit 300 km Wanderwegen, die In einer viel- 
fältigen Seen-, Hügel- und Berglandschah die 
schönsten Ortschaften des Malcantone mitein- 
ander verbinden. 

26 malerische Dörfer und Klimakurorte. Ses- 
selbahn Monte Lema (1624 m). zahlreiche 
Sportmöglichkeiten zu Wasser, zu Land und in 
der Luft 

| • I : Verkehrsbüro, CH-6987 Caslano 
I * I (TeL 004191-712966) 

CERESIP 

Wie eine Halbinsel schiebt sich der San Salva- 
tore. umringt von Idyllischen Ufersiedlungen 
und gekrönt mit malerischen Hügeldörfem in 
den Cuganersee. 

Typische Feriendörfer wie MeUde. Morcote. 
Caro na und Montagnola wetteifern mit ihrem 
Angebot an Sport, Gastronomie und Kultur Im 
Wechsel mit Ruhe. Entspannung und Besin- 
nung. 

( — 5 — j : Verkehrsbüro, CH-6815 MeUde 
LU (TeL 004191-686383) 


Hotel Meister**** ^ 

Lugano-Paradhra 

Das gepflegte Idnderfreundliche 

Familie n-Hotel 

Moderner Komfort, schone Aufenthalts raume, 
hubscher subtropischer Garten m>t beheiztem 
Schwimmbad und Grill. Parkplätze Privates 
Hallenbad und Emsteilgaragen sis a ms. 
Persönliche Leitung durch die Besitze rfamilie 
W. Möller. Tel. 004 19 1-54 14 12, Tx 79365 


Hotel Collbri*** 

A Idesago-Lugano 
Ruhe — Sonne — Erholung 

Neues Haus mit herrlicher Aussicht auf den 
Luganersee f6G0 m u.M.). 

Herrliche Aussicht Ganzes Jahr geöffnet 
Schwimmbad. Parkplatz. VP ab Fr. 60 - bis 
Fr 80- 

Ferienwohnung auf Wunsch (mit Schwimm- 
badbenutzung l 

Bes. Fam. A. Demarchi-Zeppl 
Telefon 0041/91/51 42 42 


Hotel Moosmann** ^ 

Gandrla 5 km v Lugano 

Romantisch gelegenes Klemhote 1 direkt am See 
in ruhigster Lage. 

Seeterrasse. Liegewiese 
Geöffnet vom 19. März bis 23. Oktober 1983 
Zimmer mit Bad/Wc. Balkon ab Fr 39 - p.P. 
Ausk. u. Prosp.: Fam. Moosmann, 

CH 6978 Gandrla, Tel. 0041/91/51 72 61 


Dort— 

wo See und Hügel am sonnigsten sind, 

»wo der köstlichste Tesskter Wein reift, 

»wo die Gastfreundschaft am herdkhnen tat, 
wo Sport, Wandern und Erholung am nachhal- 
tigsten sind 

—da ist der Süden der Südschweiz 
re-| : Verkehrsbüro, CH-6850 Mendrtöo 
I * I (Tel. 004191-465761) 

TAELER UM LUGANO 

Jeden Tag ein neues Ziel 
Wanderferien: 300 km Wanderwege zwi- 
schen romantischen Seen und Berg en (Gon- 
delbahn Monte Tamara) 

Sportferien: Tennis, Reben. Schwimmen, Fi- 
schen. Klettern, Boccia spielen 
Erholungsferien: Sonnenbaden Im milden 
Klima. Tessiner Küche geniesten 
—und das alles in idealer südlicher Atmo- 
sphäre. 

Hotels, Fam itien Pensionen, Ferienhäuser, 
Camping und Ferienlager. 


ELT 


(Tel. 004191-911888) 


Hotel Calipso*** 

Lugano-Parad Iso 

100 m vom See 
Hallenbad + Garten mit Schwimmbad. Sauna. 
Garage 

Halbpension ab Fr. 45 Vollpension ab Fr 50 - 
Zimmer.-Fruhituck ab Fr 34 - 

Prospekte durch: Fam. E. Foglia, 

6902 Lugano -Paradtso, TeL 0041/91/54 33 41 


Park-Palace*** 

Mellde 

Ein erstklassiges Hotel aul den Sonnenterrassen 
d« Luganersees 6000 grosser Park mit 
Waid. 

Geheizter Swimming-pool auf Dachhoho. 

Restaurant American-Bar 

Halbpension ab Fr 58 Vollpension ab Fr. 65.- 

Prospekt und Auskünfte: 

TeL 0041/91/68 77 95. Dir: A. Stämpfli 


— _ . . für Orts- und 

Gutschein Hateiprospekts 

■ An eines der VerkehrsfaOros einsenden. 

□ Ort 

□Hotels 

Name’ 

Strasse 

Piz/Qrt: 


Erstklassferien zu 
■enrnnftigefl Preisen. 


Davos. das schneesichere Wintersport- 
paradies Traumhafte Langlaufloipen, 
lang? Abfahrten für jeden Skifahrer 
auf Parsenn. Jakobshorn, Strela und 
Pischa. 

Ihr SUNSTAK - PARK-HOTEL liegt an 
schönster, ruhiger und doch zentraler 
Lage im Parlureal. In allen Zimmern 
gemessen Sie höchsten Komfort mit 
eigenem Bad/Ouscbe, WC, Radio und 
Telefon. 

• Fruhstucxsbuffet 2 discreban - hervor- 
ragende Küche - a-la arte-riosserie 
auch für die verwöhntesten Gourmets* be- 
tont gemütliche Aufentnaitsraume mit 
Cheminee - gediegenes Stuhü für Raclette 
und Kase-Por.du? • rustikale Gams-Sar für 
Geselligkeit - kcmfon2t:es Femsebzim- 
mer • grosses Hallenbad - graos Saun3 
undSolarium* Dancing - Kiosk- Coiffeur 
2 Sq'j3sh-k'3iierr * bekannt für freund- 
lich? und zuvorkommend? Bedienung 


7 ttn fdhpiiw i im In Do pp di l— w/Ud. 

- • ■ -SÜRSIM -WUK: FL 700-- 

02.1-19 31OTS * Ft 161-1 

*'*SUKTM: ff. 518.- 

Q21-H18B * Ff. 178-1 


SUNST^R-HOTELS 

?c-Mr;icr-:n $* cei .nrem Reisebüro oder 
direkt be; ihrem Gastgeber 
Fam h Geig?r 727 o Daves-Platz 
"Siefen 004133/212 41 - Telex 74 392 
weitste 5U?iSTA5-K0tsis m Grindelwald. 
Lenzeroe::?. ’.vencen. Firm; inacei 
Surseivai Villa-“ iHote Eiiter |,j 





**** 

<•7050^2» 




Das gepflegte Erstk! asshaus 

mit jedem Komfort 
an der top Sonnenlage 
für maximale A roser - Winterferien. 
Skilift und Loipe direkt vor dem 
Hotei. Luftseilbahn, Curling, Eislauf. 
Bar - Dancing. 

Fitness - Coiffure - Pedicure. 

Im Januar und März 
besonders vorteilhafte Preise 
mit gleichen Leistungen. 


Für alle 

die sich auf ihn Urlaubs reise freuen oder 
Ferieoerinneningen aufirischen wollen, 
sind die „Reise-Welt“ in der WELT und 
„Modernes Reisen“ in WELT am 
SONNTAG jede Woche wülkoramene 
Lesestoffe. 


SAVOY 

A» thtfP- 


Ihr *****T0P- HOTEL 

für aktive Sonnner- + Winterferien 

Ein« exklusiv« private Feri e mte t für SIE 
Hrilaniud, TmnWuila.Sqtei.Hdlin 
Kagdbahnsi. KLndatgimn etc. 
Spezielle Familienarrangements 
Schönhei tswochen ab Fr. 920.— 
Fitnesswochen ab Fr. 1095.- 
SAV0Y-H0TEL. CH-70SD AROSA 

Jm L. Gahrar. Dir. 

Tel. 004181-31 02 11 
Telex 74 Z3S 


Sylt 

hat das 

gesunde Klima , 
und dos I 
bessere / 

Wetter! / • 



Hotei Stadt Hamburg 

Vereins ideal uniei Mwm Doch MeOevoU eingerieii. 
leie Zimmer, eine vlelgesöhmte Kdche «owiepawev 
de Räumlichkeiten Wr tettHche AnJAne 
Retol* * ChOieaux - gantjdhrlg gefittnet 

fetzt ennäfiigie Zhninerpretae (50%-4ü%) 
und güntope Wo ch enpou tc hctel 
2280 Westerland. Sfrandstr. 2, Tel. 04651/70 51 



Strandhotel Miramar 


Sen 1903 bn FasirtBenbedö 


iKampan 


W«imlR9Btodi 


/n 


Bradarup 


West vr LAN c 


Munkmarsch 


Archsum 


Morswn 


Rantum 


Uepew ieee mH S uoe dkaraen, Psirfcptotz 
2780 WESTERLAND # Telefon 0*651/70 42 


Hotel Wünschmann 

Im Kurzentrum am Strand 

•Ä-St Das individuelle Haus mit allem Komfort 
2280 Westerland - Telefon 04651/5025 

i heiler Hof 

Komfortable Einzel-, Doppelzimmer und 
Ferienwohnungen - Sauna und Solarium 
2280 KEITUM, Telefon (04651) 312 89 • ganzjährig 


Behagliche Eleganz und modernster Komfort. 
Nähe Casino, Strand und Kureinrichtungen. 

2280 WESTERLAND • Maybachstr. I - TW. 04651 l 2502$ 



[HCmvra 


fjetrf 


piotfeljof 


firihmt 


Der Wetterdienst 
List - Tel. 0465 2/3 S3 
sagt Ihnen, 

wie gut das 
Syfter Wetter kt! 


sLj 


Wohnen mit allem Komfort Hl stilvollem Reetdachhaus 
Hausbar - Schwimmhalle - Sauna • Reitstall gegenüber 
2280 Keitum • Tel. 04451 / 34 45 


HOTEL 


Wohnen mit allem Komfort -Schwimmbad - Sauna - Solarium 
Ruhige Lage - Seebüdc - Strandnähe 
Abendrestaurant 

3ohann-Möller-Str. 30, 2280 Westerland. Tel. 04451/6046 



HOTEL ROTH am Strande 

ln Kuvzeatiun. dir. am Wel l e nb ad. Zln. mit Bad/Dusche, WC, TeL, Favb* 
TV. Radio, Mini bar, Loggia. I— — kN, Tiefg a ra ge . 

Massagen und hauseigene Sauna - Unser gastronom. Angebot für Sylt -Urlauber: 
Restaurant und Püsner-UrqueB-Schänke (Muschet-SpedaBtflten) am Hotel. 

Caf6 SeebRck a. <L Südpnxnenode, Seenot-Restaurant am Nordstrand. 

2280 Westerland 1 - Telefon (04851)5091 - Telex 221258 



Westerland /Sylt 

Das. persönlich geführte Hans mit al- 
lem Komfort. Erfcmxüfen Sie sieh 
bitte nach ans und unserem günsti- 
gen 'Wochen-Pauschalangebot inkL 
re VrhhaW s e m Mta B a . 

Das Haas irt 3 Gebminuten v. Strand, 
Wellenbad n. Knrzentzom 
Bomboffstr. S. 2288 Wsstedamt 
TeL 04691/60 16-17 




Ferienwohnungen 
unterm Reetdach 

- günstige AuBersaisonpreise - 
KEITUM: „Turvghöm HQs" - Sauna. 
Schwimmbad und Solarium. 
„Green Teft" - App. bis 6 Pers. 
WESTERLAND: „Haus Godewind“ 
2-ZL-App^ TeL 04651/58 05 
planbaussrlt 

Bismarckstr. 5, 2280 Westerland 
Tel. 04651/60 64, 3 2812 od. 58 05 


Hotai NIEDERSACHSEN «m 

nihig gelegen, nur wenige Schritte zum Strand und 
W BV I Wellenbad. Komfortable Zimmer mit Bad/Du-, WC 
S ~*T Telefon. TV-Anschkjß, SOdbalfcons zum großer Garten, 

Fernseh- und Aufenthahsr&ume, Parkplatz. Hauspro- 
spekL Ganzjährig. Bungalow und Ferienwohnunq. 

2280 WESTERLAND • Morgarethenstraße 5 • Tel. 0 46 51 / 70 23 u. U 


Die Westerländer Bio-Kur 

Neue Wege zur Gesundheit: 

Biologische NaturtwUverfsbren • Zeütherapie - Wtetemnwv-Kw 
Ozon-Sauei stuf fbeh. • HCG-Abnugerungskur 
^T MX-Thymustheraple • BRte Prospekt entetdewi 

Institut für Äkapanktnr und Regenerafeo 

Moderne Hotels ■ Gepfleflte Appartenwus — 


-3 • 2260 Viteggrlanj • Tel. 04651 23) 30 • ürter 



M^hnninriCtAHt wenningstedter Kur im Sylter Winter - Wer 
r W II III sümmt einfach afles. Frisches Seekllma, 

DimAM ■ pSr . l. „ .. J jodhaltige Luft der herbe Reiz dieser 
Df \ iTrl LJ LJ Jahreszeit Moderne Kureimichtungen, Weilen und Strand, Wie- 
ZL JZT LrL - _ sen. Wolken. Weite: Attribute der Wenningstedter Kur. Hinzu 

dleseT J 0hre3 ^ t ao*i® öle vielen Sport- undTrimÄogUchkerten - jetzt 
?n e J^ n ^ e V Nort,d0rfer ' H ^S,' Es s,lfn,,rt ehe" einfach alles am Sylter Insel- 
Winter In Wenningstedt Kurverwaltung, 2283 Wenningstedt/Syit. Telefon: 04651 / 4 10 81 


Westerland 

Ferfenapp. ab DM 48,- bis 
zum Luxusapp. mit Kamin 
und Terrasse für DM 250,- 

Information: 04651/2 51 50 oder 
2 3365. 2280 Westerland, Posi- 
fach 1627 


Westerland 


I-Zi.-Kft.-Appartement 

best* Awstaitung, TV. Radio, Telefon 
giote Loggia, ralug. zentral und iirand- 
nah gelegen. 

Telefon 040AS6 SZ 45 


Die nächste 

SYLT-WERBUNG 

erscheint am 
18. + 20. Febr. ’83 


KEITUM * Friesenhaus „aur Merel" 

Luxuriöse Ferienappartements mit 2 bis * Zimmern in rooiged ech- 
tem Friesenhaus. Alle Wohnungen mil Südterrasse. Farb-TV, Tele- 
fon, teilweise Geschirrspüler. Sehr stilvoll und behaglich 
Vor- und Nachsaison zu ermäßigten Preisen 

Süder straBe, 2280 Keitum/Syit Ost, Tel. 04651/36 3 B oder 6055 


K.iaipi'n 

IV!. 040? 1/4 1076 


Sylt li.it anen Höhepunkt: K.impfO 
K.nnpvn !;.u t nun 1 liihc|nmk ! ■ 

* Cliffs 

Herbeige 
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Urlaub in Dänemark 



, Ml . quautAtshäuser DAN EM AR Km spar^-preisen 
EINFÜHRUNGSRABATT BIS ZU 15%! 

SPAflRH-FEraE an* KATALOC aMorien. 9-21 Uhr tBgfcb, auch MflndMod^Hnntaga. 
Aut Büro TEL: Q0C56-3M833 - ELSDYRVEJ 44, DK-8270 H0JBJERG - DÄNEMARK 


Aul, Büro SONNE UNO STRAND, DH-SiiD AabybTO, , r n 0/tRR(\f\ 
3-20 Uhr laalicfi. auch samstao.', und sonnlaos. Tat UUHuO-c 1 » üUUU 




Ferienhaus 5 83 

z. B. Dänemark 


kfyuisch auf der Land- 
zunge lyrischen Nordseo 
und Lhnljord. Komtor- 
tabte Farianwohnungeo 
*n Fgrlenhotef KDc Vtg im 
Rethenhaosstl. 

Für 1-6 Personen 


Ferionpork FJand 

-Ena reizvota Urtaut«- 
tandsdwftdwäänfechon 
NordseekQate. Moderne 
Bungalows mit gemüt- 
Scher und tampiedef 
Ausstellung. 

TOr 1-6 Personen 


1 Woche ACC 

ab DM 433, 


Aus unserem Riesen- 
angebol von ober 
4.000 Hausern. 
Appartements und 
Ferienwobnungen 
r’rososkio in ihrem Re;- 
se-burn otis- d'.rekt von 

WOLTERS ZX. 
REISEN r 


To: mn . ???? 


203 Srcrrivr. 1 


FERIENHAUSER 

Dänische Ostsee-Insel 


LOLLAND - FALSTERS \ ^ 

SOWMERWS-EKSPERT^^r 

Jörgen Fasmer V| 

Vejlegade 12 OK 4900 Nakskov 
Telefon 0045 - 3 - 92 23 88 



erienhäuser 


ic Djac-mark direkt am Meer 
nur persönlich ausgesuchte, schö- 
ne Ob;ek‘.e eigener. Specral-Kaiaiog 
(30 Seiten) anlurderr und gewinnen ! 

RUßT REISEN - Tel. 07JI-6ÖS67 
Schwarzcnbergstr. 160 • 7900 Ulm 


Mi« grÄsas C«ewinnspiel! 


Dänische 

Ostsee-Riviera 

Gemütliches Batkeuhaus in Maridyst - 

feister. Schöne. ruhige Lage - 10 
Minuten Spaztenang zom Strand. 60 ffi* 
rat Wohnzimmer and 2 Schlafzimmer - 6 
Betten alle modernen Bequemlichkeiten 
- zn ver mieten Hochsaison: DM pro 
Woche. 

Anschrift: BaMmdmos postn restante 
SW0 BMarend Ddaenath 


URLAUB IN DÄNEMARK 

Ferienhäuser an den schönsten 
Stränden der Nord- und Ostsee 
sqwie des Umfjords. Fordern Sie 
V ostenlos unseren Katalog an: 
^rienhausvermWIung B. KNETTZ 
Sennels 

CK-7700 Thrsted. Dänemark 
Telf.: 0045 7 965466 


Dänemark 1983 

Komfort FertenhOus&r in ollen Preljl 
u zu jd lehren. - dem Noid- u 0*1- 
sea. Außörh. der Haupts groß. Preis- 
rtochl. Kostenl Farbkcnalog anlord 

DAN-BOOKING*« 

!E5£2P IUM PuttachB DMMOKnam 
■ «Btffc TilflKMSflS7M7I 



Ferfenlwof L Dänemark z. verm. 
Seelaad. geL an SejerB Bucht Komf. 
Sommerfas.. TOiL u. Duschbd., K0., 4 
ZL, 5 Betten. 500 dl v. Kaufmann. 1 
km vom Strand. Prs. 1400 dkr/Wo- 
cfae. LS. 


Direkt am Meer/OSTSEE 

Drei Meter von der Käste. Holzbalken- 
bau. CroBe Terrasse, Meeresblkk, gro- 
ßes Naturgrundstück. TV und alle moder- 
nen Bequemlichkeiten. nA Wasser, 
elektr. Erwärmung usw. Farbfotos ste- 
hen zur Verfügung. Hansen, Bregne- 
bjergvej 6. 4100 Ringstedt, DK Dänemark 


LsL-Soamerhs. in DK f. 6 Pers.. 200 m z. 
StnL. 700.- pro Wo., v. Prtv. Tel. 00452/ 
84 70 84 (werfet. 9-17 U.) 








Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer mit an, 
wenn Sie in Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 


Ferienhäuser 

nur eine Fahrstunde von Kopenhagen. 

bei Idyllischem Fischer dort. 

Katalog bei Naeatve d Turietbwraeu. 
Baneg aardspladsan. 
DK-4700 Naonved. 

Telefon (0045 31 7Z 1 1 22 


|||pr Ferfenhäuser in gare 

■ ■■Mk DÄNEMARK MM 

w ^ GRAUS KATALOG anFORDGRN buel Ais (Alsefli Dänemark. Fertenhau- 

A VS*, a. Bauernhöfen. Nord- Als 

STRANDURLAUB ■ MST Turfsuervice. Stores. 85-s DK 6430 Nord- 
Neraereiiaue 2 ■ 2390 Ftonuwg • H61 3330im»i borg >004541 45 16 34 


NORDSEE/DAN EM AR K 

3 komforL Ferienhfiuser für 6 u. ß Pers., 
Strand/Küste 800 m, ab DH 240.- p. Wo- 
che zu vermieten. Frau GuriJ Ne über. 
HvaldveJ 5. DK 3670 Greve Strand, 
TeL 00452/90 00 50 nach 20 Uhr 


700 Fertcmhäuser In Dänemark 
1983 besonders preiswert 
;Gratiskataiog & Oirektvermie 
tung nur durch SKAND1A. 
Marsweg 23, 2390 Flensburg, 
Tel. (0461)6 36 19 


Sdifine Ferien häuser an d. 

Spitze Dänemarks f. 1983 

tnfonnatfoaM dwtd) 

Aalbcek Turistbüro 

SkoqensveJ 221. 

DK-W02 Aalbcek 
Telefon 0045-8-4881 SO 


Bomholm 




IHR DÄNEMARK-SPEZIALIST 


FerienhOtiser cm aOea Kästen 
MnMMria 

ferbfcMstog kostenlos 
Telefon 00456 342 168 
Büro Hob, DtSfifi® feetoft 
Fatbtat.: BRD 95271-5511« 


Bomholm/Nex» Dueodde 

Touristbüro Aasen 4 

DK- 3 750 Nexa. Telefon 00453/99 32 00 

Vermittlung von Sommerhäusern, Sommerwohnungen sowie Holet* und 
Pension Vermittlung. Vermietung von Wohnwagen. Wir helfen auch bei der 
Sch Iffsreservieru na. 


BORNHOLM • DÄNEMARK 


Privat-Ferienhäuser 
überall in 
Dänemark 


Erstklassiger Strandhotel, direkt am Meer, ruhige Lage, 
gamC^he /^osphäi^ 50 behagliche ZIramar 
Freizeit räume. , kl. Bor, Sclrwimmhalte mit vorgewärmtem 
^ Meerwasser. Sauna, Solariimi . 

Herrfiche Wald Umgebung. Ca. '{iSiunfa von Kopenhagen 

.schreiben Bia uns, oder rufen Sie uns einfach an.. 

. . - - Wir scifcken Jfmen-gem unseren Prospekt 

HOTEL TROUV1LLE, 3100 HORNB/EK 
. f . TeL 00453 -20 22 0Q 



Klndorfroundliches Bade- 
hotel am schönsten Sand- 
Strand der InaeL 
Beheiztes Schwimmbad, 
Planschbecken, Sauna, 2 
Tennisplätze. Tischtennis. 

Halbpension ab DM 65, -/Tag 
(Nebenan ison) 

Kinder 7-14 Jahre 
ab DM 40, -/Tag 
Kinder 2-6 Jahre 
DM 30, -/Tag 



'-«»KV -L ‘V f >V»K . v » i- 


Urlaub in Dänemark 

Fsiienhaw-lfsnistuiig in 
Nmd-Sa^and/Tlsvlldo und 
lAsgebang, <0 kn von 
Kope nha gen, in Strand nähe. 
K alolog auf Anfordorang: 
Turktbu raaost 


hotel balka sobad ok - 373on “° Bo nhoim 


Tlf. (Durchwahl) C0453/95 4758 



DÄNEMARK 

Wir vermieten Privai-FbrianMuser auf 
Seeland. 60 Kilometer von Kopenh ag en 
am KattagsL Die HAusar Hagen alle nah 
am herrtiehen Sandstrand Im Naturga- 
bleL 

USELEJE EJD. KONTOR 

LMefavej 54a - DK-3360 Lisel^e 
0045-2-346334 



r e ri s nhno » ln DKnemarir am Meer preis- 
Kfinst zn vermieten. TeL 0521/88 01 99 


Schöne fmuliehserechte > 

FERl TN HÄUSER AN STRAND. fB«- * 
ehe hit Boot -S&* PREist»ÜNsn6L 


_ „ Gratis Kathldg, 

TowustbOro 

. w-4654 w Fakse Ldp. ! 
" Telefon 0M53-716573 




DanCenter 

Spitjlcrstr. 16. 2000 Hamburg 1 
Telefon 040/3227 81 




sfisasmisÄe 


Bad Bevensen - Lüneburger Heide 

Der idy!!i5Ciie Urlaubsort in der Heide n’il hochmodernen Kureinnchtungen 





BAD 
RAppEN 



Bad Rappenau - 
das Soleheilbad 
im Neckarhochland. 

Rheuma. Asthma. Psoriasis. 
Kreislauf. Bandscheiben- 
schäden, Erholungskuren. 
Rehabilitation. 

Kur- und 

Klinikverwaltung GmbH 
Postfach 13 60 
6927 Bad Rappenau . 
Telefon (07264) 1078/79 


Bomholm 


liegt In einem Naturpark - 300 m zum W 
Strand. Alle Zimmer mit Dusche/WC, Dop- 
pelzim. od. DZ m. Kinde rzim. u. Einzelzim. 

Schwimmbad - Tennisplätze 

Sauna - Solarium - Kinderspielplätze 
HP in Vor- und Nachsaison ab DM 65- 
Prospekte/BuChung: SandkÄs 
DK 3770 Allinge, Tel. 0 04 53/98 09 55 
Telex 48 154 
Wir helfen Ihnen bei ihrer Schiffsreservierung 
Wir vermieten auch Sommerhäuser 



Neues Hotel - 26 Zimmer mit Dusche/WC, Pantry, Balkon 
oder Terrasse - liegt Im Feriendorf Sandkaas - 50 m vom 
Strand und 1,5 km vom Fischerdorf Tejn entfernt, werden 
m. Frühst, od. Halbpension vermietet. Preise ab DM 40,- 

Hotef Sandkaas: Tejmrel 72, DK-3770 Allinge 
TeL 00455/98 08 95, Telex 40 154 



Sytfboraholms Turisttnmau 
Jernbanegade 1, DK-3720 AaJdrkeby 
TeL 0045 3/97 45 20 
Fordern Sie bitte uns. Katalog an. 


Insel Bomholm 

55 FerienMuser - schöne Lage in 
einem 70 000 m 2 großen Naturpark. 
HU oder ohne Pension. Broschüre 
und Preisliste: 


, r i *k i d r-.J 4 . 4 : 


DK 3770 Allinge - Dänemark 
TaL 00453/98 M 77 




Farienböusar In Dänemark 

Insel Bomholm 

Neue Koafort-FerienhSuser auf 
Bomholm frei in Hauptsaison. Gün- 
stige Preise Im Juni und SepL Färb- 
katalog ln Deutsch (92 Seiten) 
kostenlos. 



Schöne Doppelzimmer oder 
Ferienwohnungen mit oder oh- 
ne Hotelservice. Direkt am 
Strand gelegen, ganzjährig ge- 
öffnet. Prospekt und Angebote: 


HOTEL 

FREDENSBORG 

Strandvejen 116 
«0 Henae. tlf. 0045-3-9544 





0217 OOI 777 asd 

unter dieser FS-Nummer erreichen Sie die 
Anzeigenabteilung DIE WELT/WELT am SONNTAG 




Wochenende! 


Dss &a0t bei DOflKTwaadeni und 
schwimmen, tauen and kegeln 
Hbuui und schmausen, nette 
Menschen kennen lernen 
■nd real frische Laft KaVgvL 
Schneppern! 

3 Tage, 2 Nachte 
iocL HaUfL. I R. 

Wahl. 1 CocktaU IRQ., 

EZ-2nchlag40.- IUO| 

gültig Ms 31. 3. 1983 
D0BWT Oaizhatsl 05325-741 


■ mlnilr 


D0BMT Botel 02641-2325 

5483 Bad-Neaenlv/Nmvaiier 


DtnefT Spertbatsl 05569-841 


D0HHT Ctahbatel 02981-2033 
5788 Mnterbeii-f1uutnbe»il/ 


DORDn Hotel 003287-772581 
B-4880 Spa. belgische Antennen 


4S -»m OM FwbkxtalaB ■ 


mb» dank 
PutLMI. 


iWWiifin 

Oonint 




ORB Ä 

SPESSART Mb 


FIT DURCH DEN WINTER 


mit Langtouf und Skhmndwn m gesunder, würziger HarzUt Dazu ein Hotel. In dem 
Sie afcfi wohffüWen und In beftagfioher. ungezwungener Atmosphäre richtig auf- 
tanken können. Ein Urlaub nach Maß für de ganze FamiSe. Bäder- und Massage- 
Abt, zu alen Krankenkassen zugetassen Bnmaltges Wochenendprogramm. 

1 Woche im modernen DZ mH Duscha/WC/Telefon. HaSenhad- unu ^juna-Ben. 
Teilnahme am Gymnastäcprogramm. reidihaiHgem r»H i A er» 

Frühstücksbüfett und Halbpension p.P. ab UM 4D«7, 

Kinder Im EHemz immer kostenlos. 


m 


Hotel und Schönheitsfarm SBBla 
3388 Bad Harzburg, Telefon 0 53 22 / 70 1 1 

Bn Haua, das zu Jeder Jahreszeit bestens besucht lat. 



Wer unter Ziffer 
inseriert, sollte allen 
Offerten-Einsendem 
schnell eine 
Nachricht geben. 


| WELT SONA TAG 


SCHWIMMEN 

Das ganze Jahr auch in Deutschland im 
geheizten Hoteihaüenbad In schönster 
Lage des Südharzes, direkt im Waid am 
30 Morgen gr. Bergsee. beste Angelgele- 
nh., z. Kur u. Erholg. bietet das Kneipo- 


y v Komplett 

Kompakt jg 
Pauschal 
Schrot h- Kur 

Biologische Intensivkost 
Klimakteriums-Kur 

_Dre< Spezialkuren der Kurver^ 
^^^Mllung 6482 Bad 


Die Vorwahl-Nummer gehört zu jeder 
Telefon- Nummern- Angabe. Bitte denken Sie daran. 



V\: 

V •- \ 


IGfQS&F 

lleswig -jfatstcint 


Antl-SttaB-Kur 

m tr»r. iwkbi mqtn Uimon 
P *GCtit*mn4 a wyrcnr — lunnapfMto 

me'tr. iF«>-rv - vooji w jrru-»n iwuik 
THVUuS'Tnqu^ «SLAM 
«.-ii-S c-rnij Aiwiiai. m Muuonsinano» 
SUIPASTOTF 

WJW AvJnrn» Trwwis 


H,r>)un: U.rj»i Bi.wwc 
yne ►unk-*« 

■w-wt a 'm w ijeiM »UUIr 

wMnamuLMUWtmiiuii 

1M.43nt<»9B 


Ferien auf dom Bauernhof 

Oster. Sommer- und Herbstferien, f. Jun- 
gen il Mädchen. 8 bis 15 Jahre. U. a.: 
Reiten. Wandern. Schwimmen. Axrfr. an 
Fam. Robert Kastor, Haus FlaumbaefataL 
5402 Treis-Karden/HoseL T. 02672/13 69 


Urlaubs 

planung 

In den Reiseteilen von 
WELT und WELT am 
SONNTAG gibt's Anre- 
gungen und Angebote in 
Hülle und Fülle. Für 
jeden Geschmack und 
jeden Geldbeutel. 


Bei Antworten auf Chiffre-Anzeigen immer 
die Chiffre-Nummer auf dem Umschlag angeben 


Botel Waldwinkel 



ftiCJtJPWLiJ 


jinRei 

Sone ■ Sctaee - Kamtnfeuer 

ExClu&vilal Ruhe Schönheit homfon 
Em erstklassiges Hoi ei einmalige Sinnen- 
hanglage direh! am Walde Schone 2imme» 
und Komf -Appartcm mii Fare-'Tv/Toi -Mifii- 
bat 2 Halienbabei 28" Whirlpool Sauna. 
Squash Eiqurane Küche freunoiichpi Sorvice 
Farbprospeki anforden 



Landgatthof „HUBERTUS** 

5944 Fleckenborg (Heehsäuerland) 

Tel OW/2/348. Ein gadag«nar Londgasihof. O breit« vom SiroSen- 
S-2m. r ' ^ 59ß< ? 1 t rt ' ei 1 ‘*P* nün S vom Alltag. Alte Zimmer mit 
Bad/Du., WC u. Balkan; bfl. Sonnemwrrocia, eigener Forellen, 
buch; .ideale Wonderwga. Hqwwwgak, 
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BUNDESBAHN 

Mehr Tempo 
und Komfort 

Tftracn 

Die von Schulden in Milliarden- 
hohe geplagte Bundesbahn hat die 
Flucht nach vom angetreten: Um 
zusätzlich Beisende für die Schie- 
ne zu gewinnen, lockt die Bahn in 
diesem Jahr mit Sonderangeboten 
in verkehrsschwachen Zeiten, mit 
neuem Wagenmaterial und schnel- 
len Zügen, um die Urlauber aus 
den Ballungsgebieten ohne Um- 
steigen in die Feriengebiete zu fah- 
ren. 

Mit Beginn des Sommer&hr- 
plans am 29. Mai bietet die Bahn 
ihion Fahrgästen diese 
Neuerungen. Mit Intercity-Kom- 
fort ausgestattet ist die neue Zug- 
gattung, der Fernexpress. Die 
Femexpress-Züge fahren morgens 
aus Haw Ballungsräumen typische 
Fbrien- und Urlaubsgebiete im In- 
und Ausland an, wobei sie auch 
Groß- und Mittelstädte bedienen, 
die nicht dem IC-Netz angeschlos- 
sen sind. Insgesamt sind neun die- 

hen, vorfdenen alldnfünf irfltart- 
miinri beginnen und enden V ier 
Züge fahren über Bochum, Essen, 
MtiihAim und Duisburg nach Kon- 
stanz als Fexnexpress „Bodensee“, 
nach Oberstdorf als Fernexpress 
„Allgäu“, nach Berchtesgaden als 
Femexpress „Berchtesgadener 
Land“ und nach Klagenflirt als 
„Wörthersee-Express“ sowie über 
Wanne-Eickel, Gelsenkirchen nach 
Wien als Femexpress „Donauku- 
rier“. Der neue Fanschnellzug FD 
„Königssee“ zwischen Hamburg 
und Berchtesgaden wird ver- 
suchsweise einen rollenden Kin- 
dergarten haben, in dem Kinder 
bis zu zwölf Jahren unter Aufsicht 
einer Fachkraft spielen können. 

Als Kunden werden vor allem 
Familien erwartet, auf die daa An- 
gebot an Speisen und Getränken in 
den Zugrestaurants zu geschnitten 
sein wird. Als Novum im Speise- 
wagen soll Bier vom Faß ausge- 
schenkt werden. Die neuen Zuge 
fuhren einen Gepäckwagen mit, 
um das Urlaubergepäck zeitgleich 
befördern zu können. Interessant 
fürs Uriaubsbudget: Für diese 
neue Zugart wird kein Intercityzu- 
schlag verlangt 

Neues „Fla ggschiff“ der Bahn 
wird der TEE .Jlhemgold“, der von 
Amsterdam über Emmerich - 
Duisburg nach Basel fährt Da der 
„Rheingold“ entlang der für Aus- 
länder besonders attraktiven 
Rhein strecke bis in die Schweiz 
führt, wird ihm für die nach Bayern 
reisenden Touristen ein Zugtefi an- 
gehängt, der über die reizvolle 
Strecke HeQbronn, Stuttgart 
Schwäbisch Gmünd, Donauworth 
und Augsburg na ch Münc hen ge- 
führt wird. PETER ZERBE 


touriaub“ / Für Senioren bedeuten Femreisen Streß 


Frankftirt 

Sie war morgens um neun 
Uhr von Bord des Schiffes 
gegangen. Der Zug, der sie 
von Genua zurück in die 
Heimat bringen sollte, führ 
am Abend. Sie sah sich den 
Tag über die Großstadt an. 
Hinter ihr lagen 14 Tage 
Kreuzfahrt durch das östli- 
che Mittelmeer. Sie hatte al- 
le Landausflüge mitge- 
macht auch die 17-Stunden- 
Tour von Alexandria nach 
Kairo. Eine Stunde nach Ab- 
fahrt des Alpen-See-Express 
in Richtung Deutschland er- 
litt die Urlauberin einen 
Kreislaufkollaps. Ihr Alten 
74 Jahre. 

Sie sitzen 800 Kilometer 
im Bus, um die Opalsucher 
von Cooper-Peedy zu besu- 
chen. Sie klettern auf mexi- 
kanische Tempel und hetzen 
durch die Sommerholle von 
New York: Rentner und 
Pensionäre, die zum Le- 
bensabend noch das Aben- 
teuer suchen, aber dabei 
häufig ihre Kräfte über- 
schätzen. Sie kommen ‘aus- 
gelaugt und erschöpft von 
Klimawechsel und Zeit- 
sprung nach Hause. Was für 
junge Menschen eine Ur- 
laubsreise ist bedeutet für 
viele ältere eine „Tortour“. 

Oberarzt Dr. Martin Blö- 
ink vom Rheinischen Lan- 
deskrankenhaus Köln er- 
klärt dazu: „Tropenreisen 
sind für alte Menschen be- 
sonders anstrengend. Ihr 
Wasser- und Elektrolythaus- 


halt funktioniert nicht mAhT 
so wie bei Jungen, sie haben 
nicht soviel Durst und füh- 
ren ihrem Körper dann nicht 
genügend Flüssigkeit und 
Salz ZU.“ TVm* I PflATiTTiAH'MnAr 
rat deshalb Senioren auf 
Femreisen dringend, „viel 
salzhaltige Flüssigkeit — das 
können auch leichte Suppen 
sein“ — zu sich zu nehmen. 

problematisch ist nach 
An sicht des Arztes auch die 
rasche Ortsveränderung, da 
alte Menschen sich schwer 
auf neue Umgebungen ein- 
stellen können. Dr. Blöink: 
„Es ist empfehlenswert, 
wenn alte Menschern auf ei- 
ner Reise in einer konstan- 
ten Gruppe sind, wo eine 
gleichbleibende soziale Um- 
welt die erhöhte Belastung 

auffangen kann.“ 

Sechzig- bis Siebzigjähri- 
gen empfiehlt der Arzt „gro- 
ße Zeitzonenveränderungen 
nicht rasch vorzunehmen“, 
und stellt fest, daß „Schiffs- 
reisen an sich besonders 
günstig sind“, da hier die 
biologische Uhr nicht so 

rim mhAtnnnrfArlcftrnrri » Da- 
bei sollten nach seiner Auf- 
fassung anstrengende Aus- 
flüge eine Ausnahme sein. 
Auch der Lufthansa-Arzt Dr. 
Wilfried Neder teilt diese 
Ansicht „Statt in einem 
Rutsch nach Australien zu 

Ä “, meint Dr. Neder, 
man wenigstens ein- 
mal unterbrechen und über- 
nachten.“ 

Der Streß ist vielfältig. So 
ist beispielsweise die im Ka- 



talog hochgelobte Hotel-Kli- 
maanlage gefährlicher als 
die Natur selbst Denn wenn 
Senioren ständig zwischen 
extremen klimatischen 
Wechselbädern von draußen 
nach drinnen (von 20 Grad 
in 40 Grad Celsius und von 
40 Prozent zu 90 Prozent 
Luftfeuchtigkeit) pendeln - 


sind Infekte und Luftröh- 
renbronchitis häufig die 


fiel zuwenig bedacht 
wird auch die gefährliche 
Korperbelastung, die durch 
das ständige Fotografieren 
und Filmen entsteht: Bela- 
den mit Apparaten, die 
schwer sind und den norma- 


len Bewegungsablauf hem- 
men, klettern die Foto-Fans 
auf Steinhalden und Tem- 
pelsimse, damit der Bildaus- 
schnitt besser wird. Sie het- 
zen hinter der vorausgegan- 
genen Gruppe her oder lau- 
fen voraus, um die Zeit fürs 
Foto nicht mit dem Verlust 
der Gruppe bezahlen zu 


Twfwnrilm» 
sind für alte 
Manschen 
besonders 
anstrengend. Oft 
Überschätzen 
Rentner und 
Pensionäre, 
die zun 
Lebe ns ab en d 
noch einmal das 
Abenteuer 
suchen, ihre 
Kräfte. Wer 
, trotzdem weite 
Reisen 
unternehmen 
will, dem 
empfehlen die 
Arzte bei großen 
Zeitzone li- 
ve ränderunaen 
Schiffsreisen. 
A FOTO: WILHELM KNÜTTEL 

müssen. Und das alles ohne 
Tropenhut der beim Knip- 
sen ja so hinderlich ist 

Fazit Eine Femreise zu 
buchen ist heutzutage ein- 
fach, sie gesund zu ü 
hen bedarf einiger ‘ 
gungen mehr. 

rrrvTco mouTMtUM 


Küchenkritik: Amüsant bis arrogant 


D er Feinschmecker wird infor- 
miert aber auch unterhalten 
und amüsiert Manchmal durch 
eine winzige Formulierung wie 
„Vielleicht erwischen Sie mal ei- 
nen guten Tag bei Luciano - viel 
Glück!“ Und das nach einem Total- 
verriß. Was Gourmets in Frank- 
reich, der Schweiz und Österreich 
schon seit Jahren kennen, ist nun 
auch in Deutschland erhältlich: 
der Restaurant-Führer Gault/Mil- 
lau, Guide Deutschland 1983. Rund 
rim> halbe Million Mark h« b * r> an- 
onyme Testredakteure ausgege- 
ben, um nach Probeessen und Pro- 
beschlafen 500 Restaurants und 
400 Hotels in der Bundesrepublik 
Deutschland einschließlich Berlin 
beurteilen und kommentieren zu 
können. Auf 430 Seiten bietet der 
-Guide Deutschland 1983“ einen 
Überblick über gute und weniger 
gute gastliche Hä yiiMw in rund 300 
Orten - von Aachen bis Bad Zwi- 
schenahn. Im Anhang weiden 42 


Restaurants und 25 Hotels im El- 
saß gewürdigt Unter den deut- 
schen Häusern werden 169 als „be- 
sonders empfehlenswert“ heraus- 
gestellt, und bei 66 Restaurants 
entdeckten die Tester ein beson- 
ders günstiges Preis/Leistungs- 
Verhältnis. 

Als besonderes Gütezeichen ver- 
gibt der Gault/Millau Kochmützen. 
155 deutsche Restaurants feampn in 
den Genuß solcher Kochmützen, 
davon 100 mit klassischer und 55 
mit kreativer Küche. An der Spitze 
stehen das Münchener Aubergine 
mit vier Mützen sowie die Werthei- 
mer Schweizerstuben und das (in- 
zwischen geschlossene) Berliner 
Mattre mit je drei Mützen. Ein 
Blick auf die beigefügte Landkarte 
zeigt: Im Norden der Bundesrepu- 
blik «inH die vorzüglichen Restau- 


rants nach Meinung von Gault/Mil- 
lau dünn gesät, im Süden, vor al- 
lem in Baden-Württemberg, sitzen 
sie dicht auf dicht 

Die Urteile und Kommentare zu 
den einzelnen Häusern sind be- 
wußt subjektiv gehalten. Sie stim- 
men bisweilen mit der landläufi- 
gen Einschätzung von Küche und 
Gästezimmern weitgehend über- 
ein, manchmal weichen sie frap- 
pant davon ab. 

Als Beleg für die ungehemmte 
Art der Berichterstattung mag fol- 
gendes Beispiel stehen: Zn der Be- 
sprechung des italienischen Re- 
staurants La Strada, Aachen, wird 
von „wenig originären italieni- 
schen Spezialitäten“ geschrieben: 
eine Minestrone (matschig- zer- 
kochtes Gemüse): die Comhinazio- 
ne von Torteüini, CaneUoni und 


Lasagne (klebrig, fast ungenieß- 
bar); Scampi mit Sauce americaine 
(totgegrült); Scaloppini in Weiß- 
weinsauce (zäh und Sauce wie In- 
stantprodukt). Bei der Zabaglione 
mit Vanilleeis und „Waldbeeren 
aßen wir nur die Beeren, denn die 
Zabaglione schmeckte wie parfü- 
mierte Vanillesauce“. Rücksicht 
auf große Namen und Auszeich- 
nungen durch Konkurrenzführer 
kennt das Team von Gauh/Millau 
nicht Im Gegenteil: Manchmal 
scheint eine diebische Freude 
durchzuschlagen, gerade in sol- 
chen „Tempeln“ Schwachstellen 
besonders kritisch aufzuzeigen. 
Ein Beispiel: „Der Goldene Pflug“ 
in Köln, eines der drei meistgelob- 
ten, aber auch teuersten Lokale in 
Deutschland (Gerichte von 70 bis 
200 Mark). Die Kritiker befinden: 
„Eine schwankende, unsichere Kü- 


che . . Da wird von „einem völlig 
gehaltlosen Trüffelblfitterteig“ ge- 
schrieben wie man ihn nur bei 
zweitrangigen Delikatessenhänd- 
lern finde. Eine zweistündige War- 
tezeit bis zum ersten Gericht wur- 
de aufgeführt und ganze 13 von 20 
Punkten vergeben, wohlgemerkt 
für die Küche eines von drei deut- 
schen Lokalen, die bei Michelin 
drei Sterne bekommen haben. 

Zimperlich geht man auch nicht 
mit den Hotels um. Gäste im Köl- 
ner „Bremer“ bereitet man auf 
„muffigen Empfang" vor. Von ei- 
nem Hotel im hohen Norden heißt 
es fast schon geschäftsschädigend, 
es sei „die Fortsetzung der skandi- 
navischen Fähren auf festem Bo- 
den, hektisch, schmuddelig, laut“. 

HOR/dfh 

* 

Henri Gault/Christian Millau/Mlchael 
Relnartz; „Guide Deutschland 1083“, 
Ringler-Verlag, 38,00 Mark. Für die 
Zukunft ist aUJährlicbes Neuerschei- 
nen vorgesehen. 


j KREUZFAHRTEN 

Geselligkeit 
ohne Zwang 

Hamburg 

Eine neue Reederei mit eineiQ 
neuen Kreuzfahrtschiff will den 
bundesdeutschen Markt erobern; 
„North Star" wird der Liner der 
North Star Line AS. Oslo, heißen, 
der am 11. Mai zu seiner ersten 
Fahrt in See stechen soll. »Weniget 
ist mehr“, lautet das Konzept der 
Reederei, die damit einem neuen 
Kreuzfahrt-Trend Rechnung trägt. 
Man will weg von dem Seereisen- 
Image mit den Attributen Luxus 
und Langeweile und wendet sich 
1 ausdrücklich an Passagiere, die q 
zwangloser Club-Atmosphäre rei- 
sen wollen. Die Devise beißt mehr 
Kommunikation, mehr selbstge. 
staltete Unterhaltung; mehr 
Ferienspaß. 

Die „North Star“ wird zur Zeit in 
Göteborg aus dem Rumpf eines 
ehemaligen deutschen Fischerei, 
fahrzeugs gebaut Für höchstem 
170 Passagiere werden 82 komfor- 
table Außenkabinen im modernen 
skandinavischen Stil, alle mit Dy. 
sehe und WC, eingerichtet. SO da. 
von sind 2-Bett-Kabinen von rund 
14 Quadratmetern. Der „Große Sa- 
lon“ hat 120 Plätze, 88 das Resttu. 
rant Außerdem gibt es an Bord eia 
Aussichtscafe, Nachtclub mit Di*, 
co, Konferenzraum, Bibliothek, 
Schreibzimmer und 650 Quadrat, 
meter freie Decksfläche mit einen 
heizbaren Swimmingpool. 

Der neue Mini-Kreuzfehrer wird 
mit 3000 BRT vermessen, ist 90 
Meter lang und 14 Meter breit „W*. 
niger ist mehr“ gilt auch für dj« 
Routengestaltung dieses kompak- 
ten Schiffes. Es kann enge Fjords 
und Passagen befahren, kann iä 
den kleinen, malerischen Häfen 
auch Festmachen. Daher sehen die 
Passagiere mehr, und oft wird ih> 
nen das zeitraubende „Tendern 1 ! 
erspart 

Die Jungfernfahrt der „North 
Star“ beginnt am 11. Mai 1983 ab 
Göteborg und führt in« Fjordland. 
Außer siebentägigen J^ordfahitea 
gibt es zehntägige Ostseereisen, es 
geht für 13 Tage zum Nordkap und 
von Göteborg über Tunis nach 
Neapel. Zwei verschiedene Mittel- 
meer-Programme werden im 
Herbst ange boten - zum .einen 
nach Istanbul durch die Ägäis, 
nun anderen nach Israel und 
Ägypten. Die durchschnittlichen 
Tagessätze an Bord liegen bei 390 
Mark. 

Bei den Preisen scheint die Devi- 
se „Weniger ist mehr“ nicht mehr, 
zu gelten. Da orientiert man sich 
durchaus an der gehobenen Kreuz- 
fahier-Kategorie. SILVIA PROPP 
* 

Auskunft: HanMstic Tours, Neuer 
WoUM, 2000 Hamburg 36. 



Air Canada macht Ihnen jetzt 
einen Strich durch die Rechnung: 
Extras gibt’s zum Nulltarif 

INTERCONTINENTAL Mit dieser neu- 
en Idee von Air Canada fliegen Sie jetzt 
in jeder Klasse eine Klasse besser. So 
hat z. B. der Intercontinental Willkom- 
men-Service (für Preisbewußte) jetzt 


noch mehr Extras an Bord. Und trotz- 
dem zahlen Sie z. B. alle Getränke nur 
noch mit einem Dankeschön. Genau 
wie das erstklassige Drei-Gänge-Menü. 
Oder den Kopfhörer für Ihr Wunsch- 
konzert über den Wolken. 

Sie bekommen bei uns aber nicht nur 
einiges in Stereo zu hören, sondern 
auch in Farbe zu sehen. So z. B. die 


neuesten Spielfilme. Und natürlich 
eine Auswahl internationaler Zeitun- 
gen und Zeitschriften. 

Gehen Sie guter Laune in die Luft 

Bei uns können Sie über dem Atlantik 
aber auch einen Höhenflug in kanadi- 
scher Gastfreundschaft erleben. Denn 
wenn es irgendwie geht, lassen wir 


unsere Crew fliegen, mit wem sie wüL 
Wen wundert's, daß sich das mit einer 
auffallend guten Stimmung an Bord 
bemerkbar macht 

Übrigens; Unsere Stewardessen und 
Stewards sprechen gut Deutsch. Und 
kennen Kanada, weil sie dort zuhause 
sind. Sie sagen Ihnen gern, was merk- 
und sehenswürdig ist. Auch nach der 


Landung helfen wir Ihnen weiter: bei 
der Einreise, der Gepäckausgabe oder 
bei unseren Rügen in weitere 30 kana- 
dische und 10 US-Stadte. 
INTERCONTINENTAL. Auf der ganzen 
Linie Extras zum Nulltarif. 

Wir sind von Kopf bis Fuß 
aufs Fliegen eingestellt 



AIR CANADA 

Intercontinental 
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;; r! ^ Jetzt gibfs im ALLGÄU STERN das Winter-Angebot: 

Außergewöhnlich viel Leistung IJggraj*, 

für erholsame Uziaubstage. Nette Leute, 

Spaß und zünftige Gaudi 
aufderHütfn, im Stüberl oder 
>«& im Nachtclub: Auf gehfs! ZnjU^uD^ 

i PREIS-JNKLUS1V: TIEFGARAGE-, HALLENBAD, SAUNA, KINDERSERVICE. KlfSTTl 

■ **T.q. 6 RESTAURANTS UND BARS. ALLE ZIMMER MIT RADIO, TV. TELEFON. HOTCL-SKISCHULE MIT VERLEIH CaWH 


SÜSS 





Grönenbach 

ALLGÄU • eso - 750m • Geben Sie sieh selbst eine 
Chance durch eine Kur im Kneippkurort GrÖnenbech. 


Kreislauf • ErschÖi 
3 hauselg. Hallern 
Tennis * Kleingolf 
Auskunft und Pr 
B944 Grönenbach 


na - Herz - Nerven ■ Rheuma ■ 
«fmmböder - Freibad - Sauna ■ 
Reiten ■ Angeln * Wintersport - 
Mkte durch die Kurverwaltung 
Igfiu • Telefon 08334/228/280. 


X (063 21) 4012 
8972 SONTHOFEN 




es*»» 4 '*’ 
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hoch 





Hotels mit eigenen 
Thermalbädern 


K5 


Moor macht 
mobil 

ßk 


Ortsprospekt Ob 


Bad Wurzach/Allgäu 

Rheuma, Gelenke, Frauenleiden 

Huüen Sit im äüesien Mssrhii'bad Bad.-’Äärtt.. der; bcfotktr Kirrnelreich, 
das gu:* Wurzachs; Heilmaor iu günstigen Vorsaisanprcisen. 21 Tage: Moor- 
badekur ab 132c CM; Stäcl. Ku.-haui ab 1902 DM; Siädt. MDo;sana!oriu;n 
(rca) ab 2-06 OM, Hrilh-.ienlur ab 1 742 DM; K'limakterijTi>xj' ab 1 956 DM. 
14 Tage- Sonioicrtpsjjciiaie und Hocbv-t-erien am Hocl’.rrccr mi; Ha II ;n 
bad und individ. Aktiv- Urla u bspreg ns mm, pr;v. Ü/F ab 230 CM. HP 584 DM. 
Reiten, Tennis, Angeln, Wanderwege, Ferien aul dem Bousrrhct. 

er Stadl. Kurverwaltung 7954 Bad Wunodi, Tel. (07564) 2031 


Ein neu- i-_ 
erbautes Hüus 
mit allem Konifort und 
Tradition ■ Hallenschwimmbad 



im 

Natur* 
schut.T^ebiet - 
absolut ruhig ■ Heilklima 



Sauna • Kurabteiluny kein Kurzw.ir.g Bitte fordern Sie Inlorrrutions- 
matoh.nl an ■ Ü/FDM33.-bir,S2.- HP DM 52.- bis 95.- -VP DM66.- bisl 09.- 

Alponhotol 

JVT 




dar tpotlHch» Stutzpunkt in befcann- 

iom AlponkurorL Ganzjährig Treff« 
aktiver Damen u. Herren ab SO Jahre 


zu gerne! ns. Nah- u. Fernzielen 
Unterlagen: Tal. 08055/1044 


HOTEL GRIESBACH 


internationales Flrst-Class-Hotel, 

Aphrodite-Therme 
Telefon 08532/1001 

BIRKENHOF 

Hotel- und Appartementhaus 
das gut bürgerliche Haus 
Poseidon-Therme 
Telefon 08632/10 9S 

GLOCKENSPIEL 

, Hotel Gami 
familiengeführtes, elegantes 
Haus, Poseidon-Therme 
Telefon 08532/2011 

BLUMENHOF 

Appartementhaus 
direkt verbunden mit 
Kurmittelhaus 
Telefon 08532/2001 

PARKHOTEL 

GRIESBACH 
Alles unter einem Dach 

Thermalhabenbad / Frelbecken 
Eröffnung Mitte 83 


Informationen und Prospekte: 
durch die einzelnen Hotels in 
8389 Griesbach L Rottal 


Pension Im Naturpark Bayer. Wald. Eige- 
nes Hallenbad. Sauna. Fitneß raum. ruh. 

ZL mit DO /WC, Terr ./ 
DU 280.-. Aach Ferien- 
1 Kirchdorf 


W 

A 

L 

D 


r HOTEL-PENSION 

REBLINGERHOF 


Hallenbad * Sauna 
Solarium • 700 m 
Sto haben vom URLAUB Im 
Bayer. Wakt geträumt und das 
Hotel REBUNQERHOF ( 11 « aai- 
nen sonstigen Preisen gemeint. 
Sölten Bia ein Haue mK Komi. Im 
bayar. Stil suchen, wir würden 
gern für SW buchen. Bitte tonlem 
SW Prospekte an 


8351 Reblin chSemrted i 
Tel. (0 99 05) 5 55 



Landgasthof Schatz 

8570 Pegnitz-Hollenberg 1 , 
Fränkische Schweiz, Tel. 09241/21 49. 
Komfortzimmer, sehr ruhig, Sauna. So- 
larium, Übernachtung mit Frühstück. 
DM 2S.-- Prospekt anf ordern. 


Erleben SW einen IndhridueBen Urlaub kn 

KOMFORT-HOTEL GUT GIESEL 
hn sonnigen Bergland des SÜDUCHEN BAYERISCHEN WALDES 
Wir gar sntlereflErholimg fern vom Mwsenlwrtsmu», für alle Jahreszeiten abge- 
a tim ml; Tennis. Raiten, Kutschfahrten, Sauna, Schwimmhalle, Solarium. Eta- 
stocksctileBen, AspfudtstockschiaSen, ausgedehnte Wanderwege. Skilang- 
lauf, Angeln. Gott, Ktndersptelfiaus 

Sie wohnen In landschaftstypisch exklusiv eingerichteten Bungalows, auch 
rollst ungeeignet, Appartements, Gutshofzimmem. 

Haustiere sbidw 8 litofnmen.VP 52.— — — JS 4 . > 

bis 1 10.— DM. HPund DISt möglich. ^ 

KinderermäSIgung. 

HOTEL GUT GIESEL 

8391 Feuerschwendt. Post Neuklr- ff ? - ?- 

chen v. Wald/bei Passau 1 ■ y- 

Telefon 08505/787-9- Telex 57797 5f " — .«*222« 


HOTEL 


Das Hotel mit Spitzenleistungen 
in Küche, Diäten u. Service. 


Modernes Flrst-Class-Hotel am Son 
nenhang mit der schönsten Aussicht 
von Oberstdorf - 130 Betten - Hal- 
lenbad, Sauna, Solarium, alle Kur- 
anwendungen - Kneippbäder - Arzt 
staatl. anerkannt und beihltte fähig, 
kein Kurzwang - Preise ab U/F 85.-. 
HP 116.-, VP 125.-. Hochsaison-Auf- 
schlag DM 10.-. Gunst. Sonderarran- 
gements. Schrothkuren ab 1.4.63 


8980 Oberstdorf/Allgau 
Tel. 08322/1088 Telex 544 78 


Sonne + Firnschnee 


März-April, die Zeit in der 
Sie mit den Skiern auch Ihren 
wl 35 B|l einpacken können. 

^ Zemrale Lage ■ KomtoftZKnrrter ■ Sdwecp Kamretutw Aulemhaftsauni 
~ -^wstauraw-CalB ■ Bierstube ■ Kegeftahnm Kostenlose Halerbadbenücnng 
HMdumersdiwiwaljiMl3^* Sauna Soiammi ■ Massa^ ■ üegriemisse Haustask Tartar 


Riezlern 

Kleinwalsertal 

Tel. (08329) 5208 




★ Oster-Friihllngs- 
uriaub dir. a. See 

Schönutw Wald-, See- u. Gobi rasblick. Ruh. 
Lage, hstrl. Wandsnvege durch dW nnltelleg. 
Wilder u. die 7-8eeröÄoii& Naturschutzge- 
biet, ChlameeenUiB. Eta. Bedeetr. u. Uegewle- 
M. bürgerL feine Küche. ZL m. WC/DU/Bud/ 
SOdbalkon. VP ob DU S3.-, - Prospekt - 

Gutshof Seeblick, 8207 Pelham, 
Post Eudorf, Telefon 08053/345. 


So erreichen Sie die Anzeigen- 
abteilung REISE-WELT/ 
MODERNES REISEN: 

Tel. (040) 347 41 33 • FS: 217 001 777 as d 

DIE $ WELT 





„Entspannen Sie während der 
EascÜngncit in der ruhigen Atmosphäre 
des MABZTIM Titiseehotels.“ 

EB «wonat % Ste öte idvffadl. tffnkt an Sfiand da« TWwnw 
R ratdaMhHoWd mH 150 anäiwu Schwfl Bm bod, Sauna, Blarrtvb», Hotelbar 
und vW»n andwan FratxaftmBglchkaltatv SSd o^jln. langlai ri, Wta ndam dnd 
11111 aliig* SahpVate. Wk bfeteo lacten.Tag k n i te nkw n Tiarafar zu daa 
-SklgwbtMpndMF*fetb»rgt. *. Wami ddnan wir Ski wfükomman halBan? 

• : - Vom IO. s. im - IC. 2 . im 

-3TagnlnldiirivprabDM'2Bar(nkLHalbp«MkMp<aPwa(m1mDapfMUmnwr 

..Da«Bnsafa1iinMiRUKMaa baufhnDM4Sr> - 
Maritim TftkMhotel, Sa«Kr. X 7820 ThlMn-Nwitadt. Tal. 07551/81 52 



Dem Frühling entgegen 

Info - Kurverwaltung, 7847 Badenweiler/ Südlicher Schwarzwald. Tel. 07632/721 10 


|| 1 _ 1 pj«. Das ideale Heus am Kurpark mll noteleigenem TtiermsfhaUenbad txetet Ihnen 

ernoisame Kur - und Ferientage. Zentrale Lage. Bg. Parkplatz und Garagen.Ganzj. 


geoftnet Reservieren Sie rocfitzeitiB. Telefon 07632/5074. 


UaIaI ■ w% IHR HOTEL IN BAOBilWEILER ■ Persönlich - Individuell, so richtig zum Ausspannen 

nnTr*l .mHllin und Wohifuhlen Dazu bieten wir ihnen alles was Sie von einem guten Haus er - 

■■■ " warten. Deshalb Ihr Zuhauee ln Badenweller. - ECKERUN. Tel 07632/5061. 


m _ Ihre Gewähr für gute Erholung. 60 Betten in modernster, behaglicher Aus- 

LJf\TAl A nnS Stetlung Ruhige, aussichtsreiche Lage. Hallenbad (29 Grad). Massage, HrneB- 
I lUlCI F\IIIICI raum. 5chonkostmenus. F ruhst ücksüuttet Bitte Hausprospekt an (ordern Tele- 

lon 07632/5031 Geöffnet ab 26 Februar Vorsaisonpreise 


UaAaI Dzyrt-I Runig und zentral gegenüber Kurpark und Bädern gelegen, 2 Haflenscnwimm- 

n ag ■ K|jS| bader. Sauna, Solanum. Garagen, utt. Zimmer mit allem Komfort, separates 

■ www ■ ■ Gästehaus, neu, mit allem Komtort, geöffnet ab Mitte Februar 83. Famllien- 

nut uastenaus betrieb. Telefon 07632/5051. 


AnnnrtömönthailC 7B47Badeiweller3-üpburg.Tel 07632/6016 Sehr ruh Südhangiage - eine Ferienaaae dtr 
Hpp<snemenxndU5 an den Weinbergen, ideal zum Kuren u. Wandern. Alle App. m. DU/WC/Kücfie. TV-Anachl.. gr. 
Irtwnvii Balkan, Hallenschwimmbad, Sauna, Solartunuganzl. gaüffn. Preise 60,-/ 80,- DM ja Whg.. alles 

■ Irt QRlWI ll KRI inkl. Bitte Hausprosp. anford.1 Neu: App. WinkeäHis Emst-Scheffeltstr. 3. Komfort App. 1 . um- 

aamwe g BüiaWen 0 au8m h BlW 2-4p ari . i eo i -So i -DMm.Hätilenb.-.SaunB-.Soi-Benul2.i.Jfiflen«nk8i 


__ B ■ ■ II WtihefmstniB« 56. Herrlich ruhig liegende Zimmer mit Dusche/ WC/ Balkon. 

Ppfl^inn Nahe am WakJ. mit bekannter guter Küche. Eine familiäre und gepflegte 

■ VI N7IVI 1 I I VI I VI Atmosphäre erwarte: Sie. Telefon 07632/51 73. 


Kursanatonum BeihUfetätuges. staatlich anerkanntes Privatsanatorium für alle inneren u.rheumat. 

■_ _ ....... | ■ Erkrankungen einschließlich Wirbelsäule u. Gelenke. Hallenbad. Bade- u. Knaipp- 

Kneinanifl abteiiung. Massagen. Dtätgütezelchen. März/Oktober - Günstiges 10 Tage Pau- 
■ »»iviligwiu schalarrangement mit Intensivkurs Autogenes Training. Telefon 07632/5021. 


■ | 7647 Badenwaiier, BadstraBe 46, Telefon 07632/5076. Naturheilkundlich orlen- 

■VUrKliniK tlerte. internistisch geführte Prtvatkllrlk für ade Erkrankungen der Wirbelsäule, 

Gelenke. Muskeln, des Bindegewebes und der Nerven, sowie Herz-Kreisiauf- 
k|_ erkrankungen und Rheuma. THX-THYMUS-Be Handlung nach Dr. Sandberg (auch 

VOQBIDaCnnOT ambulant). Regeneratronskuren nach Wiedemann, VoltwertkoaL alle Diäten. 
^ Autogenes Training. BelhrrfeUhlg. 


«Elztal 


Simonswäldertal ■ Freiamt 

Vi* 


Eta ftrM»d In SetaiiznH 

fOrdfo B 8 NNM FamWo. 

■tat» - Sport - Entspannung - 
Brauchtum. 

7BÜ7 BtadoriMCh 7831 Freiamt 7809 Simonswald 
7809 Denzlingen 7B09Gutach 7B06 WaWklreh 

7807 Etzmch 7831 Sexau 7809 Winden 


Te- ;F r-.i. O 10 

X“i 2 u r c ■, : e mm */' r 



Gästehaus am Lappach 


Holel qami — Hsllenbwd — alle Zmmw Bad/'Duacria''WC. 
7546 Enztlösterie/ScfTrs-arzwald. Postfacri 10. Tel. (07065) 511 


14-3416. F, 


Das moderne FrtzeHhold n ruhiger Sud- 
na gr hanataoe am Waldrand. HateTschwlmmbad. 

mea BtderaMkL (Kaasanzuiaseung)- R«t- 
u. TennWieHRTWfe WWnstuba. Bar, 

gMdaaiMBr BgaSfc 


Auf der 
Fährte d 

Rothirsd 


Die Sdiwaizwald-Wanderidee 





lüSßii^ ^ 


150bm 

durch Naturschuizgebieie des nördl. Schwarzwaldes. 
Durchstreifen Sie die vielfältige Schönheit des nördl. 
Schwarzwaldes ohne die lästige Begleiterscheinung des 
Rucksackwandems: Alle HoieJs, die Sie besuchen, be- 
fördern Ihnen die KofTer zum nächsten Ziel voraus. 

Auskunft Zimmervermittlung und Farbprospekt über 
die zentrale Buchungsstelle: 


KURVERWALTUNG 7240FREUDENSTADT.TELEFON U744I/6074 



Hotel WBittcaibcrRFr Hof 
■unhold Sonn am Kurpark 
7240 Frrudeiutadi 
Telefon 0744I/WM4. Tele« 07M388 

Hold Tanne 

7 2«2 Baiershronn. Telefon 07442/306«» 

Hotel-Cafe Sack mann 

72«3 Sehuaaenbcrj-Schönmünz^ch 

Telefon 07447/1022 

Romantik -Huld 7i«Hl»ra-Pw 

7546 Enzklösterie. Telefon 07085/7»! 

Kuriieid Sch»3r/*ald 

7292 Scht.nniünzjih. Telefon 07447/ 1088 

Sek warn nboeb -Hold 
7$b4 Schwarzenbach 
Telefon 07228/2254 -*■ 2454 

Rnrhatn BDhlerhGhe 

7580 Bühl 13/SchwarzoaltihochstnBe 
Telefon 07226/211-215 

Berghold Mommeliee 
7541 Mummekcc/Scebach 
Telefon 01M2/KW8 

Scfallflkopflioiel 

7242 Schl inVopDSchwarzwn Id bochstnifle 
Telefon 07444 /ms 

ftddbliek-Hoiel 

724| Kniebis. Telefon »7442/ 23 »7 + 3tl8b 


GenieBen Ste die Mta- 
Somie in der KesstermObte 

GemDtl. Doppelzl./Apparte- 
ments mit Du/WC, Balkon, 
Südlage. Im Induslvprels 
enthalten: Frühstüdesbuffet, 
Abendessen, Hallenbad, 
Sauna, Sportraum, Spielzim- 
mer. DM 85,- pro Pore. 4 - Tag. 
Massage, Solarium. Kinder 
bis 6 Jahre im Eltemschlafzl. 
frei. 10 % Preisnachlaß ab 
15. 3. bis 15. 5. 83. 

Hotel KesstemStifef 
7824 Htaterzovleii/Sdiwan- 
woktleL 07652/15 11 



»Wildbad und Nat ur« ■ 
als Urlaub oder 

Kur iiiUl im Schwarzwald 

|Daa STAATSBAD für. i 


ülüiPlifP 


/Mdwassor-ThermefH 


Tal 07442/2387 - OOnot 


FntanhoM mtl SU und Owrnw in.rutiiger 

dyB B chw SodhsnglagB Farn. HomZäimann 
7290 FfBwhnsetiHjuiWbjKi 
Td. 074 41/BIO 07. H*ittn»p anfortiem 


Höfel .JftIT UNTERBAU ^ 

M« wg. ftati^Jmioga (fomlhantntcnoi. ar im-ttdd AfleZim Du/wC.Tet Raflw- 
7V*AMd|l. Ssu/te SoMHum. 7290,Fr«ician*lKlKaulBfMa Tel 0*44t .4 96 






^sr^teeiljat^ibehaRdlung brauchen, 
danr»*teb«kSie Anspruch auf eine Kurl 


* f 

«UiBhif Ü iv**. 


i^t*iw*it<i«hi».6un«.'tA.LA 
Mini Taanamun tkl 20ti 


Kvm VMtManiKwHfKVMan- 


1 « 

I 


mtKtWMwi- 12 

W® II 


NviMK Haus mj» göpftäQta/. tamka/ar Atmc^-iare 
Ruh Laos. HALlS©Äö. Ufl Zitti m Wohn raum. Bad. 
Du/Wtfi/BsJK Frühstucksbuftel Menuewafti. Schonkost. 
Ebene Wanderw. Loipen. Wassersport i3 km) Prosoekt 


J KURHOTEL SONNE AM KURPARK 

Freuärntticlt S- jfii i.'? ■ T*:>1r-1 c .n 0 74 -* 1 ■■ bO 44 


Und för^rholungssucheaie sind die Orts- 
teile CALMBACH, SPROLLENHAUS und 
AICHELBERG mit dem kulturellen Angebot 
Wildbads und der herrlichen unverbrauch- 
ten Natur ein wahres Ferienparadies. 
Herzlich willkommen. 


^GEWINNEN SIE! 

I Wir verlosen 30 KenmomAVocrienandflnlör 2 Pareonen. 

: Ich DfflB um :Q Ihr farbiges WlWb«f-PortraftO Ihre Pauachalange- 
| boteOihrGastflebmvertelcfmiamURäMrvlaiunfls-Vortlnicken •- 

I Anschntt. £ 

I StflUt. Verkehrsarm, 7547 WILDBAD. Port. 104, TaL 07081/1 02 B0 



^^OTEL-q^- 

Sod^iuiim 

Urlaub Im Schnee - 
Winters paß (m Schwarzwald - 
Sport - Erholung - Kur. 
GenieBen Sie den Komfort- 
Neubau, die gepflegte Küche 
u. persönliche Atmosphäre. 
Hallenbad 28°, Sauna, Sola- 
rium, FltneB, Massagen, med. 
Bäder. Schneegeräumte Wald- 
wanderwege. Super Im Ange- 
bot, super Im Komfort - trotz- 
dem zivile Preise. HP ab 56,- 
DM, VP ab 62,- DM. Unser 
Farbprospekt informiert Sie. 
Telefon 07447/10 22 

7292 Balersbronn-Schwarzen- 
berg/Freucfenetadt 


HcA»l 

R#iiiaurant 

y ^ Gastlichkeit im H*aen des Weiler Walde* 


UliüiljanaiibU, 


Notier EnmUornngabou in romentladhar. 
mbri freier Loge mitten tan Wald. 

Fern. Atmosphäre, alle Zkn. m. Du/Bad/WC 
u. Tet. UtL GeräumM WanOemeoe. Lotoe. 
FarbproapäM 


Famifie Hm Ziegler wmwrweoe. 

Sdmmrzwrid FirtprtMpäkt 

7293 Plotegm l a mw llef/irehmawww Ixu Frcudonaiadl, Telefon 07445/2035 


Suchen Sie Heilung? Dann kommen Sie zu uns nach 



Unsere Thermen helfen Ihnen als natürliche Heilmittel bei 


Rheuma, Arthrosen 
BandscKeibenschäden 
Unfalifolgen 


Der angenehme Aufenthalt im sonnigen Rheintal 
inmitten von Reben und Obstgarten, zwischen 
den Schwarzwaid bergen und den Vogesen, 
unterstützt Ihre Kur sehr vorteilhaft 
Bel uns können Sie in ländlicher Umgebung richtig ausspannen. 
Wir senden ihnen gern unseren Kurprospekt. 

KURVERWALTUNG 7841 BAD BELUNGEN Telefon (07635) 1025 
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KURHAUS ML WAGNEB - JWS ScnbacliwcridM -T«L 07841/210 01 
Kneipp-Kurort im schönsten Teil des Nordschwarzwaldes 


, Kur-Ferien' 


Herz-Kre*S lauf -Erkrankungen, yegeL Dystonie, rheum. Formenkreis, WMbel- 
säulensyndrom. Übergevrictn, Krebs-Nachsorge. 
Soie-Bewegutigsbad. 32”. alle med. Anwendungen i. H., kein Kurzwong, 
geschmackvolle Inneneinrichtung, alle Zimmer mit Dusche/WC. Radio, Tele- 
fon; Frühst ücksbuffeL U/Fr. DM 52,-, HP DM 62.-, VP DM 72,-. 

Bitte Prospekt arriordem. Beihilfe* ablg! 


NAUHEIM 


ASTHMA-KLINIK JS 


SpeztaJkranJecmhaus för 

Asthma - Empfiysen - Bronchitis - Heiz/Kielsfanf 

Adrenalin- und ephedrlri freie Therapie - Entwöhnung vom Aerosol- 
MlBbrouCh - Empörung von Cart-son- Präparaten. Intensiv-Therapie und 
Einleitung der RehabiütaUon. 


Telefon 06032/8 17 16 


Ruhe - Erholung - Urlaub Entspannung im Kur-Knelppaanaiorium 

..Sonnenhof' Bad Iburg - Teutoburger Wald 

Arzt im Hause, niurti, Regervaratjonskur, spar. Abnahmakost, alle CHäöörmen, 
groBe Kurmltteisbtlg. - Gymnastik - Sauna - Sonnenbanke - Halianbad 30* — 
kein Kurrwang - Hauspnoapekl - Vollpension B2.-.33,-Tag - günsL Pauschat- 
preiae, Krankenkasaenzuachu8 nach § IM • RVO-belhlKe(ah>g nach § 30 G*wO. 

4505 Bad Iburg, Postfach 1240, Telefon 05403/403-1 


Kuren und FKnesskuren 

Herz, Kreislauf, Hochdruck, Leber. 

amC&eM&Ucmatä ~\W'~ Stoffwechsel, Rheuma. Bandscheiben, 

H^^£*05281/4085 SBSiSlBÄTL. 

3280 Bad Pyrmont abteilung. Pyrmonter Moor, Hallen- 

Betftilfefihlg gemäß § 30 GWO Schwimmbad 28 °, Sauna. ADe Zimmer 

200 m vom Hu fei and -Sole-Thermalbad Bad -Dusche/WC, Tef. Appartmen. 


N j f Sanatorium 
i ( j iund^Privatklinik^ 
( V yDrfWangemann 
vv c Hinterzart&i 


Facharzt för Innere 

Krankheiten 

N atu rheil verfahren 


Alle □iertorinen. Sämtliche 
Zim mit Duschbad. Toilette. 
DiroktwahUTeleton. Bäder- 
abteilung. Sota rlum, 

, Uegewiese. ebene Wege, 
Garagen, Uh. 

Beihilfe fähig — 

bitte Prospekt antoidem. 

7824 Hinlerzarlen 
SQdsdhwarzwald 
Telefon (07652) 26t und 76t 


SEGELSCHULE ELBA 

DSV anerkannt 

Portoferraio - Schiopparello 
- Urlaubs- u. SchulungstÖms 
- Charter (Sun FIzz ul Gin Fizz) 

Info: Felix Stackster Werbedienst 
Postfach 1441. 7750 Konstanz. Tel. (07732) 1 22 19 


2B° und- 32°. Komfortables Haus. 


Bitte Prospekt anfordem. 


Frischzelle 

Das anspruc^svcic bic ; e<r«che Feilverfar-c-! 
n:t oer ganzen V'üa.'krar 'rfsd-er Zellen ietrt zu 
erscfwuigicnsm Pr? $ au? neuer 1 re-rap’söas 

schockgefrostet 



SANATORIUM am STADTPARK 

• Erholsame Winterkuren Im Harz • 

^ bieten wir Ihnen im Meinen (UsMcmfa \ _ 

a> otbtsUgea Vf Tn tarpre le en \ i 

Btatagfscbe RegeaereflonaJairen (Zaff-, Ttiymue-, |j 

41V Wledemenn, Enzym- u. SeueratolRherepie) I 

4BT EntacMedaingakuien noch Dr. F. X Mayer. f 

” Med. Bäderabteilung. Saune und Solarium, beihOfstahig • 
Goaia reche Strafte 11/12, S388 Bad Hanbtng, TaL 05322/7068 Preap. 


Y 


I 


Psychotherapie - Hypnosen seit 30 Jahren 


Privatsanatorium am Scblofi KurfeeJm Dirks 
SK Bad Pynoat. Sddoflplatz 1. TeL 052*1/63 65 e. 12 74 

im Kurzentrum rmmitmihar mm Palmen gurten u. Kurpark gelesen, fach- 
ärztliche Betreuung b. Herz- u. Kreislaufkrankheiten, Rheuma- u. Gdenlt- 
krankheiten mit den Pynnonter Heilmitteln- Psycho so maL Aspekte bei 
inneren Krankheiten. Lebensberatung. Zimmer mit Bad oder Duache u. 
WC, TeL, Uft. befhflfafflhhi. HnawoHi. Vor- u. Nachsaison 


^■^■■■MaiEiitEiehuiigenaMaBeHHm 

-28 Tage- 

KLINIK PROF. KAHLE 

5 Kfilo-DeDbrück - Telefon 0221/88 10 16 
Leiter Dr. med. Kahle 


CjLSejf Auf leben auf Hoheleye^^§| I 

Der bewährte und n.itürlit he Weg 
/u neuer Lehenslreude. Aktivität und Gesundheit. 

Gewinnen Sie Jahre zurück: 

Bcwegungssteigerung, Herz-Kieisiauf-Slarkung. Behand- 
lung von Gelenk- u. Organ -Beschwerden, Allergien, Alterser- 
stheinungen. Aulbau neuer Abwehrkräfte. Werden Sie schlanker 
und *>chi»ner. 

Nutzen Sie das Aktiv-Programm, die Gruber-Kosmetik. 

600 cal. Schlankheits-Diät, Wiedemann-Regeneration, Sauerstoff- 
Mehrsch ritt -Therapie. Thvnius-Bhdlg., Kneipp- und Badekuren. 

Lassen Sie sich von geschulten Mitarbeitern in einem 
gepilogten Hotel der Komfortklasse verwöhnen, mit Hallenbad, 
Sauna. Solarium. Gvmnastik. Restaurant. Tiffanv-Bar, Kurpark. 

Alle Programme ideal auleinander abstimmbar. 

Arztl. Ltg., alle Diät lärmen, "00 m in landschaftlich herr- 
Ik. her Lage. VP ah DM 99.-. Fordern Sie die inlormation über die 
Kassen- u. Beihillel jhigkeit unserer Kuren an: 

Kurhiiiel-Kursanatonum Huchsauerland. Am Kurpark8 
~86 Winlerherg-Hoheleve. Tel. 027 58 .1 1 3 
Telex 0875b29 


FRISCHZELLEN 

ernsdiL Injektionen von Thymus-Gewebe 

- 30 Jahre Erfahrung - 

Eigene Herde speziell gezüchteter Bergsdiafe 

En nafiiriiches Behandlungsverfahren u.a. bei: 

9 Herz- und Kreislaufstörungen 

• Chronischer Bronchitis und Asthma 

• Erschöpfungszuständen (z. B. Managerkrankheit) 

• Abnützung von Gelenken und Wirbelsäule 

• Nieren-/Blasen-/Prostata-Leiden, Pofenz- 
störungen 

• Leber-/Mogen-'/ßouch^5efche/drösen- 
erfcrankungen 

Deutsches Zentrum für Frischzellentherapie GmbH 




Sanatorium Block 

Bnn/neckslraße53j 8172 Lenggries 

Telefon 08042/20 12 

dar alpine Luftkurort Oberbaycnu 



Auf Anfrage erhalten Sie ausführliches Informationsmaterial - 
k, bitte Alfer und Beschwerden nennen. 



gemacht 

WcMB MlBlW iW* 
kranklwfWMNlloflfan 
RmMta nw iaw o a— 1 
Beetem DawAlof Ahne/ime- 
U nacti De Allurs unter fcrt 

_ Leitung Mi S Opptgsn MMMn 

pro Tig -«rjBn S* UM uns «wwChnt - und nmmw botateni «b M' 

WC. Sai Van. s arW «asW Kur unter 8rz0 UKtung tm HwWlWnyfl = **»* 
utv. 2- QriiutestiH. 1* Saunt ögl. Sctuw mman 

DMlisa,- Jaöar Pate bafcoinwf pro lig O aiwr tuat lte Itaötf auf nanKi aprate t 

j— i Informationen und Prospekte; TeL 0 97 61/791 
r I Postfach 1240, 8742 Bad Königshofen 


Sanatorium und Privatklinik Lentrodt 

Facharzt für Irm. KranWwimn SaiJ^iSlSdhwC^ 

im Hause. Hatz und ] [ ^ Röntgen. ErgtmWrie. 

tauf. Uber. Rheuma, □«bete». C== Check up: Ermrtlftjng von 

Gonzölo. HadfastDR Ddtan. 1 I Risikotaktoran. Madtotaacf» 

UfL Alle ZL m. Beo oüer iü Bader. Moor. COj-TroCkan- 

Du.WC. Amtsteiel. SeitultaMlHfl. gaabod, Messagen. Kneipp. 

3280 Bad Pyrmont - Schloßstraße 9 ■ ® 0 52 81/40 81 


Havenschwtmmbad. 

Saune. Kllntacries Labor. 

Röntgen, Ergonwirie. 
Check up: Ermittlung von 
Risikotektorafl. Madtztnacfw 
Bäder. Moor. COrTracken- 
geebed, Massagen, Kneipp. 

■ S 0 52 81/40 81 


POTENZ- ! kläüjfKI 

9RLEME? I ArVfiWGR 




g für plastische Chirurgie 

Durch einen kleinen chirurgischen | »» 

Eingriff beheben wir Ihre org. | Ravensbeiger Str. 3/44 
Potenzprobleme j Telefon (02641) 24866 


Ein Stuck 
echter Natur 
für Gesundheit und Eirholung: 
TAfestfalens Moor-/Soleheilbad 
Bad Sassendorf 

Rheuma, Hetz/Kreis Lauf. Atemwege, Frauenleiden 


4 


Wintaipauschalo bis End« April 1989 

«nfc. jBinl l j M 

rehabiutahons- und kurklinik 

„Spesswt-Sanotoriom Bad Olt" 

fachöntBch geMurt — balhltfoföhlg 
spaztell Hon-KreblaufarkRÜikungen, rheumatische Erkrankungen 
gründliche» kardiologhdie Untenvdwng und Beratung 
Natürliche Kohlensäum-SoJe- Bäder, Bewegung sbad 
alle Diäten, großer Park, eigenes Badehaus 
Anschrift: Postfach 1480, 6482 Bad Orb, TeL 06052/87-1 


ZELLTHERAPIE seit 30 Jahren 


Gezielte Organ- und Allgemeinbehandlung 
Körperliche, vegetative und seelische Erkrankungen 
2852 Bederkesa/Nordsee, Im Mühlenfeld 44 



Prostata-Leiden? 

Kombinierte Behandlungsmethode 
ahne Operation. Ärztliche Leitung. 

KuriwteJ ch - 94 io Heiden 

KHmakurort über dem Bodensee 
(Schweix) 

Telefon 0041 71/91 11 15 
Seil 25 Jahren Spezial kflnik 


GesicMschirargie 

.Neue fachchirargisdte Methode" 




Felix- Rütten-Straße 11 
5483 Bad Neuenahr- T. 0 26 41/23 71a. 2 


eh 

Privatklinik und Sanatorium 

für alle inneren Erkrankungen einschließlich Stoflwechselstö- 
rungen und Rheuma Rehabilitation nach Herzinfarkt, Schlag- 
anfall und chirugischen Bngriffen.Zelltherapie.sämtliche Diät- 
formen. Gewichtsregulierung, Check-up, autogenes Training. 

Alle klinischen Bnnchtungen. große Badeabteilung. beheiztes 
Hallenschwimmbad mit Sauna und Solarium. 

Gepflegte Atmosphäre mit hervorragendem HoteJkornfort in ru- 
higer Lagedirektam Kurpark. Facharztliche Leitung. Beihilfefähig. 

Uchtentaler Allee 1 /C. 7E 70 Baden-Baden Teleton(0722f)23037-9 


Informieren Sie sich 

über die Erfolge 
der modernen Kur-Medizin 
zum Beispiel: -JI-IX 

Thymustherapie 


Wir senden Ihnen Kostenlos: 

O Unsere Broschüre „Naturheilverfahren" 
Wiedemann- und Asb n kur. Niehans-Zell- 
ther.ipie. Akupunktur, Neur.il- und Ozon- 
theropie, THX-Thymusthewpie. Suuerstoft- 
Mehrschntt-Theräpie nach Prof. v. Ardenne, 
Homöotiathio. « 

■-* den Farbprospekt der ärztlich geleiteten 
Privatklimk für innere Medizin, chronische 
und psychosomatische Erkrankungen, 
Diagnostik- und Vorsorgeuntersuchungen. 
Psychotherapie, alle Diätkostformen, neu- 
zeitlichste Kurmittel- und Badeabteilung, 
aktive Bewegungstherapie, Hallenschwimm- 
bad 30 °C. Saunaanlaee, Solarium, modern- 
ster Wohn- und Hotel kom fort, Unter- 
haltungs- und Freizeitprogramm. 

Spartips. E\tra günstige Pensionspreise in 
Vor- und Nachsaison. 


Info 0S31-33M15 


„Reises sind das 
beste Mittel zor 
Selbstbadong." 

Karl Julius Weber 

Vielfältige Anre- 
gungen und 
Informationen 
Ober Urlaub und 
Freizeit erhalten 
Sie jeden Freitag 
in der WELT und 
jeden Sonntag in 
WELT am 

SONNTAG. § 





[ COUPON Ich möchte mehr über Bad Sassendorf 

wissen. Bitte senden Se mir Ihren farbigen Prospekt: 



Name 


Straße 

PLZ/Ubhnort 

KurverwaUung 
Moor- und Solehcilbad 
4772 Bad Sassendorf 
Tel. 02921/50 1516 


FRISCH- 

ZELLEN 


# Aufbereitet im eigenen 
Labor - gewonnen von 
■ speziell hierfür gezüch- 
teten Schafen. • Informa- 
tion über das biologische 
Heilverfahren auf Anfrage. 

Karzeiüriim 
«Die Vier Jahreszeiten“ 

FSrbenreg 6BB, 

D-8183 Rottacb-^em, 

TeL 080 22/2 80-64 15 


1 


Frischzellen 

Kurheim 2077 Großensee 
bei Hamburg 

TeL 04154/82 11 


KLINIK 

HOHEN URACH 


I Spezialklinik für Erkrankungen des 
Haltungs- u. Bewegung» pparales 
Rheuma • Orthopädie - Herz - 
Kreislauf. 
Nachbehandlung 

Bei Hilfe fähig - Pa uschalan geböte. 

Immanuel-Kant-Str. 31 
7432 URACH.Tel. 07 125-1 51-146 





Klinik für Hea-Kreislauf-Erknankuitgiea. Blütbocbdruck, Durchblutungsslörungtn . Stoffwcchscl- 
erkran tauigen. Erkrankungen des Verdauungsapparaies, gcriatrischc Behandlungen nach Prof. Aslan 

Wicker-Klinik Bad Wildungen 


Diagnostik von A-Z 

1 Woche stationärer Check-up 
DM985,- 

RantEMKBagnostik - Langzeh/Belastungs-EKC - 
Echokaxd iogrumm - Endoskopie - Sonographie - 
miktearmedfainisdie und c u m pute rtomographi- - 
sehe Untersuchungen bei Bedarf möglich - sämtli- 
che La barnm ersuch ungen (auf Risikofaktoren). 
Chefaiabetreuung - ausführlicher Abschlußbe- 
richt. 

Unterbring un g : Moderne Einzefahnmer, Bad oder 
Dusche/wt. Telefon. Balkon, Radiaanlage, haus- 
eigen« Hallenbad, Sauna, Frehcehprognunm, Be- 
scfaäfti|ungsrhemfHe, Ausflüge. Veranstaftungen. 
volle Verlegung (inkl. Diäten). 


A 


Pauschalkur zum Festpreis von 
DM 145, -/Tag pro Person 

DM 135 .-/Tag bd 2 Personen inkl. aller norwendi- 
gen Diagnostik, di^tlich verordneter Therapie 
i Massagen, Fangs, Kneippanwendutigen. kohlen- 
säurehalrige Mmeralsprüdelblder. Ekknothera- 
pie usw.J, Chefambetreuung. Unterbringung. 
Vollpension, Freizeitprogramme. 

Alternativ: DM 95,- pro Person 

DM 85,- bd 2 Per sonen , fflr Unterkunft und 
Verpflegung sowie sämtliche irztlicben, diagnosti- 
schen und therapeutischen Leistungen nach einer 
erstartungsfähigen Einzeln brechnung. Bad Wil- 
duneen bietet einen hoben Fre iz e i r w err - Bade- 
zentram. Hallenbad. Kunsteislaofbahn, Tennis 
(Frei- und Hallenplätze). Golf, Reithalle. 

<o 

'gfl nnffTl® 0 Prospekte and 

«StJ. LHiLlLlo) luforrndlianeo: 




«7HH Biul Buu.kcn.iu 
SinnMl l 
M.IPI74I all II 



Preiswert kuren 
bei den Alt bairischen: 


Winter-Kur 
an heißen 
Quellen, 

Wer im Sanatorium 
Chrysanrihof wohnt, der ist 
mit der ROTTA L-TERME 
direkt durch einen beheizten 
Bademantelgang verbun- 
den, hat die Arztpraxis mit 
dem Kurarzt und eine phy- 
siotherapeutische Praxis für 
alle Anwendungen im Haus, 
wohnt mitten im Grünen 
sehr komfortabel und preis- 
wert. 

7 Tage 

DM 455,— 

Pro Person im Einzelzimmer 
mit Bad und WC, kleiner 
Teeküche, Telefon- und 
TV-Anschluß incl. Halb- 
pension. 

Bitte schreiben Sie unter 
dem Stichwort «Winter- 
Kur* an: 

Sanatorium Chrysantihof 
Brunaderstraße 7 
SMS Bimbach 
Telefon 08563/543 

SANATORIUM 

Sggra CHRYSANTIHOF 
BIRNBACH 


Akbatrisohe Hotel GcK'iischHt 



Damit Ihre Urlaubs- oder Ge-ufeifltreisc erfolgreich und 
voller Eriebnisie wird, bielcn wir Ihnen ein indiv iduell 
ratammcngestelltes ln Io- Pake l 

Rufen Sk uns an . ’ 

oder -chreihen Sic an x \x\ ( 

Japanische Frendwefkcfaszoitralc, J MTO/ ,0 ’ 4 
llapun Norwiui Tuurtvi Oryaoiuslkin) / \4 , 

Biebergasse 6- 10. 6000 Frankfurt/M 
TeL 0611« 03 S3 ^ ^ 


ich und 
" , ” U 

ww “ 



Ihr Urkiubsland 






N N 


:. -..Cr v ■ 

■ 1 ■ y ! • /. .. 
*’«■ s ■ r . ' ' 



Mehr sehen -b! / 

mehr erleben 

Urlaub mif dem eigenen • Hotel- und Camping- 
Auto, die optimale Art, ein Gutscheine für zahl- 
Lond und seine Menschen reiche Hotels und 

kennenzulernen. Ab- Campingplätze. Kinder- 

wechlungsreiche Land- ermäßigung Sdc. 

schaftsfomnen und eine • Fly and Drive - 1 Woche 

Vielzahl an Sehenswürdig- Schwarzmeer-Küste, eine 
keiten machen Ihre Woche Rundreise mit 

Rumänien-Tour zu einem dem Mietwagen, 

unvergeßlichen Erlebnis. • Ferien am Schwarzen 

Meer in Hotels der 

• Package-Touren - 9-21 Luxus- und 1. Klasse- 
tägige Reisen mit Kategorie, 

reservierten Dienst- Buchen sie in Ihrem Reise- 
leistungen. büro oder Automobilclub- a 


Bitte senden Sie mir weitere kitormaiionen ubei Autourlcub m Rumank** 1 

Rumänisches Tourist enamt 

Neue Mainser Sir. 1.. o000 Frankfurt M. Tel. Oöll 23 69 41-3 
k.omeliui5lr lö. 4000 Düsseldorf. Tel. 0?11 37 IQ 47-S 


Anschrift: 
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Miwn Schlemm? . 

L&Hmr Nr.2/88 

A0k“ sind zwar unverlierbar, die 
Segner können Sud jedoch 
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Ort auf I Bantu- 
Grön- 
land 
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Kurz- 

name 

wilde 

Schar 

Herbst- 

blume 
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. ,v, 'h c i ,Kf, möglich ist auch 6.bc g6 7.d4 
' , u -\t J*w. mit uboieans hl die Grün- 
. k : ^>u kJ( 5eW'V«teldigungO iLe4 (in der 
iiu,L -letzten Zeit pflegt man auch mit 


- ■■ hi^l 'texzaai aexi pnegc man aucn mn 
u WHJM«- S8 c6 7jH cd fcaS.oder « . . . 

,r " Vu n . Ld7 7 jbS fortzusetzenj Sd3* (Und 
/'liier g0tLe6l? 7Xe6: Sd3+ aXQ! fe 
'%Sg5 Dd7 als die für dten gmaa 
Aufbau kritische Variante!) UEe2 
S»+ (Sei* 8.Tcl: a6 9.d4 oder 9... 
Sc6 9-Lb5 Ld7 lOJLcfi: Lc6: lLd4 
gibt Wei8 großen EntwtcMnngB- 
vorsprung.) 8JE0L Se6 (Kaum bes- 
seret Le6 0.1*0*1x17. 10.d4!) 8.b4 
(DiesemteresaanteGambitfortBet- 
" pamg 'stammt von V. Kortschnoi - 
.. vielleicht v on seinem Sekun- 

- ~^-^en? - und wird' in . der fetzten 
Statt der- früheren Variante 
-'angewandt;, die am besten 
> d6L 4edoch siebt mit Dd4? 

■ fcüi a3a4H Ld7 JLlSd7: Dd7: 12Jfe6:> 
: n ie n3^M»mpfen feü cb«: lASdä gffi 


BRIDGE 


eine sehr tiefe Widerlegung!) 
tSLScS Db8 (Nun würde 2§.La4: 
Sb2 24JDb3 wegen Sa4: 25Db5: 
Sc5: nebst Ta2: nichts einbringen!) 
«3.Tbl! Sa3M.Tt£b62&Safc!Tc8 
S6Xb3 Da7 (Nun ist der Sa4 tat- 
sächlich gefangen, aber es kommt 
eine große Überraschung:) 27 JM2! 
Lad: 28JDh6! LbS: 29.Sg$ f6 (Der 
Versuch, mit dem König zu flüch- 
ten - KX8 30J)h7: Ke8 - zettet 
ni c ht s, da nach 3LTb3: wiederum 
der Sg7 keinen guten Zug hätte!) 
-3fcDh7M- KB SLTbS: fgSfc 3245! 
(Denn nach 32J3h8f Kf7 33.Tf3+ 
könnte der König über e6 flüch- 
ten!) So4 Qfit zwei Figuren mphr 
ist Schwarz doch machtlos - z. B. 
Ke833JDg7: Kd7 34JDg6: und Weiß 
bekommt zu vidi Bauer«- Oder 
32... Se8 33.TG+ Sf6 34_e5 KeS 
35jef ef 36.Tel+ Kdß 37JDg8+ Kc7 
38.Tc3f Kb7 39.Tte7+ und gew.) 


DENKSPIKLF 


S chafezähl en 

Es treffen sich zwei Schäfer mit 
einigen ihrer Schafe. Per«TwSr«nji. 
fer überlegt eini>n Augenb lick, »nH 
sagt dann zum anderen: „Wenn du 
mir zwei Schafe gäbest, hatten wir 
gleichviele Tiere. Gäbe ich dir aber 
zwei von meinen, dann ha ttest du 

dreimal so viele Tiere, wie ich!“ Wie 
viele Schafe waren es also? 

Kleingewürfeltes 

Wie viele Würfel von 1 cm Kanten- 
lange braucht man mindestens, um 
aus ihnen einen Würfel mit 5 PW 
Kantenlänge zusammenzukleben? 

Zeichenolympiade 

Die fünf olympischen Ringe se- 
hen zwar sehr harmonisch aus, aber: 
Besteht trotz der vielen Schnitt- 
punkte die Möglichkeit, die gan» 
Figur in einem Zuge zu durchfah- 
ren, ohne eine Linie mehrmals zu 
zeichnen? 



Weiß am Zug spielte Lg3? - wie 
konnte er sofort gewinnen? 

(Khl. Dh3, Td7, fl, Sf7, Ba4, b2, g2, 
h2; Kg8, Dc2, Tc6, £8, Lg7, Ba6, e4, 
gßt h6) 


durch entsprechendes Ersetzen 
nach drei Schritten: 10 Ovale wie- 
gen ein Dreieck auf! 

, 3 a 6#+2o 





Merkwürdiges 

Schreibt man sich die Namen 
folgendermaßen auf: 

K E G J H 

L R E U A 

A W E T N 

U I R T N 

S N T A A 

dann liest man als Losungswort 
diagonal von links oben nachrechts 
unten „KRETA*! 

Treibjagd 

Es gingen der Großvater, dessen 
zwei Söhne sowie seine zwei Enkel 
(von denen jeder der einzelne Sohn 
eines der S^hne war) auf die Jagd, 
ünter diesen Personen bestehen die 
genannten 15 Verwandtschafts be- 
zieh ungen. 


REISE •WELT 

MAGAZIN FÜR DIE FREIZEIT 
mit Auto, Hobby, Sport, Spiel 
Verantwortlich: Heinz Horrmarm 
Redaktion: 

Birgit Cremers-Schiexnann, 


AUFLÖSUNG DES 

WAAGERECHT: 2. REIHE SctiEdbuergerstraidi 3. REIHE tu. — Atlant — Eicha 4. 
REIHE Ampulle - Aalen 5. REIHE Traun - Shimmy — Tee 6. REIHE Nantes - Serail 
7. REIHE Kragen — Pamir 8. REIHE Stan — Eroten — Tier 9. REIHE Kerb — Havarie 
10. REIHE Rhoen - Lakai - d.i. 11. REIHE Ade - Knebel - Kokon 12. REIHE ge- 
samt - Nazareth 13. REIHE Krfll - Beben - N.T. 14. REIHE Costa Rica - hei 15. 
REIHE Tenno - Mozart 16. REIHE Geiz - Vandalen 17. REIHE Trafalgar - Shag 
18. REIHE legato - Cottage 19. REIHE Ur - Aussicht 20. REIHE Ner - Gestell - 
Otranto 21. REIHE Grube — Tat — Obrigkeit 


LETZTEN RÄTSELS 

SENKRECHT: 2. SPALTE CharafcterdarsteHung 3. SPALTE Thema - Rache - Eiferer 
4. SPALTE Pusan — Glanz — Ru 5. SPALTE Alaun — Kegel — Tau 6. SPALTE neben — 
Courtage 7. SPALTE Balkan — Karo — Mao 8. SPALTE Ute — Ebenmass — Ast 9. 
SPALTE el _ Star - Met - Valuta 10. SPALTE Rathenow - banal - Set 11. SPALTE 
Gneis — Lesering - s.1. 12. SPALTE Jet — Pedal — Daralo 13. SPALTE Amman — 
Neckar 14. SPALTE Essay — Habana — Chor 15. SPALTE Sinai — Menotti 16. SPAL- 
TE Reeder — Kanton — Hg. 17. SPALTE ein — Tatort — Steak 18. SPALTE Tapir — 
Hacha - Ne 19. SPALTE Schrei - Eidotter - Aguti 20. SPALTE He - el. - Reinharts- 
gebot = FUSSGAENGERZONE. 
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100° Reisen- 

Ein Koffer voller 

S!f: v ldeen: 


Wel tteilen für wenig Geld! 



JUtePnttaefOrHtn- tmdftOcfcftug ab Ametefdamand BiQsmL 
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Coted'Azur 

CM» ifJUurl Varbrtngan S>e Dean 
Urisub in UixuswoimkabihM für 6 
Panama auf geräumigen Tanasaan 
m achBnan ffntenwiM wii egal n 
der NAhe sonnenüberfltitetar 
. Strande. 

Koetaniose Scftwimmüactoenuj- 

tune, .euch Wndartwekan. Ttan* 
U*i*n. Restaurants und Bar. 25J4fm- 

qa Erfahrnng *m UrtaubagescWft «r 

SatnÄvataofger. Fördern Sie «>- 
stanlöM Faibbroscnüra wi: 
H öfc—r lae Earepe, WS. Hemattr. 23 
7000 Stuttgart 70, Degerioch. 

TeL 0711/76 74 42 


TÜRKEIURLAUB 

mit sonnenreisen & 


l» m . U ‘^uoüntt»9 


LTUjg 



Direkt fIDgc ab FRANKFURT 


| IZMIR 

ab DM 699.- 

B ANTALYA 

ab DM 699.- 



sonnenreisen 

Gr.-r Aüü: r-S” JO, -005 OiJSSeLOOS? : 
ll U L ■ r. c; :i«-3S TELEX . £53 WS 


Reiseanzeigen 


helfen mit, Urlaub, Frei- 
zeit und Wochenende 
richtig zu planen. Studie- 
ren Sie die Anzeigen der 
Reiseteile von WELT 
und WELT AM SONN- 
TAG, und Sie werden 
jede Menge verlockender 
Angebote emdecken. 


DSAR 

Südafrika '83 

Flugreisen mit Unienjets' 

Lux' bg.-Jo’ bürg u. zur. ab DM 2190.-. 
flu goauschal reisen ab-’ bis Franktun: 
Flug und 1 Wocne Hotel abDM 2B78.-. 
Flug u. 3 Wo. Rundreise ab DM 6470.-. 
FTug u. 3 Wo Seien mn Landrover 
in Namibia ab DM 687S.-. Camping- 
lahrz. ab DM 1710 - 1 ? Wo.) zzgl. Flug 
u. viele and Angebote (Mietwagen. 0 
Satarts zu Fuß. Susrundreisen u.a.) o 
Ausfühi lictie Programme kostenlos 
von aen Südafrika -Reiseexperlen «z 
05 

DSAR-Rei Bedienst GmbH. 

Am Hof 26. 5300 Bonn t. 

Tel. (02 2B\6S29 29 


Homesitter! 

Damit Sie beruhist verreisen können. 
HOMESITTER ZENTRALE U. EWERT, 
Bora A ltt aw lc d 

5466 NeostocH, TeL (02683) 318 81 



FLUG REIS EDfENST GMBH 

6000 Frankfurt/Maln 70, 

MaflSnder 5tr. 23, TeL (0611)682044 

— wöchentliche — 
ABC-Hüge" von Frankfurt nach 



• New York 

• Chikago 

• Clevefand 

• Detroit 

m Cincinnati 

• SL Louis 

• Minneapolis 

• Kansas City 

• Atlanta 

• Dallas 

• Houston 

• Miami 

• Tampa 

• Los Angeles 

• San Franzisko 

• Denver 


abDM 939,- 
abDM1079.- 
ab DM 1179,- 
abDM 1179,- 
ab DM 1436.- 
ab DM 1436,- 
ab DM 1299.- 
ab DM I486,- 
ab DM 1249,- 
ab DM 1388,- 
ab DM 1389.- 
ab DM 1329,- 
ab DM 1249,- 
ab DM 1469.- 
ab DM 1469.- 
ab DM 1489.- 


• Toronto ab 1069,- 

• Vanoouver ab 1379.- 

*30 Tage Vorausbuch unasfrisL 

Fordern Sie unseren Prospekt an, 
oder fragen Sie Ihr Reiaebüro. 


Mit Westennanns Monatsheften 
entdecken Sie die Welt aus einer 
heuen Perspektive. 
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W MfTTELMEER 
r + SCHWARZES MEER 



DER SONNE 

ENTGEGEN 

KREUZEN! 


Wir helfen Ihnen, den Winter zu verkürzen und verschenken schönste Sommer- 
sonne I Wir haben 2 bekannte und beliebte Schiffe, auf denen Sie so richtig 
verwöhnt werden, für Sie zur Auswahl. An Bord erleben Sie herzliche russische 
Gastlichkeit, und ein zwangloses Bordleben ist Trumpf! 

12. 3. - 26. 3. 1963 ab DM 1320,- p. P. 

9. 4. - 23. 4. 1983 ab DM 1320,- p. P. 

23.4.- 7.5. 1983 ab DM 2090,- p.P. 

AJIe Kabinen sind AuBenkabinen und haben Dusche und WC. Natürlich beinhaltet 
der Reiseprers die volle Verpflegung. 

Fragen Sie in jedem guten Reisebüro nach dem TRANSOCEAN-TOURS-Katalog 

1983, oder senden Sie den Gutschein ein. ~~ -i 

GUTSCHEIN 

m / rm \ für ausführlichen 

L-tans ocean -C—ovts fTV) 

2600 Bremen 1. Bredenslraße 11 Telefon 0421/32 80 01 Prospekt kommt kostenlos 


X 


Die SeeReisen-Spezialistefl aus Bremen 


und unverbindlich. 
TT- 1 156. 1158, 1509 


Westermanns Monatshefte 


Vor allem entdecken Sie bekannte 
Ferienziele völlig neu. Durch bril- 
lante Fotos und spannende Reporta- 
gen. Durch kritische Randbemer- 
kungen und viele gute Tips. 

In der neuesten Ausgabe lernen 
Sie außerdem die skurrilen Masken 
des venezianischen Karnevals ken- 
nen. Masken, die nichts zu tun ha- 
ben mit Lärm und launigem Froh- 
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sinn, sondern vielmehr Tradition und 
Tarnung verkörpern. 

Der Kunstbeitrag stellt den engli- 
schen Landschaftsmaler Richard Wil- 
son vor. Und über die Kunst, Kunst 
zu verkaufen, informiert ein Porträt 
der weltbekannten Auktionshäuser 
Sotheby's in London und New York. 

Ebenso interessant sind die Beiträge: 

• Wissenschaft: Eine Rohstoff- 
küche in 2200 m Tiefe 

• Theater. Kampf gegen den 
Rotstift 

• Alternative Lebensformen: 
Schinderhannes und andere Räuber. 

Neu 

bei Ihrem Buch- und 
Zeitschriftenhändler 




































































































REISE# WELT 


DIE WELT - Nr. 29 - Fteitag, 4. Februar 



Bendshigi 


iGlüctetadt 
m Bmsbonii 


Kcunüfitm 


Br am stedt 


IA23 A7i 


Anreise: Autobahn A7 Hamburg- 
Flensburg, Abfahrt Bad Bram- 
stedt, 15 Kilometer auf der B 206 
nach Westen. Oder Autobahn 
Hamburg-Husum, Abfahrt Itze- 
hoe und weiter Ober B 206. 

Ausstellung: Kelllnghusener 

Fayencen, Bräustraße 25, täglich 
ab zehn Uhr, sonntags ab 15 Uhr 
geöffnet. 

Auskunft: Stadtverwaltung, Am 
Markt 9, 2217 Kellinghusen. 


SDIEQ0WEITS 


Nach Kellinghusen 


wahraostalt für Idioten und Kre- 
tins!“ So urteilte 1912 ein gewis- 
ser Faul Zschorich über diese 
Stadt als er eigentlich vom Wir- 
ken des kaiserlich-preußischen 
Kirchen vogts Freiherr Detlev 
von Liliencron, vielen als Dichter 
bekannt berichten sollte. Sein 
Fehlurteil, dem auch Liliencron 
nicht zugestimmt hätte, soll heu- 
te revidiert werden: Kellinghusen 
ist einen Ausflug wert 

Da findet man beispielsweise 
Fayencen in einer Manufaktur, 
deren Werke bei Sammlern^ allen 
voran dem dänischen Königs- 
haus hochbegehrt sind. Vor allem 
Jahresteller nach Mustern 
den vorigen Jahrhunderten sind 
gefragt Vom Turm der St Cyria- 
cus-Kirche konnte man bis zum 
fernen Hamburg sehen, ehe am 
26. Juni 1686 der Blitz einschlug 
und das Werk Neumünsteraner 
Mönche aus dem 12. Jahrhundert 
niederbrannte. Noch heute thront 
das Gotteshaus hoch über dem 
Störtal, bloß der Turm ist demüti- 
ger. 

Wandern wir ein bißchen in 
Richtung Stör. Beispielsweise 
zur „Roten Brücke“, um die sich 
Künstler, «Hw voran Günther 
Grass, Sorgen machen. Sie wol- 
len das alte Holzbauwerk fachge- 
recht renovieren. Und da fehlt es 
an Geld. Wer will, kann Aktien 
erwerben. Die Dividende fällt ins 
Wasser, aber vielleicht hat man 
was sinnvolles getan. 


Wandern wir noch ein bißchen 
weiter an der Stör. Wie kommt* s, 
daß dieses Flüßchen den Namen 
einer fischart trägt, deren Rogen 
zum Manna der MiTli nnäre, dem 
Kaviar, geadelt wurde? Der Kel- 
linghusener Sportfischerverein, 
in Sachen Fisch durch eingesetz- 
te Jungbrut anderswo langst aus- 
gerotteter_ Arten sehr erfolgreich, 
meint, früher habe hier 
auch einmal der Stör -gelaicht 
Die Mündung des Flüßchens in 
die Elbe war früher einmal die 
Störgrenze. Dm wieder hierher zu 
bringen, scheitere aber an den 
großen Kosten. Man müsse 
schließlich die Jungfische aus 
Rußland importieren. 

In Kellinghusens bestem Hotel, 
dem von Danen-König Christian 
1709 konzessionierten Altdeut- 
schen Haus, stößt die Frage, ob 
Störfleisch serviert werden kön- 
ne, auf basses Erstaunen. Die Be- 
dienung verweist auf die Speise- 
karte mit viel Fisch und noch 
mehr Wild, Recht hat die Bedie- 
nung! Man sollte lieber mit Russi- 
scher Krebssuppe samt eingeleg- 
tem Krabbenfleisch und Sahne- 
häubchen (für vier Mark) ein Din- 
ner beginnen, das ruhig länger 
dauern darf. Denn für maximal 35 
Mark samt Frühstück ist die 
Übernachtung preiswert Wer 
khzg disponiert, wählt eiriAn 
Abend, an dem er die Eleven des 
Ballettinternats bewundern 
imrm t deren Unnnon noch deutli- 
cher jenen Fäul Zschorich wider- 
legt und der Stadt Kpiiinghmwi 
Glanz verleiht 

JOHANN J. STEMPFLE 
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Will man Straß- 
bwgfa voll#« 


JCMn-fWH- 
tridi l, fta kwn. 
Dos wunderschö- 
ne Viertel mH 
dtanmovtwttn 
Twüi i m i W» 

SenucilBVOBBB- 

xähügen Gie- 
beln und Fm* 
steriokee Ober- 
säi sted, Udt zu 
sliwrRntdB. 
FOTO: A. BOUCHCT 


Der erste Weg fuhrt stets zum Münster 


-v : l “ '* ■ 



Dl« „Rote Brikke“ Über dl« Stör foto: stemprje 


D ’r Chang, zu deutsch der Jo- 
hann, »inspr elsässischer 
Freund, ist von seiner Stadt - 
in seinem Dialekt nennt er sie 
Straßburi - sehr eingenommen. 
Dieser Charakterzug ist durch ge- 
schichtliche Ereignisse geprägt Es 
handelt «ich dabei weniger um vor- 
witzige Prahlerei als um patrioti- 
schen Stolz. Denn je nach Sturm 
oder Drang heißt Chang*s Stadt 

Strasbourg oder Straßburg. Im 
SfiTTirrwar von Touris ten Überlaufen, 

ist das Pflaster der elsässischen 
Metropole in w i nterlichen Mona- 
ten dem Genießer überlassen. Was 
auch unseren »Chang“ so erfreut 
Sightseeing mit Al»lrtrin«hwn Rim. 
melzug ist für firn ein Greuel Die 
BrlrlSiiinpin 1 nW Pfiff auf Ton- 
band abgespult, klingen in seinen 
Ohren, sei es in deutsch oder auf 
französisch, abscheulich. So ist es 
eben mit der elsässischen Seele: 
Gespalten, aber dennoch mit sei- 
nem alemannischen I-änrile tief 

ggfh nnripn . 

Der erste Schritt - so meint 
Chang — wifisa» unb eding t *um 
Münster führen. G enau dreihun- 
dertdreißig Stufen sind emporzu- 
klettem, bis die „platefbzme“ er- 
reicht ist Von da oben, in 66 Meter 
Hohe über der Stadt, entdecken 
wir Straßburg. Und entsinnen uns 
der Bemerkung von Victor Hugo: 
»Von da, wo ich war, war die Sicht 
wunderbar. Straßburg lag zu mei- 
nen Füßen: eine Altstadt mit un- 
zähligen Hausg ipfeln und mit gro- 
ßen, von Fensterluken überlade- 
nen Dächern. Da unten summte 
leise die Stadt“ Heute flüstert die 
Stadt nicht mehr im gleichen Ton. 
Heute murmelt und grollt sie Im 
Laufe ihrer 2000jährigen Existenz 
ist sie zur europäischen Haup tstadt 
angeschwollen. Doch in ihr bleibt 
trotz der vielen Geschäftsfassaden 
„die Harmonie der Dinge“ beste- 


hen, von der anrh schon der hol- 
ländische Humanist Erasmus im 
XVL Jahrhundert sprach. 

Will man diese Stadt in vollen 
Zügen genießen, so muß man die 
Nase in die Wolken stecken. Nur so 
entdeckt man die Besonderheiten, 
wie zum Beispiel das Baus mit der 
Nummer 24, auf dem Place de la 
Cathödrale. Von ihm aus wirft ein 
Mänhlela einen Rück auf die Ka- 
thedrale empor. Es soll Michel Sul- 
zer, »man S tadtr at aus dam x v nT. 
Jahrhundert, darstellen, der die El- 
sässer vor Bösem bewahrte. In die- 
sen revolutionären Zeiten sollte 
der Turm des Münsters, der für die 
Jakobiner als mn An griff auf die 
Freiheit galt, zerstört werden. Sul- 
zer bot eine alternative Lösung an: 
Man solle den Turm mit dem da- 
maligen nationalen Symbol — das 
„Bonnet phrygien“ - abdecken. 
Dieses Werk wurde vollbracht. 

Hier oben sollte man sich nicht 

al 1 ti i Tango anfhalten — um dac 

Hauptwerk bläst immer der Wind, 
unri wenn man dor Legende Glau- 
ben schenken will, so ist es, weil 
der Teufel imm er noch die Jung- 
frau von Burg Nideck jagt, die im 
Innern des Gebäudes Zuflucht ge- 
funden hat Folgen wir also Chang 
auf dem Kopfsteinpflaster der Fuß- 
gängerzone. 

In der Goldschmiedgasse oder 
Rue des orfevres empfiehlt sich ein 
Umweg durch den Bleihof Für 
Liebhaber antiquarischer Bücher 
ist das die richtige Adresse. Prädi- 
kat: „Zum Schlendern gut“ Mit 
w« bißchen Phantasie fühlt man 
sich ins Mittelalter v er se tzt Die 
Hauptgeschäftsadern sollte man 
bei solch einem Bummel fürs erste 
wenigstens außer acht 1as»n. Ver- 
meiden wir diesen Kreuzweg und 
suchen wir uns lieber ein«» ir Ao stei- 
ge“. Außer den Hotels der großen 
Ketten, die wir überall antreffen. 


empfehlen wir zwei Häuser das 
„Hotel des Rohan“ (17, rue maro- 
quin) und die „Villa d*Este“ (12, rue 
Jacques Kable). 

Gehen wir weiter durch die 
Grand-Rue, früher eine Geschäfts- 
ader der Stadt und zweigen wir in 
Nebengassen ab, um so in die „Pe- 
tite France“ zu gelangen. In diesem 
Viertel, durch renovierte Fach- 
werkhäuser abgegrenzt legt man 
in der Regel eine Rastpause ein. 
Wir flanieren an der 111 entlang — 
der Eiern von Straßburg ist umge- 
ben von diesem 1 Nebenfluß des 




IN SIRASSBURG 


Rheins und dem Fosse du Faux 
Rempart - und überlegen, welches 
lnihiwllp Angebot wir annAhman 
wollen. Konzerte jeglicher Art sind 
immer an der Tageso rdnung (das 
„Orchestra Philhannonique de 
Strasbourg“ ist eins der besten von 
gang Frankreich), für Ballett- und 
Opemveranstaltungen ist gesorgt 
(„Opfira“ und „Ballet du Rhin“ ha- 
ben einen Ruf, der über die blaue 
Linie der Vogesen hinausgeht), 
Theatervorstellungen gibt es aus- 
reichend (im „Barabli“ kann man 
sieh mit d«*m Changarlip Dialekt 
vertraut machen). 

Am Finkwiüer entlang , wo einige 

gute AntiqUTtä tenhanrilungpn an. 

gesiedelt sind, ist man inzwischen 
an dem Place du Corbeau (Raben- 
platz) angelangt Wir schauen in 


das „Mus6e d’art moderne“ und in 
das „Musäe historique“ herein (da 
ist die Spielzeugsamrrüung von To- 
mi Ungerar ausgestellt), und bie- 
gen in einig e der idyllischen, engen 
Sackgassen ein. Sie heißen Impas- 
se du Corbeau, Günther (ein idea- 
ler Ort für ausgefallene Fotoauf- 
nahmen), du Rateau, de l’Ancre . . . 

Nun macht sich langsam der 
Hunger bemerkbar, und um ihn zu 
stillen, bedarf es zuvor eines Blik- 
kes in den Guide Michelin, der 
Bibel der Gourmets. Beginnen wir 
mit den Besten unter den besten 
Restaurants, wobei der zu entrich- 
tende Preis Nebensache sein 
sollte . . . 

Direkt neben dem Munster steht 
einer der ältesten Tempel der el- 
sässischen Gastronomie, -Maison 
Kämmerzell“. Am Rande des Kle- 
ber-Platzes im Zentrum erwartet 
die Familie Jung im „Crocodile", 
dem einzigen Zwei-Steroe-Restau- 
rant der Stadt, ihre anspruchsvol- 
len Gäste. Kütten im „Parc de 
rorangerie“ befindet sich das lan- 
destypische „Buerehiesel“. das an- 
läßlich einer Ausstellung gebaut 
wurde und in seiner ursprüngli- 
chen Form erhalten blieb, und zu 
guter Letzt das „Arsenal“ in der 
Rue de l’Abreuvoir. Wer jedoch sei- 
ne Geldbörse nicht allzusehr stra- 
pazieren will, dem empfiehlt sich 
eine der elsässischen Stuben, de- 
ren Preise der Gemütlichkeit ihres 
Dekors angemessen «md. Vermei- 
den sollte man allerdings das Vier- 
tel „Petite France“, wo meistens 
nur Touristen essen gehen. Chang 
denkt da eher an solche Häuser wie 
„le Renard prächant“ am Züricher 
Platz, an „Ta bonne Enseigne“ 
Gutenbergplatz, an „Chez Julien“ 
auf dem Quai des Bateliers. Und 
wünscht einen „bon appetit“! 

KLAUS LANG 

* 

Auskunft: Französisches Verkehrsbü- 
ro, Kaiserstraße 12, 6000 Frankfurt. 


Frankfurt - Wer sich noch durch, 
tanzrer Nacht noch ein«m kom- 
fortablen Bett sehnt, kann dies 
St«igenberg«r Hotel Frankfurter 
Hof (Kaiserplatz 17, 6000 Frank- 
furt 1) finden. Speziell für dot 
große Bailereignis des Jahres hat 
das Hotel ein „OpembolJ-Arran. 
gement 1983“ zusammengesteftt 
das eine Übernachtung mit Früh! 
stöck, Gala-Diner mit Champct. j 

S jner-Apöritif vor dem Ball, Tran*, 
er zur Alten Oper sowie eint 
Eintrittskarte zum Ball enthält. fr 0 
Person kostet es 310 Mark (Dop. 
peizfmmer) oder 345 Mark (Ein. 
zelzimmer). 

Berfie - „Machen Sie doch einmal 
Urlaub In der Ferienstadt Ber. 
linl". schlägt das Hotel Berlin 
(Kurfürstenstraße 62, 1000 Berlin 
30) vor. Bis zum 31 . März bietet et 
sechs Übernachtungen mit Früh- 
stOcksbuffet, Welcome- Drink und 
eine Teilnahme am traditionellen 
SpezksOtäten-Buffet für 380 Mark 
pro Person. 

I Bn o b et g - Kurzreisende finden! 
In der Hefdestadt im Hotel Somi. j 
naris Lüneburg (Soltauer Straß© i 
3, 2120 Lüneburg) verschieden© i 
Pauschalangebote unter dem l 
Motto „Spaß- und Sparrej»« 
1983“: Die „Wochenendspoßpau - 1 
schale“ zum Beispiel kostet ISS i 


Marx pro Person, aas dreitägig© 

I Oster- oder Pfingstprogromm 
kann für 295,50 Mark gebucht 
werden. Kinderermäßigungen 
gibt es das ganze Jahr über, und 
selbst Singles müssen keine Sn- 
zelzlmmerzuschläge bezahlen, 
Bern - Eine Famillenaktlon führt 
erstmals der Schweizer Hotelier- 
Verein (SHV) durch. 69 Betriebein 
49 Ferienorten der Schweiz ver- 
pflichten sich, Familien mit Kin- 
dern besondere Beachtung zu 
schenken und sich auf deren spe- . 
zielte Bedürfnisse einzurichten. 
Der Prospekt »Hotels speziell für 
Familien* (anzuf ordern beim 
SVH, Monijoustraße 130, CH-3001 j 
Bern) gibt Auskunft über dies« I 
Hotels, die hauptsächlich der I 
drei- und vier-Steme-Kategori© 1 
angehören und für Kinder im Fa- ■ 
milienzimmer Preisreduktionen 
gewähren. ! 

Nürnberg - In der alten Reicht- 1 
stadt können jetzt auch junge 
Leute eine preiswerte Unterkunft | 
mit Hotei-Charakter finden. Aber 
nicht nur junge Reisende finden 
Im Jugend-Hotel Nürnberg j 
(Rathsberg Straße, 8500 Nürnberg 
10) modern und zweckmäßig ein- 
gerichtete vier- oder sechs Bett- 
Zimmer mit Dusche/WC. Die 180 
Betten werden mit Übemaeh- 
tungs preisen zwischen 13 und 17 
Mark angeboren. 

Amsterdam - Mit oder ohne Tul- 
pen: das „Venedig des Nordens" 
ist eine Reise wert. Für Enidek- 
kungsfreudige und Snkaufs- 
bummler hält das Amsterdam Hil- 
ton (Appollolaan 138, 1077BG, 
NL-Amsterdam) bis zum 31. März 
ein Übemachlungsangebot zu 68 
Gulden bereit, das Frühstücks- 
buffet, freien Eintritt in die Hotel- : 
eigene Diskothek und einen Be- j 
such in einer Diamant-Schleiferei 
beinhaltet. 


kungsfreudlg« 
bummler hält < 


Die großartige Natur, im kleinen Kreis erleben. 


Kommen Sie in die Welt des ewigen Eises. Besuchen Sie die majestätischen Fjorde. 
Entdecken Sie mit uns die Ostseeländer. } -t k 

MS NORTH STAR — ein neuer Stern in der Kreuzfahrtwelt . ‘ 

Die NORTH STAR bietet I .-Klasse-Komfort, wie ihn auch große Schiffe haben. Dazu die •. 
warme Club- Atmosphäre, wie sie nur im kleinen Kreis möglich isL 

MS NORTH STAR - das Schiff, auf dem „weniger” mehr ist ■ flw** »« 1111 *“***” — 

3.000 BRT groß. 90 m lang. -55 Mann Besatzung. norwegische Flagge. Die Stewards ‘ ; ’-T. . 

sprechen Deutsch. Englisch und Skandinavisch - wie ihre 150 Passagiere. V ■ ' '' 1 VV 


V Wenden Sie sich mit diesem Coupon an Ihr Reisebüro oder schreiben Sic an HANSEATIC TOURS. | 
f \ Neuer Wall 54 , 2000 Hamburg > 0 . 12 45Ä 7B 

Die Nordlandreiseti 1983 * 

_ |a. ich machte die großartige Natur im kleinen Kreis erleben. \ 

► Schicken Sie mir die NORTH STAR Broschüre. ^ 

* P^; Mich interessiert besonders: (Preise ab/bis Hamburg) O 10 Tage Ostsee- Kreuzfahrt, ab DM 2.97i.- * 

£ O 7 Tage Norwegische Fjorde, ub DM 2.295.- O Eine Miticlmecr-Kreusluhrt im kleinen Kn-t 

gg O 15 Tage Nord kap- Kreuzfahrt, ab DM 3.625.- ; 

«r O 15 Tage Spitzbergen-Nordkap-Kreuzfahn. ub DM 4.100.- 

—’jz Namc Siraöe — j 

“* •. W* PLZlOrt . . .. Tcltfon 1 


Urlaub mit 
einer Prinzessin 

. . . in die Neue Welt -r— TT » 

Kreuzfahrten mit -Pacific Princess", - 

«Island Princess” und -Sun Princess” nach -*-* * ■ — ' 

Meüko, Alaska, in die Karibik oder durch ß 3j^ ^ 

T^toSlS 0 “ 1 ' 

Kreuzfahrt). - — 1 






m 


: v- .. nach Europa und in den Nahen Osten 

j®t ”S«i Princess” -Kreuzfahnen ins Mittelmeer, nach 

^ a Ägypten, ins Rote Meer, ins Heilige Land, nach 

^ \ Skandinavien oder den 

^ Atlantischen Inseln. 

Lj ..ri - ■ / 14 Tage ab/bis allen deutschen 

‘ ' * ■" V ; ^ / Flughäfen ab DM 4 J93,— 


■ - V* v 


Buk senden Sic mir kostenlos ausführliche Informationen 


Bit te g ehen Sie in Ihr Fach reiseburo oder senden Sie diesen Coupon ein . 
SEETOURS INTERNATIONAL 
Weißfrauenstraße 3 

6000 Frankfurt/ Main I \f{ >/ji * 

Telefon (.0611) 1333-221 r(XU( 


Das fürstliche Seereise- 
Erlebnis . . . mit einer 
Prinzessin. 



S. DEVON, ENGLAND 
LOVENTOR MANOR 

Nähe v. Berry Pomeroy. Totnes 
Telefon 0044-803-557713 
Historisches Landbotel, gute Kü- 
che, Weine, Kaminfeuer, zentral- 
heizg. Idealer Mittelpunkt z. Tou- 
nng von Devon. Auswahl an Sport- 
mögl. Kinder willkommen. Verlan- 
gen Sie Broschüre schriftl. 
von Ann Weston 



TENBUFFJUKSanrATlON (SBT 1954) 

Ausgesuchte Btucalows. Appartements 
n. Studios. Individuelle TermiDzusam- 
mecstelhiiig- Günstige DirektOflge. BOIi©- 
nage ab BrüweL 
Informationen bis 23 Uhr. TeL 02361/ 
229 67 



2&. 7. bis 27. 8. 1983 

S-O.T-Reissn, TizianstraBe 3. 8200 
Rosenheim. Tel. 08031/666 16 




Spitzenleistungen der deutschen Touristik: 





Sehen und Erleben mit HETZEL! 


■■ Haben s» schon einmal eine 

solche Fülle von Rundreisen (über 50) in einem Reiseprogramm an geboten bekommen'? 

Zum Beispiel: 

3 Tage TUnesien Monastir — BDjem •. 

- Sfax - Matmata - Gabes - Schott el Djerid - — avA 

Tozeur - Nefta - Kairouan 

(DZ mit HP) ab DM 588 
Direkttelefon 07 11/8 35-2 90 


. »: ,.v -i 


-Rundreisen 
mit Direktflug 
von Stuttgart nach Luxor! 

Rundreise »Tal der Könige«, 

6 Tage (ÜF) abDM 900 

Rundreise »Cleopatra«, 

6 Tage (ÜF/HP) ab DM 1450 

Rundreise »Osiris«, 

13 Tage (ClF/HP/VP) ab DM 2426 

Ausgezeichnete Reiseleitung (10 eigene Reise- 
leiter im Zielgebiet!) und Führungen. Abflug 
jede Woche Samstag. Visagebühr DM 18 pro 
Person. Direkttelefon 0711/835-230. 

Preise jeweils pro Person ab und bis 

Stuttgart. 


=■ ta zi m i n si 3 k 


P o s tf ac h 310440 ■ Kranstr, 8 
7000 Stuttgart 31 



TT 1 




3 Tage Mal lorca Palma -Soiler-Caia 

Ratjada - Pollensa (DZ mit HP) ab DM 538 

Direkttelefon 07 11/8 35-2 10 

3 Tage Portugal Lissabon - Obidos 

- Fatima - Tomar - Evora - Faro 

(DZ mit HP) ab DM 695 
Direkttelefon 0711/835-310 

4 Tage Sizilien Syrakus - Agrigent - 

Piazza Armerina - Palermo 

(DZ mit VP) ab DM 865 
Direkttetefon 0711/835-250 


5 Tage Andalusien Malaga - 

Tarifs - Sevilla - Cordoba - Granada - Almena 
(DZ mit HP) ab DM 855 
Direkttelefon 0711/835-230 
Preise jeweils pro Person ab und bis S tultgart 
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